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Mio. Euro IFRS
2017

IFRS
2016

IFRS
2015

IFRS
2014

Umsatzerlöse gesamt 872,2 777,9 696,2 556,8

Umsatz Bereiche

Beratung 358,2 331,4 310,1 246,6

Lizenzen 87,9 79,0 69,4 56,9

Cloud Subscription 14,1 6,5 2,7 0

Managed Services 408,5 360,2 310,6 252,4

Sonstiges 3,5 0,8 3,4 0,9

Umsatz Segmente

Deutschland/Österreich/Schweiz (DACH) 417,9 364,6 321,2 255,0

Westeuropa 200,1 177,6 154,8 120,2

Osteuropa 87,8 83,3 74,6 63,1

Amerika 145,2 135,7 130,8 107,0

Asien 14,3 12,5 10,7 7,0

Sonstiges 6,9 4,2 4,1 4,5

EBIT in Mio. Euro 33,8 34,9 36,0 22,8

EBIT-Marge 3,9% 4,5% 5,2% 4,1%

EBITA in Mio. Euro 44,1 42,2 42,9 27,2

EBITA-Marge 5,1% 5,4% 6,2% 4,9%

EBITDA in Mio. Euro 67,4 64,0 62,5 43,3

EBITDA-Marge 7,7% 8,2% 9,0% 7,8%

Ergebnis nach IFRS 18,8 18,2 21,1 7,2

Ergebnis pro Aktie 0,56 0,56 0,63 0,11

Cashflow pro Aktie in Euro -0,22 0,11 0,50 -0,04

Umsatzrentabilität 2,2% 2,3% 3,0% 1,2%

Cashflow in Mio. Euro -6,7 3,4 15,1 -1,4

Bilanzsumme in Mio. Euro 578,0 544,7 459,3 397,2

Eigenkapital in Mio. Euro 174,5 165,8 155,0 132,9

Eigenkapitalquote 30,2% 30,4% 33,7% 33,5%

Eigenkapitalrendite ROE (Return on equity) 10,7% 11,0% 13,6% 5,1%

Gesamtkapitalrendite ROA (Return on assets) 4,5% 4,4% 5,8% 3,9%

Gesamtkapitalrendite ROCE  
(Return on assets employed) 6,1% 6,2% 8,6% 5,6%

Investitionen in Mio. Euro 60,7 45,5 37,9 58,3

Mitarbeiter zum 31.12. 6.983 5.677 4.702 4.140

durchschnittlich 6.450 5.276 4.422 3.626

– Inland 2.795 2.653 2.040 1.861

– Ausland 4.188 3.024 2.662 2.279



Veränderung +12,1%

DACH +14,6%

Westeuropa +12,7%

Osteuropa +5,4%

Amerika +7,0%

Asien +14,4%

Sonstiges +64,3%

Veränderung  +12,1%

Beratung +8,1%

Lizenzen +11,3%

Cloud Subscription +116,9%

Managed Services +13,4%

Sonstiges +337,5%
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LIEBE
FREUNDE
DER
ITELLIGENCE, 

wir blicken wiederum auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr 

zurück: Unser Umsatz ist zum neunten Mal infolge zweistellig 

gewachsen. Mit Umsatzerlösen in Höhe von 872,2 Mio. Euro, 

einem erneuten Rekordwert, klopfen wir ein Jahr vor unserer 

Gründung vor dreißig Jahren an die Umsatzmilliarde an. Wer 

hätte das gedacht! Mit Stolz können wir auch sagen, dass  

wir dieses Ziel vor 10 Jahren ausgerufen haben. Für die beein-

druckende Leistung der vergangenen Jahre danke ich allen 

unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ganz herzlich. 

Die itelligence AG ist mit 25 Auslandstochtergesellschaften 

und der Zugehörigkeit zur NTT/NTT DATA-Gruppe ein welt-

weit führender Partner der SAP und in vielen Ländern Nr. 1 

SAP Reseller. Unsere Kompetenz und Größe hat uns in den 

letzten Jahren zunehmend attraktiv für weltweit agierende 

Unternehmen und Konzerne gemacht. Entsprechend haben 

wir auch unsere Branchenkompetenz immer weiter ausgebaut. 

Bei aller Globalität fußt unser Erfolg vor allem aber auf Kunden-

nähe und unserer mittelständisch geprägten DNA. Darauf 

sind wir stolz! 

Das Vertrauen, das uns unsere Kunden schenken, ist für uns 

Bestätigung und Ansporn zugleich: Wir arbeiten ständig daran, 

besser zu werden und haben deshalb im vergangenen Jahr eine 

umfassende Neuaufstellung initiiert. Neben der bewährten 

regionalen Aufstellung haben wir erweiterte globale Verant-

wortungen eingeführt und diese mit den Landestochtergesell-

schaften vernetzt. So können wir bewährte Prozesse und Tools 

weltweit noch erfolgreicher einsetzen, Synergien ausschöpfen 

und Mehrwerte für unsere Kunden schaffen. Warum jetzt  

der richtige Zeitpunkt für eine Neuaufstellung ist, und welche 

Herausforderungen wir darüber hinaus meistern wollen, 

erklären wir im Vorstandsinterview ab Seite 4. 

Aber wir wollen nicht nur intern enger zusammenzurücken, 

sondern auch unsere Partnerschaften und Kooperationen  

weiter vertiefen – mit unseren Kunden, aber auch mit SAP, mit 

unserem Mutterkonzern NTT DATA und den Unternehmen 

der NTT. In den gemeinsam betreuten Projekten zeigt sich der 

Vorteil unserer Sonderrolle als weltweiter SAP-Hub der NTT 

DATA immer deutlicher. Von diesen Ergänzungen und Erwei-

terungen profitieren unsere Kunden.

Zusammengehörigkeit entfaltet positive Wirkungen

Der diesjährige Geschäftsbericht steht deshalb unter dem 

Motto „Zusammengehörigkeit“ („togetherness“), und bei der 

Lektüre werden Sie, liebe Leser, an mehreren Stellen erfahren, 

was wir darunter verstehen.

So stellen sich ab Seite 12 die Leiter der Regionen vor, die  

alle eine Gemeinsamkeit auszeichnet: Sie sind Teamplayer,  
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die nicht nur ihren eigenen Bereich, sondern das Gesamt un ter-

nehmen im Blick haben. Diese neue globale Aufstellung ist 

ein Meilenstein für die itelligence AG und wird unser globales 

Wachstum weiter fördern.

Neben den vielen Highlights des vergangenen Jahres freuen 

wir uns schon jetzt über die SAP Pinnacle Awards 2018, mit 

denen SAP erfolgreiche Partner ehrt: Wir haben in 2018 drei 

SAP Pinnacle Awards gewonnen als SAP Global Platinum 

Reseller of the Year, als SAP SuccessFactors Partner of the Year – 

Small and Midsize Companies und als SAP Partner of the  

Year – Database and Data Management. Diese Auszeichnungen 

belegen die Marktstärke von itelligence, das Vertrauen unserer 

Kunden in die herausragende Leistungsfähigkeit unser über 

7.000 Mitarbeiter und die enge und vertrauensvolle Partner-

schaft mit der SAP. Aber auch hier gilt: Der Erfolg ist für uns 

nicht nur Bestä tigung, sondern bleibt Ansporn. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen eine anregende und infor-

mative Lektüre. 

Ihr Norbert Rotter 

Norbert Rotter, Vorstandsvorsitzender
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H
err Rotter, Herr Dr. Dorin, itelligence ist  

2017 zum neunten Mal infolge zweistellig 

gewachsen. Da müssten Sie doch hoch zu

frieden auf das letzte Geschäftsjahr zurück

blicken, oder? Rotter Der Umsatzanstieg auf 

872,2 Millionen Euro ist zweifellos ein großer 

Erfolg und Ausdruck einer starken Leistung des 

gesamten Teams. Zudem zeigt das erneute zwei-

stellige Wachstum, dass wir ein sehr attraktives Leistungsport-

folio rund um SAP Technologien anbieten und itelligence 

einen weltweiten ausgezeichneten Ruf genießt. Zur Wahrheit 

gehört aber auch, dass wir derzeit von außergewöhnlich guten 

Rahmenbedingungen profitieren: Angesichts des rasanten tech-

nologischen Wandels suchen zahlreiche Unternehmen kom-

petente Partner für die digitale Transformation; es wird kräftig 

in Technologie investiert. Die erfolgreichen vergan ge nen Jahre 

und die optimistischen Zukunftsaussichten sind für uns eine 

große Motivation unser Geschäftsmodell weiter zu entwickeln. 

Sie haben im vergangenen Jahr das Ziel ausgegeben, die 

Profitabilität zu steigern. Das hat nicht funktioniert: Die 

Gewinnmarge ist sogar leicht gesunken. Woran lag’s? 

Dorin Wir bewegen uns weltweit auf einem hoch wettbewerbs-

intensiven Markt und konkurrieren immer öfter mit großen 

Beratungsgesellschaften – vor allem, wenn es um Projekte im 

gehobenen Mittelstand geht. Das drückt in einigen Fällen die 

Margen. Daneben halten wir das Investitionstempo hoch. So 

investieren wir beispielsweise in modernste RZ Technologien 

Norbert Rotter und Dr. Michael Dorin erklären im Doppel-Interview, warum sich itelligence trotz eines erfolgreichen  

Jahres neu aufstellt, welche Herausforderungen es zu meistern gilt und wie sie als Vorstands-Duo harmonieren.  
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MIT DER NEUEN 
GLOBALEN 
AUFSTELLUNG 
RÜCKEN WIR 
NÄHER 
ZUSAMMEN

und neue Produktlösungen. Zudem hatten wir auch Sonder-

effekte zu verkraften, wie eine kostspielige Restrukturierung in 

Tschechien und einen größeren Projektausfall in den USA. 

Ohne diese Sondereffekte wäre unsere Profitabilität gegenüber 

Vorjahr gestiegen, so dass das operative Geschäft voll auf Plan 

liegt. Trotzdem sind wir weiter bestrebt, auch die operative 

Marge zu erhöhen. Rotter Völlig richtig. Wir haben uns des-

halb im vergangenen Jahr entschieden, die guten Zeiten zu 

nutzen, um wichtige Weichen für die Zukunft zu stellen und 

weitreichende Maßnahmen anzuschieben, mit denen wir die 

Profitabilität und den Mehrwert für unsere Kunden gleicher-

maßen erhöhen wollen. Mit einer umfassenden Neuaufstel-

lung und der tiefgreifendsten Veränderung seit 15 Jahren 

machen wir uns fit für die Zukunft. 

Was wird sich denn ändern? Rotter Zunächst einmal haben 

wir uns auf der organisatorischen Ebene verstärkt und neue 

globale Verantwortlichkeiten etabliert. Aktuell gibt es in den 

einzelnen Regionen und Ländern durchaus unterschiedliche 

Strukturen und Prozesse die verhindern, dass wir Größenvor-

teile ausspielen und Synergien schöpfen können. Es ist deshalb 

an der Zeit für den nächsten Integrationsschritt und eine neue 

Art der Zusammenarbeit. Dorin itelligence war in den vergan-

genen Jahren sehr gut darin, die weißen Flecken auf der Land-

karte zu füllen und ist in atemberaubendem Tempo von einem 

regionalen Beratungshaus zu einem weltweit führenden SAP 

Dienstleister gereift. Dabei kam – nachvollziehbarer weise – 

die Integration der neuen Niederlassungen in die Unterneh-

mensstrukturen zu kurz. 

Norbert Rotter, Dr. Michael Dorin (v.R.)
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Und wie soll der nächste Integrationsschritt konkret 

aussehen? Rotter Wir definieren derzeit für sämtliche  

Unternehmensbereiche neue Standards, die weltweit gelten – 

ob in Kanada oder in Malaysia. Nehmen sie unsere Consulting-

Sparte: Unsere Berater in aller Welt müssen nicht bei jedem 

Projekt das Rad neu erfinden, sondern können auf etablierte 

Tools zurückgreifen. Ich bin überzeugt, dass hier ein erhebli-

ches Potenzial schlummert, um unseren Kunden Mehrwert zu 

bieten und die Profitabilität zu erhöhen. Dorin Das gilt übri-

gens auch für unseren Verwaltungsaufwand, der in den vergan-

genen Jahren nahezu im selben Maße gestiegen ist wie der 

Umsatz. Durch neue Standards können und werden wir hier 

endlich Synergien schöpfen. 

Welche Auswirkungen hat dies für die Mitarbeiterinnen 

und Mitarbeiter in den administrativen Bereichen?

Dorin Wir müssen nicht mehr in allen Ländern Lösungen  

für sämtliche Anforderungen und Berichtsvorgabe entwickeln, 

sondern können auch hier vermehrt auf Standards und soge-

nannte best practices zurückgreifen. Nicht nur in der Beratung, 

auch in der Verwaltung haben wir sehr fähige Kolleginnen  

und Kollegen. Diese sind sehr daran interessiert, gemeinsam 

mit der Zentrale Standards zu entwickeln, die für itelligence 

weltweit gelten werden. Dies wird zukünftig erheblich 

Doppel arbeit sparen und die Verwaltungskosten bremsen. 

Neue Standards und Vorgaben aus der Zentrale lösen 

erfahrungsgemäß nicht überall Begeisterungsstürme 

aus. Fürchten sie interne Konflikte? Dorin Diese Gefahr 

bestünde vermutlich, wenn wir uns die Standards im kleinen 

Kreis ausdenken und von oben herab vorgeben. Deshalb  

werden unsere Mitarbeiter sie selbst entwickeln und entschei-

den, inwieweit bereits bestehende Tools und Prozesse ange-

passt bzw. verändert werden müssen, um globaler Standard  

zu werden. Für diesen Prozess bilden wir virtuelle Teams –,  

zu denen selbstverständlich auch Vertreter aus den einzelnen 

Regionen gehören. Rotter Darüber hinaus sind bei der Neu-

aufstellung natürlich die Führungskräfte gefordert. Sie müssen 

mehr denn je offen und transparent kommunizieren und  

dürfen bei der Diskussion über die neuen Standards nicht nur 

ihr Land oder ihre Region im Blick haben. Um den Blick  

fürs große Ganze zu schärfen und das länderübergreifende 

Zusammengehörigkeitsgefühl noch weiter zu stärken, haben 

wir im vergangenen Jahr die Führungsebene neu aufgestellt.

Was hat sich denn genau geändert? Rotter Früher hatten 

die Manager der zweiten Führungsebene in allererster Linie  

die Verantwortung für ihre Regionen bzw. Bereiche. Jetzt setzen 

wir konsequent darauf, dass die Regionalverantwortlichen 

zugleich für eine unserer Global Business Functions – also  

für die Bereiche Consulting, Sales, IT-Produkte und Managed 

Services – verantwortlich sind. Daneben werden wir das  

Asiengeschäft enger in die itelligence Welt integrieren. In  

dieser Region haben wir auch die Verantwortung für die  

NTT DATA Gesellschaften mit einem hohen Fokus auf SAP 

Dienstleistungen. Auch die Themen Strategie und Innovation 

werden jetzt zentral gesteuert. Das sind einige bedeutende 

Voraus setzungen für die Weiterentwicklung zu einem globalen 

Champion. 

Kommen wir zum laufenden Geschäftsjahr: Was sind  

aus Ihrer Sicht die zentralen Herausforderungen für die 

nächsten Monate? Dorin Ganz entscheidend ist natürlich, 

dass wir die neuen Standards entwickeln und implementieren. 

Darüber hinaus wird einer meiner Schwerpunkte sein, unsere 

eigene IT weiter zu verbessern. Rotter Wichtig ist, dass wir das 

Wachstumstempo hoch halten. Wir gewinnen verstärkt Kun-

den, die international aufgestellt sind und Umsätze mit mehr 

als einer Milliarde Euro erwirtschaften. Neben dem hoch-

attraktiven Mittelstandssegment – unserem Kerngeschäft – 

wollen wir auch in diesem Kundensegment überproportional 

wachsen. Diese Kunden sehen uns auf Augenhöhe, da wir mit 

über 7.000 Mitarbeitern weltweit vor Ort SAP Komplettdienst-

leister sind. Mit unserer Branchen- und Prozessexpertise und 

technologischem SAP Know How hat itelligence als Unterneh-

men eine weltweit einzigartige Aufstellung. 

Können Sie beim Wettbewerb um die Großkunden  

auch von Ihrem Eigentümer NTT DATA profitieren?  

Dorin NTT DATA betreut hierzulande einige große Unterneh-

men und holt uns bei Projekten immer wieder mit ins Boot. 

Deshalb freuen wir uns, dass NTT DATA in Europa noch  

aktiver werden will – und wir werden die Zusammenarbeit 

weiter intensivieren. Rotter Das gilt übrigens nicht nur in 

Europa, sondern auch darüber hinaus. Unser – mit dem 

Eigentümer abgestimmtes – Ziel ist, das SAP Unternehmen 
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„Die erfolgreichen vergan genen 
Jahre und die optimistischen 
Zukunfts aussichten sind für 
uns eine große Motivation 
unser Geschäftsmodell weiter 
zu entwickeln.“
— Norbert Rotter
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„Nach den sehr 
vielversprechenden 2017er 
Akquisitionen in Indien 
und den Niederlanden 
planen wir auch in Zukunft 
zwei bis drei Zukäufe pro 
Jahr.“ — Dr. Michael Dorin
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weltweit zu werden, das auch Partner für multinationale 

Unternehmen sein kann. Und wegen der guten Kontakte und 

des engen Austauschs mit den Verantwortlichen bei NTT DATA 

bin ich zuversichtlich, dass uns das gelingt. Das ist sicherlich 

noch ein weiter Weg, aber an der Aufstellung arbeiten wir 

schon jetzt auch gemeinsam mit der SAP. 

Stichwort SAP: Ihr Partnerunternehmen hat sich eine 

neue Strategie verordnet und setzt sie konsequent  

um. Was bedeutet das für itelligence? Rotter Wir werden 

uns und unsere Kunden auf die „Cloud-first“-Strategie einstel-

len. Ich sehe hier gute Wachstumschancen auch für die SAP  

Partner. Das SAP Portfolio hat sich in den letzten Jahren 

enorm verbreitert. Im Mittelpunkt steht der auf der neuen 

Generation S/4HANA Technologie basierende sogenannte 

digitale Kern mit der SCP Plattform. Hier werden dann die 

zahlreichen Cloud Produkte und Line of Business Lösungen 

angedockt. Die E-Commerce-Software SAP Hybris ist hierbei 

sehr vielversprechend. Wir haben interessante Kundenprojekte 

gewonnen. Auch einen Zukauf kann ich mir in diesem Umfeld 

gut vorstellen. 

Sie wollen also nicht nur neue Kunden gewinnen,  

sondern auch das Leistungsportfolio erweitern. Wird 

itelligence darüber hinaus auch regional weiter wachsen? 

Dorin Ja, nach den sehr vielversprechenden 2017er Akqui-

sitionen in Indien und den Niederlanden planen wir auch in 

Zukunft zwei bis drei Zukäufe pro Jahr. So konnten wir uns 

Anfang April bereits durch eine kleine Akquisition, der Firma 

„Eins“ in Schweden, verstärken. Auch Lateinamerika ist sicher-

lich perspektivisch eine interessante Region. 

Welche Wachstumshemmnisse sehen sie? Die Kon junk

tur läuft ja weiterhin ordentlich, und der Beratungs

bedarf in Sachen Digitalisierung bleibt hoch. 

Rotter Ein ganz zentrales Thema, das die gesamte IT Branche 

schon seit Jahren beschäftigt, ist ausreichend qualifizierte  

Mitarbeiter zu finden und diese auch langfristig zu binden. Da 

setzen wir auf eine aktive Kooperationen mit Hochschulen 

und Universitäten. Letztlich überzeugen wir durch unsere  

eigene itelligence Kultur, die von einer besonderen Zusammen -

ge hö rigkeit und spannenden IT Projekten in einem inter-

natio nalen Umfeld geprägt ist. Wir bieten große Freiräume 

verlangen aber auch schnell Verantwortung zu übernehmen. 

Google und Amazon oder auch kleinere Start-ups scheinen auf 

den ersten Blick für junge Hochschulabsolventen attraktiver. 

Wir bieten aber eine enorme Branchenvielfalt und eine große 

Prozesstiefe vom Shop Floor Prozess Know How bis zur e-co-

merce Lösung. Ein ideales Umfeld für IT Karrieren. 

Welche Erwartungen gehen mit dieser Freiheit einher? 

Rotter Natürlich müssen unsere Berater bereit sein, Verant-

wortung zu übernehmen – unabhängig davon, ob sie neu 

dazustoßen oder schon länger dabei sind. Das heißt für mich 

zum Beispiel, dass sie in Eigenregie einen engen Kontakt zu 

den Kunden pflegen und nicht nur mit IT-Experten, sondern 

auch mit Fachabteilungen aber auch mit Inhabern, Vorständen 

oder Geschäftsführern kommunizieren. Zum Thema Verant-

wortung gehört für mich darüber hinaus, dass sie ihren 

Ansprechpartnern nicht nur nach dem Mund reden, sondern 

klar ihre Meinung vertreten – gerade bei Change-Projekten. 

Wir brauchen deshalb gefestigte Persönlichkeiten, die neben 

Fachkompetenz kommunikatives Geschick mitbringen. 

Welche finanziellen Ziele haben Sie für 2018 ausgegeben? 

Dorin Wir streben einen Umsatz von 920 bis 930 Millionen 

Euro an. 2019 wollen wir dann pünktlich zum 30-jährigen 

Bestehen die Grenze von einer Milliarde Euro knacken. 

Herr Dr. Dorin, Ihr Vorstandschef Norbert Rotter ist bereits 

seit zehn Jahren bei itelligence, sie kamen Anfang 2017 

dazu. Wie lief das erste Jahr für Sie persönlich? Dorin 

Obwohl ich aus einer anderen Branche kam und gemeinsam 

mit Norbert Rotter schon nach kurzer Zeit weitreichende Ver-

änderungen angekündigt habe, wurde ich mit offenen Armen 

empfangen. Ich hatte schnell das Gefühl, dass ich anerkannt 

werde – und zwar nicht nur von den Mitarbeitern, sondern 

auch von den Führungskräften, die direkt an mich berichten. 

Insofern war es aus meiner Sicht ein sehr guter Start. 

Was waren für Sie die Highlights? Dorin Dazu gehören 

sicherlich die Reisen zu unseren internationalen Standorten, 

zum Beispiel nach Indien oder in die Türkei. Ich habe dort viele 

Eindrücke gesammelt und interessante Menschen getroffen, 

die sich mit itelligence identifizieren. Da habe ich sofort gespürt, 

was es heißt, für ein globales Unternehmen zu arbeiten. 
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Gibt es auch Dinge, die Sie negativ überrascht haben? 

Dorin Woran ich mich gewöhnen musste: Bei einem großen 

Unternehmen wie itelligence wird man in meiner Position 

häufig mit den Dingen konfrontiert, die nicht wie geplant 

funktionieren. Zum Glück funktionieren die allermeisten Pro-

jekte aber sehr gut – nur landen diese selten beim Vorstand. 

Man muss daher stets den Blick für das Ganze behalten und 

auch die vielen positiven Ergebnisse wertschätzen. 

Bei Ihrem vorherigen Arbeitgeber Blue Ocean Enter

tainment haben sie vermutlich allein aufgrund der  

Größe weitaus mehr mitbekommen und selbst entschie

den. Inwieweit hat sie die Arbeit als Finanzchef eines 

MedienStartups geprägt? Dorin Ich habe dort ebenfalls in 

einem sehr dynamischen Umfeld gearbeitet, in dem es ganz 

besonders auf Entscheidungsfreude und die Bereitschaft zu 

inten siver und offener Kommunikation ankam. Ich bin zuver-

sichtlich, dass mir beide Eigenschaften auch bei itelligence 

helfen. Rotter Diese Zuversicht teile ich. Mit seiner Führungs-

philo sophie passt Michael Dorin sehr gut zum Unter nehmen. 

Und ich finde, dass wir uns schnell gefunden haben und gut 

harmonieren. Das gilt übrigens nicht nur für den Vorstand:  

Ich bin überzeugt, dass wir in der gesamten Führungsriege  

gut aufgestellt sind, um die vielen Chancen zu ergreifen und 

anstehende Herausforderungen gemeinsam mit den Mitar-

beitern zu meistern. 
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„itelligence wird der führende Partner 
sein, der die Kunden auf ihrem Weg 
zur digitalen Transformation und 
Adaption neuester cloudbasierter 
Technologien begleitet.“
„Mit Überzeugung beraten“

Stefan Ellerbrake im Portrait

Seite 20

Stefan Ellerbrake
Executive Vice President Global Consulting, Head of Western Europe 
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„Wir müssen die Geschwindigkeit 
erhöhen und die notwendigen Grund
lagen schaffen, um die Wachstums
geschichte der vergangenen Jahre 
erfolgreich fortzuschreiben.“

Dr. Andreas Pauls
Executive Vice President Global Sales, Head of SAP Business Unit Germany 

„An einem Strang ziehen“

Interview mit Dr. Andreas Pauls

Seite 22
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„itelligence verfolgt die klare Strategie, 
sich zusätzlich den LargeEnterprise
Markt mit internationalen Kunden zu 
erschließen.“

„Weltweite Standards – lokale Erfolge“

Interview mit Lars Janitz

Seite 23

Lars Janitz
Executive Vice President Global Managed Services, Head of iGMS GmbH Germany  
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„Strukturiert entwickeln und vermarkten“

Nicolaj Vang Jessen im Portrait

Seite 25

„Unser Ziel ist, dass wir mehr von  
unseren besten lokalen Lösungen 
syste matisch auch in anderen 
Ländern absetzen.“

Nicolaj Vang Jessen
Executive Vice President Global it.products, Head of Central Eastern Europe & Nordics 
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verantwortet die Global Field Consul-

ting-Organisation – die größte Einheit im 

itelligence-Verbund. In seiner Rolle als weltweit Verantwort-

licher muss er dafür sorgen, dass die verfügbare Leistung in 

optimale Ergebnisse umgesetzt wird – ohne die traditionellen 

Stärken der itelligence dafür aufzugeben. 

Das Ziel der Berater ist ambitioniert: „itelligence wird der führende 

Partner sein, der die Kunden auf ihrem Weg zur digitalen Trans-

formation und Adaption neuester cloudbasierter Technologien 

begleitet.“ Von den Ressourcen her sind die Weichen gestellt, rund 

4.000 der über 7.000 itelligence-Mitarbeiter arbeiten in 25 Ländern 

für die weltweite Organisationseinheit „Global Field Consulting 

Services“. Schließlich ist Beratung immer noch ein „People  

Business“ und muss daher vor Ort erbracht werden.

Stefan Ellerbrake ist verantwortlich dafür, dass die Abläufe und 

Standards der Organisation an die Anforderungen der Zeit ange-

passt werden. „Unsere Kunden sind heute viel detaillierter über 

technologische Trends und Best Practices informiert als noch vor 

20 Jahren“, berichtet der Manager aus der Consulting-Praxis. 

Zudem steige die grundsätzliche Anspruchshaltung, etwa bezüglich 

der Dauer einer Softwareeinführung oder bis zu den ersten posi-

tiven Effekten eines neuen Programms. „Die großen IT-Projekte 

der Vergangenheit, die über Jahre gelaufen sind, gibt es heutzutage 

nicht mehr.“ Modernes Consulting sei eher Output-getrieben und 

auf Geschwindigkeit bedacht, auch weil sich die Geschäftsmodelle 

der Kunden rascher anpassen müssen als früher. Kein Wunder, 

dass „Agilität“ mehr als ein Trendbegriff ist.

Mitunter mündet die Digitalisierung jedoch in eine paradoxe Situ-

ation. Schließlich versuchten die meisten Unternehmen, ihre tech-

nische Plattform für die digitale Transformation immer mehr zu 

standardisieren und zu vereinfachen – wodurch die Plattform 

bewusst weniger flexibel werde, sagt Ellerbrake. „Auf der anderen 

Seite wollen die Kunden darauf immer komplexere Geschäftspro-

zesse abwickeln – insbesondere über die eigenen Unternehmens-

grenzen hinaus.“ Der Zwiespalt zwischen der einfachen Basis  

und der „großen prozessualen Komplexität“ zwinge Prozess- und 

IT-Berater immer öfter zu einem Spagat. Entscheidend sei, mit 

dem Kunden herauszuarbeiten, welche Prozesse standardisiert 

unterstützt werden könnten und welche Abläufe und Funktionen 

den echten Wettbewerbsvorteil bringen. „Das ist eine deutlich 

anspruchsvollere Beratungsleistung als die einfache Implemen-

tierung von Prozessen.“ 

Erfolgsfaktoren für die Zukunft sieht Ellerbrake in der Tradition 

des Unternehmens: „Bei itelligence steht vor allem die Lösungs-

orientierung im Vordergrund und damit das Ergebnis.“ Zudem 

brauche er keine riesigen Projekte, die sich selbst verlängern: 

„Unsere 4.000 Berater arbeiten auf hunderten verschiedener  

Projekte – somit haben wir nicht die Herausforderung, Manntage 

bei einzelnen Kunden verkaufen zu müssen.“ Wichtiger an einem 

Projekt sei ihm hingegen, „dass dieses einen Start, aber eben  

auch ein Ende hat, um Lösungen schnell implementieren und im 

Echtbetrieb nutzen zu können“. 

Damit dies im schnellen globalen Beratungsgeschäft gelingt, sorgt 

Ellerbrake in den Global Field Consulting Services dafür, Prozesse 

zu standardisieren, die Effizienz in den Abläufen zu verbessern 

und das vorhandene Wissen reibungslos an diejenigen Stellen  

im Unternehmen zu transportieren, an denen es benötigt wird. 

„Durch die Standardisierung erhalten wir in den Projekten mehr 

Freiraum, um uns auf Lösungen zu konzentrieren, die für den 

Kunden wirklich Mehrwert bringen.“ Diese wiederum sollten davon 

profitieren, dass itelligence strukturiert und effizient arbeitet, ohne 

dass die Entfaltung der Berater beziehungsweise der Lösungen  

eingeschränkt wird. „Wir müssen uns in der Art und Weise, wie 

unsere Kunden unterstützt werden, auch künftig von den Wett-

bewerbern abheben“, fordert Ellerbrake.

Angesichts von 25 heterogenen Landesgesellschaften wartet viel 

Überzeugungsarbeit auf den Manager und sein Team, auch wenn 

im ersten Schritt die sogenannten Meinungsführer – also die größ-

ten Consulting-Einheiten weltweit – an Bord geholt werden sollen. 

Ein technischer Ansatz hierfür ist die Implementierung eines Tools 

auf der SAP Cloud Platform für die Einsatzplanung der Mitarbeiter, 

das von itelligence selbst entwickelt wird. Ein Haken: Jede Landes-
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organisation hat ihren eigenen Stil, wie die Ressourcen geplant 

werden. Während beispielsweise in Südeuropa eher eine Top-Down-

Kultur herrscht, planen sich die skandinavischen Berater in der 

Regel selbst für die Projekte ein. „Hierfür wird ein flexibles Pro-

gramm entwickelt, mit dem sich alle Verfahren abfangen lassen“, 

berichtet Ellerbrake. 

Den Kern der globalen Funktionen sieht der Manager darin, hinter 

den Linien die Rahmenbedingungen zu definieren und die Arbeit 

der Landesorganisationen zu erleichtern. Im Dialog mit den  

Kunden vor Ort seien schließlich die Kollegen mit dem gleichen 

kulturellen Kontext näher dran: „Wir wollen unseren Experten nicht 

im Detail sagen, wie sie ihr Beratungsgeschäft machen sollen – 

das wissen die schon selbst.“ Auch ließen sich die notwendigen 

Veränderungen nicht per Dekret, sondern nur durch Überzeu-

gungsarbeit umsetzen. „Um beispielsweise starke Einheiten von 

itelligence – wie in der Türkei mit über 250 erfahrenen Beratern – 

für mich zu gewinnen, muss ich in persönlichen Gesprächen für 

meine Initiativen werben.“ 

Ein Schlüssel zum Erfolg sind die Global Digital Practices, die  

aus dem Global Field Consulting organisiert werden und sich auf 

die Fokusindustrien und -themen der itelligence konzentrieren. 

Hier wird zum einen in virtuellen Teams der Erfahrungsaustausch 

und die strukturierte Adaption von technologischer Innovation 

organisiert, zum anderen haben diese Practices klaren Kunden-

fokus. „Wir müssen die digitale Transformation im konkreten 

Branchen- und Themenumfeld greifbar machen und unsere Kun-

den aktiv mit auf diese Reise nehmen.“ Hierzu werden SAP-tech-

nologische Themen und Business-Aspekte verbunden und den 

lokalen itelligence-Einheiten als „Digitale Transformation Maps“ 

zur Verfügung gestellt. Die konkrete Implementierung erfolgt 

dann wieder lokal.

Ein weiteres Beispiel für die übergreifende Zusammenarbeit ist die 

geplante „Large Account Practice“, die auf international tätige 

Unternehmen mit einem Jahresumsatz von mindestens einer Mil-

liarde Euro abzielt. Kunden, die stark international agieren, sollen 

künftig von einer zentralen Consulting-Organisation betreut wer-

den, berichtet Ellerbrake. „Bislang hat itelligence keine effektiven 

Strukturen, um große Kunden optimal zu unterstützen, die ihre 

IT-Systeme beispielsweise in einem anderen Kontinent ausrollen 

wollen.“ Trotz der globalen Berichtswege dieser Gruppe soll sie  

in einem strukturierten Prozess nah an den lokalen Einheiten  

ausgerichtet werden. Diesen „gehören“ zwar die Large Accounts, 

aber das globale Engagement und die Lieferung werden an einer 

zentralen Stelle koordiniert. Entscheidend ist: Hier wird es keinen 

simplen Automatismus geben, denn die Large Accounts werden 

nach spezifischen Kriterien ausgewählt – im Zusammenspiel  

zwischen der globalen und den lokalen Einheiten.

„Auf jedem Kontinent gibt es nun ein Triumvirat aus Client Director, 

Innovation Director und Delivery Director, die sich um die Top-

Kunden kümmern.“ Ellerbrake zufolge stelle der Ansatz sicher, 

dass über Landes- und Regionengrenzen hinweg ein Kunde immer 

auf einem konsistent hohen Niveau unterstützt wird. Zudem lasse 

sich in diesem Modell auch die enge Zusammenarbeit mit der  

itelligence-Einheit „Global Managed Services“ sowie mit der Mutter-

gesellschaft NTT DATA umsetzen. Die Ziele seien nicht nur mehr 

Umsatz, sondern auch eine effizientere und qualitativ hochwer-

tigere Beratungsleistung sowie zufriedenere Kunden. „Das ist der 

echte Mehrwert unserer globalen Funktionen.“ 

Dass man die eigenen Mitarbeiter von anstehenden Veränderungen 

überzeugen muss, sei Ellerbrake zufolge eine gute Übung für den 

Markt. Schließlich gelte umgekehrt auch für die Kundenbe zie hung, 

dass man inhaltlich glaubwürdig argumentieren und wegen des 

Zeitdrucks schnell auf den Punkt kommen müsse. Hier spiegele 

sich die besondere Kultur des Unternehmens wider: „Unsere Mit-

arbeiter und unsere Kunden erstarren nicht in Ehrfurcht, wenn ein 

hochrangiger Berater ins Haus kommt – was zählt, ist seine Kom-

petenz, sie von einer Lösung zu überzeugen.“ 
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ist Global Head für den Sales-Bereich und 

steuert die Veränderungen in der weltweiten 

Vertriebsorganisation. Im Interview erklärt 

er, wie die weltweite Vertriebsorganisation zukünftig agiler im 

Marktumfeld agiert und wie regionale Best Practices die globa-

len Vertriebsprozesse optimieren.

Herr Dr. Pauls, was sind aus Ihrer Sicht die Hintergründe für 

die Einführung einer neuen Führungsstruktur und damit ein-

hergehend der Global Business Functions? itelligence ist durch 

die Akquisitionsstrategie als Organisation mit einem starken 

föderalistischen Ansatz gewachsen. Jetzt ist der richtige Zeitpunkt 

global gültige Standards auch im Vertriebskontext zu setzen. Auch 

wenn sich das SAP-Ökosystem und der SAP-Reifegrad regional 

stark unterscheiden, wollen wir als itelligence unseren Kunden ein 

geschlossenes Bild zeigen. Wir müssen die Geschwindigkeit erhö-

hen und die notwendigen Grundlagen schaffen, um die Wachs-

tumsgeschichte der vergangenen Jahre erfolgreich fortzuschreiben.

Welche strukturellen Änderungen sehen Sie im Vertriebspro-

zess? Der Vertrieb braucht einheitliche Standards und Vorgehens-

weisen, um das wirtschaftliche Potenzial in allen Ländern gleich 

gut auszuschöpfen. Zudem starten wir weltweite strategische  

Initiativen mit dem klaren Ziel in allen Ländern und Regionen das 

volle Marktpotenzial auszuschöpfen. 

Inwieweit greifen Sie in diesen Fällen in den Vertrieb einer  

Region ein? Wir werden bei Defiziten in der Potenzialausschöp-

fung auf keinen Fall das operative Vertriebsgeschäft in den Ländern 

übernehmen, die Verantwortung für den konkreten Marktangang 

sowie der Kundenentwicklung bleiben vor Ort. Aber wir haben 

die übergreifende Vertriebsverantwortung für die Regionen, analy-

sieren strukturelle Probleme und suchen gemeinsam mit dem 

Regional Head nach sinnvollen Lösungen. Die Welt wird nicht 

alleine in Bielefeld definiert, das funktioniert nicht. Es geht uns 

um die gemeinsame Zusammenarbeit und das gegenseitige Erler-

nen und Erleben der „Best Practices“.

Wie schaffen Sie es im Sales-Bereich, dass alle weltweiten  

Einheiten am gleichen Strang ziehen? Sales Organisationen sind 

auf lokale Märkte ausgerichtet. Bedingt durch globaler aufgestellte 

Kunden gewinnt das weltweite Zusammenleben mehr an Bedeu-

tung. Aber es gibt auch jetzt schon positive Signale sowie das weit-

verbrei tete Bestreben der lokalen Vertriebsorganisationen, an dieser 

Veränderung aktiv mitzuwirken. Insbesondere der aktive Einsatz 

unserer itelligence-Stärken im globalen Kontext wird für jede lokale 

Vertriebsorganisation auch im Marktangang vor Ort von Vorteil 

sein. Das Umdenken findet bereits statt, die länderübergreifende 

vertriebliche Zusammenarbeit wird intensiver. Das kann aber nicht 

der einzige Treiber für eine globale Organisation sein. Im Zentrum 

steht die Offenheit, über Grenzen hinweg zu kommunizieren und 

sich nicht nur auf den eigenen Markt zu konzentrieren. 

Wie wollen Sie die Vertriebsmitarbeiter vom neuen Miteinander 

überzeugen? Ein wichtiger Hebel wird sicher das Best-Practice-

Sharing sein, das wir in einigen großen Landesgesellschaften 

gestartet haben.Hier werden regional erfolgreiche Vorge hens-

weisen global definiert und in alle Länder übertragen. So können 

wir beispielsweise das Momentum im Cloud-Geschäft, das etwa 

in den USA vorhanden ist, auch für Länder nutzen, deren Affinität 

zum Thema Cloud noch ausgebaut werden muss. Synergien gibt 

es auch bei weltweit einheitlichen Kampagnen für Marketing und 

Leadgenerierung. Dies sehen wir als Hilfestellung und gleichzeitig 

als Aufforderung, die Unterstützung der globalen Organisation  

zu nutzen.

Mit welchen strategischen Initiativen wollen Sie den globalen 

Vertrieb voranbringen? Hier sehe ich drei Schwerpunkte: Im 

Data-driven Demand-Management nutzen wir verfügbare Markt-

daten, um Zielgruppen einzugrenzen und über alle Kanäle anzu-

sprechen. Mit Big Data im Marketing haben wir gute Erfahrungen 

in Deutschland gesammelt, das werden wir in die Organisation 

ausrollen – in einem engen Schulterschluss mit unserem großen 

Softwarepartner. Zweitens geht es um die Befähigung von Ver-

triebsmitarbeitern und den Wissensaufbau in der Organisation. 

Wir müssen es schaffen, die vertriebsführenden Bereiche perma-

nent über den Stand der Dinge zu informieren. Und schließlich 

steht die Cloud-Transformation unserer Verkaufsprozesse und 

Kunden an. Im ERP-Segment wird der Umstieg zwar noch etwas 

dauern, aber es ist sinnvoll, bereits jetzt die Betreuungsmodelle 

für Cloud-Kunden zu entwickeln. Allein die kürzeren Release- 

Zyklen bilden immer wieder Trigger, um mit dem Kunden ins 

Gespräch zu kommen. 

Ihr Motto für das Jahr 2018? Kurz und bündig: Ich freue mich 

drauf!   
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hat als Leiter der „neuen“ Einheit Global Managed 

Services eine eingespielte Organisation mitge-

bracht. Welche Ziele er für die rund 1.300 Mitarbeiter formu-

liert hat und wie er die Zusammenarbeit mit seinen Kunden in 

den Landesgesellschaften vertiefen will, erklärt er im Interview. 

Herr Janitz, Sie leiten die Keimzelle Ihrer Global Business  

Function bereits seit 2014. Wie hat sich der Verantwortungs-

bereich Managed Services in den vergangenen Jahren ent-

wickelt? Es ist natürlich immer Luft nach oben, aber die beiden 

Servicesegmente Managed Cloud und Application-Management 

(AMS) sind die am schnellsten wachsenden Umsatzsegmente des 

Unternehmens. Im AMS haben wir in den vergangenen Jahren ein 

durchschnittliches jährliches Wachstum von 33 Prozent erwirt-

schaftet. Im Managed Cloud liegen wir bei 22 Prozent, und auch 

die weiteren „Recurring Revenue“-Segmente Maintenance und 

Cloud Subscription wachsen ähnlich schnell, wobei das Cloud 

Subscription-Geschäft noch am Anfang der Entwicklung steht und 

der Anteil am Gesamtumsatz noch relativ gering ist. Dies zeigt, 

welche Erfolge eine effektive und zielorientierte Zusammenarbeit 

zwischen einem globalen Bereich und den Ländern bringen kann.

Alle vier globalen Funktionen haben strategische Initiativen 

gestartet, mit denen die Bereiche nach vorn gebracht werden 

sollen. An welchen Stellen wollen Sie bei Global Managed Ser-

vices Impulse setzen? Wir haben sicherlich den Vorteil, dass es 

unsere Organisation schon seit fast vier Jahren gibt und wir nicht 

bei null beginnen müssen. Als Folge der neuen Führungsstruktur 

haben wir aber unsere laufenden Initiativen überprüft und mit 

den anderen globalen Funktionen abgeglichen, um synchronisiert 

agieren zu können. Allerdings handelt es sich bei uns weniger um 

komplett neue Ideen, sondern um kontinuierliche Optimierungen 

auf globaler und lokaler Ebene. 

Worum geht es da im Detail? itelligence verfolgt die klare Strate-

gie, sich zusätzlich den Large-Enterprise-Markt mit internationalen 

Kunden zu erschließen. Diese erwarten von uns ein innovatives 

und globales Serviceportfolio. Ein VW Golf oder ein Big Mac sind 

auch in jedem Land nahezu identisch, abgesehen vielleicht von 

kleinen regionalen Besonderheiten. Daher streben wir weltweit 

standardisierte Services für Managed Cloud, Maintenance und 

AMS an. Zweitens geht es um die Finalisierung unseres Global-

Delivery-Ansatzes mit Off- und Nearshore-Services. Dabei reicht 

es nicht aus, Angebote losgelöst im globalen Elfenbeinturm zu 

entwickeln – unsere Landesorganisationen müssen effizient dar-

auf zugreifen und auch aktiv Feedback geben können. 

Welche Weichen wollen Sie dafür stellen? Wir brauchen trans-

parente Kostenraten und eine globale Lieferplattform mit einheit-

lichen Methoden, globaler Service-Infrastruktur, anwenderfreund-

lichem SLA-Reporting sowie skalierbarem und kosteneffizientem 

„Rightshoring“. Wenn ein Kunde in mehreren Ländern vertreten 

ist, sollte er im Umgang mit itelligence überall die gleiche positive 

Erfahrung machen. Ein weiteres wichtiges Thema sind Partner-

schaften mit Public Infrastructure Cloud-Providern mit dem Ziel, 

die Flexibilität und Skalierbarkeit unserer Serviceangebote weiter 

zu steigern. Diese Unternehmen sind global aufgestellt und erwar-

ten von itelligence zentrale Ansprechpartner zur Definition und 

Umsetzung der Partnerschaft, welche ihren operativen Nutzen 

dann überwiegend über konkrete Kunden-Engagements auf Län-

derebene widerspiegelt.

Inwiefern müssen Sie kulturelle Besonderheiten in den Ländern 

bei der Aufgabe berücksichtigen, eine global einheitliche Orga-

nisation zu formen? Dieser Herausforderung müssen wir uns 

natürlich stellen, auch wenn uns als gewachsene und eingespielte 

Organisation das Miteinander innerhalb GMS und mit den Län-

dern mittlerweile weitestgehend vertraut ist. Zwar können wir 

unsere weltweiten Niederlassungen in mehr als 20 Ländern nicht 

über einen Kamm scheren, aber speziell im standardisierten und 

überwiegend remote gelieferten Bereich Managed Cloud fallen 

kulturelle und sprachliche Eigenheiten geringer ins Gewicht. Im 

AMS spielen diese aufgrund der intensiveren Kundenkommunika-

tion jedoch eine größere Rolle. Darüber hinaus versuchen einige 

Länder, die Services weitestgehend autark zu entwickeln und zu 

liefern, was die Umsetzung der globalen Innovation, Skalierbarkeit 

und Kosteneffizienz manchmal etwas herausfordernder gestaltet. 

Wie gehen Sie damit um? Zum einen müssen wir uns als interner 

Dienstleister, aber auch als Treiber für Innovation und Wachstum 

für die Länder verstehen und über gemeinsam erzielte Erfolge 

unseren Mehrwert aufzeigen. Zum anderen zeigen Marktstandards 
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und die Anforderungen unserer Kunden, dass in diesem von 

hohen Investitionen in Infrastruktur und immer kürzeren Innova-

tionszyklen gekennzeichneten Business kein Weg an einer global 

agierenden Organisation vorbeiführt. Die Besonderheit in diesem 

Segment, dass ein Großteil der Services remote und „virtuell“ 

erbracht werden kann, unterstützt diesen Ansatz zusätzlich. Auch 

wenn es natürlich immer wieder mal Nutzen- und Verantwortlich-

keits-Diskussionen in der Matrix gibt, haben die meisten Länder 

erkannt, dass wir ihnen hier in vielen Aspekten den Rücken frei 

halten können, und sie sich insbesondere auf die Gewinnung 

neuer und Weiterentwicklung bestehender Kunden konzentrieren 

können.

Welche Leistungen bieten Sie den Ländern darüber hinaus an, 

damit diese ihr Geschäft ausweiten können? Immer mehr 

Früchte trägt unsere Unterstützung beim Go-to-Market etwa für 

die Cloud-Transition-Themen. Hier sammeln wir die Expertise am 

Markt ein, arbeiten mit Analysten zusammen, führen Marktstudien 

durch und entwickeln Best Practices gemeinsam mit Kunden.  

So entwickeln wir unser Portfolio mit einem effizienten Ressour-

cen einsatz weiter und stärken den lokalen Vertrieb. Die Kollegen 

erhalten Werkzeuge an die Hand, mit denen sie erfolgreicher  

verkaufen und liefern können. Ein Beispiel: Im vierten Quartal 

haben wir die Partnerschaft mit Amazon über deren Cloud-Dienst 

AWS geschlossen. Hier hat sich AWS ausdrücklich einen zentralen 

Ansprechpartner bei itelligence gewünscht, um die Partnerschaft 

effizient etablieren zu können. 

Haben Sie die lokalen Gesellschaften in diese Prozesse einge-

bunden? Ohne den Schulterschluss mit den Kollegen vor Ort  

geht es nicht. Wir stimmen uns insbesondere mit den großen 

Ländern aktiv ab und nehmen ihre Anforderungen auf, bevor wir 

beispielsweise Gespräche mit Partnern oder Lieferanten führen. 

Und wir unterstützen bei den genannten Services von der Service- 

Entwicklung über die Vertriebsunterstützung bis zur Lieferung. Die 

Kundenverantwortung liegt fast immer im Land. Diese Balance 

zwischen aktiver globaler Guidance und Unterstützung sowie der 

Hoheit der Länder ist vermutlich eines der wichtigsten Erfolgsre-

zepte für die Akzeptanz einer globalen Funktion. Und natürlich 

die genannten gemeinsamen Success-Stories: Gemeinsam gewon-

nene Kunden unterstützen bei der Zielerreichung eines Landes 

sowie der globalen Organisation und bedeuten für alle Beteiligten 

ein schönes Erfolgserlebnis. 

Wie schaffen Sie es auf einer persönlichen Ebene, die 

„Togetherness“ umzusetzen? Durch unsere Service Center in 

mehreren Ländern auf drei Kontinenten, aber auch durch inter-

nationale Kunden und globale Partner, bin ich viel auf Reisen. 

Den eigenen Bereich hält man nur zusammen, wenn man auch 

mal vor Ort ist. Dazu unterstützen mich sechs Bereichsleiter für 

die globalen Themen von Go-to-Market über Delivery, Operations 

bis zu den Rechenzentren. Zudem haben wir 2017 so genannte 

Country-Sponsoren aus dem Führungsteam für unsere Managed 

Services-Kernländer definiert. Diese koordinieren und unterstützen 

aktive Kontakte zu den GMS-Themen mit „ihrem“ jeweiligen Land. 

Die Etablierung dieser Rolle hat uns einen deutlichen Schritt bei 

der internen Vernetzung vorangebracht.

Haben Sie sich neben diesen organisatorischen Aufgaben  

noch strategische Themen für das Jahr 2018 auf die Fahnen 

geschrieben? Oberste Priorität im laufenden Jahr hat neben der 

Operational Excellence die weitere Optimierung unserer Wett-

bewerbsfähigkeit. Diese beiden Punkte spielen letztlich in fast alle 

anderen Initiativen hinein. Dazu zählen eine AMS-Taskforce 

gemeinsam mit fünf Kernländern zur weiteren Optimierung von 

Portfolio und Delivery im AMS sowie die Analyse inklusive exter-

nem Benchmarkings unserer globalen Rechenzentrums- und Cloud-

Landschaft. Die Erfolge der vergangenen Jahre sprechen für uns, 

aber insgesamt wollen wir 2018 noch mehr Fahrt aufnehmen.  
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weiß, dass eigene IT-Produkte einen entschei-

denden Wettbewerbsvorteil für Beratungs-

unternehmen darstellen, sowohl strategisch 

als auch finanziell. Als Leiter der neuen globalen Business-

Funktion it.products von itelligence soll er das Produktangebot 

strukturieren, die Entwicklung fokussieren und die eigenen 

Lösungen in der globalen Organisation besser bekannt machen.

Neben dem Vertrieb, den Managed Services und der Beratungs-

einheit bildet der Bereich it.products die vierte große Säule in der 

globalen Strategie von itelligence. Wobei „groß“ eher das Ziel als 

die Ausgangssituation beschreibt: Mit einer professionellen Pro-

duktorganisation soll in den kommenden Jahren deutlich mehr 

eigene Software verkauft werden als heute. Steuermann für den 

Wandel ist der Däne Nicolaj Vang Jessen, der in Personalunion 

auch Leiter der itelligence-Region Nordics & Osteuropa ist. „Meine 

Rolle als Head of it.products dreht sich darum, unsere Produktent-

wicklungen weltweit zu koordinieren und die Programme in der 

globalen Organisation zu vermarkten.“ 

In einem ersten Schritt wird das bestehende Produktportfolio  

analysiert und bereinigt – weniger ist manchmal mehr. Dies geht 

Vang Jessen zufolge mit einer Priorisierung der künftigen Entwick-

lung einher, um sich auf Produkte zu konzentrieren, die das Zeug 

dazu haben, möglichst viele Kunden pro Jahr zu begeistern. „Wir 

koordinieren die Produktentwicklung und stellen sicher, dass die 

ganze Organisation fokussiert ist und Programme entwickelt, die 

echten Mehrwert für die Kunden bringen.“ Zudem sei es wichtig, 

keine Probleme zu adressieren, die bereits von eigenen Beratern 

und Entwicklern in anderen Ländern gelöst wurden – nur so könne 

die Effizienz gesteigert werden. 

Dabei sind die Bestandsaufnahme des Portfolios und die Stan-

dardisierung der Produktentwicklung nur Teilbereiche seiner Auf-

gabe – die erfolgreiche Vermarktung ist mindestens ebenso wichtig. 

Bislang war es häufig so, dass erfahrene Berater ein spezielles  

Produkt für einen bestimmten Bereich entwickelt haben. Weil sie 

jedoch nur selten die Mechanismen der Produktvermarktung 

kannten oder nicht die nötigen Kontakte in der Organisation hat-

ten, wurden viele Produkte nur in kleinen Stückzahlen in anderen 

Ländern verkauft. Das Volumen war gering, eine Skalierung fand 

kaum statt. „Unser Ziel ist“, sagt Vang Jessen, „dass wir mehr von 

unseren besten lokalen Lösungen systematisch auch in anderen 

Ländern absetzen“.

Erfolg stellt sich hier jedoch erst ein, wenn eine solide Grundlage 

an Prozessen und Tools existiert, um die Produkte in alle Länder 

zu bringen, sie dort zu verkaufen und in hoher Qualität an die 

Kunden zu übergeben. „Wir brauchen das Fachwissen in der Orga-

nisation, um ein Produkt auszuliefern, das in einem anderen Land 

entwickelt wurde“, fordert Vang Jessen. Dazu entwickelt er Marke-

ting-Materialien, Produktinformationen, arrangiert globale Kam-

pagnen, veranstaltet Webinars und arbeitet so am Enablement der 

Kollegen vor Ort. Unterstützt wird der Manager von einer kleinen 

virtuellen Organisation, die aus vier Personen in Europa besteht. 

Sie kümmern sich um Sales & Marketing, Implementierung &  

Support, Entwicklung & Innovation sowie Portfolio, KPIs & Kosten. 

Neben einem erweiterten Management-Team, das derzeit aufgebaut 

wird, gibt es darüber hinaus für die zehn wichtigsten „Focus- 

Produkte“ eigene Product Owner. Ein Beispiel für ein weltweit 

erfolgreiches Focus-Produkt ist it.mds (Master Data Simplified) für 

die Datenpflege, das in Dänemark entwickelt wurde und inzwischen 

an über 70 Kunden in Skandinavien, im deutschsprachigen Raum, 

nach Westeuropa und in die englischsprachigen Länder verkauft 

wurde. Allerdings müssen auch gute Produkte mit der Zeit gehen – 

Cloud-fähigkeit und Subscription-Modelle stehen ebenfalls auf 

Vang Jessens Agenda für die Transformation. Schließlich müssen sich 

auch die eigenen Produkte im globalen Wettbewerb durchsetzen.   STRUKTURIERT 
ENTWICKELN 
UND 
VERMARKTEN

NICOLAJ 
VANG 
JESSEN
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Dr. Andreas Pauls und Klaus Strack leiten seit 2010  

gemeinsam die itelligenceRegion Deutschland/Österreich. 

Im Interview berichten sie, wie sie ihre Teamarbeit orga

nisieren und warum sie ein erfolgreiches Geschäftsfeld  

neu ausgerichtet haben.

I
m Zentrum dieses Geschäftsberichts steht das gemein

same Miteinander in der itelligenceGruppe. Sie bilden 

seit acht Jahren in der Region Deutschland und Österreich 

eine erfolgreiche Doppelspitze. Wie haben Sie diese 

„Togetherness“ entwickelt? Strack Wir stehen uns nicht im 

Weg, sondern ergänzen uns. Andreas Pauls war früher Ver-

triebsleiter, ich war Leiter Operations. Als Co-Geschäftsführer 

müssen wir uns gegenseitig vertreten, haben uns aber die 

inhaltlichen Schwerpunkte erhalten. Zudem arbeiten wir sehr ver-

trauensvoll miteinander und respektieren die Stärken und Schwä-

chen des Anderen. Und natürlich sorgen wir für absolute Transpa-

renz, das ist einer der wichtigsten Bausteine. Pauls Zwischen uns 

gibt es ein Grundvertrauen, dass der Andere das Richtige tut – 

selbst wenn man den entgegengesetzten Weg gehen würde. Men-

schen sind unterschiedlich, aber wenn ich schon beim ersten 

Schritt des Kollegen infrage stelle, ob der in die richtige Richtung 

führt, kann das Vertrauen nicht wachsen. Strack Wir sind ja auch 

unterschiedliche Charaktere. Da hat es oft Aha-Effekte gegeben, 

wenn wir miteinander diskutierten und feststellen mussten, dass 

wir trotz der unterschiedlichen Routen das gleiche Ziel vor Augen 

haben. Von kontroversen Gesprächen profitieren meist beide  

Seiten. Zwar gibt es viele Doppelspitzen, die nicht funktionieren, 

aber das haben wir schnell geklärt. Ich käme nie auf die Idee, 

mich in Sales einzumischen. Und wenn, dann als Frage und nicht 

als Dogma. 

itelligence setzt dieses Jahr mit dem Global Operating 

Model eine neue Führungsstruktur und Governance in der 

Gruppe um. Auch in der deutschen BusinessUnit hat es 

2017 eine umfangreiche Neuausrichtung gegeben. Was 

waren die Hintergründe? Pauls Die deutsche Organisation wur-

de über die gesamten Jahre immer wieder an vielen Stellen opti-

miert. 2016 haben wir jedoch ein paar Grundpfeiler des Geschäfts 

in Frage gestellt: Wie müssen wir uns jetzt aufstellen für die kom-

menden fünf Jahre? Was wollen wir eigentlich bis 2021 erreicht 

haben in der Organisation, zahlenmäßig und inhaltlich? Mit die-

sen Grundsatzfragen, der Unterstützung vom Vorstand und exter-

nen Beratern sind wir 2017 in das Projekt „Alphaville“ gestartet. 

Inwieweit waren wirtschaftliche Gründe dafür ausschlag

gebend? Pauls Da gab es keinen aktuellen Anlass, die bestehende 

Organisation war erfolgreich. Wir haben das nicht aus der Not 

heraus gemacht, etwa weil die Zahlen schlecht waren und wir res-

trukturieren mussten. Bei der Neuausrichtung wurden langfristige 

Ziele definiert und dann erarbeitet, wie wir uns ausrichten müssen, 

um diese Ziele zu erreichen. Strack Die Einbettung des Projektes 

in den Gesamtkontext ist uns sehr wichtig. Wir hatten bereits 2013 

den Mitarbeitern die Möglichkeit gegeben, sich über ein paar grund-

sätzliche Fragenstellungen zu äußern: Wie werden Gene  rationen-

konflikte in der Zukunft aussehen, wie gehen wir mit Generation Y 

um, wie verändern sich der IT-Markt und die Technologien? So 

hatten wir Input für alle möglichen Facetten unseres Umfelds. Die-

sen Aspekten wollten wir ein Gesicht für die Zukunft geben und 

zeigen, dass itelligence auch hier State of the Art und kreativ ist. 

Inwieweit kann das deutsche Projekt Alphaville als Blau pause 

für den weltweiten Wandel dienen?  Pauls Viele Gedanken und 

strukturelle Überlegungen finden  wir auch auf der globalen Ebene 

wieder. Die Fragestellungen beschränken sich ja nicht nur auf 

Deutschland. Eigentlich muss sich jede Landesorganisation mit 

einer gewissen Größe derartigen Herausforderungen stellen: Wie 

gehe ich mit dem Thema Kunden verantwortung um, auch in einem 

dynamischer werdenden Kunden-Lieferanten-Umfeld, und was 

bedeutet Cloud-Computing für die Kundenbindung? Da haben 

wir für uns Antworten gefunden, die durchaus auch in anderen 

Ländern adaptiert werden können oder die dort bereits aufge-

griffen worden sind. 

Wie wollen Sie die Antworten denn global umsetzen?

Pauls Wir reisen sicher nicht um die Welt und drängen die Kol-

legen dazu, unser Modell zu übernehmen. Das ist nicht unser  

Verständnis von Zusammenarbeit und Veränderung. Statt es aus 

einer Direktive heraus zu machen, bevorzuge ich einen kulturellen, 

mit Change-Management unterstützen Wandel. Unsere Mitarbeiter 

AUFBRUCH
NACH 
ALPHAVILLE

28



DIE ITELLIGENCE
REGIONEN

wollen ja nicht nur ihren 9-to-5-Job bei itelligence machen und 

sich auf ihre Freizeitgestaltung konzentrieren. Wir haben 70 Pro-

zent Akademiker mit hohen Anforderungen und Erwartungen an 

ihr Berufsleben. Da muss man schon mit plausiblen Argumenten 

kommen. Strack Das ist immer die Gefahr bei einem Konzern, 

der von seiner Heimat geprägt worden ist. Man muss ein bisschen 

aufpassen, die eigenen Werte nicht auch in anderen Ländern vor-

auszusetzen. Wichtig waren uns die Leitplanken: Skalierbar sein, 

mit modernen Technologien auseinandersetzen, den Kunden 

IT-Strategien erklären sowie unseren Mehrwert und das gesamte 

Portfolio darstellen können. Es geht um Themen wie langfristige 

Kundenbeziehungen und die Rolle als Full-Service-

Provider über alle Portfolioelemente. 

Was für Folgen bringt die Neuausrichtung für die Mitar beiter 

in der Organisation?  Pauls Mit der neuen Führungsstruktur und 

dem Cluster „Kundenverantwortung“ hat sich für unsere Mitarbei-

ter vieles verändert. Hinzu kommen Anpassungen in Bereichen wir 

Projektdisposition, Prozesstreue, Qualität, Risiko und Compliance. 

Wir haben uns eingestanden, dass wir nicht mehr alles auf Zuruf 

machen können. Unsere Prozesse müssen stringenter laufen als in 

den vergangenen Jahren. Das ist auch eine Parallele zum neuen 

Global Operating Model. Strack Ein Grund für den Wandel ist 

die hohe Arbeits belastung der Mitarbeiter. Schließlich haben viele 

neben ihrer  originären Aufgabe schon immer Kollegen unter-

stützt. Das ist einerseits ein gutes Zeichen für Teamplay und eine 

angenehme Kultur, aber es verdichtet die Arbeit für den Einzel-

nen. Deshalb haben wir die Verantwortlichkeiten klar herausge-

stellt und komplexe Mehrfach-Matrix-Strukturen abgebaut. Und 

wir waren bereit, liebgewonnene Insellösungen der Vergangenheit 

aufzugeben, um mehr Klarheit und Raum für Neues zu schaffen. 

Anfang Februar fand der offizielle Go Live der neuen 

Organisation statt, wie geht es nun weiter? Pauls Mit dem 

offiziellen Startschuss ist eine entscheidende Umsetzungsphase 

eingetreten. Das Management muss im Jahr 2018 in erster Linie 

sicherstellen, dass die neuen Abläufe mit Leben gefüllt werden 

und wir nicht in alte Gewohnheiten zurückfallen. Nur mit einer 

Änderung unserer internen Arbeitsweise können wir signifikant 

wachsen. Schließlich soll der Kunde den Wandel spüren, den wir 

mit Alphaville eingeleitet haben: itelligence ist kein Single-Player, 

sondern ein innovativer Partner auf Augenhöhe mit Kompetenzen 

in allen Feldern der IT. Strack Voraussetzung für den frischen 

Wind in der Kundenlandschaft ist, dass unsere Mitarbeiter den 

Spirit aufnehmen und erkennen, was er ihnen  für interessante 

Perspektiven bieten kann. Ob in Alphaville oder im neuen Global 

Operating Model: Entscheidend für den erfolgreichen Wandel ist 

die eigene Aufbruchstimmung.  

Dr. Andreas Pauls, Executive Vice President Global Sales, 

Head of SAP Business Unit Germany 

Klaus Strack, Executive Vice President, Head of SAP 

Business Unit Germany
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Vielfalt ist das bestimmende Prinzip in der itelligenceRegion 

Nordics & Osteuropa (NEE), die von Nicolaj Vang Jessen 

geleitet wird. Weil die einzelnen Gebiete so unterschiedlich 

sind, ergänzen sie sich in vielen Punkten gut. Ziel ist, den 

Wertbeitrag für Kunden überall zu steigern.

S
ystematische Kreativität ist das grundlegende Spiel-

prinzip von LEGO, der wohl bekanntesten dänischen 

Marke weltweit. Bei LEGO geht es darum, aus einer 

Vielzahl unterschiedlicher Bausteine ein eigenes 

Projekt umzusetzen. Eine Herausforderung, denn 

der Bauplan entsteht jedes Mal neu im Kopf. Auch 

Nicolaj Vang Jessen muss einen Plan entwickeln,  

um aus den skandinavischen Ländern Dänemark, 

Schweden und Norwegen sowie den osteuropäischen Nationen 

Polen, Ungarn, Tschechien, der Slowakei, der Ukraine und 

schließlich Russland eine zusammenhängende Region zu entwi-

ckeln. Hinzu kommt noch die Türkei, eine starke und erfahrene 

Landesorganisation innerhalb der itelligence-Gruppe. „Im Grunde 

genommen gibt es keine homogene Region NEE, sondern Territo-

rien, die sich in vielen Punkten unterscheiden“, sagt Vang Jessen, 

der die NEE-Region leitet. 

Vereinheitlichen lassen sich im besten Fall noch die obersten 

Kennzahlen: Von Norwegen bis zur Türkei wurden mit rund 1.500 

Mitarbeitern und 800 Kundenunternehmen zirka 200 Millionen 

Euro umgesetzt. Die Unterschiede zeigen sich hingegen schon  

bei der internen Abstimmung der einzelnen Staaten: „Unsere nor-

dischen Länder arbeiten sehr nah zusammen und erwirtschaften 

viel Geschäft untereinander“, berichtet Vang Jessen. 

So gibt es je einen Direktor für Sales, Managed Services und 

Consulting für alle drei skandinavischen Länder, die Verbindun-

gen der Menschen erstrecken sich quer durch die Landesorgani-

sationen. „In Osteuropa hingegen gibt es diese grenzüberschrei-

tende Kooperation traditionell nicht in dem Maße“, so Vang 

Jessen, „weil sich die Kulturen der Länder stärker unterscheiden 

und es hohe historische Grenzen dazwischen gegeben hat“.

Daneben differenzieren sich die Länder auch nach den Branchen-

schwerpunkten der Kundenunternehmen, von der öffentlichen 

Hand über den Großhandel bis zum Automotive-Sektor. Hier spie-

gelt sich die gesamte inhaltliche Kompetenz von itelligence, was 

Vang Jessen zufolge gleichfalls für die technischen Trends gilt: „Die 

Cloud-Agenda ist beispielsweise in den nordischen Ländern viel 

weiter als in Osteuropa.“ Zugute kommt ihm jedoch eine einheit-

lich hohe Nachfrage nach Leistungen für die IT- und Business-

Transformation – je nach Reifegrad vom Hosting über die Cloud 

bis zu S/4HANA. 

„Allerdings hat es auch Vorteile, unterschiedliche Regionen  

unter einem Dach zu haben“, sagt Vang Jessen. Schließlich wür-

den sich die Kunden von itelligence zunehmend international 

engagieren. Aus gewachsenen Strukturen mit IT-Verantwortlichen 

in Asien, Europa und den USA gehe die Entwicklung dahin, dass 

es bei vielen Kunden nur noch eine globale Landschaft und eine 

Verantwortung gibt. „Unsere neue Organisation soll dafür Sorge 

tragen, dass wir den Trend aufgreifen und unsere Leistung koor-

diniert abliefern können, egal in welchem Land.“ Ziel sei, dass 

Kunden nicht mit mehreren Unternehmensteilen bei itelligence 

verhandeln müssten, sondern nur noch mit einer professionellen 

Institution. 

So habe ein großer Kunde aus Dänemark beispielsweise das 

Unternehmen vor kurzem mit einem Rollout in der Ukraine und 

Russland beauftragt. „Wegen solcher übergreifender Angebote 

muss es viel stärker im Bewusstsein aller Mitarbeiter verankert 

werden, dass wir über erfahrene Kollegen in insgesamt 25 Län-

dern verfügen und unser gesamtes Portfolio weltweit offerieren 

können.“ Für die Umsetzung der neuen Regionalstruktur greift 

Vang Jessen auf einen Führungsstil zurück, den er als Skandinavier 

verinnerlicht hat: „Die Aufgabe kann man nur lösen, wenn man 

den Mitarbeitern in den Ländern Verantwortung gibt.“ Er selbst 

sei gut darin, Menschen zusammenzubringen: „Ich muss aber 

nicht in die Details gehen.“ Als Vorbild dient die Zusammenarbeit 

der Regionen mit den neuen Global Business Functions (GBF)  

für Sales, Consulting, Managed Services und it.products: „Wir ken-

nen uns alle seit mehreren Jahren, und zwischen uns herrscht ein 

tiefes Vertrauen.“  

VIELFALT + 
VERTRAUEN = 
MEHR 
CHANCEN
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Länder und Regionen grenzen sich traditionell voneinander 

ab. Dabei steigt die Bedeutung einer reibungslosen übergrei

fenden Zusammenarbeit an. Stefan Ellerbrake als Leiter der 

itelligenceRegion Westeuropa berichtet über Grenzen in der 

Organisation und den Wert eines gemeinsamen Abendessens.

D
ie Region Westeuropa von itelligence feiert dieses Jahr 

einen runden Geburtstag – 20 Jahre ist der Bereich 

inzwischen alt, erste Schritte in die westlichen Nach-

barländer fanden schon im Jahr vor dem itelligence- 

Börsengang statt. Seit 2008 ist der Umsatz um das 

6-fache gestiegen, vergangenes Jahr wurden mit 660 

Mitarbeitern knapp 150 Millionen Euro eingenom-

men. Maßgeblich an der Expan sion beteiligt war 

Stefan Ellerbrake, der 1998 die itelligence Solutions Limited in 

Großbritannien gegründet und das Unternehmen bis 2002 geführt 

hat. Seit 2005 ist Ellerbrake zudem als Leiter der Region Westeuropa 

tätig – und mit der Einführung der neuen Global Business Functions 

2017 auch als Chef des weltweiten Consulting-Bereichs. 

Ein Widerspruch? „Der Vorstand hat ganz bewusst Doppelfunktio-

nen eingeführt, um das Zusammenspiel der Matrixorganisation zu 

fördern“, sagt Ellerbrake. So ließe sich schneller die Akzeptanz 

erzielen und Änderungen besser durchsetzen – „man sitzt ja mit 

anderen Global Heads und Regionen immer im gleichen Boot“. 

Zudem zeichnet sich deutlich ab, dass bei der inhaltlichen Koope-

ration im Unternehmen starre Grenzen abgebaut werden müssen. 

„Die Zusammenarbeit mit internationalen Kunden fordert von uns, 

übergreifende Abläufe effizienter zu gestalten und Freiraum zu 

schaffen, um für den Kunden eine wertvolle Lösung zu entwickeln.“ 

Diesen globalen Standards müssten sich mit lokalen Anforderun-

gen, zum Teil auch Egoismen in Einklang gebracht werden, fordert 

Ellerbrake. „Schließlich laufen heute mindestens 30 Prozent  

unseres Geschäfts auf internationalen Projekten, in denen Kollegen 

verschiedener Länder zusammenarbeiten“, schätzt der Manager. 

Neben standardisierten Prozessen und einheitlichen Tools muss 

allerdings auch die konkrete persönliche Zusammenarbeit stimmen. 

Ein wichtiger Faktor, den man nur selten mit Standards und Tools 

beherrschen  kann, ist der kulturelle Unterschied in den einzelnen 

Ländern. Obwohl die Region Westeuropa recht homogen erscheint, 

liegen zum Teil Welten zwischen der Art und Weise, wie in den ein-

zelnen Ländern Aufgaben aufgefasst und angegangen werden. Gera-

de hier liegt laut Ellerbrake die Stärke des Set-ups der itelligence – 

konkreten Standards zu folgen, aber eben auch lokale, kulturelle 

Unterschiede zu verstehen und diese auch zu nutzen. „Insbesondere 

unseren Projektleitern kommt in diesen international besetzten Pro-

jekten die Aufgabe zu, neben „Technik“ auch „Kultur“ zu verstehen.“

Trotz stärkerer Internationalisierung bleibt dennoch ein starker 

Fokus auf dem lokalen Unternehmen – diese hätten schließlich 

den Vorteil, dass sie mit schlanken Strukturen überaus agil auf 

Trends in ihrem Land reagieren können. Allerdings hänge der 

Erfolg maßgeblich davon ab, wie gut das lokale Management und 

wie skalierbar das Business vor Ort ist, argumentiert Ellerbrake: 

„Wichtig ist, dass wir lokal die richtige Größe haben – groß genug, 

um das umfangreiche SAP-Produktportfolio beratungsseitig abzu-

decken, aber eben nicht zu groß, um den persönlichen Kontakt 

zum Mitarbeiter zu verlieren.“ Der Manager legt Wert darauf, 

neben der digitalen auch eine intensive persönliche Kommunika-

tion mit den lokalen Ansprechpartnern zu pflegen: „Ich versuche 

immer, einen Tag pro Monat in den Ländern vor Ort zu sein, mit 

den Kollegen zu sprechen und abends mit ihnen Essen zu gehen.“ 

Dies sei in vielen Kulturen ohnehin wichtiger als der Besuch des 

Büros. „Ohne enge zwischenmenschliche Kontakte können sie 

eine Region nicht adäquat unterstützen.“

Dabei ist die Region mit ähnlichen Herausforderungen wie die  

Kollegen im deutschsprachigen Raum konfrontiert, der Fachkräfte-

mangel steht einem stärkeren Wachstum oftmals im Weg. „Wir müs-

sen als softwarebasiertes Beratungsgesellschaft unseren Platz neben 

„hippen“ Unternehmen wie Google und kleinen Start-ups immer 

wieder behaupten“, räumt Ellerbrake ein. Nicht leicht für einen 

SAP-Beratungspartner, der komplexe Prozesse einfach umsetzt.  

„Es gibt viele geschäftliche Möglichkeiten und zu wenig Kapazität“, 

sagt Ellerbrake, der berichtet: „Allein für die Line-of-Business-Lösun-

gen der SAP könnten wir in diesem Jahr 100 Experten in Westeuropa 

einstellen.“ Neben gezielten Ausbildungsprogrammen und Einstel-

lungen vor Ort müsste man aber auch lernen, in virtuellen Teams 

mit Kollegen aus Osteuropa und Asien zusammenzuarbeiten. Nur 

so könne man mittelfristig die Kapazität sinnvoll mit der Nach-

frage in Einklang bringen, sagt Ellerbrake: „Es ist ja nie falsch, sich 

anderen Menschen und Kulturen zu öffnen und mit Kollegen auf 

der ganzen Welt zusammenzuarbeiten.“ 

GEMEINSAM 
GRENZEN
ABBAUEN
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Steve Niesman leitet seit 16 Jahren die itelligenceRegion 

Nordamerika. Hier werden seit jeher das Tempo und die 

technologische Entwicklung der EnterpriseIT vorgegeben. 

Und die technologische Bühne dreht sich immer schneller, 

berichtet Niesman im Interview: „Jede Company muss eine 

ITCompany sein – nie war der Spruch wahrer als heute.“

H
err Niesman, welche geschäftlichen Treiber 

kennzeichnen gegenwärtig ihr Marktumfeld in 

Nordamerika? An erster Stelle der Agenda unserer 

Kunden steht ganz klar deren digitale Transforma-

tion. Alle Unternehmen sind auf der Suche nach 

Lösungen, die man einfacher nutzen und rascher 

weiterentwickeln kann. Sie sollen dabei helfen,  

die Perspektive zu verändern von der klassischen 

Innensicht einer Organisation in eine reibungslose Zusammenar-

beit von Systemen und Mitarbeitern. Moderne Programme arbei-

ten proaktiver als bisher, und sie geben den Mitarbeitern bessere 

Informationen, um in Echtzeit fundierte Entscheidungen zu 

begründen. Damit können diese wiederum ihre Kunden optimal 

unterstützen. 

Was bedeutet dies für die Bereitstellung der Lösungen? In 

Nordamerika ändert sich das Verbrauchsmodell von IT-Leistungen 

rasant – und zwar schneller als in Europa, denke ich. Unsere Kun-

den sind sehr offen gegenüber der Cloud Subscription, während 

das traditionelle On-premises-Modell an Bedeutung verliert. Die 

Gründe hierfür sind nicht notwendigerweise wirtschaftlicher 

Natur, sondern vielschichtig: Cloud-Produkte lassen sich einfacher 

einführen, leichter konsumieren und verrechnen, sie sind standar-

disierter und ermöglichen, dass Anwender die positiven Effekte 

schneller nutzen und sich differenzieren können. Außerdem fühlt 

sich eine Software aus der Cloud, die vom Anbieter häufiger auf 

dem neusten Stand gehalten wird, immer frisch und modern an. 

Wie verändert die hohe Innovationsgeschwindigkeit in der 

IT das Arbeitsumfeld ihrer Organisation? Wir sind vom digita-

len Wandel mindestens ebenso betroffen wie unsere Kunden. Die 

Evolution der IT mit schnellen und kontinuierlichen Verbesserun-

gen führt zu mehr Projekten, kleineren Projekten, agileren Projek-

ten und schnelleren Returns. Denken Sie an Updates eines Smart-

phones: Wie oft kommen neue Versionen von Betriebssystem und 

Apps heraus? Und mit den Cloud-Produkten von SAP erscheinen 

Updates quartalsweise und nicht mehrjährlich oder noch seltener. 

Die IT bleibt niemals stehen, daher müssen wir kontinuierlich 

Innovationen entwickeln. 

Können Sie ein Beispiel nennen, wie die Digitalisierung ein 

Unternehmen transformiert? Im Grunde genommen gilt die 

Entwicklung für Firmen aus allen Branchen. Wenn sie beispiels-

weise in der Distribution von Pumpen tätig sind, müssen sie heut-

zutage eine Kundenerfahrung wie Amazon bieten, und deren  

Mitarbeiter entwickeln rund um die Uhr Innovationen. Lassen sie 

selbst an dieser Stelle nach, sind sie schnell aus dem Business – 

das muss nicht an der Qualität ihrer Pumpen liegen. Der Wettbe-

werb zwischen den Unternehmen in Nordamerika ist immens, 

und die geschäftlichen Chancen für Lieferanten, die stetig an 

Innovationen und Verbesserungen arbeiten, steigen automatisch. 

Wenn Sie aber in der IT nicht wettbewerbsfähig bleiben, wird  

bald ein Konkurrent auftauchen und Sie aus dem Rennen werfen, 

vielleicht aus einer anderen Region oder einer anderen Branche. 

Jede Company muss eine IT-Company sein – nie war der Spruch 

wahrer als heute.

Wie wird itelligence selbst durch die digitale Transformation 

der Kunden verändert? Ich sehe hier drei maßgebliche Ebenen, 

auf denen sich der Wandel abspielt. Aus wirtschaftlicher Sicht 

wird sich unser Geschäftsmodell verändern, von On-premises und 

einem Umsatz, der eng mit den Ausgaben verbunden war, zu 

einem Abo-Modell mit auf mehrere Jahre verteilten Einnahmen. 

Aus einer Service-Sicht bekommen wir mit der Cloud mehr und 

kleinere Deals. Das verändert die Implementierungen, wir brau-

chen agile Methoden, es gibt mehr Projekte und mehr Kunden, 

mit denen wir interagieren können. Diese Perspektive macht es 

„WENN WIR
UNS KENNEN,
ARBEITEN WIR
BESSER
ZUSAMMEN“
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aber auch interessant für unsere Mitarbeiter, und das ist die dritte 

Ebene. Die Geschwindigkeit der technischen Innovation und die 

Vielfalt der Möglichkeiten, um sich zu entwickeln und neue Kom-

petenzen zu beherrschen, versetzen Mitarbeiter in die Lage, sich 

selbst beständig zu erneuern. Es eröffnen sich mehr Wege in der 

Karriere, insofern bietet die Entwicklung fantastische Möglichkei-

ten zur persönlichen Innovation.

Die neue GovernanceStruktur von itelligence zielt darauf 

ab, die Abstände zwischen den Ländern und Mitarbeitern zu 

verringern. Was erwarten Sie sich von der Initiative? Die 

neue Struktur erlaubt es uns, Innovationen schneller an den Markt 

zu bringen, Wissen und Best Practices zwischen den Regionen zu 

teilen, mehr eigenes geistiges Eigentum zu entwickeln und konsis-

tente Wege zu den Märkten zu öffnen. Sie macht uns wettbewerbs-

fähiger, weil wir besser zusammenarbeiten und Lessons Learned 

teilen können, während wir schneller zwischen Merkmalen und 

Erfolgsfaktoren differenzieren. Zudem wird unser Geschäftsmo-

dell erweitert, wodurch wir auf der einen Seite unsere mittelstän-

dischen Kunden besser bedienen und leichter auf größere Unter-

nehmen zugehen können. Wir skalieren im Markt und haben 

bessere Chancen im Wettbewerb mit großen Systemintegratoren, 

indem wir etwa aus unseren vielen lokalen SAP-Practices eine glo-

bale SAP-Practice formen. 

Worauf zielen Sie hier genau ab? Machen wir uns nichts vor: 

Als lokale Einheit der itelligence mit rund 450 Mitarbeitern in 

Nordamerika können wir bei den Innovationen kaum mit einer 

Accenture mithalten. Nur wenn wir als gesamte Organisation 

unsere Erfahrungen und Ideen bündeln und Best Practices global 

anwenden, haben wir eine Chance. Grundlage für die Zusammen-

arbeit, Innovation und Distribution der Lösungen ist eine Struk-

tur, auf der wir Innovationen viel schneller entwickeln können. 

Ich bin überzeugt, dass die Governance nicht nur „nice to have“ 

ist, sondern absolut notwendig.

Zu itelligence Nordamerika zählt auch das OffshoringGe

schäft in Indien mit rund 1.500 Mitarbeitern. Wie schaffen 

Sie es hier, eine starke Verbindung zu den Kollegen in den 

USA und Kanada herzustellen? Wenn Sie mit Menschen in 

anderen Kulturen und Zeitzonen zusammenarbeiten, brauchen 

Sie etablierte Prozesse. Das funktioniert nicht von alleine, da hilft 

ihnen keine „Magie“. Entscheidend sind globale Funktionen und 

Strukturen sowie Systeme, Tools und Abläufe, um die Zusammen-

arbeit zu stützen und zu fördern. Daher wird uns die globale 

Governance-Struktur gute Dienste erweisen, nicht nur von Indien 

in die USA, sondern auch von der Türkei nach Spanien und von 

Deutschland nach Houston, Texas. Zudem müssen sie die Mitar-

beiter fortbilden über kulturelle Merkmale und sie an einen Tisch 

bringen, damit sie sich von Angesicht zu Angesicht begegnen, die 

Hände schütteln und gemeinsam eine menschliche Verbindung 

herstellen. Wenn wir uns kennen, arbeiten wir besser zusammen. 

Dadurch füllt sich eine globale Struktur erst mit Leben.

Wie wichtig ist bei der Struktur die Kultur der Mitarbeiter? 

Wir dürfen den Punkt der persönlichen Vernetzung nicht unter-

schätzen. Ich glaube, dass die junge Generation der Millennials sich 

für Unternehmen begeistert, die rund um die Welt arbeiten, die 

ihnen die Chance zu internationalen Positionen eröffnen und die 

eine reibungslose Zusammenarbeit mit Kollegen und Mentoren 

ermöglichen. Daher sehe ich die neue Governance auch als Wett-

bewerbsvorteil in den Bereichen Mitarbeiterbindung, E-Recruiting 

und für die persönliche Weiterentwicklung der Kollegen. Wenn wir 

leichter auf das Wissen aller Regionen zugreifen können, lernen 

die Mitarbeiter mehr und werden wertvoller für den Markt. Dabei 

geht es nicht primär um das Geld – Menschen wollen auch mitein-

ander in Verbindung stehen. Und wenn wir von unseren Fachkol-

legen in Singapur oder den Niederlanden profitieren oder ihnen 

helfen können, ist das eine ziemlich coole Sache.  

Steve Niesman, Executive Vice President

Head of North America 
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Asien ist ein Markt, den man nicht ignorieren kann. Einzel

kämpfer haben keine Chance, dazu ist er zu heterogen.  

itelligenceCOO Uwe Bohnhorst arbeitet daran, die Landes

gesellschaften einheitlich zu strukturieren, die beiden regio

nalen Einheiten von itelligence und NTT DATA Business  

Solutions zu verbinden und ihre nationalen Stärken zu för

dern. Schließlich sollen alle in der nun größeren Region 

davon profitieren. 

D
er asiatisch-pazifische Raum (APAC) ist im Grunde 

genommen kein Raum, sondern eher ein weites 

Feld. Zwischen den Standorten Brisbane (Australi-

en) und Hyderabad (Indien) liegen rund 10.000 

Flugkilometer, allein in Indien, China und Indone-

sien leben heute rund drei Milliarden Menschen, 

hinzu kommen religiöse und kulturelle Unter-

schiede sowie abweichende wirtschaftliche und 

technische Reifegrade in allen sieben Ländern der Region. 

Uwe Bohnhorst, itelligence-COO und zusammen mit Max White 

Co-CEO der Region APAC, hat die Aufgabe, im Zuge einer opti-

mierten Asien-Strategie die verschiedenen Länder enger zusam-

menzuführen. „Dass viele Entscheidungen bei uns lokal getroffen 

werden, ist durchaus sinnvoll“, sagt Bohnhorst. „Manche Punkte 

wurden aber auch in den Ländern parallel erarbeitet – mal redun-

dant, mal mit unterschiedlicher Geschwindigkeit.“ Daher sei es 

das Ziel, bestimmte Themen regional zu koordinieren, um sie 

konsistenter und schneller in den Markt zu transportieren und 

die eigene Präsenz und Wahrnehmung in der Region in den 

Bereichen S/4HANA sowie Cloud zu verstärken. 

Bohnhorst kennt sich aus in Asien, gerade ist er von einer Reise 

nach China und Malaysia zurückgekehrt. Seit 2009 ist er mehrfach 

von der NTT DATA in Akquisitionen und den Aufbau der SAP-

Kompetenz in der Region eingebunden gewesen, unter anderem 

bei Unternehmen in Singapur, Malaysia und Australien. Zudem 

hat der Manager auch in seiner Rolle als Non-Executive Director 

im Board der NTT DATA Business Solutions die Akquisitionen, 

Integrationen und die Zusammenführung der Einzelgesellschaften 

in eine Region mitbegleitet. So lag es auf der Hand, dass ihm die 

Verantwortung für die Zusammenführung der beiden Teilregionen 

übertragen wurde, in denen 2018 laut Plan insgesamt rund 90 

Millionen Euro umgesetzt werden.

Seit zwölf Jahren arbeitet Bohnhorst als COO einer globalen 

Organisation, daher ist das Thema einer Neuausrichtung für ihn 

nicht neu. „Aber es ist gut, als Regionalchef auch mal die andere 

Seite der Zusammenarbeit zu erleben.“ Diese Personalunion sei 

ein Vorteil der neuen Organisation mit ihren Global Business 

Functions (GBF): „Die Idee dahinter ist, keine Wettbewerbs-

situationen zwischen regionalen und globalen Einheiten aufkom-

men zu lassen. Alle haben eine gleiche Zielsetzung, man muss 

sich arrangieren.“ Das musste er auch mit seinem australischen 

Co-CEO in der APAC-Region, Max White, der im nächsten Jahr  

in den Ruhestand geht. „Max hat NTT DATA Business Solutions 

APAC aufgebaut, und ich möchte die itelligence-Landesgesell-

schaften in China und Indien einbringen und und die Region 

auch in seinem Sinne weiterentwickeln.“ Obwohl sie aus unter-

schiedlichen Unternehmen und Kulturräumen kommen, hätten 

sie doch in vielen Punkten ein gleiches Verständnis. „Wir kennen 

uns schon seit vielen Jahren und haben auch schon vorher  

trotz der großen räumlichen Distanz immer sehr eng zusammen-

gearbeitet.“

Auch wenn China und Indien von der Bevölkerungszahl alles  

in den Schatten stellen – für Bohnhorst sind alle Länder der  

Region wichtig. So ist Indonesien mit über 250 Millionen Men-

schen ein großer Markt mit junger Bevölkerung, in dem viele 

Unternehmen zurzeit eine Produktion aufbauen. Malaysia wie-

derum verfügt über gut ausgebildete Fachkräfte im Bereich IT, 

und itelligence kann mit dem Rechenzentrum in Kuala Lumpur 

eine eingespielte Organisation vorweisen. Australien hingegen 

sei Bohnhorst zufolge momentan ein schwieriger Markt, aber in  

Asien nach wie vor das Land mit den höchsten IT-Investitionen 

LEUCHTTÜRME 
FÜR NEUE 
STRATEGIEN
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und gewissermaßen auch ein Vorreiter in neuen Technologien  

wie Cloud ERP. Ähnliches gilt für Indien und die schnelle Ent-

wicklung des Landes in Fragen der Technologie: „Hier werden 

ganze IT-Generationen übersprungen und die Unternehmen 

beginnen gleich nur mit Systemen in der Cloud wie zum Beispiel 

SAP S/4HANA“, berichtet Bohnhorst.  

China schließlich ist aus geostrategischer Sicht interessant: Erst 

war das Reich der Mitte die verlängerte Werkbank der westlichen 

Welt und ein lukrativer Absatzmarkt auch für westliche Waren. 

Inzwischen sind aber lokale Unternehmen wie Huawei, Lenovo 

oder Alibaba zu Global Playern geworden, die nun den eigenen 

Markt verlassen und ihre Produkte auf anderen Kontinenten 

anbieten. „Die Firmen haben sehr viel in Technologie und IT 

Innovationen investiert und sind nun dabei, die globalen Märkte 

zu erobern“, sagt Bohnhorst. Ein gutes Beispiel dafür ist auch  

itelligence China: Früher hat die Landesgesellschaft sehr viel von 

deutschen Unternehmen profitiert, die eine Niederlassung oder 

Werke in China eröffnet und ihre SAP-Systeme dorthin ausgerollt 

haben. „Jetzt sehen wir einen extrem hohen Bedarf bei chinesischen 

Unternehmen, die SAP einführen, weil sie in globale Märkte gehen.“ 

So hätten sich chinesische Kunden und ihre Projekte über die  

Jahre auch zu einem Innovationstreiber für itelligence China  

entwickelt, aus dem die Organisation wertvolles Knowhow gewin-

nen kann. „Weil die Chinesen gerade an der Schnittstelle zwi-

schen Produktion und IT sehr viel investieren, hat itelligence hier 

sehr viel Kompetenz im Bereich Supply-Chain-Optimierung und 

Product-Lifecycle-Management entwickelt.“ Aus diesem Grund 

arbeitet Bohnhorst auch daran, dass jedes Land der APAC-Region 

eine spezielle Domain-Expertise abdeckt und diese wiederum  

in die gesamte Region einbringt. „Wir brauchen Schnellstraßen, 

keine Einbahnstraßen.“ In Indien ist es beispielsweise der Bereich 

Offshoring Delivery und die Paketierung von IT-Lösungen,  

Malaysia ist stark im Thema Cloud-Lösungen und Automotive, 

Australien hat sehr starke Kompetenzen im Bereich Analytics und 

Big Data. „Jedes Land muss eine besondere Rolle haben, und  

nur durch ein Give & Get kann die erfolgreiche Zusammenarbeit 

funktionieren.“ Der Gedanke ist natürlich nicht auf den APAC-

Raum beschränkt, fordert Bohnhorst: „Die Region ist zwar weit 

entfernt von Europa, aber auch dort werden Strategien entwickelt, 

die letztlich der ganzen Gruppe zugutekommen.“  

  itelligence APAC 

Der asiatisch-pazifische Raum (APAC) von itelligence  

ist eine heterogene Organisation, die sich aus verschie-

denen Gesellschaften zusammensetzt. Zum einen gibt es 

„itelligence Asia“ mit dem chinesischen Geschäft und dem 

lokalen Business in Indien. Diese Einheit berichtet direkt an 

itelligence-COO Uwe Bohnhorst. Daneben gibt es die NTT 

DATA Business Solutions APAC mit ihren Landesgesellschaf-

ten in Malaysia, Singapur, Indonesien, den Philippinen und in 

Australien. Diese Einheit wird durch itelligence gesteuert, 

berichtet an das Unternehmen und arbeitet im gleichen 

Geschäftsfeld und Business-Modell, gehört aber der NTT 

DATA. Aufgabe von Uwe Bohnhorst und dem australischen 

Co-CEO Max White ist es, die verschiedenen Länder der 

Region enger zusammenzuführen und eine gemeinsame 

Region zu formieren. 

 

Uwe Bohnhorst, Executive Vice President, 

Chief Operating Officer (COO), Co-Head of APAC
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Kleines Beet, großer Impact – der Sieg des Farmbot-Projekts beim globalen  
Innovationswettbewerb von NTT DATA in Barcelona zeigt: Disruptive Innovationen 
gelingen, wenn sich Experten in einem offenen Dialog mit Kollegen anderer  
Disziplinen vernetzen und dabei Grenzen überwinden. 

WENN AUS 
IDEEN 
INNOVATIONEN 
WACHSEN
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D
ynamit, Red Bull oder Eis am Stiel: Nur ein Bruch-

teil der erfolgreichen Innova tionen basieren auf 

einem glücklichen Zufall. Die meisten Erfindun-

gen hingegen müssen langsam reifen – dies gilt 

heute ebenso wie vor 100 Jahren. Geändert hat 

sich nur die Art und Weise, wie die Ideen zu mark-

treifen Innovationen heranwachsen. Der Tüftler im 

Elfenbeinturm hat keine Zukunft mehr, heute geht 

der Trend zum Teamwork. Open Innovation bedeutet: Silo war 

gestern, das Labor ist die Welt.

Den vorhandenen Freiraum, seine Idee zu einem konkreten Pro-

dukt auszugestalten, hat auch Dries Guth genutzt – mit Hilfe von 

verfügbaren Technologien und dem Know-how seiner Kollegen. 

Für das „Farmbot Network“ kam ihm zugute, dass er als Manager 

des IoT-Innovation Labs bei itelligence in Deutschland Innovati-

onsprojekte im Bereich IoT, Blockchain sowie Machine Learning 

antreibt und eng mit anderen Innovation Labs, speziell in Aachen, 

Berlin, Bielefeld und München, zusammenarbeitet. „Vergangenes 

Jahr waren wir bei verschiedenen Saatgutherstellern und Landma-

schinenherstellern als Beratungsunternehmen und Dienstleister 

tätig, da sind die ersten Ideen gereift“, erinnert sich Guth. Dass in 

der Farming-Branche ein gewaltiges Wachstumspotenzial steckt, 

war sicher nicht hinderlich. 

Das Farmbot Network basiert auf einem „Roboter“ aus dem Silicon 

Valley, berichtet der Experte. „Wir haben Kontakt zu den Entwick-

lern hergestellt und einen Prototyp eingekauft.“ Dabei handelt es 

sich im Grunde genommen um ein kleines Beet, 3 mal 2 Meter 

groß. Über diesem „Acker“ bewegt sich der Farmbot, der die Nutz-

pflanzen von der Aussaat über die Bewässerung bis zur Düngung 

bewirtschaftet. Mit einer kleinen Kamera und Bilderkennung wird 

die Entwicklung der Pflanzen regelmäßig kontrolliert. Nur zum 

Ernten braucht man einen Menschen.

Nun wird die Automatisierung der Landwirtschaft seit Jahren auch 

von den einschlägigen Landmaschinenherstellern voran getrieben. 

„Spannend am Farmbot ist jedoch, dass man ihn wie eine voll-

kommen autarke und autonome Blackbox einsetzen kann“, sagt 

Guth. Etwa in der smarten City der Zukunft, wo sich auf Hoch-

hausetagen Felder anlegen lassen, um Gemüse anzubauen. Oder 

für das „Vertical Farming“, bei dem Obst und Gemüse im indust-

riellen Rahmen in Ballungsräumen für die Bewohner gezüchtet 

werden. Prognosen zufolge leben 2050 rund sieben Milliarden 

Menschen in Städten, viele davon in so genannten Mega-Cities 

mit mehr als zehn Millionen Einwohnern. Da überrascht es nicht, 

dass John Deere im vergangenen Herbst für 305 Millionen Dollar 

ein kalifornisches Farmbot-Unternehmen gekauft hat.

Bei der Industrialisierung kommt auch der besondere Dreh des 

Farmbot Network ins Spiel: Gesteuert wird der kleine Roboter  

mit SAP. Zum Einsatz kommen die SAP Cloud Platform als Basis 

sowie Komponenten aus dem SAP Leonardo-Portfolio rund um 

IoT, Machine Learning und Blockchain. Ein Beispiel: Mittels 

Künstlicher Intelligenz und Kameras werden Blattkrankheiten  

auf einzelnen Pflanzen erkannt („Crop Disease Detection“) und 

anschließend mit entsprechend Verfahren gezielt behandelt, 

berichtet Guth aus der Praxis: „Im Grunde genommen ist alles 

bereits vorhanden, und mit einer smarten Kombination kann 

man einen richtigen Mehrwert erzeugen.“

Nicht vorhanden hingegen ist das gesamte Know-how in einer 

Person – und ohne offenen Austausch ist es kaum möglich, derart 

komplexe Innovationen voranzutreiben. Dabei profitierte die 

Farmbot-Idee von der 2017 erfolgten Übernahme der niederlän-

dischen SAP-Beratung Goldfish ICT, deren Mitarbeiter über viel 

Erfahrung im Lebensmittel- und Agrarsektor verfügen. „Wir haben 

es gemeinsam geschafft, in einer Art Post-Merger-Integration die 

Ideen auf beiden Seiten zusammenzubringen und daraus das 

Innovationsprojekt Farmbot Network zu entwickeln.“ Dass viele 

Ideen an verschiedenen Stellen der Organisation Wurzeln schlagen, 

reiche für einen Durchbruch nicht aus, so Guth: „Die übergrei-

fende Zusammenarbeit war entscheidend für den Erfolg.“

Den Boden für diese grenzüberschreitenden Kooperationen  

bereitet Mark Albrecht, Global Head of Innovation bei itelligence: 

„Das innovationsfreudige Klima entsteht nicht von heute auf Mor-

gen auf einem Innovationswettbewerb, sondern muss mit viel 

Geduld herangezogen werden.“ Seit mehreren Jahren hat Albrecht 

aktiv Experten in den Landesgesellschaften angesprochen, um  

kreative Inspirationen abzufragen und eine internationale Innova-

tions-Community zu etablieren. Über die Jahre ist ein agiles und 

innovationsfreudiges Klima entstanden, das kreative Lösungen 

fördert und fordert und die grenzübergreifende Zusammenarbeit 

forciert. So kamen beim Farmbot Network nicht nur Experten  

aus Deutschland und den Niederlanden zusammen, sondern  

auch Kollegen aus Skandinavien für das Thema Blockchain sowie 

SAP-Mitarbeiter aus Walldorf aus dem Bereich Agriculture. „Mit 

dem Sieg des Farmbots haben wir es geschafft“, sagt Albrecht, 

„bestehende Strukturen im Konzern aufzubrechen und lösungso-

rientiert zusammenzuarbeiten“. 

Zudem geht es Albrecht darum, das Potenzial der SAP-Programme 

jenseits des ERP-Umfelds zu demonstrieren. So trifft Standard-

software in Japan auf ein herausforderndes Marktumfeld, weil die 

dortigen Unternehmen individuelle Lösungen bevorzugen. „Wir 

haben da sehr viel Hintergrundarbeit geleistet und gezeigt, was 
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SAP alles steuern und wie man damit neue Märkte adressieren 

kann.“ Der Sieg des SAP-gesteuerten Farmbots beim globalen 

NTT-DATA-Wettbewerb im Barcelona war somit ein wichtiger 

Durchbruch, und auch das zweite itelligence-Team hatte eine 

chancenreiche SAP-Lösung entwickelt, die weit über das klassische 

Beratungsportfolio hinausreichte. „Mit der heute verfügbaren 

SAP-Technologie können wir viele Probleme der Zukunft lösen“, 

ist Innovations-Manager Albrecht überzeugt. Hierfür sei besonders 

die flexible Innovationsplattform SAP Leonardo prädestiniert.   

NTT DATA Hackathon-Wettbewerb

Nach einer internen Vorausscheidung aus elf Projekten unter dem 

Jury-Vorsitz des deutschen Innovations-Managers Mark Albrecht 

hat itelligence zwei Mannschaften zum Finale nach Barcelona 

geschickt: Der globale Innovationspreis 2017 von NTT DATA wurde 

als „Hackathon“ abgehalten – ein kreativer Prozess über 36 Stun-

den zur Entwicklung von Prototypen und Software im direkten 

Wettbewerb von insgesamt 14 Teams aus allen NTT-DATA-Einheiten. 

Hier konnte sich die Farmbot-Mannschaft im direkten Vergleich mit 

einer überzeugenden Vision durchsetzen. Neben der Bewältigung 

technologischer Herausforderungen wurde besonders der visionäre 

Ansatz zur Lösung von Zukunftsproblemen herausgestellt. Die Jury 

bestand aus dem weltweiten NTT-DATA-Verantwortlichen für R&D, 

dem globalen Innovationsverantwortlichen sowie dem japanischen 

R&D-Leiter. Ein weiterer Innovations-Manager der spanischen Ever-

is-Gruppe sowie zwei externe Fachleute rundeten die Jury ab. 

Das Gewinnerteam „Farmbot Network“ wurde Mitte Februar 

nach Tokio zur globalen Innovations- und Kundenkonferenz von 

NTT eingeladen. Gleichzeitig fand dort das globale NTT R&D Inno-

vationsforum statt. „Wir bekamen die Gelegenheit, unseren Farm-

bot Dr. Tsuyoshi Kitani, EVP, Technology and Innovation GHQ, 

sowie den globalen CTOs vorzustellen“, erinnert sich Dries Guth, 

der die Idee für das Farmbot-Projekt hatte. Von dem positiven 

Feedback und der Zusage einer globalen Zusammenarbeit zum 

Aufbau einer nachhaltigen digitalen Farming-Plattform verspre-

che er sich ein enormes Wachstumspotenzial in diesem noch jun-

gen Geschäftsumfeld. Mit ambitionierten Zielen, so Guth: „Durch 

die Detaillierung unseres Go-to-Markets sowie die strategische 

Positionierung des Farmbot Networks als digitale Plattform wollen 

wir uns als globaler IT-Systemintegrator für digitale landwirt-

schaftliche Prozesse etablieren.“

Mark Albrecht, Vice President, 

Global Head of Innovation 

Dries Guth, Principal Innovation Manager

Innovation & Portfolio

ITELLIGENCE AG
GB 2017 47NTT DATA

HACKATHON-WETTBEWERB



BERICHT DES AUFSICHTSRATS 

SEHR GEEHRTE DAMEN UND HERREN,  

SEHR GEEHRTE FREUNDE DES UNTERNEHMENS, 

die itelligence AG blickt auf ein erfolgreiches Geschäftsjahr 

2017 mit außerordentlich starkem Wachstum zurück. Zu 

Beginn des abgelaufenen Jahres lagen die Prognosen für die 

Umsatzerlöse noch bei 820 bis 830 Mio. Euro, nun am Ende 

des Geschäftsjahres wurden mehr als 870 Mio. Euro erreicht. 

Eine herausragende Entwicklung, mit der die gute Marktposi-

tionierung von itelligence deutlich unterstrichen wird. Bei den 

Erträgen stieg das EBITA auf 44,1 Mio. Euro nach 42,2 Mio. 

Euro im Vorjahr. Damit können wir auch mit Blick auf die 

aktuelle Marktentwicklung zufrieden sein. Zielsetzung für die 

kommenden Jahre bleibt es, vor dem Hintergrund einer 

zunehmenden Digitalisierung der Geschäftsmodelle unserer 

Kunden, das dynamische Wachstum auszubauen, aber dabei 

noch profitabler zu gestalten. 

Der Aufsichtsrat hat auch im Berichtsjahr 2017 die ihm nach 

Gesetz, Satzung und Geschäftsordnung zugewiesenen Aufga-

ben wahrgenommen. Er hat den Vorstand bei der Unterneh-

mensführung regelmäßig beraten, fortlaufend überwacht und 

war in alle Entscheidungen von grundlegender Bedeutung für 

das Unternehmen unmittelbar und frühzeitig einbezogen. 

Darüber hinaus hat der Aufsichtsrat zu den Berichten und 

Beschlussvorschlägen des Vorstands sein Votum jeweils nach 

gründlicher Prüfung und Beratung abgegeben. 

Der Vorstand kam den vom Aufsichtsrat gestellten Anforde-

rungen an die Berichterstattung stets in vollem Umfang nach 

und informierte den Aufsichtsrat umfassend und zeitnah über 

die Lage des Konzerns sowohl in schriftlicher als auch in 

mündlicher Form. Hier lagen die Schwerpunkte auf der Ent-

wicklung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage, bei grund-

sätzlichen Fragen der Unternehmensplanung und Unterneh-

mensstrategie, der Finanzierungs- bzw. Liquiditätssituation, 

der Risikolage, dem Risikomanagement, Compliance-Vorga-

ben sowie wichtigen Geschäftsvorfällen. Über diese Anlässe 

hinaus erhielt der Aufsichtsratsvorsitzende regelmäßig Infor-

mationen über die aktuelle Geschäftsentwicklung, den mittel-

fristigen Ausblick und weitere wesentliche Themen. Mögliche 

Zukunftsszenarien und die künftige Ausrichtung der 

Geschäftsbereiche wurden mit dem Vorstand diskutiert. Inte-

ressenkonflikte traten dabei im Berichtsjahr weder im Vorstand 

noch im Aufsichtsrat auf.

Im Geschäftsjahr 2017 trat der Aufsichtsrat zu sechs Sitzungen 

zusammen. Alle Mitglieder des Aufsichtsrats haben regelmäßig 

an den Aufsichtsratssitzungen teilgenommen. In jeder Sitzung 

waren stets mehr als die Hälfte der Mitglieder anwesend. Zum 

Teil erfolgte eine Zuschaltung von Aufsichtsratsmitgliedern 

per Video oder Telefon. Im Falle der Verhinderung haben die 

Mitglieder durch schriftliche Stimmabgabe an den Beschlüssen 

mitgewirkt.

Regelmäßiger Bestandteil der Beratungen im Aufsichtsrat 

waren die wirtschaftliche Lage und Entwicklung der Gesell-

schaft, die Finanz- und Liquiditätssituation, die Investitions-

vorhaben, die Risikolage und das Risikomanagement sowie 

die Unternehmensplanung und Unternehmensstrategie. 

Darüber hinaus standen im vergangenen Geschäftsjahr folgende 

Themen und Beschlüsse besonders im Fokus:

1.  Billigung und Feststellung des Jahres- und  

Konzernabschlusses 2016

2.  Beauftragung der KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, 

Berlin, als Abschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2017

3. Budgetfestlegung und Budgetprüfung für 2017 

4. Investitionen und geplante Akquisitionen

5.  Wahl neuer Aufsichtsratsmitglieder und Besetzung von 

Ausschüssen 

6.  Überwachung des vom Vorstand eingerichteten  

Risikofrüherkennungssystems 

7. Vorstandsangelegenheiten 

Der Prüfungsausschuss trat im Geschäftsjahr 2017 am 14. März 

2017, am 3. Juli 2017 und am 7. Dezember 2017 zusammen. 

In diesen Sitzungen befasste sich der Prüfungsausschuss ein-

gehend mit der Prüfung des Jahres- und Konzernabschlusses, 

mit Neuerungen der Rechnungslegung und deren künftigen 

Berücksichtigung bei der Prüfung der Gesellschaft, mit Fragen 

des Planungsprozesses, des Risikomanagements sowie mit 

Compliance-Fragen. 
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Friedrich Fleischmann, Vorsitzender des Aufsichtsrats 

Der Personalausschuss tagte am 7. Dezember 2017 zu Fragen 

der Mitarbeiterentwicklung, dem Integrations-Prozess bei 

akquirierten Gesellschaften und zu den Entwicklungen im 

Management und in der Managementstruktur. 

Ferner tagte am 14. März 2017, am 20. Juni 2017 und am  

7. Dezember 2017 der Strategieausschuss, der sich schwer-

punktmäßig mit Investitionen und Akquisitionen sowie  

bei der Gesellschaft initiierten Optimierungs- und Reorga-

nisationsprojekten befasste. Des Weiteren beschäftigte er  

sich mit der Ausrichtung der Gesellschaft im NTT DATA- 

Konzernverbund.

Auf der ordentlichen Hauptversammlung am 15. März 2017 

wurden über die Verwendung des Bilanzgewinns, über die 

Entlastung der Vorstands- und Aufsichtsratsmitglieder sowie 

über die Wahl des Abschlussprüfers und Konzernabschluss-

prüfers für das Geschäftsjahr 2017 Beschlüsse gefasst. 

Darüber hinaus wurde im Rahmen einer außerordentlichen 

Hauptversammlung am 12. Oktober 2017 Herr Ken Tsuchihashi, 

Director und Chairman der NTT DATA EMEA Ltd., London, 

für die Eigentümerseite in den Aufsichtsrat berufen. Er ersetzt 

Tadashi Uhira, dem der Aufsichtsrat sehr herzlich für die im 

Aufsichtsrat der itelligence AG geleistete Arbeit und sein 

Engagement für die Gesellschaft dankt. 

Im Geschäftsjahr 2017 befasste sich der Aufsichtsrat wie in 

den Vorjahren regelmäßig mit der Einhaltung und Weiterent-

wicklung der Corporate Governance im Unternehmen und 

hat sich gemeinsam mit dem Vorstand eingehend mit den 

Empfehlungen und Anregungen des Deutschen Corporate 

Governance Kodex auseinander gesetzt. Vorstand und Auf-

sichtsrat der itelligence AG identifizieren sich mit den Zielen 

des Deutschen Corporate Governance Kodex. Sie wollen 

damit eine gute, vertrauensvolle, am Nutzen von Anteilseig-

nern, Mitarbeitern und Kunden orientierte Unternehmens-

führung fördern. Am 8. Dezember 2017 haben Vorstand und 

Aufsichtsrat gemeinsam eine aktualisierte Entsprechenserklä-

rung gemäß § 161 AktG abgegeben und auf der Homepage 

der Gesellschaft zugänglich gemacht. 

Die Hauptversammlung vom 15. März 2017 hat die KPMG 

AG Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Berlin, zum Abschluss-

prüfer und Konzernabschlussprüfer für das Geschäftsjahr 2017 

gewählt. KPMG hatte vorab gegenüber dem Aufsichtsratsvor-

sitzenden erklärt, dass keine Umstände bestehen, die ihre 

Unabhängigkeit als Abschlussprüfer beeinträchtigen könnten. 

KPMG hat den Jahresabschluss der itelligence AG und den 

Konzernabschluss, die Lageberichte der itelligence AG und  

des itelligence-Konzerns eingehend geprüft. Es wurden keine 

Einwendungen erhoben und dies in uneingeschränkten Bestä-

tigungsvermerken testiert. Darüber hinaus prüfte der Abschluss-

prüfer den vom Vorstand erstellten Bericht über die Beziehun-

gen zu verbundenen Unternehmen („Abhängigkeitsbericht“) 

und testierte diesen mit einem uneingeschränkten Bestätigungs-

vermerk. Dieser Bestätigungsvermerk hat folgenden Wortlaut: 
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auch dem Gewinnverwendungsvorschlag des Vorstands zu. 

Der Aufsichtsrat hat nach eigener sorgfältiger Prüfung des 

Abhängigkeitsberichts und des Prüfungsberichts keine Ein-

wendungen gegen die Erklärung des Vorstands am Schluss des 

Abhängigkeitsberichts und hat sich dem Ergebnis der Prüfung 

durch KPMG angeschlossen. 

Der Aufsichtsrat wird auch in Zukunft die strategische Aus-

richtung und den Kurs der itelligence AG aktiv begleiten. 

Gemeinsam mit dem Vorstand wird er damit seinen Beitrag 

zur weiteren positiven Entwicklung des itelligence-Konzerns 

leisten. Besonderer Dank gilt den weltweit tätigen Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeitern sowie den Mitgliedern des Vorstands 

für ihren hohen persönlichen Einsatz und ihre Leistungen im 

dynamischen wie auch herausfordernden Marktumfeld. Alle 

gemeinsam haben erneut zu einem für itelligence geschäftlich 

sehr erfolgreichen Jahr beigetragen.  

Bielefeld, 21. März 2018

Für den Aufsichtsrat 

Friedrich Fleischmann

Vorsitzender

„Nach unserer pflichtmäßigen Prüfung und Beurteilung  

bestätigen wir, dass

a. die tatsächlichen Angaben des Berichts richtig sind,

b.  bei den im Bericht aufgeführten Rechtsgeschäften die  

Leistung der Gesellschaft nicht unangemessen hoch war,

c.  bei den im Bericht aufgeführten Maßnahmen keine 

Umstände für eine wesentlich andere Beurteilung als  

die durch den Vorstand sprechen.“

In seiner Sitzung am 20. März 2018 erörterte der Prüfungsaus-

schuss den Konzernabschluss und den Jahresabschluss 2017 

sowie die Lageberichte gemeinsam mit dem Vorstand und den 

Abschlussprüfern. Die entsprechenden Unterlagen mit den 

Prüfungsberichten der Abschlussprüfer wurden allen Mitglie-

dern des Prüfungsausschusses und des Aufsichtsrats rechtzeitig 

im Vorfeld zur Verfügung gestellt. Die verantwortlichen 

Abschlussprüfer informierten die Mitglieder des Prüfungsaus-

schusses über die wichtigsten Ergebnisse der Prüfung und 

beantworteten weitergehende Fragen. Der Ausschuss sprach 

abschließend eine Empfehlung zur Billigung und Feststellung 

durch den Aufsichtsrat aus. 

In der bilanzfeststellenden Aufsichtsratssitzung am 21. März 

2018 diskutierte der Aufsichtsrat im Beisein des Vorstands und 

der Abschlussprüfer ausführlich den nach den Grundsätzen 

der International Financial Reporting Standards (IFRS) erstell-

ten Konzernabschluss und Konzernlagebericht, den nach den 

Regeln des Handelsgesetzbuchs (HGB) aufgestellten Jahresab-

schluss und Lagebericht, die Prüfungsberichte sowie den 

Abhängigkeitsbericht. Die Abschlussprüfer berichteten über 

die wesentlichen Ergebnisse ihrer Prüfungen und standen für 

ergänzende Auskünfte sowie die Beantwortung von Fragen zur 

Verfügung. 

Der Aufsichtsrat hat nach eigener sorgfältiger Prüfung der 

Abschlussunterlagen und der Prüfungsberichte keine Einwen-

dungen erhoben und sich deshalb dem Ergebnis der Abschluss-

prüfung durch KPMG angeschlossen. Der Aufsichtsrat billigte 

somit den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss der  

itelligence AG und den Konzernabschluss zum 31. Dezember 

2017. Damit ist der Jahresabschluss der itelligence AG festge-

stellt. Ebenso stimmte der Aufsichtsrat nach eigener Prüfung 
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Corporate Governance hat für den Vorstand und den Auf-

sichtsrat der itelligence AG eine hohe Bedeutung, da aus ihrer 

Sicht nur eine verantwortungsbewusste Unternehmensführung 

langfristig eine nachhaltige Steigerung des Unternehmenswer-

tes ermöglicht. Die Führungsgremien bekennen sich deshalb 

zu den Grundsätzen des Deutschen Corporate Governance 

Kodex. Ihre Umsetzung soll das Vertrauen von Kunden, Mitar-

beitern und der Öffentlichkeit in das Unternehmen auf einem 

hohen Niveau stabilisieren. Vorstand und Aufsichtsrat sind 

dementsprechend den Empfehlungen des Kodex auch im 

Geschäftsjahr 2017 weitgehend gefolgt.

Im abgelaufenen Geschäftsjahr haben sich beide Organe mehr-

fach mit den Themen der Corporate Governance beschäftigt 

und am 8. Dezember 2017 gemeinsam eine aktualisierte Ent-

sprechenserklärung gemäß § 161 AktG abgegeben. Demnach 

wird der aktuellen Fassung des Kodex vom 7. Februar 2017 

weiterhin überwiegend entsprochen. Abweichungen von den 

Grundsätzen finden sich lediglich in begründeten Fällen auf-

grund von Größe, Struktur oder unternehmensspezifischen 

Gegebenheiten der itelligence AG. Die Erklärung ist auf der 

Homepage des Unternehmens veröffentlicht.

VORSTAND UND AUFSICHTSRAT

Als deutsche Aktiengesellschaft verfügt itelligence mit Vor-

stand und Aufsichtsrat über eine zweistufige Führungs- und 

Überwachungsstruktur. Der Vorstand leitet das Unternehmen 

in eigener Verantwortung. Der Aufsichtsrat überwacht den 

Vorstand und ist für die Bestellung und Abberufung von Vor-

standsmitgliedern zuständig. Beide Gremien der itelligence 

AG arbeiten vertrauensvoll und effizient zusammen. 

Der Vorstand informierte den Aufsichtsrat zur Umsetzung seiner 

Aufgaben im Geschäftsjahr 2017 regelmäßig, zeitnah und 

umfassend in schriftlicher und mündlicher Form über alle 

wesentlichen Aspekte der Planung, der Geschäftsentwicklung 

sowie über die Lage des Konzerns. Wie in den vergangenen 

Jahren lagen die Schwerpunkte auf der Risikolage, dem Risiko-

management und der Compliance. Für Geschäfte von grund-

legender Bedeutung hat der Aufsichtsrat Zustimmungsvorbe-

halte festgelegt. 

Dem Vorstand der itelligence AG gehören mit Norbert Rotter, 

als Vorstandsvorsitzenden, und mit Dr. Michael Dorin, als 

Finanzvorstand, zwei Mitglieder an. Im Jahr 2017 traten im 

Vorstandsgremium keine Interessenkonflikte auf. 

Der Aufsichtsrat der itelligence AG berät und überwacht den 

Vorstand bei der Leitung des Unternehmens und verfügt, nach 

eigener Einschätzung, über eine ausreichende Anzahl unabhän-

giger Mitglieder. Grundsätze der Vielfalt und Angemessenheit 

in Bezug auf geografische, branchenspezifische sowie weitere 

wichtige Erfordernisse des Unternehmens wurden bei der 

Zusammensetzung des Aufsichtsrats berücksichtigt. Im Jahr 

2017 bildete der Aufsichtsrat aus dem Kreis seiner Mitglieder 

wie in den Vorjahren einen Prüfungsausschuss, einen Personal-

ausschuss sowie einen Strategieausschuss. Dabei traten auch 

im Jahr 2017 im Aufsichtsrat keine Interessenkonflikte auf.

Über die Vergütung der Mitglieder von Vorstand und Auf-

sichtsrat informiert der Vergütungsbericht im Lagebericht des 

Geschäftsberichtes.

Weitere Informationen zur Zusammenarbeit von Vorstand und 

Aufsichtsrat sowie zur Arbeit des Aufsichtsrats und seiner Aus-

schüsse liefert der Bericht des Aufsichtsrats in diesem 

Geschäftsbericht.

AKTIONÄRSSTRUKTUR UND HAUPTVERSAMMLUNG

Die NTT DATA EUROPE GmbH & Co. KG ist Alleinaktionärin 

der itelligence AG. Die itelligence AG führt daher keine Publi-

kumshauptversammlung durch. 
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TRANSPARENZ

Die itelligence AG informiert zeitnah, umfassend und  

inhaltlich detailliert. Die Homepage der Gesellschaft – 

www.itelligencegroup.com – ist dabei das zentrale Kommuni-

kationsinstrument und entsprechend der internationalen 

Tätigkeit des Unternehmens in mehreren Sprachen verfügbar. 

RECHNUNGSLEGUNG UND ABSCHLUSSPRÜFUNG

Der Vorstand stellt den Konzernabschluss und den verkürzten 

Konzernabschluss zum Halbjahr auf. Die Konzernrechnungs-

legung entspricht den International Financial Reporting Stan-

dards (IFRS). Dies gewährleistet eine hohe Transparenz und 

internationale Vergleichbarkeit. Die Prüfung für das Geschäfts-

jahr 2017 erfolgte durch den von der Hauptversammlung auf 

Vorschlag des Aufsichtsrats und Empfehlung des Prüfungs-

ausschusses gewählten Abschlussprüfer, die KPMG AG Wirt-

schaftsprüfungsgesellschaft in Berlin. 

Gemäß § 161 AktG sind Vorstand und Aufsichtsrat von bör-

sennotierten Gesellschaften dazu verpflichtet, einmal im 

Geschäftsjahr zu erklären, ob den vom Bundesministerium 

der Justiz im amtlichen Teil des Bundesanzeigers bekannt 

gemachten Empfehlungen der „Regierungskommission Deut-

scher Corporate Governance Kodex“ entsprochen wurde und 

wird oder welche Empfehlungen nicht angewendet wurden 

oder werden.

ERKLÄRUNG VON VORSTAND UND AUFSICHTSRAT 

DER ITELLIGENCE AG ZUM CORPORATE GOVERNANCE 

KODEX

Vorstand und Aufsichtsrat der itelligence AG identifizieren 

sich auch nach Beendigung der Börsennotierung der Aktien 

der itelligence AG (itelligence-Aktien) mit den Zielen des 

Deutschen Corporate Governance Kodex, eine gute, vertrau-

ensvolle, am Nutzen von Anteilseignern, Mitarbeitern und 

Kunden orientierte Unternehmensführung zu fördern. Ziel 

der itelligence AG ist eine nachhaltige Steigerung des Unter-

nehmenswertes. Entsprechend befürworten Vorstand und Auf-

sichtsrat der itelligence AG die Anregungen und Regeln des 

Deutschen Corporate Governance Kodex und haben sich  

entschlossen, auch nach Beendigung der Börsennotierung  

der itelligence-Aktien im Geschäftsjahr 2013 jährlich eine 

Erklärung zum Corporate Governance Kodex abzugeben. 

Das Verhalten der itelligence AG entsprach im Verlauf des 

Geschäftsjahres 2017 den Empfehlungen des Deutschen Cor-

porate Governance Kodex. Das Verhalten der itelligence AG 

wird auch zukünftig den Empfehlungen des Deutschen Cor-

porate Governance Kodex entsprechen, zuletzt in der Fassung 

vom 07. Februar 2017, der auch dieser Erklärung zugrunde 

liegt. In wenigen Punkten ist die itelligence AG von den Emp-

fehlungen des Deutschen Corporate Governance Kodex abge-

wichen. Einzelheiten mit Erläuterungen hierzu werden nach-

folgend aufgeführt. Bei der folgenden Erklärung ist allerdings 

zu berücksichtigen, dass nach Durchführung des Squeeze-out 

im Geschäftsjahr 2013 mittlerweile sämtliche Aktien an der 

itelligence AG von der NTT DATA EUROPE GmbH & Co KG 

gehalten werden und in diesem Zusammenhang auch die  

Börsennotierung der itelligence-Aktien beendet wurde. Die 
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itelligence AG führt daher keine Publikumshauptversammlung 

mehr durch und die gesetzlichen Vorschriften für börsenno-

tierte Aktiengesellschaften finden auf die itelligence AG keine 

Anwendung mehr. 

In den folgenden Punkten wurden die Empfehlungen des 

Kodex nicht umgesetzt:

ZIFFER 4.2.3 ABS. 4:  ABFINDUNGS-CAP

„Bei Abschluss von Vorstandsverträgen soll darauf geachtet 

werden, dass Zahlungen an ein Vorstandsmitglied bei vor-

zeitiger Beendigung der Vorstandstätigkeit einschließlich 

Nebenleistungen den Wert von zwei Jahresvergütungen nicht 

überschreiten (Abfindungs-Cap) und nicht mehr als die  

Restlaufzeit des Anstellungsvertrages vergüten.“

Nach Beendigung der Börsennotierung der itelligence-Aktien 

fällt gemäß den Vorstandsverträgen das Abfindungs-Cap weg. 

Die Gesellschaft ist davon überzeugt, dass der Aufsichtsrat bei 

Verhandlungen mit einem ausscheidenden Vorstandsmitglied 

im Unternehmensinteresse eine angemessene Abfindung ver-

einbaren wird. 

ZIFFER 4.2.4 UND 4.2.5 ABS. 3 UND 4:  

OFFENLEGUNG DER VERGÜTUNG DER VORSTANDS-

MITGLIEDER IM VERGÜTUNGSBERICHT

„Die Gesamtvergütung eines jeden Vorstandsmitglieds wird, 

aufgeteilt nach fixen und variablen Vergütungsbestandteilen, 

unter Namensnennung offengelegt. Gleiches gilt für Zusagen 

auf Leistungen, die einem Vorstandsmitglied für den Fall der 

vorzeitigen oder regulären Beendigung der Tätigkeit als Vor-

standsmitglied gewährt oder die während des Geschäftsjahres 

geändert worden sind.

Ferner sollen im Vergütungsbericht für jedes Vorstandsmit-

glied dargestellt werden:

—  die für das Berichtsjahr gewährten Zuwendungen  

einschließlich der Nebenleistungen, bei variablen  

Vergütungsteilen ergänzt um die erreichbare Maximal- 

und Minimalvergütung,

—  der Zufluss im bzw. für das Berichtsjahr aus Fixvergü-

tung, kurzfristig variabler Vergütung und langfristiger 

variabler Vergütung mit Differenzierung nach den jewei-

ligen Bezugsjahren,

—  bei der Altersversorgung und sonstigen Versorgungs-

leistungen der Versorgungsaufwand im bzw. für das 

Berichtsjahr.

Für diese Informationen sollen die als Anlage beigefügten 

Mustertabellen verwandt werden.“

Die itelligence AG hat in der Vergangenheit die individuelle 

Vergütung der Vorstandsmitglieder entsprechend Ziffer 4.2.4 

und Ziffer 4.2.5 Abs. 1 und Abs. 2 für jedes Vorstandsmitglied 

in einem Vergütungsbericht, der Teil des Lageberichts war, 

offengelegt. Die itelligence AG beabsichtigt, dies auch in 

Zukunft so zu handhaben. Ab dem Geschäftsjahr 2014 sollen 

nach dem Kodex die weitergehenden Vorgaben der Ziffer 4.2.5 

Abs. 3 und Abs. 4 sowie die als Anlage zum Kodex beigefügten 

Mustertabellen Anwendung finden. Der Kodex regelt dabei 

detailliert, wie die Informationen über die individuelle Vor-

standsvergütung künftig im Vergütungsbericht dargestellt wer-

den sollen und wie diese Informationen in den Mustertabellen 

abzubilden sind. Um die Vergleichbarkeit mit der Berichter-

stattung in den Vorjahren sicherzustellen und den Aufwand 

im Rahmen der Berichterstattung über die Vorstandsvergütung 

in Grenzen zu halten, beabsichtigen Vorstand und Aufsichts-

rat, die Offenlegung der Vorstandsvergütung entsprechend der 

bewährten Praxis der Vergangenheit fortzuführen. Ziffer 4.2.5 

Abs. 3 und Abs. 4 wird daher nicht vollständig entsprochen. 

ZIFFER 5.1 .2:  ALTERSGRENZE FÜR  

VORSTANDSMITGLIEDER 

„Eine Altersgrenze für Vorstandsmitglieder soll festgelegt  

werden.“

Die itelligence AG hat in der Vergangenheit in den Vorstands-
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verträgen keine Altersgrenze festgelegt und beabsichtigt auch 

nicht, eine Altersgrenze in die derzeitigen oder in künftige 

Vorstandsverträge aufzunehmen.

Die Verträge mit Vorstandsmitgliedern sind stets befristet. Bei 

Festlegung der Vertragsdauer wird der Aufsichtsrat das Alter 

des betreffenden Vorstandsmitglieds hinreichend berücksich-

tigen. Der Aufnahme einer Altersgrenze in den jeweiligen  

Vertrag bedarf es dann nicht mehr.

ZIFFER 5.3.3:  BILDUNG EINES  

NOMINIERUNGSAUSSCHUSSES IM AUFSICHTSRAT 

„Der Aufsichtsrat soll einen Nominierungsausschuss bilden, 

der ausschließlich mit Vertretern der Anteilseigner besetzt ist 

und dem Aufsichtsrat für dessen Vorschläge an die Hauptver-

sammlung zur Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern geeignete 

Kandidaten benennt.“

Die itelligence AG hat keinen Nominierungsausschuss gebil-

det und hat keine entsprechenden Absichten für die Zukunft.

Aufgrund der Größe des Gesamt-Aufsichtsrats der itelligence 

AG erscheint ein Nominierungsausschuss der itelligence AG 

nicht sinnvoll. 

ZIFFER 5.4.1:  BENENNUNG VON KONKRETEN ZIELEN 

FÜR DIE ZUSAMMENSETZUNG DES AUFSICHTSRATS 

UND ERARBEITUNG EINES KOMPETENZPROFILS 

FÜR DAS GESAMTGREMIUM

„Der Aufsichtsrat soll für seine Zusammensetzung konkrete 

Ziele benennen und ein Kompetenzprofil für das Gesamtgre-

mium erarbeiten. Für seine Zusammensetzung soll er im  

Rahmen der unternehmensspezifischen Situation die interna-

tionale Tätigkeit des Unternehmens, potenzielle Interessenkon-

flikte, die Anzahl der unabhängigen Aufsichtsratsmit glieder 

im Sinne von Nummer 5.4.2, eine festzulegende Altersgrenze 

für Aufsichtsratsmitglieder und eine festzulegende Regelgrenze 

für die Zugehörigkeitsdauer zum Aufsichtsrat sowie Vielfalt 

(Diversity) angemessen berücksichtigen. Für die gewählten 

Arbeitnehmervertreter sind die besonderen Regeln der Mitbe-

stimmungsgesetze zu beachten.

Bei börsennotierten Gesellschaften, für die das Mitbestim-

mungsgesetz, das Montan-Mitbestimmungsgesetz oder das 

Mitbestimmungsergänzungsgesetz gilt, setzt sich der Auf-

sichtsrat zu mindestens 30% aus Frauen und zu mindestens 

30% aus Männern zusammen. Für die anderen vom Gleich-

stellungsgesetz erfassten Gesellschaften legt der Aufsichtsrat 

für den Anteil von Frauen Zielgrößen fest. 

Vorschläge des Aufsichtsrats an die Hauptversammlung sollen 

diese Ziele berücksichtigen und gleichzeitig die Ausfüllung des 

Kompetenzprofils für das Gesamtgremium anstreben. Der 

Stand der Umsetzung soll im Corporate-Governance-Bericht 

veröffentlicht werden. Dieser soll auch über die nach Ein-

schätzung des Aufsichtsrats angemessene Zahl unabhängiger 

Mitglieder der Anteilseigner und die Namen dieser Mitglieder 

informieren.

Der Aufsichtsrat soll sich für seine Vorschläge zur Wahl neuer 

Aufsichtsratsmitglieder an die Hauptversammlung bei dem 

jeweiligen Kandidaten vergewissern, dass er den zu erwarten-

den Zeitaufwand aufbringen kann. Dem Kandidatenvorschlag 

soll ein Lebenslauf beigefügt werden, der über relevante 

Kenntnisse, Fähigkeiten und Erfahrungen Auskunft gibt; dieser 

soll durch eine Übersicht über die wesentlichen Tätigkeiten 

neben dem Aufsichtsratsmandat ergänzt und für alle Auf-

sichtsratsmitglieder jährlich aktualisiert auf der Website des 

Unternehmens veröffentlicht werden.“ 

Aus Sicht der Gesellschaft berücksichtigt die Zusammenset-

zung des Aufsichtsrats die Anforderungen des Corporate 

Governance Kodex insbesondere hinsichtlich der Anzahl  

der unabhängigen Aufsichtsratsmitglieder und des Aspektes 

der Vielfalt (Diversity) angemessen. Zukünftig werden die 

genannten Ziele formell bei Wahlvorschlägen berücksichtigt. 

Eine Benennung von konkreten Zielen wird nicht vorgenom-

men und eine Regelgrenze für die Zugehörigkeit zum Auf-

sichtsrat wird nicht festgelegt. Ein Kompetenzprofil für das 

Gesamtgremium wird nicht erarbeitet. Dementsprechend 

erfolgt auch keine Veröffentlichung der Zielsetzung und des 

Stands der Umsetzung sowie der nach Einschätzung des  
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Aufsichtsrats angemessenen Zahl unabhängiger Mitglieder der 

Anteilseigner und die Namen dieser Mitglieder im Corporate-

Governance-Bericht. Mit der Benennung und Veröffentlichung 

dieser Informationen und deren regelmäßigen Anpassung 

sowie der Erarbeitung eines Kompetenzprofils für das Gesamt-

gremium ginge ein erheblicher Aufwand einher, der mit Blick 

auf die Beteiligungsstruktur und Größe der Gesellschaft sowie 

mit Blick auf die Größe des Aufsichtsrats nicht gerechtfertigt 

erscheint. Für die Festlegung von Zielgrößen für den Anteil 

von Frauen im Aufsichtsrat und die Berichterstattung darüber 

im Lagebericht wendet die Gesellschaft die gesetzlichen Vor-

schriften an. Da bei der itelligence AG keine Publikumshaupt-

versammlungen mehr durchgeführt werden, werden die Wahl-

vorschläge und Lebensläufe der Kandidaten nicht separat 

veröffentlicht.

ZIFFER 6.2:  TRANSPARENZ UND FINANZKALENDER; 

ZIFFER 7.1 .1  UND 7.1 .2:  RECHNUNGSLEGUNG UND 

ABSCHLUSSPRÜFUNG

Ziff. 6.2 „Im Rahmen der laufenden Öffentlichkeitsarbeit sol-

len die Termine der Veröffentlichungen der Geschäftsberichte 

und unterjährigen Finanzinformationen sowie der Hauptver-

sammlung, von Bilanzpresse- und Analystenkonferenzen in 

einem „Finanzkalender“ mit ausreichendem Zeitvorlauf auf 

der Internetseite der Gesellschaft publiziert werden.“

Ziff. 7.1.1 „Anteilseigner und Dritte werden durch den Kon-

zernabschluss und den Konzernlagebericht sowie durch  

unterjährige Finanzinformationen unterrichtet. Sofern die 

Gesellschaft nicht verpflichtet ist, Quartalsmitteilungen zu 

veröffentlichen, soll sie die Aktionäre unterjährig neben dem 

Halbjahresfinanzbericht in geeigneter Form über die Geschäfts-

entwicklung, insbesondere über wesentliche Veränderungen der 

Geschäftsaussichten sowie der Risikosituation, informieren.“

Ziff. 7.1.2 „Der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht 

werden vom Vorstand aufgestellt und vom Abschlussprüfer 

sowie vom Aufsichtsrat geprüft. Unterjährige Finanzinforma-

tionen soll der Vorstand mit dem Aufsichtsrat oder seinem 

Prüfungsausschuss vor der Veröffentlichung erörtern. Der 

Konzernabschluss und der Konzernlagebericht sollen binnen 

90 Tagen nach Geschäftsjahresende, die verpflichtenden unter-

jährigen Finanzinformationen sollen binnen 45 Tagen nach 

Ende des Berichtszeitraums, öffentlich zugänglich sein.“ 

Die itelligence AG publiziert keinen Finanzkalender und führt 

keine Bilanzpresse- und Analystenkonferenzen mehr durch. 

Da sämtliche Aktien an der itelligence AG von der NTT DATA 

Europe GmbH & Co. KG gehalten werden, werden auch die 

Termine der Hauptversammlungen nicht publiziert. Die 

Öffentlichkeit wird über den Geschäftsverlauf der itelligence AG 

durch den jährlichen Geschäftsbericht, den Halbjahresbericht 

und Pressemitteilungen informiert. Pressemitteilungen werden 

auf der Internetseite der itelligence AG veröffentlicht. Quartals-

mitteilungen oder Zwischenmitteilungen veröffentlicht die 

itelligence AG nicht mehr. Auch sonstige unterjährige Finanz-

informationen wie etwa Ad-hoc-Mitteilungen veröffentlicht die 

itelligence AG nicht. Zentrales Kommunikationsinstrument ist 

die Internetseite der Gesellschaft. Da neben dem Halbjahres-

bericht keine unterjährigen Finanzinformationen veröffentlicht 

werden, entfällt die Erörterung derselben mit dem Aufsichtsrat 

oder dem Prüfungsausschuss vor der Veröffentlichung.  

Bielefeld, den 8. Dezember 2017

itelligence AG

 

 

   

 

  

Für den Vorstand  Für den Aufsichtsrat

Norbert Rotter Friedrich Fleischmann 
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LAGEBERICHT DES ITELLIGENCE-KONZERNS

GESCHÄFTSJAHR 2017

 KONZERNUMSATZ STEIGT UM +12,1% AUF 872,2 MIO. EURO

— Organisches Wachstum liegt bei +8,8% 

— Umsatzwachstum durch Unternehmenszukäufe von +5,1%

— Umsatzverteilung: Auslandsanteil liegt bei 55,3%, Inlandsanteil bei 44,7%

 ERGEBNIS VOR ZINSEN, STEUERN UND AMORTISATION (EBITA) 

 VERBESSERTE SICH UM 4,5% VON 42,2 MIO. EURO AUF 44,1 MIO. EURO. 

 DAS ERGEBNIS VOR ZINSEN UND STEUERN (EBIT) LIEGT BEI 33,8 MIO. EURO

 NACH 34,9 MIO. EURO IM VORJAHR 

— Die EBITA-Marge für das Gesamtjahr 2017 liegt bei 5,1% (Vorjahr: 5,4%) 

— Die EBIT-Marge für das Gesamtjahr 2017 liegt bei 3,9% (Vorjahr: 4,5%)

 DEUTLICHER ANSTIEG DES AUFTRAGSBESTANDES

—  Auftragsbestand steigt um 20,2% von 771,7 Mio. Euro zum Jahresende 2016 auf  

927,8 Mio. Euro zum 31. Dezember 2017 

—  Anteil des langfristigen Auftragsbestandes liegt bei 221,3 Mio. Euro  

(Vorjahr: 152,4 Mio. Euro).

 MITARBEITERZAHL ERHÖHT SICH ZUM BILANZSTICHTAG UM +23,0% 

 AUF 6.983 MITARBEITER (VORJAHR: 5.677)

—   Aufbau von 506 Mitarbeitern durch Neueinstellungen sowie zusätzlich  

800 Mitarbeiter durch Akquisitionen 

—  Integration der beiden Zukäufe Goldfish ICT in den Niederlanden und  

vCentric Technologies in Indien begonnen

 PROGNOSE FÜR DAS GESAMTJAHR 2018

— Umsatzerlöse von 920 bis 930 Mio. Euro erwartet

— itelligence strebt weiterhin sowohl organisches als auch anorganisches Wachstum an 

—  Verbesserung der EBITA-Marge auf rund 5,5% und der EBIT-Marge auf  

rund 5,0% erwartet

 

WESENTLICHE ERGEBNISSE 

IM GESCHÄFTSJAHR 2017 
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GRUNDLAGEN DES ITELLIGENCE-KONZERNS 

GESCHÄFTSTÄTIGKEIT 

Die itelligence AG wurde 1989 als SAP-Beratungsunternehmen gegründet und ist heute ein 

weltweit tätiger und international führender IT-Komplettdienstleister und Partner der SAP SE. 

Zielgruppe der itelligence AG sind vor allem Kunden im Mittelstand und im gehobenen Mittel-

stand mit starker internationaler Ausrichtung. Dabei ist itelligence heute an weltweit 76 Stand-

orten in 24 Ländern für mehr als 6.000 Kunden tätig. 

itelligence konzentriert sich auf den Vertrieb von Nutzungsrechten an SAP-Softwarelösungen 

für den Mittelstand und das SAP-Beratungsgeschäft. itelligence sieht sich als langfristiger Part-

ner ihrer Kunden, der IT-Geschäftsprozesse effizient und flexibel gestaltet und damit auch die 

betriebliche Wertschöpfung und Unternehmensführung nachhaltig verbessert. Darüber hinaus 

bietet itelligence SAP-Wartung sowie globale Support- und Hosting-Dienstleistungen an. Diese 

strategisch wichtigen Bereiche tragen ebenfalls deutlich zum Umsatz bei. Gerade hier zahlt sich 

für itelligence das langfristige, nutzenorientierte Vertrauensverhältnis zu den Kunden aus. 

itelligence konnte mit seinem breiten Know-how im In- und Ausland zahlreiche Branchenlösun-

gen zur effizienteren Implementierung von SAP konfigurieren. Branchenschwerpunkte sind die 

Fertigungs- und Automobilzulieferindustrie, die Lebensmittelverarbeitung, der Maschinen- und 

Anlagenbau, die Stahl- und NE-Metalle, die Holz- und Möbelindustrie, die Prozess- und Phar-

mabranche, der Dienstleistungssektor, der Handel und das Know-how im Bereich von  

Bildungseinrichtungen. Zusätzlich treibt itelligence die industriespezifische Integration von 

mobilen und analytischen Lösungen voran.

ORGANISATION

itelligence ist strategisch regional aufgestellt und in folgenden Regionen durch eigene Tochter-

gesellschaften mit lokalen Vertriebs- und Beratungsteams vertreten: D-A-CH (Deutschland, 

Österreich und Schweiz), Westeuropa (Spanien, Frankreich, Belgien, Niederlande, Großbritannien, 

Irland, Dänemark, Norwegen, Schweden), Osteuropa (Russland, Ukraine, Polen, Tschechien, 

Ungarn, Slowakei, Türkei), Amerika (USA, Kanada, Katar, Indien) und Asien (China, Malaysia). 

Die Struktur des itelligence-Konzerns umfasst mit den im Jahr 2017 akquirierten Unternehmen 

44 Tochtergesellschaften weltweit. Die größten Tochtergesellschaften befinden sich in Deutsch-

land, den USA, in der Schweiz, in Großbritannien, in Dänemark und in der Türkei. Hauptsitz 

der itelligence AG ist der Standort der Unternehmenszentrale in Bielefeld. Die itelligence AG ist 

eine 100%ige Tochtergesellschaft der NTT DATA EUROPE GmbH & Co. KG. 

Die Geschäftsbereiche Application Management und Hosting sind seit Mitte 2014 organisa-

torisch als „Global Managed Services“ gebündelt. Der Bereich agiert global über eine Matrix-

Organisation, um den Anforderungen der Kunden nach international skalierbaren und kosten-

effizienten Service-Angeboten optimal gerecht zu werden. Als internationaler Managed-Services-
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Dienstleister betreibt itelligence hochmoderne Rechenzentren in Deutschland, Polen, Malaysia, 

Dänemark, der Schweiz und in den USA. itelligence liefert Managed Cloud und Application 

Management Services für mehr als 4.000 Kunden aus 22 lokalen Service-Centern, unterstützt 

durch 7 globale Off- und Nearshore-Center. Die geografische und portfolioseitige Aufstellung 

ergänzt itelligence durch die enge Zusammenarbeit mit Schwesterfirmen der NTT-Gruppe.

Mit der auf das internationale Geschäft fokussierten Organisationseinheit „International Sales & 

Operations“ tritt itelligence global einheitlich und geschlossen auf. Diese Einheit vernetzt die 

unterschiedlichen internen Kompetenzzentren, sie entwickelt globale Projekte und Initiativen 

und treibt diese voran. Im Fokus steht dabei auch die Entwicklung einer spezifischen Methodik 

für internationale Projekte auf Basis des Ausrollens von branchenspezifischen Lösungen.

WACHSTUMSSTRATEGIEN

Der Erfolg von itelligence basiert auf einer klaren und langfristigen Unternehmensstrategie 

sowie deren konsequenten Umsetzung und Weiterentwicklung. itelligence pflegt zu seinen 

Kunden nachhaltig partnerschaftliche Beziehungen und übernimmt die Verantwortung für den 

Erfolg der aufgesetzten IT-Projekte.

Die Kunden von itelligence stehen in einem intensiven weltweiten Wettbewerb und müssen 

sich permanent an ein äußerst dynamisches Umfeld anpassen. Deshalb haben kontinuierliche 

Verbesserungen der internen Strukturen und der Wertschöpfungskette eine hohe Bedeutung. 

itelligence versteht sich als strategischer Partner, der seine Kunden bei ihren Herausforderungen 

mit innovativen IT-Lösungen unterstützt. Dazu zählt insbesondere das Management des anhal-

tend rasanten digitalen Fortschritts. Das Ziel von itelligence ist es, für mehr Effizienz und Trans-

parenz in den betrieblichen Abläufen der Kunden zu sorgen. 

Die Wachstumsstrategien sind Kernstück der langfristigen Ausrichtung von itelligence.  

Dazu zählen: 

—  Übertragung des erfolgreichen Geschäftsmodells auf noch umsatzstärkere  

internationale Kunden

—  Ausweitung und Globalisierung des „Recurring Business“, insbesondere des  

Application Managements und Hostings

—  Gezielte Erweiterung der regionalen Abdeckung durch Akquisitionen und  

Expansion in Wachstumsmärkte

—  Strategische Positionierung als SAP-Dienstleister im internationalen Netzwerk  

der NTT DATA und innerhalb des NTT-Konzerns

—  Investitionen in IT-Innovationen und Umsetzung als Kundenangebote 

—  Ausbau des Gesamtgeschäfts mit SAP-Cloud-Produkten (HANA Suite)

—  Stärkung und Ausbau des globalen Wissensmanagements

—  Investitionen in Qualitätsverbesserungen und Projektmanagement
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—  Weitere Erhöhung der Attraktivität als Arbeitgeber im SAP-Umfeld 

—  Nachhaltige Steigerung der Profitabilität zur Sicherstellung weiteren Wachstums 

STEUERUNGSSYSTEM 

Zur Steuerung des operativen Geschäfts verwendet die itelligence-Gruppe ausgewählte finan-

zielle und nicht finanzielle Kennzahlen, die auf Konzernebene in zentralen Steuerungsgrößen 

verdichtet werden. Diese sind unter II.5. dargestellt.

JAHRES- UND MEHRJAHRESPLANUNG FÜR ALLE REGIONEN UND BEREICHE 

Ein etablierter Planungsprozess bildet die Grundlage aller Steuerungs- und Kontrollprozesse 

bei itelligence. Auf Basis einer strategischen Mehrjahresplanung steuert der Vorstand die lang-

fristige Ausrichtung der itelligence-Gruppe und leitet jährliche operative Zielvorgaben im Rah-

men eines Top-down-Ansatzes ab. Die auf Landesgesellschaftsebene erarbeiteten Jahrespläne 

werden anschließend mit den Gesamtzielvorgaben in Einklang gebracht. Quartalsweise werden 

den Planergebnissen rollierende Forecasts zur Ermittlung der Planabweichungen gegenüber-

gestellt. Daneben werden monatlich Plan- und Istwerte abgeglichen und als Managementinfor-

mationen zur Verfügung gestellt. Damit erkennt itelligence frühzeitig Abweichungen von den 

festgelegten Zielen und kann rechtzeitig Maßnahmen zur Zielerreichung einleiten.

MARKTPOSITIONIERUNG

itelligence ist als einer der international führenden IT-Komplettdienstleister im SAP-Umfeld 

insbesondere im klassischen und gehobenen Mittelstand herausragend positioniert. Dabei  

bietet itelligence seinen Kunden ein abgestimmtes Lösungs- und Leistungsportfolio über den 

gesamten Lebenszyklus einer IT-Investition. Das Unternehmensportfolio besteht aus den Berei-

chen Beratung, Entwicklung und Systemintegration im SAP-Umfeld, dem Vertrieb von SAP- 

Lizenzen und Cloud Subscription sowie dem Bereich Managed Services. Diese Leistungen und 

Produkte bietet itelligence weltweit an. Neben Deutschland verfügt itelligence über eine lang-

jährig gefestigte Marktposition in Westeuropa, Osteuropa, in Amerika und Asien. Diese bereits 

sehr gute Marktposition wird itelligence – wie in der Vergangenheit erfolgreich praktiziert – auch 

zukünftig durch organisches Wachstum auf der einen Seite sowie zielgerichtete Akquisitionen 

auf der anderen Seite ausbauen. 
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AKQUISITIONEN

Auch im Geschäftsjahr 2017 ist itelligence nicht nur organisch, sondern auch durch Akquisitionen 

weiter gewachsen. Damit hat itelligence die Expansionsstrategie durch weitere Zukäufe erfolg-

reich fortgesetzt und ihr Leistungsportfolio gezielt erweitert. Mit den Übernahmen verfolgt itel-

ligence das strategische Ziel, in jedem wichtigen Absatzmarkt zu den führenden SAP-Partnern 

zu gehören und diese Position weiter auszubauen. 

itelligence Benelux übernimmt Goldfish ICT

Die itelligence AG stärkt ihre Marktpräsenz im Benelux-Raum und gab im Juni 2017 die 

100-prozentige Übernahme der Goldfish ICT durch die itelligence Benelux Holding bekannt, 

durch die Goldfish ICT Teil der itelligence Gruppe wurde. itelligence baut durch diese Akquisi-

tion ihre Marktposition in den Benelux-Staaten aus und gehört damit zu den führenden 

SAP-Partnern in dieser Wirtschaftsregion. Im Gegenzug erhält Goldfish ICT Zugang zum umfas-

senden, weltweiten SAP-Know-how von itelligence.

itelligence erschließt sich mit dieser Akquisition interessante, wachstumsstarke Kunden, insbe-

sondere aus der Pharmabranche, dem Bereich Life Sciences sowie dem Lebensmittel- und 

Agrarsektor. Das itelligence SAP-Portfolio schafft in diesem Marktsegment ein enormes Innova-

tionspotenzial für die neuen Benelux-Kunden.

Goldfish ICT wurde im Jahr 2000 gegründet und bietet heute als Full-Service-Provider neben 

Prozess- und IT-Beratung – basierend auf SAP-Lösungen – auch ein umfangreiches Managed-

Services-Geschäft an. Rund 70 Mitarbeiter beraten namhafte Kunden bei nationalen und inter-

nationalen Roll-outs, hauptsächlich im Food- und Agrarsektor, Life Sciences und der Chemie-

branche. 

itelligence Indien übernimmt indisches SAP-Beratungshaus vCentric Technologies

Im Laufe des Jahres 2017 setzt itelligence die kontinuierliche Wachstumsstrategie fort und gab im 

Oktober 2017 die 100%ige Übernahme von vCentric Technologies Private Limited in Hyderabad, 

Indien, bekannt. Die Akquisition von vCentric ist der erste Schritt für weiteres strategisches 

Wachstum im lokalen indischen IT-Markt. Mit mehr als 1.300 Mitarbeitern ist itelligence einer 

der führenden SAP-Partner auf dem Subkontinent.

vCentric verfügt über fundiertes SAP-Know-how sowie über einen breiten Kundenstamm. So ist 

vCentric nicht nur in den letzten drei Jahren SAP-Partner des Jahres geworden. Im April 2017 

wurde vCentric zudem von SAP zum Digital Business Partner und im Mai 2017 zum SAP  

Recognized Expert Partner (DM&LT) ernannt. 
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PARTNERSCHAFTEN

Partnerschaften spielen für das Geschäftsmodell von itelligence eine zentrale Rolle. Im Fokus 

stehen die itelligence-Kunden. Mit den über 6.000 Kunden weltweit strebt itelligence langfristige, 

für beide Seiten vertrauensvolle und profitable Beziehungen an. Darüber hinaus stellen weitere 

langjährige Partnerschaften eine solide Basis für den langfristigen Erfolg des Unternehmens dar.

SAP-Partnerschaft

Die itelligence AG ist Partner der SAP, deren Produkte und damit verbundene Dienstleistungen 

den Kern des Leistungsportfolios von itelligence bilden. Der hohe Stellenwert von itelligence 

im SAP-Partnerumfeld wird regelmäßig durch Auszeichnungen und das Erlangen der bedeutends-

ten Partnerstatus belegt, die SAP an strategische Partner vergibt. Zu den wichtigsten Auszeich-

nungen zählen „SAP Global Platinum Reseller“ (ehemals „SAP Global Value Added Reseller“), 

„SAP Global Strategic Services Partner“ und „Global SAP-Certified Provider of Hosting Services“. 

itelligence gehört zu einem ausgewählten Kreis von nur neun Partnern der SAP, die für diese 

drei globalen Kategorien zertifiziert sind. Darüber hinaus ist itelligence noch „SAP Global AMS 

Partner“ und „SAP Global Cloud Services Partner“.

Die itelligence AG ist damit eines der weltweit erfolgreichsten SAP-Beratungshäuser im Mittel-

stand und gehört zu den am häufigsten ausgezeichneten SAP-Partnern weltweit.

Im Februar 2017 erhielt itelligence eine weitere bedeutende Auszeichnung von der SAP SE. Die 

itelligence AG wurde zum SAP Hybris Gold Partner ernannt. Damit ist itelligence eines von 32 

Unternehmen mit SAP-Hybris-Gold-Partner-Status. Die Qualifikation als Gold Partner erreichte 

itelligence unter anderem durch die hohe Anzahl an Certified Professionals für das SAP-Hybris- 

Portfolio und das SAP Hybris Business Management in der NTT DATA-Gruppe. Insgesamt sind 

weltweit mehr als 180 Experten im Bereich SAP-Hybris-Lösungen und Customer Engagement 

und Commerce (CEC) für itelligence und NTT DATA in Kundenprojekten eingebunden. Eine 

besondere Stärke des Teams ist das Know-how über die Integration der CEC-Lösung in das 

SAP-Lösungsportfolio.

Im März 2017 gab SAP Hybris bekannt, dass itelligence mit dem SAP Hybris 2017 SMB Partner 

of the Year Award ausgezeichnet wurde. Die Auszeichnungen wurden von SAP Hybris an führende 

Partner vergeben, die im Jahr 2016 herausragende Beiträge zur digitalen Transformation der 

Unternehmen von Kunden geleistet haben. Die diesjährigen Preisträger haben Kunden gemein-

sam mit SAP Hybris dabei unterstützt, Innovationen leichter umzusetzen, um dadurch Kunden 

zu gewinnen, zu halten und eine profitable Kundenbasis aufzubauen.

Mit der Auszeichnung wird die itelligence AG dafür geehrt, an mehr als 20 Projekten von SAP 

Hybris unter Einbeziehung des gesamten Produktportfolios in der ganzen Welt mitgearbeitet 

zu haben, sowohl bei on-Premise- als auch bei Cloud-Projekten.
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Grundlage für die Nominierungen für die SAP Hybris Partner of the Year Awards aus dem 

umfangreichen Partnersystem von SAP Hybris bildeten interne SAP-Daten. Eine aus regionalen 

und globalen SAP-Hybris-Repräsentanten bestehende Jury ermittelte die Gewinner in jeder 

Kategorie anhand verschiedener Kriterien wie gemeinsamer Verkaufserfolg, Kundenfallstudien 

und Zertifizierungen der Berater. Die Preise wurden in einer Vielzahl von Kategorien vergeben – 

darunter Gesamtleistung der Partner – aufgeteilt nach Geografie, Innovation, Leistungserbrin-

gung und Newcomer.

Im Mai 2017 konnte itelligence einen Doppelerfolg vermelden: itelligence gewinnt für das Jahr 

2017 den SAP Pinnacle Award als SAP S/4HANA Partner of the Year – Small and Midsize  

Companies – und erhielt als zweite Auszeichnung den Digital Marketing Momentum Partner 

of the Year. Darüber hinaus wurde itelligence Finalist in den Kategorien SAP Hybris Partner  

of the Year – Small and Midsize Companies – und der Platform Reseller of the Year.

Die SAP Pinnacle Awards werden jährlich an führende SAP-Partner vergeben, die sich bei Ent-

wicklung und im Wachstum ihrer Partnerschaft mit SAP besonders auszeichnen und so den 

Erfolg der Kunden fördern. Die Finalisten und Gewinner der 19 verschiedenen Kategorien  

wurden anhand von Empfehlungen aus der SAP-Welt, Kunden-Feedback und Performance- 

Indikatoren ausgewählt. Jede Kategorie beinhaltet einen Customers’ Choice Award (von Kun-

den nominierter SAP-Partner).

Seit mehr als 26 Jahren gehört die itelligence AG zu den engsten Partnern und erfolgreichsten 

SAP-Beratungshäusern der SAP im Mittelstand. Die SAP Pinnacle Awards würdigen die bemer-

kenswerten Leistungen der SAP-Partner und zeichnen ihren Einsatz für Teamwork, innovative 

Ansätze und ihre Bereitschaft aus, Kunden beim Erreichen ihrer Ziele intensiv zu unterstützen.

NTT DATA

Die langjährige Partnerschaft mit dem japanischen Konzern NTT DATA ist die strategische Basis 

für itelligence, um die eigene internationale Marktposition weiter deutlich auszubauen. Die 

itelligence AG ist eine 100%ige Tochtergesellschaft der NTT DATA EUROPE GmbH & Co KG. 

Die gesellschaftsrechtliche Verbindung ist die Basis für eine enge Zusammenarbeit im Rahmen 

eines Kooperationsvertrages. 

itelligence treibt mit NTT DATA als starken Partner ihr weiteres Wachstum als internationaler 

Anbieter von IT-Systemen und IT-Dienstleistungen im SAP-Umfeld voran. Als eigenständig agie-

rendes Unternehmen in einer wachstumsorientierten NTT DATA-Gruppe vergrößert itelligence 

durch die enge Verbindung mit NTT DATA ihr Wachstumspotenzial im internationalen und 

speziell im asiatischen Umfeld. Darüber hinaus verfügt itelligence mit NTT DATA über einen 

sehr finanz- und kapitalstarken Partner. Zahlreiche gemeinsame internationale Kundenprojekte 

unterstreichen die erfolgreiche Partnerschaft zwischen NTT DATA und itelligence.
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Die NTT DATA Deutschland GmbH und die itelligence AG erreichten gemeinsam Platz 5 auf 

der im Juli 2017 veröffentlichten „Lünendonk Liste 2017“. Die beiden IT-Beratungshäuser unter 

dem Dach der NTT DATA zählen damit zu den besten IT-Beratungs- und Systemintegrations- 

Unternehmen in Deutschland. Dies wird durch das rasante Wachstum unterstrichen: Im Vergleich 

mit 2016 konnte der IT-Berater ein Umsatzplus von 18,2 Prozent verzeichnen – und damit 

einen der höchsten Zuwächse aller von Lünendonk & Hossenfelder bewerteten Unternehmen. 

Die Lünendonk & Hossenfelder GmbH bewertet seit mehr als 20 Jahren die führenden deutschen 

Dienstleistungsunternehmen und veröffentlicht die Ergebnisse in ihren jährlich erscheinenden 

„Lünendonk Listen“. In der Lünendonk Liste 2016 wurden die NTT DATA Deutschland GmbH 

und die itelligence AG erstmals gemeinsam betrachtet. 

NTT DATA und itelligence: NTT DATA Business Solutions Company 

NTT DATA und itelligence bündeln im Zuge ihrer weltweiten Marktstrategie im SAP-Umfeld 

ihre Kompetenzen in der NTT DATA Business Solutions Company. Dieser Verbund ist einer der 

größten lösungsbasierten SAP-Dienstleister weltweit.

Norbert Rotter, Vorstandsvorsitzender der itelligence AG, koordiniert die Aktivitäten der Busi-

ness Solutions Company. Die Business Solutions Company ist Teil der globalen NTT 

DATA-Strategie, Übersee-Tochterunternehmen weltweit in vier Regionen zu gliedern: Americas, 

EMEA, APAC und China plus der weltweit agierenden Business Solutions Company. Die Busi-

ness Solutions Company bündelt lösungsbasierte Dienstleistungen weltweit in einer globalen 

Einheit. Für itelligence bedeuten diese Aktivitäten den Ausbau des eigenen SAP-Beratungsange-

botes im asiatisch/pazifischen Raum (APAC) und damit einen wesentlichen Baustein der eige-

nen weltweiten Präsenz.

Die Kunden des APAC-Gebiets haben so Zugriff auf den größten gemeinsam koordinierten 

SAP-Berater-Pool weltweit. So ist die Organisation in der Region Asien-Pazifik Ansprechpartner 

für globale und multinationale Unternehmen, öffentliche Verwaltungen sowie weltweit agie-

rende Mittelstandsunternehmen. Sie bietet damit ein interaktives, weltweites Netzwerk für die 

unterschiedlichsten Kundenbedürfnisse vor Ort. Ziel ist es, eine Führungsrolle im asiatisch- 

pazifischen Raum bei der Implementierung und Beratung von SAP-Projekten einzunehmen.

Sonstige Partnerschaften und Auszeichnungen

Im Oktober 2017 gab die itelligence AG ihre strategische Zusammenarbeit mit Amazon Web 

Services (AWS) auf globaler Ebene bekannt. Ziel ist es dabei, den Kunden Lösungen anzubieten, 

mit denen sie ihren kompletten Workload über die SAP HANA-Plattform, SAP Hybris Commerce 

und SAP S/4HANA in AWS migrieren, umsetzen, überwachen, verwalten und optimieren können.

Die gemeinsamen Lösungen von itelligence und AWS umfassen die vollständige Migration von 

SAP S/4HANA und weiteren SAP-Lösungen zu AWS sowie das Angebot von kompletten Mana-

ged Services von itelligence bei AWS. Szenarien mit „proofs of concept“ für jede SAP-Lösung 

auf Basis von AWS-Diensten liegen dazu vor.
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Dank der Lösungen können Kunden AWS-Dienste nahtlos in ihre SAP-Softwarestrategie einbinden 

und durchgängige Managed Services für SAP S/4HANA über AWS nutzen. Für E-Commerce-

Plattformen mit Online-Schwerpunkt wie SAP Hybris Commerce bieten itelligence und AWS 

eine gemeinsame, flexiblere Lösung. Dank der „proofs of concept“ und der reibungslosen 

Umstellung zwischen itelligence und AWS können sich die Kunden einen schnellen Überblick 

verschaffen, schneller Prognosen erstellen und die entsprechenden Ressourcen freigeben, um 

sich auf Innovationen konzentrieren zu können.

Darüber hinaus standardisiert itelligence AWS auch für die sogenannten Continuity-/disaster–

recovery-(DR)-Strategie. So können die Kunden AWS nutzen, um das Risiko ihres SAP-Workloads 

innerhalb ihrer Rechenzentren mit voller Unterstützung von itelligence zu verringern. Zugleich 

kann itelligence weitere Funktionen für die Notfallplanung sowie Leistungen ihrer eigenen 

Hosting-Center in weiteren Ländern bereitstellen.

Im Februar 2017 wurde die itelligence AG zum zweiten Mal in Folge von der Experton Group 

als eines der führenden Beratungshäuser im SAP-HANA-Umfeld klassifiziert. Die itelligence AG 

hat im „Experton SAP HANA Vendor Benchmark 2017“ erneut eine Position in der Gruppe der 

Leader erreicht – und dies in 4 von 5 Bewertungskategorien.

itelligence erreichte in den Kategorien SAP HANA-Multi-Serviceprovider, SAP S/4HANA-Service-

provider, SAP HANA-Process-Serviceprovider sowie SAP HANA-Mittelstand-Service-Provider die 

Gruppe der Leader. Weitere Einstufungen sind Market Challenger, Product Challenger und Follower.

In Zeiten immer kürzerer Entwicklungszyklen, auch bei unternehmensweit eingesetzten Soft-

ware-Lösungen, ist es für die Anwender wichtig, einen verlässlichen Partner für SAP ERP, SAP 

S/4HANA, SAP HANA Cloud Platform und andere SAP-Lösungen zu finden. Die unabhängige 

Studie der Experton Group AG unterstützt Anwender bei der Auswahl geeigneter Partner für 

ihre SAP-Projekte.

itelligence wurde, unter anderem aufgrund der Vorgehensmodelle und der Kompetenz der Mit-

arbeiter, zum Leader unter den SAP HANA-Multi-Serviceprovidern erklärt. In der Kategorie für 

SAP S/4HANA Services konnte sich itelligence durchsetzen, weil die SAP S/4HANA-Methoden 

von zahlreichen exzellenten Referenzen untermauert werden. Die große Sammlung von Tem-

plates für nahezu jeden Anwendungsfall hat dazu beigetragen, dass itelligence auch bei den 

Services rund um SAP HANA-Prozesse die Leader-Klassifizierung erhielt.

Um die eigene Kompetenz und das eigene Lösungsportfolio zu erweitern, pflegt itelligence dar-

über hinaus eine Vielzahl von weiteren Technologie-Partnerschaften. Ziel dieser Partnerschaften 

ist es, die Nachfrage bestehender itelligence-Kunden noch besser durch zusätzliche Services 

und ergänzende Lösungen zu bedienen. Außerdem zielt itelligence darauf ab, neue Kunden 

über Technologiethemen, SAP-Branchenlösungen und Partner-Empfehlungen zu gewinnen. 

itelligence realisiert dies durch gemeinsame Kunden-Informationstage, Messen, Vermarktung 

auf Partner-Portalen und Marketing-Kampagnen.
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KUNDENPROJEKTE UND ENTWICKLUNGEN DER ITELLIGENCE 

Lizenzvertrieb und Beratungsgeschäfte 

Für die itelligence AG war 2017 ein erfolgreiches Jahr, das wiederum von zahlreichen SAP- 

Auszeichnungen und von innovativen Kundenprojekten gekennzeichnet war. Die itelligence-

Neukunden setzen auf die fundierte Branchenkompetenz und das SAP-Know-how der  

itelligence-Berater. 

Ein bedeutender Neukunde ist die ACO-Gruppe mit Sitz in Büdelsdorf. Die ACO-Gruppe gehört 

zu den Weltmarktführern in der Entwässerungstechnik. Mit einem ganzheitlichen Ansatz steht 

ACO für professionelle Entwässerung, wirtschaftliche Reinigung und kontrollierte Ableitung 

beziehungsweise Wiederverwendung von Wasser. Die international agierende ACO-Gruppe mit 

Produktionsstandorten unter anderem in Deutschland, Tschechien sowie England entschied 

nach einer Vorprojektphase das Implementierungsprojekt zur Umstellung der aktuellen Unter-

nehmenssoftware proAlpha auf SAP S/4HANA mit der itelligence AG zu starten. Die Implemen-

tierung von S/4HANA ist im Sinne eines wachsenden Templates aufgesetzt und wird nach 

erfolgreicher Einführung im Jahr 2021 in allen großen produzierenden ACO-Gesellschaften die 

Unternehmensprozesse unterstützen. Der erste Go-Live ist zum 01.01.2019 geplant.

Global Managed Services 

Drei Jahre nach der Zusammenlegung der Aktivitäten und der zugehörigen Organisationen für 

Hosting / Managed Cloud, AMS und Maintenance unter dem gemeinsamen Dach der Global 

Managed Services standen 2017 – neben der kontinuierlichen Ausweitung des Businesses – ins-

besondere zwei Aspekte im Fokus:

—  die weitere und intensivierte Umsetzung der geplanten Cloud-Transformation in Private-, 

Public- und Hybrid-Cloud-Umgebungen

—  die Integration der Mitte 2016 übernommenen BIT.Group mit knapp 400 Mitarbeitern in 

AMS und Cloud Infrastructure Services in den Bereich Global Managed Services

Um den Anforderungen des Marktes und der Kunden hinsichtlich Cloud Transformation 

gerecht zu werden, hat itelligence 2017 eine eigene Data Center Infrastructure durch ein dedi-

ziertes Projekt optimiert und globalisiert. Die Modernisierung der Infrastruktur gemeinsam mit 

Hardware-Partnern, Prozessoptimierungen sowie die Entwicklung einer Cloud Management 

Plattform zählen weiterhin zu den Kernzielen. 

Darüber hinaus hat Global Managed Services Szenarien der Zusammenarbeit mit führenden 

IaaS (Infrastructure as a Service) Hyperscalern (führende Anbieter), wie AWS (Amazon Web 

Services), Azure (Microsoft), GCP (Google Cloud Platform), definiert und im Oktober eine 

strategische Partnerschaft mit AWS publiziert. Zusammen mit den bestehenden Partnerschaften 

mit den NTT-Schwestergesellschaften konnten somit die Flexibilität und Skalierbarkeit hin-

sichtlich geographischer und portfolio-relevanter Aspekte weiter erhöht und eine zusätzliche 

Kundenbasis angesprochen werden. 
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Ein weiterer wichtiger Meilenstein der Umsetzung der Cloud Strategy 2020 war und ist die Inte-

gration des Bereichs Cloud Infrastructure Services. Dieser Bereich mit über 100 Mitarbeitern in 

Deutschland und China ist ein wichtiges Element der integrierten BIT.Group. Damit ist itelligence 

im Bereich Managed Cloud Services in der Lage, von der physischen Infrastruktur über das 

Cloud Infrastructure Management bis zu den Delivery-Services ein umfassendes und innovati-

ves Angebot zu bieten.

Durch die Übernahme der BIT.Group hat sich die Beziehung zum wichtigsten Partner der  

itelligence AG, der SAP SE, weiter intensiviert. Die BIT.Group ist – neben dem oben genannten 

Business Segment sowie erfolgreicher Kundenbeziehungen im AMS und Application Lifecycle 

Management inklusive SAP-Solution-Manager-Themen – seit mehr als 10 Jahren sehr erfolg-

reich in vielen Auftragsthemen der SAP engagiert. Diese Partnerschaft wird itelligence auch in 

Zukunft weiter ausbauen.

Auch aus Wachstumssicht war 2017 ein erfolgreiches Jahr für die Global-Managed-Services- 

Organisation. Bei stabiler Profitabilität wuchs das Geschäft aus AMS, Managed Cloud und 

Maintenance erneut zweistellig auf 408,5 Mio. Euro (Vorjahr: 360,2 Mio. Euro) und erhöhte 

den Anteil am Gesamtumsatz von 46,3% auf 46,8%. Ziel ist ein Umsatzanteil beim wieder-

kehrenden Geschäft von 50%.  

Gemeinsam mit den Landesorganisationen wird der Bereich Global Managed Services weiter 

an der Erhöhung der Wettbewerbsfähigkeit durch Steigerung der Kosteneffizienz und Optimie-

rung bzw. Ausweitung des Service-Portfolios arbeiten. Neben dem genannten Fokus auf die 

Cloud Transformation der Kunden haben auch erste Aktivitäten im Innovations-Management 

zur Rolle, Definition und Implementierung der Managed Services im künftigen IoT-Umfeld 

(„IoT“ Internet of Things) begonnen.

International Sales & Operations 

Die itelligence Kunden müssen digitalisieren, um im globalen Wettbewerb Schritt halten zu 

können. Alle Kunden der itelligence nutzen SAP Software und die größte Zahl dieser Unter-

nehmen hat in den letzten Jahren und Jahrzehnten ihre IT-Strategien um SAP herum aufgebaut. 

Nun stehen sie vor der wichtigen Fragestellung, wie sie die getätigten Investitionen in ihre  

Business-Anwendungen und -Prozesse in ihre Transformationsvorhaben einbeziehen.

Dabei ist in erster Linie die Frage nach dem „Wie?“ zu beantworten:

—  Wie gehen sie die digitale Transformation an und wie setzen sie diese um?

—  Wie ziehen sie den größten Nutzen aus ihrer Digitalisierungsstrategie?

—  Wie stellen sie sicher, dass sich ihre Bemühungen lohnen?

Bei all diesen Fragestellungen wird SAP S/4HANA (und SAP Leonardo) eine zentrale Rolle spie-

len. Diese neue Softwaregeneration gibt den Unternehmen die Chance, ihre Wertschöpfungs-

ketten durchgängig zu digitalisieren. Die Besonderheit: Das System erlaubt es den Unterneh-

men nicht nur, Prozesse neu zu definieren, sondern auch völlig neue Prozesse zu gestalten.
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Über die Möglichkeiten, die sich mit SAP S/4HANA für die digitale Transformation bieten,  

sind sich viele Unternehmen heute noch nicht bewusst. In der frühen Phase des Produktzyklus 

dieser komplett neu entwickelten Softwaregeneration überrascht dies auch nicht sonderlich. 

Um die Digitalisierungspläne erfolgreich umzusetzen, gilt es jetzt, dieses neue Terrain Schritt 

für Schritt zu erforschen, um von den Vorteilen zu profitieren. Die Unterstützung eines erfahre-

nen SAP-Dienstleisters wie itelligence ist hier unabdingbar.

Wichtige Handlungsfelder sind neben Modernisierung und Konsolidierung der SAP-Applikati-

onslandschaft die Steigerung der Effizienz, eine bessere Performance und Bedienbarkeit der 

Anwendungen sowie die Möglichkeit, schneller und flexibler auf veränderte Anforderungen des 

Business zu reagieren. Auch die Fachabteilungen stellen neue Ansprüche, insbesondere in die 

Gestaltung neuer digitaler Geschäftsprozesse.

Dies steht in enger Verbindung zu den großen neuen Technologien wie Cloud, Internet of 

Things, Big Data und Analytics, um zukunftsorientierte Geschäftsmodelle in die Tat umzusetzen. 

Die IT und damit auch SAP S/4HANA und die IoT-Platform SAP Leonardo werden hier zur  

treibenden Kraft, und zwar im Schulterschluss mit den Fachbereichen. Denn eine digitale 

Transformation ist nur unter Einbeziehung der Fachabteilungen umsetzbar.

Die Organisationseinheit „International Sales & Operations“ (IS&O) hat sich dabei in den  

letzten Jahren zielstrebig auf die Entwicklung der folgenden Kompetenz- und Leistungsmerk-

male innerhalb der itelligence AG konzentriert:

—  die Ausrichtung auf verschiedene Fokusbranchen, einhergehend mit dem entsprechenden 

Prozesswissen sowie spezifischen Erweiterungen und Konzepten zur Individualisierung in 

S/4HANA

—  die Entwicklung der notwendigen Kompetenzen im Bereich S/4HANA und SAP Leonardo, 

insbesondere zur schrittweisen Erprobung der Möglichkeiten beider Produkte bei den  

Kunden

—  die Begleitung der Kunden in der Design- und Planungsphase ihrer Transformations-

vorhaben

—  Tools und Methoden als Basis für die effiziente und reibungslose Implementierung und 

Umstellung

Der Wettbewerb zwischen den SAP-Partnern wird sich in den nächsten Jahren zunehmend 

intensivieren, da der Markt für Dienstleistungen im Bereich S/4HANA einvernehmlich als das 

größte Wachstumspotenzial bis 2025 gilt.

Laut SAP 4Q17 Quartalsbericht sind derzeit rund 3% aller SAP-ERP-Kunden weltweit live mit 

S/4HANA und weitere 6% aktuell in der Einführung. Somit findet derzeit ein starker Wettlauf 

um die Gewinnung der notwendigen Marktanteile und zur Erlangung der notwendigen Kom-

petenzen statt.
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Durch die enge Zusammenarbeit und die Einbindung des Bereiches IS&O in die entsprechenden 

Programme der SAP SE sowie die frühe Etablierung globaler Ausbildungs- und Supportstrukturen 

hat itelligence bereits heute mehr als 900 SAP Consultants auf S/4HANA trainiert. Zudem kann 

itelligence mit Abschluss des Jahres 2017 auf aktuell 47 erfolgreiche Live-Kunden sowie 151 

laufende Einführungsprojekte mit S/4HANA verweisen, was im internationalen Vergleich als 

überdurchschnittlich hoch einzuschätzen ist.

MITARBEITER 

„This is our company, a company where we can learn and grow“ ist die Leitlinie für die  

itelligence Personalarbeit.

Von den 6.983 Mitarbeitern zum 31. Dezember 2017 (31.12.2016: 5.677) waren 2.795 Mitar-

beiter in Deutschland (31.12.2016: 2.653) und 4.188 Mitarbeiter im Ausland (31.12.2016: 

3.024) beschäftigt. Gegenüber dem Vorjahr ist die Mitarbeiterzahl damit um 23,0% gestiegen, 

davon 9% durch organisches Wachstum. 

Insbesondere das organische Wachstum hat das Recruiting-Team und die gut ineinander greifen-

den crossmedialen Personalmarketingmaßnahmen passgenau unterstützt. Insgesamt konnten 

weltweit über 46.500 eingehende Bewerbungen verzeichnet und ausgewertet werden. Um in 

einem sehr engen Markt mit stetig steigenden Ansprüchen und Spezialisierungen bedarfsgerecht 

einstellen zu können, setzt itelligence aber auch vermehrt auf die aktive Ansprache von Experten.

Das Jahr 2017 wurde vom Team Talentmanagement für einen Umbruch genutzt, der itelligence 

auf dem Weg in größere Dimensionen passend begleitet. Personalentwicklung unternehmens-

weit und trotzdem gezielt anzubieten, ist bei stetigem Wachstum eine hohe Herausforderung. 

Das bestehende Kompetenzmodell wurde überarbeitet. Nach und nach werden Job-Gruppen 

identifiziert und passende Kompetenzstufen je Job-Gruppe definiert, sodass jeder Bereich Per-

sonalplanung, Einstellungen, Ausbildung und Beförderungen auf Basis des Kompetenzmodells 

und doch individuell planen kann.

Der Schulungsbereich wurde umgestellt. Nun werden Curricula für jede Jobgruppe entwickelt, 

sodass langfristige Schulung und Entwicklung der Mitarbeiter keine lange Recherche und Pla-

nung erfordern. Der Consultingbereich und alle Teamleiter nutzen bereits die neu entwickelten 

Schulungen aus den Curricula. Zusätzlich hat sich das Team Talentmanagement um neue Bene-

fits sowie Gesundheitsmaßnahmen gekümmert.

itelligence fördert die globale Vernetzung der Mitarbeiter innerhalb des Unternehmens und 

innerhalb der NTT DATA-Gruppe durch eine Auswahl von High-Potential-Entwicklungspro-

grammen und Communities. So wurden im Jahr 2017 26 Kolleginnen und Kollegen in das  

itelligence Programm DELTa (Develop Expert and Leadership Talents) aufgenommen. Unsere 

dritte Führungsebene vernetzte sich weiter im Rahmen des CyNergy Workshops im April 2017, 

Mitarbeiter

nach Funktionen,

nach Segmenten

Seite 78

Mitarbeiterentwicklung

Seite 78
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bei dem wesentliche Aspekte der Unternehmensstrategie mit unserem Vorstand diskutiert und 

reflektiert wurden. Als Vertreter in das NTT DATA Global-Leadership-Programm wurden drei 

Mitarbeiter von itelligence entsandt.

 

Alle diese Aktivitäten dienen dem Ziel, die itelligence AG zu einem attraktiven Arbeitgeber für 

alle Mitarbeiter zu machen. „Create an attractive home for talents at itelligence worldwide.“

WIRTSCHAFTSBERICHT

ALLGEMEINE WIRTSCHAFTSLAGE IM JAHR 2017 

Die itelligence AG ist als 100%iges Tochterunternehmen der japanischen NTT DATA global auf-

gestellt. Mit 24 Auslandstochtergesellschaften und 76 Niederlassungen werden Kunden welt-

weit betreut. Aufgrund dieser internationalen Ausrichtung ist die wirtschaftliche Entwicklung 

der itelligence AG maßgeblich von der globalen Konjunkturentwicklung und den daraus fol-

genden Investitionsentscheidungen der mehr als 6.000 itelligence-Kunden abhängig.

Nach Berechnungen des Internationalen Währungsfonds (IWF) erzielte das globale Bruttoin-

landsprodukt (BIP) mit einer Rate von 3,7% im Jahr 2017 nach 3,2% im Vorjahr ein robustes 

Wachstum. Insgesamt befindet sich die Weltwirtschaft in einem soliden Aufwärtstrend, was 

dem normalen Konjunkturzyklus entspricht. Einen Beitrag für ein zuletzt weiter verbessertes 

wirtschaftliches Umfeld hat die Steuerreform in den USA geleistet, die laut IWF einen kumu-

lierten positiven Wachstumseffekt von 1,2% bis 2020 haben wird. Als Risiken für die Weltwirt-

schaft sind die grundsätzlich hohe Bewertung von Vermögenswerten wie Aktien und Immobili-

en zu sehen, die eine Korrektur der hohen Vermögenspreise wahrscheinlicher werden lässt. 

Eine Marktkorrektur könnte Wachstum und Verbrauchervertrauen beeinträchtigen. Ein mögli-

cher Auslöser für eine Korrektur und damit eine Abschwächung des wirtschaftlichen Potenzials 

könnte eine Zinserhöhung aufgrund einer erhöhten Inflationsrate sein. Eine aufs Nationale 

ausgerichtete Politik, geopolitische Spannungen sowie politische Unsicherheiten, wie etwa die 

Situation in Deutschland nach der Bundestagswahl im Herbst 2017, haben Unwägbarkeiten für 

die weitere wirtschaftliche Entwicklung zur Folge.

Nach einem BIP-Wachstum von 1,8% im Jahr 2016 konnte der Euroraum im vergangenen Jahr 

mit einer Rate von 2,4% ein überdurchschnittliches Wachstum erzielen. Motor hierfür waren 

die anhaltende Niedrigzinspolitik der Europäischen Zentralbank sowie eine hohe internationa-

le Nachfrage nach Exportleistungen. In Deutschland lag das Wachstum mit 2,5% deutlich über 

dem Wert von 2016 (1,9%). In Frankreich hat das Wachstum von 1,2% im Jahr 2016 auf 1,8% 

im Jahr 2017 angezogen. Zwar schwächte sich in Spanien die Wachstumsrate von 3,3% (2016) 

auf aktuell 3,1% ab, liegt mit diesem Wert jedoch deutlich über dem Wachstum des Euroraums. 

Auch das in den letzten Jahren schwächelnde Italien konnte das BIP-Wachstum von 0,9% im 

Jahr 2016 auf 1,6% (2017) erhöht werden. Belastend wirkte der zuletzt stark an Außenwert 

gewinnende Euro, was sich jedoch noch nicht negativ auf die Exportstatistik ausgewirkt hat. 
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Trotz Verbesserungen ist die Arbeitslosigkeit im Euroraum nach wie vor auf hohem Niveau. 

Belastend wirkt weiterhin die hohe Staatsverschuldung in Ländern wie Frankreich und Italien, 

die fiskalische Spielräume limitiert. Unklarheiten bezüglich der Modalitäten des Brexit sorgten 

im abgelaufenen Jahr für Unsicherheiten. itelligence erwirtschaftet 50,1% (Vorjahr: 47,9%) der 

Konzernumsatzerlöse in den Staaten des Euroraums.

Mit einer Wachstumsrate von 1,7% im Jahr 2017 (Vorjahr: 1,9%) ist Großbritannien schwächer 

gewachsen als der Euroraum. Nach genereller Auffassung spiegelt dies die Unsicherheiten bezüg-

lich des Austritts des Landes aus der Europäischen Union (Brexit) wider. Das Britische Pfund 

hat im Jahresverlauf deutlich an Wert gegenüber dem Euro eingebüßt, was zu höheren Verbrau-

cherpreisen führte. Aufgrund der gestiegenen Inflation und den Unsicherheiten durch den  

Brexit war die Investitionsneigung der Unternehmen im Jahr 2017 beeinträchtigt. itelligence 

erwirtschaftet 8,3% (Vorjahr: 9,1%) der Konzernerlöse in Großbritannien.

Die USA konnten mit einem Wachstumswert von 2,3% im ersten Amtsjahr von Präsident Trump 

den Vorjahreswert (1,5%) deutlich übertreffen. Auch nach langen Jahren expansiver Fiskal-

politik bleiben die Zinsen auf niedrigem und die Staatsausgaben auf hohem Niveau. Trotz der 

Unsicherheiten bezüglich der Regierungspolitik ist das Verbraucher- und Unternehmensver-

trauen auf hohem Niveau, zuletzt befeuert durch eine Steuerreform von erheblichem Ausmaß. 

Der Arbeitsmarkt weist Vollbeschäftigung auf und die Vermögenspreise erzielen Höchstwerte. 

Der zuletzt schwächer werdende US-Dollar unterstützt den Export, birgt aber das Risiko ten-

denziell steigender Inflation. Itelligence erwirtschaftet in den USA und Kanada 14,9% (Vorjahr: 

17,5%) der Konzernumsatzerlöse.

Die Türkei erlebt mit einer Wachstumsrate von 5,1% im Jahr 2017 nach 3,2% im Vorjahr eine 

Phase des wirtschaftlichen Booms, der überraschend stark ausfällt. Befeuert wird dieser Auf-

schwung durch ein Anziehen der Exporte nach mehreren Quartalen rückläufiger Ausfuhren. 

Einen entscheidenden Beitrag hierzu lieferte die Abschwächung der Türkischen Lira im Vergleich 

zu anderen Währungen. Darüber hinaus ist die Fiskalpolitik weiterhin klar auf Expansion aus-

gerichtet. Die Kehrseite dieser Politik liegt in einer Inflationsrate von 11% im Jahr 2017 mit  

entsprechenden Konsequenzen für die Kaufkraft. In der Türkei erzielt itelligence 4,5% (Vorjahr: 

5,2%) der Konzernumsatzerlöse.

Nach dem Einbruch im Jahr 2015 hat die Rezession in Russland auch im Vorjahr angedauert 

(Wachstumsrate Vorjahr: -0,2%). Im Jahr 2017 konnte Russland wieder auf den Wachstums-

pfad zurückkehren und mit einem Wert von 1,8% einen soliden BIP-Anstieg verzeichnen.  

Insgesamt haben sich die wirtschaftlichen Aussichten verbessert – nicht zuletzt durch einen 

Anstieg des Ölpreises. Aufgrund des Fortbestehens der Sanktionen infolge der Krim-Annexion 

ist die wirtschaftliche Gesamtsituation aber weiter fragil. In Russland hatte itelligence im 

Berichtsjahr 1,6% (Vorjahr: 1,4%) der Konzernumsatzerlöse erzielt. 

70



China konnte mit einem BIP-Wachstum von 6,8% im Jahr 2017 einen Wert auf dem Niveau 

des Vorjahres erzielen (Vorjahr: 6,7%). Die zweitgrößte Volkswirtschaft der Welt ist als 

Handels partner von fundamentaler Bedeutung. Treiber des starken Wachstums im abgelaufe-

nen Jahr war insbesondere die hohe Binnennachfrage, gestützt durch eine Inflation auf mode-

ratem Niveau. Risiken sind in der nach wie vor starken Ausweitung des Kreditvolumens zu 

sehen und den hohen Bewertungen von Immobilien sowie Wertpapieren. Der Anteil der 

Umsatzerlöse der itelligence AG in China beträgt 0,7% (Vorjahr: 0,6%).

In den asiatischen Schwellenländern ohne China erhöhte sich das Wirtschaftswachstum auf 

5,3% (Vorjahr: 4,9%). Direkte Umsätze erzielt itelligence durch Managed-Services-Erlöse in 

Malaysia, die 1,0% der Umsatzerlöse ausmachen (Vorjahr: 1,1%).

In Japan erzielt itelligence keine direkten Umsätze. Aufgrund der Konzernzugehörigkeit zu 

NTT/NTT DATA hat die wirtschaftliche Entwicklung der drittgrößten Volkswirtschaft der Welt 

eine große Bedeutung für das Unternehmen. Weiterhin bestehen direkte und über Schwesterge-

sellschaften entstandene Kundenbeziehungen zu japanischen Konzernen. Im Einklang mit 

einem weltweit anziehenden Wirtschaftsklima hat sich auch das japanische BIP-Wachstum 

spürbar verbessert. Nach 0,9% Wachstum im Jahr 2016 konnte im Berichtsjahr ein Wert von 

1,8% erzielt werden. Unterstützt wurde das Wachstum durch eine Abschwächung des Yen-Kur-

ses, welche Exporte begünstigt, während die Binnennachfrage jedoch auf eher niedrigem 

Niveau verblieben ist.

BRANCHENENTWICKLUNG IM JAHR 2017

Auch im Berichtsjahr ist der weltweite IT-Software- und Servicesmarkt signifikant gewachsen. 

Die für itelligence relevanten Segmente Unternehmenssoftware und IT-Services sind im Jahr 

2017 nach Angaben der Analysten von Gartner um 8,9% beziehungsweise 4,3% gewachsen. 

Die durchschnittlichen Wachstumsraten, um Währungseinflüsse bereinigt, gibt Gartner für die 

Jahre 2016 bis 2021 für Software mit 8,5% bzw. 4,8% für Services an. Unter Berücksichtigung 

des anorganischen Wachstums von 5,1% ist itelligence mit einem Gesamtanstieg der Konzern-

umsatzerlöse um 12,1% erneut deutlich stärker als der Markt gewachsen. 
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GESCHÄFTSVERLAUF UND WIRTSCHAFTLICHE LAGE 

In der nachfolgenden Tabelle wird die Umsatzentwicklung in den Segmenten und den Umsatz-

bereichen gegenüber den jeweiligen Vorjahreswerten sowie die Ertragsentwicklung dargestellt:

 

ITELLIGENCE IM ÜBERBLICK
Mio EUR

1.1. – 31.12.2017 1.1. – 31.12.2016 1.10. – 31.12.2017 1.10. – 31.12.2016

Umsatzerlöse gesamt 872,2 777,9 240,0 224,7

Umsatz Bereiche

Beratung 358,2 331,4 95,4 91,6

Lizenzen 87,9 79,0 34,3 35,2

Cloud Subscription 14,1 6,5 4,3 2,1

Managed Services 408,5 360,2 105,1 98,4

Sonstiges 3,5 0,8 0,9 -2,6

Umsatz Segmente

Deutschland/Österreich/Schweiz (DACH) 417,9 364,6 112,1 109,7

Westeuropa 200,1 177,6 58,6 53,5

Osteuropa 87,8 83,3 25,1 23,0

Amerika 145,2 135,7 37,8 34,2

Asien 14,3 12,5 3,7 3,3

Sonstiges 6,9 4,2 2,7 1,0

EBIT 33,8 34,9 13,7 17,4

EBIT-Marge 3,9% 4,5% 5,7% 7,7%

EBITA 44,1 42,2 15,3 19,6

EBITA-Marge 5,1% 5,4% 6,4% 8,7%

EBITDA 67,4 64,0 22,3 25,0

EBITDA-Marge 7,7% 8,2% 9,3% 11,1%

Ergebnis IFRS 18,8 18,2 9,1 10,2

Ergebnis pro Aktie in Euro 0,56 0,56 0,29 0,33

UMSATZENTWICKLUNG

Im Geschäftsjahr 2017 konnte itelligence den Umsatztrend der vergangenen Jahre weiter fort-

setzen und die Marktanteile steigern. So stiegen die Umsatzerlöse von 777,9 Mio. Euro um 

+12,1% auf 872,2 Mio. Euro (währungskursbereinigt: +14,3%) und übertrafen damit die prog-

nostizierten Umsätze von 820 Mio. Euro. Das durchschnittliche Umsatzwachstum (CAGR) der 

vergangenen zehn Jahre beträgt 16,4%. 

Im Geschäftsjahr 2017 haben die Umsätze in allen Quartalen die Vorjahreswerte übertroffen. 

Das organische Wachstum lag mit +8,8% (davon Währungskurseffekt: 1,8%) über dem Vorjah-

Umsatzentwicklung 

2007 – 2017
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reszeitraum. Die 2017 akquirierten Gesellschaften trugen weitere +5,1% zum Umsatzplus bei. 

Dieser Effekt ist neben dem Unternehmenskauf der ITML und der BIT.Group in Deutschland 

im Geschäftsjahr 2016 auf die Akquisitionen von Goldfish und vCentric im Geschäftsjahr 2017 

zurückzuführen. 

itelligence gliedert die Umsätze sowohl nach den Umsatzsegmenten als auch nach den Umsatz-

bereichen. 

Der Umsatzanteil des Segments DACH beträgt 47,9% (Vorjahr: 46,9%), Westeuropa 22,9% 

(Vorjahr: 22,8%), Osteuropa 10,1% (Vorjahr: 10,7%), Amerika 16,7% (Vorjahr: 17,4%), Asien 

1,6% (Vorjahr: 1,6%) und Sonstige 0,8% (Vorjahr: 0,6%).

Die Umsätze verteilen sich auf die einzelnen Bereiche wie folgt: Beratung 41,1% (Vorjahr: 

42,6%), Lizenzen 10,1% (Vorjahr 10,2%), Cloud Subscription 1,6% (Vorjahr: 0,8%), Managed 

Services 46,8% (Vorjahr 46,3%) sowie Sonstige 0,4% (Vorjahr: 0,1%). 

 

UMSATZENTWICKLUNG IN DEN REGIONEN

Das umsatzstärkste Segment der itelligence AG, Deutschland/Österreich/Schweiz (DACH),  

steigerte auch durch die Akquisitionen der ITML und der BIT.Group in 2016 seine Erlöse um 

+14,6% auf 417,9 Mio. Euro (währungskursbereinigt: +15,9%). Das organische Wachstum der 

Region lag im Berichtszeitraum bei +6,8%. Das akquisitorische Wachstum betrug 7,8% und 

wurde maßgeblich durch die erstmalige ganzjährige Konsolidierung dieser Zukäufe beeinflusst.

Den stärksten Umsatzanstieg im Segment DACH erreichte der Bereich Managed Services, der 

um 33,6 Mio. Euro bzw. 17,9% von 187,9 Mio. Euro auf 221,5 Mio. Euro wuchs. Dieser 

Zuwachs ist insbesondere auf die Umsatzsteigerung der bestehenden Gesellschaften und der 

akquirierten BIT.Group und der ITML zurückzuführen. Der Lizenzumsatz stieg um +5,3 Mio. 

Euro auf 37,8 Mio. Euro. Der Umsatz im Bereich Cloud Subscription konnte von 2,1 Mio. Euro 

auf 3,2 Mio. Euro um + 52,4% gesteigert werden. Das Beratungsgeschäft erhöhte sich um +8,1% 

(währungskursbereinigt: 11,0%) von 141,9 Mio. Euro auf 153,4 Mio. Euro. 

Im Segment Westeuropa stiegen die Umsatzerlöse um +12,7% (währungskursbereinigt: +14,5%) 

auf 200,1 Mio. Euro. Hierfür verantwortlich ist neben dem anorganischen Umsatzwachstum durch 

die Akquisition Goldfish B.V. in Höhe von +10,5 Mio. Euro insbesondere auch die positive 

Geschäftsentwicklung in der Region Dänemark/Norwegen/Schweden (Nordics). In Nordics 

stieg der Umsatz um +16,8 Mio. Euro auf 93,4 Mio. Euro. In UK konnte der Umsatz von 72,4 

Mio. Euro um +2,2 Mio. Euro auf 74,6 Mio. Euro verbessert werden. 

Der Beratungsbereich im Segment Westeuropa entwickelte sich 2017 deutlich positiv. Hier 

erhöhten sich die Umsatzerlöse von 96,1 Mio. Euro auf 105,5 Mio. Euro. Dies ist eine Steige-

rung von +9,4 Mio. Euro bzw. +9,8% (währungskursbereinigt: 9,9%). Vor allem in der Region 

Umsatz nach Segmenten, 

nach Bereichen
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Nordics konnte der Beratungsumsatz deutlich um +10,7 Mio. Euro erhöht werden. Auch die 

anderen Landesgesellschaften, wie Benelux und Frankreich, haben sich positiv entwickelt. Nur 

in UK blieben die Beratungserlöse unter den Werten von 2016.

Im Lizenz-Segment blieb der Umsatz mit 22,1 Mio. Euro nahezu auf dem Vorjahresniveau 

(Vorjahr: 22,5 Mio. Euro). Währungskursbereinigt stiegen die Lizenzumsätze um +2,3%. Darü-

ber hinaus verzeichnete Cloud Subscription ebenfalls einen Zuwachs von +2,4 Mio. Euro auf 

4,9 Mio. Euro, was einer 96%igen Steigerung entspricht und auf die gute Entwicklung der Regi-

onen UK und Nordics zurückzuführen ist. Der Bereich Managed Services verzeichnete ebenfalls 

einen Umsatzanstieg um +19,5% von 56,5 Mio. Euro auf 67,5 Mio. Euro. Der Anstieg ist 

hauptsächlich auf die Region Nordics zurückzuführen.

Das Segment Osteuropa erzielte im abgelaufenen Geschäftsjahr einen Umsatz von 87,8 Mio. Euro. 

Der Vorjahresumsatz wurde damit um +4,5 Mio. Euro oder +5,4% übertroffen. Währungskurs-

bereinigt liegt die Umsatzsteigerung bei +14,0%. Dabei konnte vor allem Russland den Markt-

anteil im Vergleich zum Vorjahreszeitraum vergrößern und steigerte den Umsatz von 11,2 Mio. 

Euro um +3,4 Mio. Euro auf 14,6 Mio. Euro. Die polnische Gesellschaft konnte die positive 

Geschäftsentwicklung weiter fortsetzen und liegt mit +2,9 Mio. Euro über dem Vorjahreswert von 

16,5 Mio. Euro. Die türkische Gesellschaft blieb mit 39,2 Mio. Euro um -4,5 Mio. Euro hinter dem 

Umsatz des Vorjahres von 43,7 Mio. Euro, was unter anderem auf die Abwertung der türkischen 

Lira zurückzuführen ist. Währungskursbereinigt wäre die Türkei um +10,9% gewachsen. 

Bis auf das Lizenzgeschäft entwickelten sich alle Segmente deutlich positiv. Das Beratungsgeschäft 

lag mit 32,2 Mio. Euro um +2,1 Mio. Euro oder +7,0% über dem Vorjahreswert von 30,1 Mio. 

Euro (währungskursbereinigt: +19,3%). Der Managed-Services-Bereich erreichte mit 43,1 Mio. 

Euro einen Anstieg gegenüber dem Vorjahr von 39 Mio. Euro um +4,1 Mio. Euro bzw. +10,5%. 

Die Lizenzumsatzentwicklung blieb mit 10,5 Mio. Euro um -2,6 Mio. Euro hinter dem Wert 

von 2016 mit 13,1 Mio. Euro zurück. Währungskursbereinigt läge die Umsatzreduzierung um 

-1,1 Mio. Euro hinter dem Vorjahreswert.

Auch das Segment Amerika entwickelte sich gegenüber dem Vorjahr positiv. Mit einem Umsatz 

von 145,2 Mio. Euro erhöhte sich der Umsatz um +7,0% gegenüber dem Vorjahr mit 135,7 Mio. 

Euro. Währungskursbereinigt ergibt sich eine Umsatzsteigerung von +8,7%. Hierfür verantwort-

lich ist neben dem Ausbau des Neu- und Bestandskundengeschäfts auch das anorga nische 

Umsatzwachstum durch die Akquisition vCentric in Höhe von +3,1 Mio. Euro. 

Das Managed-Services-Geschäft blieb mit 66,3 Mio. Euro nahezu auf Vorjahresniveau mit  

66,6 Mio. Euro. Währungskursbereinigt wäre eine leichte Umsatzsteigerung von +1,2% zu  

verzeichnen gewesen. Das Lizenzgeschäft steigerte sich um +6,3 Mio. Euro von 10,1 Mio. Euro auf 

16,4 Mio. Euro (währungskursbereinigt: +65%). Das Beratungsgeschäft blieb mit 57,8 Mio. Euro 

hinter den Erwartungen und dem Vorjahreswert von 58,1 Mio. (währungskursbereinigt: +1,0%).
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Im Segment Asien wurden Umsatzerlöse in Höhe von 14,3 Mio. Euro erwirtschaftet. Dies  

entspricht einem Umsatzplus von 14,4% (währungskursbereinigt: 21,2%) nach einem Vorjah-

resumsatz von 12,5 Mio. Euro. 

Das Beratungsgeschäft lag mit einem Umsatz von 5,0 Mio. Euro um +1,8 Mio. Euro über dem 

Vorjahreswert von 3,2 Mio. Euro. Das Lizenzgeschäft blieb in Asien mit 0,3 Mio. Euro auf dem 

Niveau des Vorjahres. Das Managed-Services-Geschäft in Malaysia erreichte mit einem Umsatz 

von 9,0 Mio. Euro das Vorjahresniveau. Währungskursbereinigt wäre der Umsatz um +5,9% 

gestiegen.

Das Segment Sonstiges enthält den Umsatz der ITC GmbH sowie die Umsätze der Recruit 

GmbH. Die Umsatzerlöse beider Gesellschaften liegen mit 7,0 Mio. Euro um +2,8 Mio. Euro 

über dem Niveau des Vorjahres mit 4,2 Mio. Euro, was auf den sehr guten Geschäftsverlauf der 

ITC GmbH zurückzuführen ist.

UMSATZENTWICKLUNG NACH GESCHÄFTSBEREICHEN

Die itelligence AG erwirtschaftete im abgelaufenen Geschäftsjahr 2017 in allen Umsatzbereichen 

eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr. 

So nahm der Umsatz im Bereich Beratung im Vergleich zum Vorjahr um +8,1% (währungs-

kursbereinigt: +10,3%) von 331,4 Mio. Euro auf 358,2 Mio. Euro zu. Eine höhere Berateraus-

lastung im In- und Ausland führte zu dieser Steigerung. 

Der Lizenzumsatz stieg im Geschäftsjahr 2017 um +8,9 Mio. Euro von 79,0 Mio. Euro auf nun 

87,9 Mio. Euro.

Das größte prozentuale Umsatzwachstum (+116,9%) erzielte der Umsatzbereich Cloud Sub-

scription. Mit 14,1 Mio. Euro ist dieses Segment um +7,6 Mio. Euro gegenüber dem Vorjahres-

wert von 6,5 Mio. Euro gewachsen. Der Anstieg ist im Wesentlichen auf die erstmalige ganzjäh-

rige Konsolidierung der Gesellschaften ITML und BIT.Group zurückzuführen.

Der Bereich Managed Services ist deutlich um +48,3 Mio. Euro von 360,2 Mio. Euro auf  

408,5 Mio. Euro angestiegen. Der Anstieg ist auf das volumenbedingte Wachstum und analog 

zum Bereich Cloud Subscription auf die erstmalige ganzjährige Konsolidierung der ITML und 

der BIT.Group zurückzuführen. Des Weiteren hat sich der gute Geschäftsverlauf bei der GISA 

GmbH positiv auf diesen Bereich ausgewirkt. 

Der Auftragsbestand der itelligence AG stieg von 771,7 Mio. Euro um +20,2% auf 927,8 Mio. 

Euro. Die Verhältniszahl von Auftragseingang zu Umsatzerlösen (Book to Bill Ratio) lag für das 

Jahr 2017 bei 1,18. 

Auftragsbestand  

und Umsatz je Quartal
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UMSATZENTWICKLUNG 2007 – 2017 
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MITARBEITER NACH FUNKTIONEN 
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LAGE

ERTRAGSLAGE 

Im Geschäftsjahr 2017 konnte die itelligence AG das Vorjahresergebnis vor Zinsen, Steuern  

und Amortisation (EBITA) verbessern. Das EBITA entwickelte sich von 42,2 Mio. Euro im Jahr 

2016 um +4,5% auf 44,1 Mio. Euro. Die operative EBITA-Marge beträgt 5,1% (Vorjahr: 5,4%). 

Die EBIT-Marge liegt mit 3,9% um -0,6%-Punkte unter dem Vorjahr und unter der Vorjahres-

prognose von 5,0%. Die Differenz zur EBITA-Marge von 1,2%-Punkten ist auf die planmäßige 

Amortisation der immateriellen Vermögenswerte in Höhe von 10,3 Mio. Euro (Vorjahr 7,3 Mio. 

Euro) zurückzuführen. Aktivierte Auftragsbestände und Kundenbeziehungen werden über ver-

tragskonforme Laufzeiten amortisiert.

Gründe für den Rückgang der Profitabilität sind Reorganisationskosten in Osteuropa, Abschrei-

bungen auf verlustbringende Projekte und höhere Anlaufkosten für neue Projekte im In- und 

Ausland. Außerdem entstanden höhere Aufwendungen für interne Beratungsprojekte.

Das absolut größte EBITA erwirtschaftete das Segment Deutschland/ Österreich/Schweiz (Seg-

ment DACH) mit 21,1 Mio. Euro (Vorjahr: 16,9 Mio. Euro). Vor allem das Business Modell der 

BIT.Group mit dem ausgeprägten Managed-Cloud- und Wartungsgeschäft erhöhte die Ertrags-

kraft des Segments. Positiv beeinflusst wurde das Ergebnis auch durch die gute Entwicklung  

bei der GISA GmbH, der Tochtergesellschaft in der Schweiz und der ausländischen Betriebsstät-

te in Österreich. Das Beratungsgeschäft in Deutschland konnte die Erwartungen nicht ganz 

erfüllen; dies wurde jedoch im Berichtszeitraum durch eine positive Entwicklung des Application-

Management-Geschäftes und das höhere Lizenzgeschäft kompensiert. 

Das EBITA im Segment Westeuropa liegt 2017 mit 13,6 Mio. Euro um +1,0 Mio. Euro über dem 

Wert des Vorjahres von 12,6 Mio. Euro. Neben den positiven Ergebnis-Effekten aus der Akquisi-

tion Goldfish B.V. in den Niederlanden wirkten sich weiterhin die gute Geschäftsentwicklung 

in der Region Nordics und in Frankreich positiv aus. Das leicht rückläufige Ergebnis in UK 

konnte damit kompensiert werden. 

Das Segment Osteuropa erwirtschaftete ein EBITA von 1,6 Mio. Euro und liegt damit um  

-1,2 Mio. Euro unter dem EBITA von 2016 mit 2,8 Mio. Euro. Eine geringere Profitabilität in 

der Türkei und in Polen sowie ein negativer Ergebnisbeitrag der Tschechischen Republik wur-

den durch die operativen Gesellschaften in den anderen Ländern nur geringfügig kompensiert. 

Das EBITA im Segment Amerika lag mit 5,3 Mio. Euro um rund -2,0 Mio. Euro unter dem 

Niveau des Vorjahres. Das kontinuierliche Einsparungsprogramm in Amerika sowie der Ausbau 

der Offshore-Aktivitäten in Indien – durch die Akquisition vCentric – konnten die negative 

Geschäftsentwicklung im Beratungs- und Wartungsgeschäft in Amerika nicht ausgleichen.
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Der Ergebnisbeitrag des Segments Asien blieb mit einem EBITA von 1,1 Mio. Euro um rund  

0,4 Mio. Euro hinter dem Vorjahr. Fehlender Managed-Cloud-Umsatz führte zu einer reduzier-

ten Profitabilität. Das Beratungsgeschäft in China konnte hingegen den Ergebnisbeitrag weiter 

ausbauen.

Im Segment Sonstiges konnte der EBITA-Beitrag des Vorjahres mit 1,2 Mio. Euro erreicht werden. 

Das Ergebnis der Gesellschaft Recruit lag auf Break-even, während die ITC einen Ergebnisbetrag 

von 0,6 Mio. Euro (Vorjahr: 0,5 Mio. Euro) erwirtschaftete. 

 

FINANZERGEBNIS 

Das Finanzergebnis beträgt -7,3 Mio. Euro nach -5,8 Mio. Euro im Vorjahr. Darin enthalten 

sind Finanzierungserträge für kurzfristige Geldanlagen in Höhe von 0,2 Mio. Euro (Vorjahr:  

0,1 Mio. Euro) und Finanzierungsaufwendungen in Höhe von 4,0 Mio. Euro (Vorjahr: 2,3 Mio. 

Euro). Das Finanzergebnis beinhaltet darüber hinaus Aufwendungen aus der Bewertung von 

Derivaten und Ausübung von Optionen in Höhe von 3,5 Mio. Euro (Vorjahr: Aufwendungen 

von 3,7 Mio. Euro). Daraus ergibt sich ein EBT (Ergebnis vor Steuern) von 26,4 Mio. Euro nach 

einem Vorjahreswert von 29,1 Mio. Euro. 

STEUERAUFWAND

Der Steueraufwand belief sich im Geschäftsjahr 2017 auf 7,7 Mio. Euro nach 10,9 Mio. Euro im 

Vorjahr. Die Konzernsteuerquote lag mit 29,1% deutlich unter dem Vorjahresniveau von 37,6%. 

Die Reduzierung der Steuerquote im Vergleich zu 2016 resultiert im Wesentlichen aus der dras-

tischen Senkung der Unternehmenssteuern in den USA. Weitere Informationen zu den Ertrag-

steuern sind in Textziffer (9) des Anhangs zum Konzernabschluss aufgeführt.

KONZERNÜBERSCHUSS UND ERGEBNIS JE AKTIE

Der Konzernüberschuss der itelligence AG stieg im laufenden Geschäftsjahr auf 18,8 Mio. Euro 

und lag damit um 0,6 Mio. Euro über dem Vorjahreswert von 18,2 Mio. Euro. 

Das Ergebnis je Aktie betrug im abgelaufenen Geschäftsjahr 0,56 Euro und blieb somit unver-

ändert gegenüber dem Vorjahr. Die Ermittlung erfolgte auf Basis von 30.014.838 Aktien.

Konzernüberschuss

Seite 77

Gewinn je Aktie

Seite 78
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VERMÖGENSLAGE

Angesichts des wiederholt erheblichen Wachstums der Unternehmensgruppe erhöht sich die 

Konzernbilanzsumme im abgelaufenen Geschäftsjahr um 33,3 Mio. Euro beziehungsweise um 

rund 6,1%.

AKTIVA Mio. Euro 31.12.2017 31.12.2016 Veränderung

Immaterielle Vermögenswerte 175,2 165,2 10,0

Sachanlagen 105,4 97,1 8,3

Langfristige Forderungen und andere Vermögenswerte 4,3 8,4 -4,1

Langfristige Vermögenswerte 284,9 270,7 14,2

Kurzfristige Forderungen und andere Vermögenswerte 243,8 216,3 27,5

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 49,3 57,7 -8,4

Kurzfristige Vermögenswerte 293,1 274,0 19,1

Gesamtvermögen 578,0 544,7 33,3

PASSIVA Mio. Euro 31.12.2017 31.12.2016 Veränderung

Eigenkapital (inkl. nicht beherrschende Anteile) 174,5 165,8 8,7

Finanzielle Verbindlichkeiten 163,3 103,5 59,8

Pensionsrückstellungen und sonstige Rückstellungen 9,8 9,8 0,0

Übrige langfristige Verbindlichkeiten 15,8 18,0 -2,2

Langfristige Schulden 188,9 131,3 57,6

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 71,3 62,8 8,5

Finanzielle Verbindlichkeiten 26,6 67,2 -40,6

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten, Rückstellungen und sonstige Schulden 116,7 117,6 -0,9

Kurzfristige Schulden 214,6 247,6 -33,0

Gesamtkapital 578,0 544,7 33,3

Die langfristigen Vermögenswerte sind mit 284,9 Mio. Euro um 5,2% gegenüber dem Vorjah-

reswert von 270,7 Mio. Euro gestiegen. Der Anteil der langfristigen Vermögenswerte am Gesamt-

vermögen betrug zum Stichtag 49,3% (Vorjahr: 49,7%). Die wesentlichen Positionen in den 

langfristigen Vermögenswerten sind die Geschäfts- oder Firmenwerte in Höhe von 140,2 Mio. 

Euro (Vorjahr: 142,8 Mio. Euro) sowie die Sachanlagen in Höhe von 105,4 Mio. Euro (Vorjahr: 

97,1 Mio. Euro). Die Reduzierung der Geschäfts- oder Firmenwerte um 2,6 Mio. Euro resultiert 

im Wesentlichen aus Umbuchungen von Auftragsbeständen und Kundenbeziehungen in Höhe 

von 14,0 Mio. Euro sowie Kursdifferenzen in Höhe von 5,1 Mio. Euro. Der Erwerb der 100%-

igen Beteiligung an der Goldfish Group in Utrecht, Niederlande, und der 100%-igen Beteili-

gung an der vCentric Technologies pvt. Ltd. in Hyderabad, Indien, führten zu einer Erhöhung 

der Geschäfts- oder Firmenwerte in Höhe von 16,5 Mio. Euro.
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Die kurzfristigen Vermögenswerte beliefen sich zum Ende des Berichtszeitraums auf 293,1 Mio. 

Euro nach 274,0 Mio. Euro im Vorjahr. Ihr Anteil am Gesamtvermögen lag damit bei 50,7% 

(Vorjahr: 50,3%). Am deutlichsten nahmen in diesem Bereich die Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen zu. Diese stiegen im Vergleich zum Vorjahr um 15,1% von 185,4 Mio. Euro  

auf 213,4 Mio. Euro in Folge der Unternehmenserwerbe sowie des guten Geschäftsverlaufs im  

letzten Quartal 2017. Die durchschnittliche Außenstandsdauer der Forderungen (Days-Sales-

Outstanding) – definiert als durchschnittliche Anzahl der Tage von Rechnungsstellung bis zum  

Eingang der Kundenzahlung – stieg zum Stichtag um 2 Tage auf 82 Tage (Vorjahr: 80 Tage).  

Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente reduzierten sich auf 49,3 Mio. Euro nach 

57,7 Mio. Euro im Vorjahr.

Auf der Passivseite der Konzernbilanz stieg das Eigenkapital hauptsächlich durch den Konzern-

überschuss um 8,7 Mio. Euro auf 174,5 Mio. Euro. Die Eigenkapitalquote, also der Anteil des 

Eigenkapitals an der Bilanzsumme, sank trotz des absolut gestiegenen Eigenkapitals durch die 

stärker gestiegene Bilanzsumme von 30,4% im Vorjahr auf 30,2%.

Der Anteil der langfristigen Schulden an der Konzernbilanzsumme lag zum 31. Dezember 2017 

mit 32,7% über dem Vorjahresniveau von 24,1%. Generell dienen die langfristigen finanziellen 

Verbindlichkeiten überwiegend der Finanzierung der Rechenzentren im In- und Ausland sowie 

der Akquisitionstätigkeit.

Im Bereich der kurzfristigen Schulden verzeichnete itelligence eine Verminderung um 33,0 Mio. 

Euro auf 214,6 Mio. Euro. Dies resultiert überwiegend aus geringeren finanziellen Verbindlich-

keiten sowie sonstigen nicht-finanziellen Verbindlichkeiten bei gleichzeitig gestiegenen Verbind-

lichkeiten aus Lieferungen und Leistungen zum Jahresende. Die Reduzierung der finanziellen 

Verbindlichkeiten wurde im Wesentlichen verursacht durch die mit der NTT DATA EUROPE 

GmbH & Co. KG neu abgeschlossenen langfristigen Darlehen in Höhe von 119,9 Mio. Euro bei 

gleichzeitiger Rückzahlung der Darlehen gegenüber der NTT DATA CORPORATION. Das Darle-

hen dient zur Finanzierung der Akquisitionen im Inland und Ausland sowie zur Finanzierung 

von Investitionen. Weitere Informationen zu den Darlehen sind in Textziffer (23) des Anhangs 

zum Konzernabschluss aufgeführt.

Die Verringerung der sonstigen nicht-finanziellen Verbindlichkeiten ist hauptsächlich auf nied-

rigere sonstige Rückstellungen zurückzuführen. Dieser Rückgang resultiert vor allem aus der 

Inanspruchnahme der Rückstellung für mögliche EU-Fördermittel-Rückzahlungen in Höhe von 

2,6 Mio. Euro im Geschäftsjahr 2017. Die Quote der kurzfristigen Schulden im Verhältnis zur 

Bilanzsumme liegt mit 37,1% unter dem Vorjahresniveau von 45,5%.
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FINANZLAGE

CASHFLOW  Mio. Euro 31.12.2017 31.12.2016 Veränderung

EBITDA 67,4 64,0 3,4

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 38,8 40,4 -1,6

Cashflow aus Investitionstätigkeit -43,1 -75,6 32,5

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -2,4 38,6 -41,0

Veränderung der Liquidität -6,7 3,4 -10,1

Der Mittelzufluss aus betrieblicher Tätigkeit reduzierte sich im abgelaufenen Geschäftsjahr um 

1,6 Mio. Euro auf 38,8 Mio. Euro. Diese Entwicklung ist in erster Linie auf die im Berichtsjahr 

gestiegenen Forderungen aus Lieferungen zurückzuführen. 

Die Mittelverwendung im Rahmen des Cashflows aus Investitionstätigkeit lag mit 43,1 Mio. 

Euro deutlich unter dem Vorjahreswert von 75,6 Mio. Euro. Hier wirkten sich insbesondere 

Kaufpreiszahlungen für den Erwerb der neuen Gesellschaften (abzüglich übernommener 

Finanzmittel) in Höhe von 11,2 Mio. Euro (Vorjahr: 40,6 Mio. Euro) aus. Der Mittelabfluss für 

immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen betrug nach Abzug von Investitionszulagen 

und -zuschüssen im Berichtszeitraum 31,3 Mio. Euro, nach einem Vorjahreswert von 35,4 Mio. 

Euro. Die Investitionen in Sachanlagen resultieren, wie auch in den vorherigen Jahren, im 

Wesentlichen aus der Erweiterung von Rechenzentrumskapazitäten im In- und Ausland.

Die Investitionen inklusive Finanzierungsleasing wurden vor allem in den Segmenten Amerika 

mit 5,7 Mio. Euro (im Vorjahr: 3,6 Mio. Euro), DACH mit 34,5 Mio. Euro (im Vorjahr: 31,9 Mio. 

Euro), Westeuropa mit 15,0 Mio. Euro (im Vorjahr: 4,1 Mio. Euro) und Osteuropa mit 4,3 Mio. 

Euro (im Vorjahr: 4,3 Mio. Euro) getätigt. 

Der Cashflow aus Finanzierungstätigkeit betrug insgesamt -2,4 Mio. Euro (im Vorjahr: Mittel-

zufluss 38,6 Mio. Euro). Im Geschäftsjahr 2017 nahm der Konzern Finanzverbindlichkeiten in 

Höhe von 147,4 Mio. Euro auf. Dem gegenüber standen Tilgungen in Höhe von 137,7 Mio. 

Euro (davon 130,8 Mio. Euro an die Konzernobergesellschaft) sowie Mittelabflüsse durch 

Finanzleasing in Höhe von 10,6 Mio. Euro. Die Aufnahme der langfristigen Finanzverbindlich-

keiten diente vor allem den Akquisitionen sowie den Investitionen in die Rechenzentren. Die 

Zinssätze variieren von 0,25% bis 1,76%. Eine Veränderung des Zinsniveaus hätte aufgrund der 

Festzinsvereinbarungen bei bestehenden Finanzierungen für den itelligence-Konzern keinen 

wesentlichen Einfluss auf die Finanzlage. Für zukünftige Wachstumsfinanzierungen hätte eine 

Veränderung des Zinsniveaus einen Einfluss auf die Finanzlage und das Zinsergebnis des Kon-

zerns. Zur Art, Fälligkeit und Zinsstruktur der Verbindlichkeiten wird auf die Textziffer (23) 

Finanzielle Verbindlichkeiten im Konzernanhang verwiesen. 
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Die liquiden Mittel verringerten sich zum Ende des Berichtszeitraums um 8,4 Mio. Euro auf 

49,3 Mio. Euro (Vorjahr: 57,7 Mio. Euro). Von den Zahlungsmitteln wurden 17,5 Mio. Euro in 

der Eurozone gehalten und unterlagen keinen Wechselkurseinflüssen. Die außerhalb der Euro-

zone gehaltenen Zahlungsmittel in Höhe von 31,8 Mio. Euro wurden in landesspezifischen 

Währungen angelegt und bilanziert. Die Umrechnung erfolgte zum Jahresende zum Stichtags-

kurs. Hier wird es auch zukünftig zu Wechselkursveränderungen im Rahmen der Konsolidie-

rung zum Konzernabschluss kommen. Die Liquiditätsreserven wurden im Konzern ausschließ-

lich kurzfristig angelegt. Daher beeinflussen marktbedingte Schwankungen der Zinssätze für 

kurzfristige Anlagen an den Geld- und Kapitalmärkten das Zinsergebnis von itelligence. 

Zum Ausbau der finanziellen Flexibilität wurden im Inland zusätzlich Kreditlinien in Höhe 

von 18,0 Mio. Euro vereinbart, die im Berichtsjahr durch Avale und Kreditinanspruchnahmen 

in Höhe von 0,5 Mio. Euro genutzt wurden. Neben den Kreditlinien im Inland wurden auch 

im Ausland Kreditlinien für Tochtergesellschaften gezeichnet. Die Kreditlinien wurden in loka-

ler Währung mit einem Gesamtvolumen von 18,0 Mio. Euro vereinbart und teilweise durch 

Garantien der itelligence AG abgesichert. Die Kreditlinien dieser Tochtergesellschaften wurden 

zum Bilanzstichtag mit 5,5 Mio. Euro in Anspruch genommen.

Der Vorstand der itelligence geht davon aus, dass der Bestand an liquiden Mitteln in Höhe von 

49,3 Mio. Euro in Verbindung mit Finanzreserven in Form verschiedener ungenutzter Kredit-

linien zur Deckung des operativen Kapitalbedarfs ausreicht und – zusammen mit den erwarteten 

Cashflows aus der betrieblichen Tätigkeit – Schuldentilgungen und weitere geplante kurz- und 

mittelfristige Investitionen abdeckt. Darüber hinaus sichert die Partnerschaft mit NTT DATA die 

finanzielle Flexibilität des Konzerns.

GESAMTAUSSAGE ZUR WIRTSCHAFTLICHEN LAGE

Auch im abgelaufenen Wirtschaftsjahr konnte die itelligence AG die Wachstumsziele deutlich 

übertreffen. Dank den Akquisitionen der Goldfish B.V. in den Niederlanden sowie der vCentric 

in Indien konnte die Marktposition in wichtigen Märkten verbessert und das Know-how sowie 

die Lieferkapazitäten erhöht werden.

Nach einem Wert von 30,4% im Jahr 2016 ist die Eigenkapitalquote im Berichtsjahr mit einem 

Wert von 30,2% leicht gesunken. Die liquiden Mittel haben sich nach einem Wert von 57,7 Mio. 

Euro im Jahr 2016 auf 49,3 Mio. Euro im Jahr 2017 reduziert. Die finanzielle Flexibilität ist 

durch ausreichende Kreditlinien im In- und Ausland hinreichend gesichert. Durch die Mutter-

gesellschaft NTT DATA können jederzeit Darlehen, Finanzierungen und auch Eigenkapitalerhö-

hungen für größere Investitions- und Akquisitionsvorhaben bereitgestellt werden. Der Vorstand 

bewertet die finanziellen Spielräume von itelligence als ausreichend stabil, um das angestrebte 

Wachstum im In- und Ausland zu finanzieren. Die wirtschaftliche Lage der itelligence AG beur-

teilt der Vorstand weiterhin als zufriedenstellend.
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FINANZIELLE UND NICHT-FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN 

FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN

Die bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren der itelligence AG sind die Umsatzerlöse 

sowie die operativen Steuerungsgrößen EBIT und EBITA. Das EBIT ist definiert als das operative 

Ergebnis vor Zinsen und Steuern, das EBITA als das operative Ergebnis vor Amortisationen,  

Zinsen und Steuern. Diese Steuerungsgrößen werden im monatlichen Rhythmus dem Vorstand 

im internen Berichtswesen vorgestellt und mit ihm diskutiert, sodass bei Bedarf zeitnah Maß-

nahmen eingeleitet werden können.

Neben den oben genannten bedeutsamsten finanziellen Leistungsindikatoren verwendet die 

itelligence AG eine Vielzahl weiterer operativer Kennzahlen, mit denen die strategische Ziel-

setzung in Bezug auf Wachstum und Effizienzsteigerung gemessen wird. Dazu gehören Auslas-

tungskennzahlen, Tagessatzentwicklung und Projektbudgeteinhaltung im Beratungsbereich 

sowie die Anzahl der Neukunden im Lizenz- und Wartungsgeschäft. Die Vertriebsaktivitäten 

werden in allen Geschäftsbereichen durch ein regelmäßiges Monitoring der Vertriebspipeline 

und der Entwicklung des Auftragsbestandes zentral überwacht und gesteuert. Zudem werden 

folgende finanzbezogene Steuerungsgrößen verwendet:

—  Finanzergebnis netto: Diese Steuerungsgröße gibt Auskunft über die Verzinsung der liquiden 

Mittel sowie über zu zahlende Zinsen für aufgenommene Fremdmittel. Im Mittelpunkt 

steht darüber hinaus die Bewertung von Derivaten und die Ausübung von Optionen.

—  Day Sales Outstanding (DSO): Ein weiterer wichtiger Aspekt ist das Management des 

Umlaufvermögens (Working Capital Management) durch die Überwachung der 

Außenstandsdauer der operativen Forderungen. Die Außenstandsdauer der Forderungen 

(DSO) ist definiert als durchschnittliche Anzahl der Tage von Rechnungsstellung bis zum 

Eingang der Kundenzahlung.

—  Steuerquote: Die Steuerquote entspricht dem Verhältnis des Ertragsteueraufwands zum 

Ergebnis vor Ertragsteuern in Prozent.

—  Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit, aus Investitions- und Finanzierungstätigkeit: Die Kapi-

talflussrechnung von itelligence beschreibt, auf welche Weise die Gruppe Zahlungsmittel 

und Zahlungsmitteläquivalente erwirtschaftet und verwendet hat. 

NICHT-FINANZIELLE LEISTUNGSINDIKATOREN

Mitarbeiter

Der Geschäftserfolg und Führungsanspruch der itelligence AG als strategischer SAP-Komplett-

dienstleister basiert im Wesentlichen auf hochqualifizierten und motivierten Mitarbeitern, die 

sich mit dem Unternehmen identifizieren. Daher bietet das Unternehmen seinen Mitarbeitern 

eine große Vielfalt an Entwicklungsmöglichkeiten. So werden etwa in jährlichen Beurteilungs-
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gesprächen individuelle Karrierepläne erstellt und konsequent verfolgt. Mit dem High-Poten-

tial-Programm „DELTa“ (Devolpment Expert and Leadership Talent) hat das Unternehmen 

eine Initiative zur Förderung von Führungskräften implementiert und damit die Basis geschaffen, 

um neue Management-Mitglieder aus den eigenen Reihen zu rekrutieren. Dabei werden ausge-

wählte Mitarbeiter in internationalen Teams ein Jahr lang gefördert und gefordert. 

Die konzernweite Mitarbeiterbefragung misst als zentrales Instrument, welche Fortschritte das 

Unternehmen bei der Umsetzung der Konzernstrategie macht und wie sich das Führungsver-

halten entwickelt. Im Jahr 2015 wurde die Befragung bereits zum vierten Mal durchgeführt. Die 

itelligence-Gruppe verfügt über eine gewachsene Unternehmensidentität, die das Fundament 

des Unternehmenserfolgs bildet und auf gemeinsamen Grundwerten und einem einheitlichen 

Wertesystem beruht.

Kunden und Qualität

Die Zufriedenheit der Kunden ist für den Geschäftserfolg der itelligence-Gruppe von zentraler 

Bedeutung. Sie ist die Basis für eine vertrauensvolle Partnerschaft und eine langfristige Zusam-

menarbeit. 

Der Erfolg von umfangreichen und komplexen Projekten hängt maßgeblich von einer qualitativ 

hochwertigen Umsetzung zu vereinbarten Budgets und Terminen ab. Um Planabweichungen 

vorzubeugen, die sich negativ auf die Ertragslage auswirken könnten, hat itelligence detaillierte 

und verbindliche Vorgaben etabliert, die sowohl für die Angebotserstellung als auch für das 

Projekt- und Qualitätsmanagement gelten. 

Ein Beleg für die Qualität der Arbeit von itelligence sind die zahlreichen SAP-Auszeichnungen.

Forschung und Entwicklung

Da itelligence keine Forschung und Entwicklung im engeren Sinne betreibt, dienen insbeson-

dere Innovationen im Bereich der Branchenlösungen zur effizienteren Implementierung von 

SAP dem Erhalt und Ausbau der internationalen Wettbewerbsfähigkeit.

 

VERGÜTUNGSBERICHT

VERGÜTUNG DES VORSTANDS UND DES AUFSICHTSRATS

Der Vergütungsbericht enthält die Grundsätze der Vergütungssysteme für den Vorstand und 

Aufsichtsrat. Er weist die Höhe und Struktur der Vergütung aus. Die Vergütung der Organmit-

glieder wird ausgewiesen als Gesamtvergütung aufgeteilt nach Festbezügen, erfolgsbezogenen 

Komponenten und Komponenten mit langfristiger Anreizwirkung.
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VERGÜTUNG DES VORSTANDS

Die Vergütung des Vorstands für das Geschäftsjahr 2017 betrug im Einzelnen:

NORBERT ROTTER

Vorstandsvorsitzender seit 1.07.2016 / Finanzvorstand bis 30.06.2016 2017 2016

TEUR

Erfolgsunabhängige (fixe) Vergütung 375 312

Erfolgsabhängige (variable) kurzfristige Vergütung laufendes Jahr 138 134

Erfolgsabhängige (variable) langfristige Vergütung laufendes Jahr 288 200

Gesamtbezüge des Jahres 801 646

HERBERT VOGEL

Vorstandsvorsitzender bis 30.06.2016 2017 2016

TEUR

Erfolgsunabhängige (fixe) Vergütung 0 250

Erfolgsabhängige (variable) kurzfristige Vergütung laufendes Jahr 0 99

Erfolgsabhängige (variable) langfristige Vergütung laufendes Jahr 0 273

Gesamtbezüge des Jahres 0 622

DR. MICHAEL DORIN

Finanzvorstand seit 1.01.2017 2017 2016

TEUR

Erfolgsunabhängige (fixe) Vergütung 200 0

Erfolgsabhängige (variable) kurzfristige Vergütung laufendes Jahr 138 0

Erfolgsabhängige (variable) langfristige Vergütung laufendes Jahr 34 0

Gesamtbezüge des Jahres 372 0

Die Gesamtvergütung für den Vorstand für das Geschäftsjahr 2017 beträgt 1.173 Tsd. Euro 

(Vorjahr: 1.268 Tsd. Euro).

Die Vorstandsvergütung von itelligence besteht aus erfolgsunabhängigen (fixen) und erfolgsbe-

zogenen (variablen) Vergütungsbestandteilen. Dabei stellen das Fixum, die Nebenleistungen 

und die Versorgungszusage jeweils erfolgsunabhängige Komponenten dar. Die erfolgsbezoge-

nen Vergütungselemente sind am kurzfristigen und langfristigen Unternehmenserfolg ausge-

richtet. Für die Festlegung der Struktur der Vergütungssysteme sowie der Vorstandsvergütung 

der einzelnen Mitglieder des Vorstands ist der Aufsichtsrat zuständig. Der Personalausschuss 

behandelt diese Fragen vorbereitend. 

ITELLIGENCE AG
GB 2017 87LAGEBERICHT



Vergütungskomponenten im Einzelnen:

—  Das erfolgsunabhängige Fixum wird in gleichen monatlichen Raten als Gehalt ausgezahlt. 

Die Nebenleistungen bestehen vor allem aus Beiträgen für Unfall- und Haftpflichtversiche-

rungen sowie in der Bereitstellung eines der Position angemessenen Dienstwagens oder 

alternativ Fahrt- und Fahrzeugkostenzuschusses. Im Fall der doppelten Haushaltsführung 

wird ein Mietzuschuss gewährt. 

—  Die variable Vergütung besteht aus einer Kurzfristtantieme (Short-term Incentive), die sich 

an der jährlichen Erreichung des Ergebnis-Zieles (EBIT konsolidiert) der Unternehmens-

gruppe und dem Umsatz-Ziel (konsolidiert) der Unternehmensgruppe sowie an der per-

sönlichen Leistung orientiert. Die Auszahlung erfolgt innerhalb von fünf Werktagen nach 

der Hauptversammlung. 

—  Darüber hinaus erhalten die Mitglieder des Vorstands einen Bonus (Long-term Incentive) 

mit langfristiger Anreizwirkung, der auf dem Vergleich von zwei durchschnittlichen Wert-

beiträgen (EBIT konsolidiert) basiert, die über Zeiträume von jeweils vier Jahren ermittelt 

werden. Die Auszahlung erfolgt ebenfalls innerhalb von fünf Werktagen nach der Hauptver-

sammlung für das vierte Geschäftsjahr des jeweils maßgeblichen Performance-Zeitraumes. 

Da die zugrunde liegende Tätigkeit für die jeweiligen Bonustranchen im Geschäftsjahr 2017 

erbracht wurde, die den Anspruch auf die Vergütung bewirkt, erfolgt ein anteiliger Ausweis 

im Vergütungsbericht 2017. Eine etwaige Auszahlungsdifferenz zum tatsächlich zugesagten 

Betrag wird in die Gesamtbezüge für dasjenige Geschäftsjahr einbezogen, in das die rechts-

verbindliche Zusage fällt.

—  Für die Mitglieder des Vorstands besteht eine Pensionsregelung, die ihnen unabhängig vom 

Alter bei Diensteintritt ab Vollendung des 65. Lebensjahres eine lebenslängliche Altersrente 

zusagt. Die Altersrente beträgt für den amtierenden Vorstandsvorsitzenden monatlich 4.500 

Euro, für den amtierenden Finanzvorstand monatlich 4.000 Euro und für den ausgeschie-

denen Vorstandsvorsitzenden monatlich 10.000 Euro. Die Pensionszusage umfasst auch 

eine Witwenrente in Höhe von 65% der Altersrente des Vorstandsmitglieds sowie eine Wai-

senrente. Scheidet ein Vorstandsmitglied vor Erreichen des 65. Lebensjahres als Mitglied des 

Vorstands aus den Diensten der Gesellschaft aus, bleibt der Anspruch bestehen, wird jedoch 

zeitanteilig gekürzt. 

—  Ab dem 1. Januar 2014 besteht für die Mitglieder des Vorstands eine Invalidenrente, die 

75% der Altersrente entspricht. 
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In den Geschäftsjahren 2017 und 2016 bestanden keine Kreditgewährungen an Vorstandsmit-

glieder. Ebenfalls wurden keine ähnlichen Leistungen vergeben. Aus Mandaten für konzern-

eigene Gesellschaften erhalten die Mitglieder des Vorstands keine Vergütung. 

Zusagen auf Abfindungen für den Fall der regulären Beendigung, wie Nichtverlängerung des 

Dienstvertrages oder bei Anteilseignerwechsel, auf Überbrückungsgelder bestehen nicht. Im 

Fall der vorzeitigen Beendigung der Vorstandstätigkeit, die nicht auf einer berechtigten außeror-

dentlichen Kündigung des Anstellungsvertrages seitens der Gesellschaft beruht, erhalten die 

Vorstände als Abfindung ihre Vergütung für die Restlaufzeit des Anstellungsvertrages. Dabei ist 

ein Abfindungs-Cap in Höhe von maximal zwei Jahresvergütungen vereinbart. Es wurde mit 

den Vorständen ein nachvertragliches Wettbewerbsverbot sowie nachvertraglicher Kunden-

schutz für die Dauer von 24 Monaten nach Beendigung des Vertrages vereinbart. Die Gesell-

schaft verpflichtet sich, den Vorständen für die Dauer des nachvertraglichen Wettbewerbsverbo-

tes eine Karenzentschädigung in Höhe von 50% der zuletzt von ihnen bezogenen festen 

Vergütung zu zahlen. Die Gesellschaft hat das Wettbewerbsverbot gegenüber dem ehemaligen 

Vorstandsvorsitzenden für die Dauer von 24 Monaten ausgesprochen und die Vergütung für die 

verbleibenden Monate zum 31. Dezember 2017 in Höhe von 125 Tsd. Euro zurückgestellt.

Es bestehen Pensionsverpflichtungen gegenüber den Vorständen in Höhe von 595 Tsd. Euro, 

für die insgesamt Aufwendungen in Höhe von 131 Tsd. Euro im Jahr 2017 entstanden sind.

Die Entwicklung des Finanzierungsstatus stellt sich wie folgt dar:

NORBERT ROTTER 2017 2016

TEUR

Anwartschaftsbarwert 532 480

Aktivwert der Rückdeckungsversicherung -255 -193

Finanzierungsstatus 277 287

HERBERT VOGEL 2017 2016

TEUR

Anwartschaftsbarwert 0 2.629

Aktivwert der Rückdeckungsversicherung 0 -1.138

Finanzierungsstatus 0 1.491

DR. MICHAEL DORIN 2017 2016

TEUR

Anwartschaftsbarwert 63 0

Aktivwert der Rückdeckungsversicherung -41 0

Finanzierungsstatus 22 0
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Es bestehen Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Organmitgliedern in Höhe von  

3.718 Tsd. Euro (i.Vj. 1.218 Tsd. Euro), für die Aufwendungen in Höhe von 64 Tsd. Euro (i.Vj. 

18 Tsd. Euro) im Jahr 2017 entstanden sind.

Die Entwicklung des Finanzierungsstatus stellt sich wie folgt dar:

TEUR 2017 2016

Anwartschaftsbarwert 3.718 1.218

Aktivwert der Rückdeckungsversicherung -1.816 -589

Finanzierungsstatus 1.902 629

Die Vergütung des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 2017 und dem Vorjahr betrug im Einzelnen:

TEUR Fester 
Vergütungsbestandteil

Ausschuss Vergütung Sitzungsgelder 2017
Gesamtvergütung

Friedrich Fleischmann (Vorsitzender) 75,0 37,5 10,0 122,5

Prof. Heiner Schumacher 37,5 27,5 10,0 75,0

Jens Christian Derdau Sørensen 25,0 5,0 7,0 37,0

Mersun Sezer 25,0 12,5 10,0 47,5

Tadashi Uhira * (bis zum 20.06.2017) 11,8 2,4 3,0 17,2

Koji Ito * 25,0 10,0 8,0 43,0

Ken Tsuchihashi * (seit dem 12.10.2017) 5,4 1,1 3,0 9,5

204,7 96,0 51,0 351,7

TEUR Fester 
Vergütungsbestandteil

Ausschuss Vergütung Sitzungsgelder 2016
Gesamtvergütung

Friedrich Fleischmann (Vorsitzender) 75,0 37,5 9,0 121,5

Prof. Heiner Schumacher 
(Stellv. Vorsitzender seit dem 17.3.2016) 34,8 27,5 9,0 71,3

Jens Christian Derdau Sørensen
(seit dem 17.3.2016) 19,6 3,3 7,0 29,9

Mersun Sezer (seit dem 28.4.2016) 16,8 8,2 6,0 31,0

Tadashi Uhira * 25,0 5,0 9,0 39,0

Koji Ito * 25,0 10,0 8,0 43,0

Dr. Stephan Kremeyer 
(Stellv. Vorsitzender bis zum 17.3.2016) 8,0 2,7 3,0 13,7

Carsten Esser (bis zum 17.3.2016) 5,3 1,1 3,0 9,4

209,5 95,3 54,0 358,8

* Die Vergütungsabrechnung erfolgt kumuliert an die NTT DATA EUROPE GmbH & Co. KG in Bielefeld, an die die betreffenden Aufsichtsratsmitglieder ihre Ansprüche abgetreten haben.
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Die Vergütung des Aufsichtsrats der itelligence AG ist in § 16 der Satzung geregelt. Durch 

Beschluss der Hauptversammlung vom 12. Dezember 2013 erfolgte eine Neuregelung der  

Aufsichtsratvergütung für die Tätigkeit der Mitglieder des Aufsichtsrats rückwirkend ab dem 

Geschäftsjahr 2013. Entsprechend dieser Bestimmung erhalten die Aufsichtsratsmitglieder 

neben dem Ersatz ihrer Auslagen eine feste Vergütung.

Jedes Mitglied des Aufsichtsrats erhält eine feste jährliche Vergütung in Höhe von 25.000 Euro. 

Für den Vorsitzenden beträgt die Vergütung das Dreifache und für seinen Stellvertreter das  

Eineinhalbfache. Für jede Teilnahme an einer Sitzung des Aufsichtsrats oder an einer Sitzung 

eines Ausschusses des Aufsichtsrats erhält jedes Mitglied des Aufsichtsrats darüber hinaus ein 

Sitzungsgeld in Höhe von 1.000 Euro pro Sitzungstag. 

Mitglieder von Ausschüssen des Aufsichtsrats erhalten zusätzlich eine feste Vergütung von 

5.000 Euro für jedes Amt in einem Ausschuss. Der Vorsitzende eines Ausschusses erhält das 

Dreifache, sein Stellvertreter das Eineinhalbfache. 

Die Vergütungen sind vierteljährlich nach Ablauf eines jeden Quartals zahlbar. Aufsichtsrats-

mitglieder, die nicht während des gesamten Quartals im Amt waren, erhalten die Vergütung 

zeitanteilig.

Zusätzlich erstattet die itelligence AG den Mitgliedern des Aufsichtsrats die auf die Aufsichts-

ratsvergütung entfallende Umsatzsteuer, wenn und soweit diese von einem Aufsichtsratsmitglied 

in Rechnung gestellt oder in einer die Rechnung ersetzenden Gutschrift ausgewiesen wird. Den 

Mitgliedern des Aufsichtsrats wurden keine Vorschüsse auf künftige Vergütungen oder Kredite 

gewährt. Darüber hinaus ging die itelligence AG keine Haftungsverhältnisse zugunsten von 

Aufsichtsratsmitgliedern ein.

ZUSAMMENSETZUNG DES VORSTANDS, DES AUFSICHTSRATS 

UND BESETZUNG WEITERER FÜHRUNGSFUNKTIONEN 

Nach dem Gesetz für die gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Männern an Führungspo-

sitionen in der Privatwirtschaft und im öffentlichen Dienst werden gemäß § 76 Abs. 4 AktG 

bzw. § 111 Abs. 5 AktG folgende Zielgrößen für die Zusammensetzung des Vorstands, des Auf-

sichtsrats sowie für die Besetzung von weiteren Führungsfunktionen angegeben:

Für den Aufsichtsrat und den Vorstand der itelligence AG wurde eine Zielgröße für den Frauen-

anteil von 0% festgelegt. Da derzeit keine Frau Mitglied des Aufsichtsrats oder Mitglied des  

Vorstands ist, entspricht diese Zielgröße dem derzeitigen Frauenanteil. Auf die Festlegung einer 

Frist zur Erreichung der Zielgröße wurde daher verzichtet.
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In der obersten Führungsebene unterhalb des Vorstands beträgt der Frauenanteil 0%; in der fol-

genden Führungsebene 8%. Änderungen sind nicht absehbar. Es wurden daher Zielgrößen fest-

gelegt, die dem heute erreichten Stand entsprechen. Für die oberste Führungsebene unterhalb 

des Vorstands wurde eine Zielgröße für den Frauenanteil von 0% festgelegt, für die nachfolgen-

de Führungsebene eine Zielgröße von 8%. Da beide Zielgrößen bereits erreicht sind, wurde auf 

die Festlegung einer Frist zur Erreichung der Zielgrößen verzichtet. Der Vorstand wird zum 30. 

Juni 2018 überprüfen, ob die Zielgröße für die zweite Führungsebene unterhalb des Vorstands 

nach wie vor erreicht wird.

ABHÄNGIGKEITSBERICHT

Sämtliche Aktien der itelligence AG werden von der NTT DATA EUROPE GmbH & Co. KG mit 

Sitz in Bielefeld gehalten. Die NTT DATA EUROPE GmbH & Co. KG ist eine 100%ige Tochter 

der NTT DATA Corporation in Japan. Da mit der NTT DATA EUROPE GmbH & Co. KG weder 

ein Beherrschungs- oder Gewinnabführungsvertrag geschlossen noch eine Eingliederung 

beschlossen wurde, ist der Vorstand der itelligence AG zur Aufstellung eines Berichts über die 

Beziehung zu verbundenen Unternehmen gemäß § 312 AktG verpflichtet. 

Der Vorstand erklärt gemäß § 312 Abs. 3 AktG, dass die itelligence AG bei den im Bericht über 

die Beziehungen zu verbundenen Unternehmen aufgeführten Rechtsgeschäften und Maßnah-

men nach den Umständen, die dem Vorstand zu dem Zeitpunkt bekannt waren, in dem die 

Rechtsgeschäfte vorgenommen wurden oder die Maßnahmen getroffen oder unterlassen wurden, 

bei jedem Rechtsgeschäft eine angemessene Gegenleistung erhalten hat und dadurch, dass die 

Maßnahmen getroffen oder unterlassen wurden, nicht benachteiligt worden ist.

CHANCEN- & RISIKOBERICHT  

CHANCEN- & RISIKOBERICHT  

Das interne Kontrollsystem (IKS) der itelligence AG besteht im Wesentlichen aus dem konzern-

weit etablierten Controlling und der Finanzberichterstattung sowie dem konzernweiten Risiko-

management. 

Die Vereinheitlichung des internen Prüfungs- und Berichtswesens im Konzern und innerhalb 

der NTT DATA-Gruppe wurde 2017 fortgesetzt. Dabei wurden weitere Kontrollen in die 

Geschäftsprozessebene integriert. Die Funktionsfähigkeit der Kontrollen im Geschäftsumfeld 

als auch in den internen IT-Systemen werden durch das Management jährlich geprüft.

In jährlichen Abständen wird die Risikoinventur aktualisiert.
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CHANCENMANAGEMENT 

itelligence übernimmt als langfristiger Partner die Verantwortung für den Erfolg der IT-Initiativen 

und IT-Herausforderungen ihrer Kunden. In enger Partnerschaft mit SAP stellt itelligence die 

Beratung, Software und Managed Services für die Kunden zur Verfügung. Die Grundlage für 

eine erfolgreiche Zusammenarbeit bilden weiterhin die SAP-Technologieführerschaft sowie die 

Branchenlösungen und das itelligence Prozess-Know-how.

 

Das erfolgreiche Geschäftsmodell von itelligence basiert auf dem Ansatz des Full-Services-Pro-

viders. Auf Basis des bestehenden Know-hows arbeitet itelligence an Verbesserungen in der 

Wertschöpfungskette bei den Kunden. Das Management sieht hierbei besondere Chancen in 

neuen Märkten mit entsprechenden Wachstumspotenzialen. Technologische Meta-Entwicklun-

gen wie Industrie 4.0, Cloud Computing und Mobility eröffnen darüber hinaus enorme nach-

haltige Wachstumschancen für itelligence.

CHANCEN DER ZUKÜNFTIGEN GESCHÄFTSENTWICKLUNG

Der itelligence AG bieten sich zahlreiche wirtschaftliche Wachstumschancen. Fundament dafür 

sind vor allem die Innovationen der SAP-Produkte (z.B. Industrie 4.0, Big Data Solutions, Social 

Media Analytics, Cloud und Mobility Services). Ergänzt wird diese Position durch die interna-

tionale Kooperation mit der SAP SE. Durch die globalen Partnerschaften ist itelligence in der 

Lage, mittelständische Unternehmen und insbesondere Unternehmen des gehobenen Mittel-

standes mit starker internationaler Ausrichtung im In- und Ausland intensiv zu betreuen. 

Die Muttergesellschaft NTT DATA Corporation unterstützt dabei das Wachstum der itelligence 

AG. Die Kooperation mit NTT DATA in gemeinsamen Projekten sowie die Erschließung von 

Märkten stehen im Vordergrund der Aktivitäten. Die Kapitalstärke im Verbund mit NTT DATA 

nutzt itelligence, um sich gezielt durch Akquisitionen zu verstärken. 

RISIKOMANAGEMENT 

Gemäß § 91 Abs. 2 AktG hat der Vorstand der itelligence AG für den Konzern ein Risikomanage-

mentsystem etabliert, um Risiken frühzeitig zu erkennen. Das Risikomanagementsystem ist als 

einer der wichtigen Bestandteile der Geschäfts- und Entscheidungsprozesse unternehmensweit 

implementiert. Es enthält Kontrollen, die auf Basis einer definierten Risikostrategie ein permanen-

tes und systematisches Vorgehen beinhalten. Dieses Vorgehen umfasst den integrierten Planungs-

prozess, die Überwachung und Steuerung der Unternehmensprozesse sowie den regelkonformen 

Konzernabschluss, der nach IFRS aufgestellt wird. In konzernweiten Richtlinien wie dem Bilan-

zierungs- und Kontierungshandbuch, dem Compliance-Management und der Richtlinie zum 

Risikomanagement sowie der Informationssicherheitsrichtlinie werden die definierten Standards 

festgehalten und publiziert. Diese basieren auf den Anforderungen des NTT DATA-Konzerns. 
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Die Umsetzung der Anforderungen werden durch itelligence in Zusammenarbeit mit NTT 

DATA regelmäßig überprüft und verbessert. Monatliche Management-Meetings, in denen die 

operativen Geschäftsbereiche über die Geschäftsentwicklung sowie die Chancen und Risiken 

ihres Verantwortungsbereiches informieren, werden durch Business-Reviews in den Regionen 

ergänzt und durch internationale Business-Review-Meetings abgerundet.

Über die angesprochenen operativen Prozesse hinaus wird das Chancen- und Risikomanagement-

system durch Ausschüsse ergänzt, in denen sich Vorstand und Aufsichtsrat regelmäßig treffen.

Des Weiteren ist die NTT DATA Corporation bestrebt, ein globales und für alle Gruppenmitglieder 

einheitliches Prüf- und Berichtswesen zu etablieren. Ziel ist es, die für ein effizientes Chancen- 

und Risikomanagement erforderlichen Informationen in kürzester Zeit zu bündeln, auszuwerten 

und die aus den Ergebnissen gewonnen Erkenntnisse für alle Gruppenmitglieder rechtzeitig 

nutzbar zu machen.

RISIKEN DER ZUKÜNFTIGEN GESCHÄFTSENTWICKLUNG

UMFELDRISIKEN

SAP-Partnerschaft

Da sich itelligence als IT-Komplettdienstleistunger im klassischen und gehobenen Mittelstand 

auf SAP fokussiert, ergibt sich eine hohe Abhängigkeit der itelligence AG vom Markterfolg der 

SAP-Produkte. Diese Abhängigkeit beeinflusst die Umsatz-, Ertrags- und Vermögenslage von 

itelligence. Das SAP-Partnermodell stellt über die unterstützende Wirkung hinaus auch ein 

wirtschaftliches Risiko für itelligence dar. Solange SAP den Kunden leistungsstarke Produkte 

zur Verfügung stellen kann, reduzieren sich die wirtschaftlichen Risiken von itelligence.

Personalwirtschaftliche Chancen und Risiken

Wesentlicher Erfolgsfaktor der itelligence AG sind die qualifizierten Mitarbeiter und Führungs-

kräfte und damit die Notwendigkeit, diese zu binden und neue zu rekrutieren. Fehlende Quali-

fikationen für innovative Themen, veraltetes Know-how und unzureichende Motivation würden 

den Projekterfolg schmälern.

Die betriebliche Aus- und Weiterbildung in Form von Online-Trainings stellt eine zeitnahe, 

ausgewogene und breitgefächerte Schulung der Mitarbeiter sicher. Das internationale Manage-

ment-Entwicklungsprogramm fördert die Skills der Manager.

Trotz dieser Maßnahmen kann nicht ausgeschlossen werden, dass qualifizierte Mitarbeiter das 

Unternehmen verlassen oder nicht genügend Mitarbeiter eingestellt werden können. 
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BRANCHENRISIKEN

Branchenrisiken ergeben sich aus dem technischen Fortschritt. Diese Risiken beeinflussen die 

Vermögens- und Ertragslage von itelligence. Es stehen folgende Risikoschwerpunkte im Fokus:

a)  Kundenseitige Marktrisiken

  Hierunter fallen Konjunkturzyklen, Währungskursveränderungen, Veränderungen des 

Investitionsverhaltens der Kunden, die Unternehmenskonzentration, das Insolvenzrisiko 

des Kunden und ähnliches. 

b) Lieferantenorientierte Marktrisiken

  Hierzu zählen unter anderem die Lieferantenleistungen inklusive der Servicequalität und 

ähnliches. 

Diese Risiken werden durch das monatliche Auftragseingangs- und Auftragsbestandsmanage-

ment überwacht. Trotz der intensiven Kunden- und Lieferantenbetreuung kann nicht vollstän-

dig sichergestellt werden, dass alle Entwicklungen frühzeitig vorhergesehen und zeitgerechte 

Maßnahmen eingeleitet werden. 

LEISTUNGSWIRTSCHAFTLICHE RISIKEN

Projektrisiken

Grundsätzlich kann das Projektrisiko und sich daraus ergebende negative Effekte auf die Ver-

mögens- und Ertragslage nie vollständig ausgeschlossen werden. Ein wirksames Projektcont-

rolling führt zur Steigerung der Transparenz der Projekte. Beginnend mit der Überwachung des 

Projektes durch den Projektleiter wird das Projekt bis hin zu den Eskalationsregularien begleitet. 

Darüber hinaus arbeitet itelligence aktiv an der Reduzierung dieser Projektrisiken durch den 

Einsatz qualifizierter Mitarbeiter, der weiterentwickelten Projektmethodik und der festen Projek-

torganisation inklusive Steering-Committee-Meetings sowie der Einbeziehung der Kunden in 

die Projektarbeit. Dadurch können alle Beteiligten Risiken rechtzeitig erkennen und entspre-

chende Gegenmaßnahmen einleiten. 

Bei der itelligence, Inc., Ohio (USA) ist ein Rechtsstreit mit einem Kunden anhängig, der die 

Rückabwicklung eines SAP-Einführungsprojektes und damit zusammenhängender Dienstleis-

tungen zum Gegenstand hat. Die Rückforderungssumme beläuft sich auf rund 20 Mio. USD 

zuzüglich der Anwalts- und Gerichtskosten. Die Klageforderung wird von itelligence, Inc. in 

Gänze bestritten. Es besteht vielmehr eine Gegenforderung, die sich auf rund 1,6 Mio. USD 

beläuft und die aus nicht bezahlten Leistungen der itelligence, Inc. resultiert. Nach einer inter-

nen Bewertung durch die itelligence, Inc., Ohio (USA) konnten die Forderungen weder dem 

Grunde noch der Höhe nach nachvollzogen werden, weshalb von der Bildung von Rückstellun-

gen abgesehen wurde. 
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Bei der itelligence AG droht ein Rechtsstreit mit einem Kunden, der die Rückabwicklung eines 

SAP-Einführungsprojektes zuzüglich zur Geltendmachung unterschiedlicher Schadensersatzpo-

sitionen angekündigt hat. Eine gerichtliche Klage wurde noch nicht erhoben. Die Forderungen 

wurden durch den Kunden der Höhe nach auf einen bis zu zweistelligen Millionenbetrag 

geschätzt. Die itelligence AG hat aus nicht bezahlten Leistungen Forderungen gegen den Kun-

den in Höhe von rund 0,8 Mio. Euro. Nach einer internen Bewertung durch die itelligence AG 

konnten die Forderungen weder dem Grunde noch der Höhe nach nachvollzogen werden, wes-

halb von der Bildung von Rückstellungen abgesehen wurde.

Risiken im Bereich Managed Services

Im Vordergrund des Managed Services stehen Verfügbarkeit und Zuverlässigkeit der angebotenen 

Rechenzentrums-Dienstleistungen. Vertragliche und gesetzliche Vorgaben bilden die Grundlagen 

für die Planung der internen Ressourcen und Prozesse. Klare Definitionen der Zuständigkeiten, 

Schnittstellen und Arbeitsabläufe sichern die Einhaltung der Vorgaben. Jeder Neukunde wird 

nach einem festgelegten Test- und Annahmeverfahren in die neue oder geänderte Technologie 

und die Prozessstruktur integriert. Gleiches gilt auch für Bestandskunden. Dadurch werden die 

erwarteten Chancen und Risiken gründlich gegeneinander abgewogen. 

Wie im vergangenen Jahr wurden auch 2017 die Audits erfolgreich absolviert. Dabei wurden 

die Dienstleistungen und Prozesse nach ISO/IEC 20000-1:2011 sowie ISO/IEC 27001:2013  

zertifiziert. Das interne Kontrollsystem der itelligence Outsourcing & Services GmbH wurde  

im Testverfahren nach ISAE3402 ebenfalls erfolgreich geprüft. Abgerundet wurden die Zertifi-

zierung durch den Global Partner SAP-Hosting Zertifikat. Im Rechenzentrumbetrieb wurden 

umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen – von den Zutrittsmaßnahmen der Gebäude bis hin 

zum internen Berechtigungskonzept der verantwortlichen Mitarbeiter – und regelmäßige 

Sicherheits-Audits mit abschließender Rezertifizierung umgesetzt. Die Änderung der Europä-

ischen Gesetzgebung zum Datenschutz stellt neue Herausforderungen an die Prozesse und 

technischen Maßnahmen im Rechenzentrumsbetrieb.
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FINANZWIRTSCHAFTLICHE RISIKEN

Liquiditätsrisiken 

itelligence hat im Headquarter ein zentrales Finanzmanagement etabliert, das die globale 

Liquidität permanent überwacht und steuert. Der wöchentliche Liquiditätsstatusbericht inklusive 

einem Cash-Forecast ermöglicht die konzernweite Überwachung der liquiden Mittel, sodass 

gegebenenfalls kurzfristige Maßnahmen eingeleitet werden können. Ein konstanter Bestand  

an liquiden Mitteln sowie Kreditlinien im In- und Ausland erhöhen die Sicherheit und Unab-

hängigkeit. 

Marktbedingte Schwankungen der Zinssätze an den Geld- und Kapitalmärkten beeinflussen das 

Zinsergebnis der itelligence AG nur in begrenztem Umfang.

Preisänderungsrisiken 

itelligence überwacht die Währungskursschwankungsrisiken auf der Basis von Bilanzpositionen. 

Da der Wertschöpfungsprozess fast ausschließlich in der gleichen Währung erfolgt, ist das  

Währungsrisiko zwar begrenzt, bleibt aber vorhanden. Die Währungskursschwankungen der 

konzerninternen Forderungen und Verbindlichkeiten und das daraus resultierende Risiko  

werden kontinuierlich überwacht und dokumentiert.

Jährlich wird die Werthaltigkeitsprüfung der Geschäfts- oder Firmenwerte durch die DCF-Be-

wertung durchgeführt. Dabei werden zur Diskontierung des Cashflows die durchschnittlichen 

Kapitalkosten herangezogen. Die Kapitalkosten können sich aufgrund aktueller Entwicklungen 

des Zinsniveaus verändern. Wesentliche Veränderungen aus der Werthaltigkeitsprüfung würden 

zu einer starken Beeinflussung der Ergebnisse führen. 

Ausfallrisiken 

Obwohl itelligence in allen Landesgesellschaften die Insolvenzrisiken der Kunden bei jedem 

Vertrag überprüft, kann dieses Risiko nicht ganz ausgeschlossen werden. Im Konzern werden 

daher alle Forderungen monatlich überprüft und in Abhängigkeit der Altersstruktur eine Wert-

berichtigung gebildet. Ergänzt wird diese Maßnahme durch eine permanente Bonitätsprüfung, 

die auch die Risikovorsorge durch Einzelwertberichtigungen beinhaltet.
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SONSTIGE RISIKEN

Politische Risiken

Als internationaler Dienstleister unterliegt itelligence auch politischen Einflüssen und deren 

Auswirkungen. Daher werden bei allen Investitionsentscheidungen die politischen Risiken 

berücksichtigt.

Allgemeine Managementrisiken

itelligence unterliegt auch allgemeinen Managementrisiken. Um Fehlentscheidungen zu redu-

zieren, werden die Führungs-, Kontroll- und Steuerungssysteme kontinuierlich verbessert und 

auf allen Ebenen ausgebaut.

GESAMTRISIKO

Zum Aufstellungszeitpunkt und in absehbarer Zeit sieht der Vorstand keine Einzelrisiken, die 

den Fortbestand des itelligence-Konzerns gefährden können. Auch aus der Gesamtsumme der 

Risiken lässt sich aus Sicht des Vorstands eine Gefährdung des itelligence-Konzerns zum Zeit-

punkt der Aufstellung dieses Berichts nicht erkennen.

RISIKOBERICHTERSTATTUNG IN BEZUG AUF DIE VERWENDUNG 

VON FINANZINSTRUMENTEN

Die Risiken aus Finanzinstrumenten sind im Konzernanhang in Textziffer (30) sowie (33g) 

ausführlich erläutert. 
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INTERNES KONTROLLSYSTEM UND RISIKOMANAGEMENTSYSTEM 

BEZOGEN AUF DEN KONZERNRECHNUNGSLEGUNGSPROZESS 

Ein wesentlicher Faktor zur Begrenzung und Vermeidung von Risiken, insbesondere in der 

Rechnungslegung, ist das interne Kontrollsystem. Zweck des unternehmensinternen Kontroll-

systems für die Finanzberichterstattung ist es, mit hinreichender Sicherheit zu gewährleisten, 

dass die Finanzberichterstattung zuverlässig ist und den allgemein anerkannten Rechnungsle-

gungsgrundsätzen entspricht. 

Das interne Kontroll- und Risikomanagement-System für die Rechnungslegung ist in das unter-

nehmensweite Risikomanagement-System eingebettet. Es umfasst bei itelligence Grundsätze, 

Verfahren und Maßnahmen zur Sicherstellung der Wirksamkeit, Wirtschaftlichkeit und Ord-

nungsmäßigkeit der Rechnungslegung. Die konzerninternen Richtlinien bezogen auf die Rech-

nungslegung und Berichterstattung nach IFRS regeln die einheitlichen Bilanzierungs- und 

Bewertungsgrundsätze für die in den Konzernabschluss einbezogenen inländischen und aus-

ländischen Gesellschaften. Zusätzlich umfassen diese Richtlinien Regelungen für den Zeitplan 

der Konzernabschlusserstellung sowie formalisierte Anforderungen an die einbezogenen 

Gesellschaften. Die Tochtergesellschaften von itelligence sind für die Einhaltung der konzern-

weit gültigen Rechnungslegungsvorschriften in ihren Abschlüssen zuständig und werden hier-

bei vom Corporate Accounting unterstützt und überwacht. 

Neue Gesetze, Rechnungslegungsstandards und andere Verlautbarungen gemäß der IFRS-Bilan-

zierung werden zeitnah auf ihre Auswirkungen hin analysiert und sofern relevant in den Richt-

linien für die Rechnungslegungsprozesse aufgenommen und umgesetzt. 

itelligence verfügt über eine weitgehende einheitliche SAP-Plattform und einen einheitlichen 

Konzernkontenplan sowie maschinell standardisierte Rechnungslegungsprozesse. Diese Stan-

dardisierung stellt eine einheitliche, ordnungsgemäße und zeitnahe Erfassung der wesentlichen 

Geschäftsvorfälle sicher. Für zusätzliche manuelle Erfassungen von Geschäftsvorfällen bestehen 

verbindliche Regelungen. Bilanzielle Bewertungen, wie zum Beispiel die Überprüfung der Wert-

haltigkeit der Geschäfts- oder Firmenwerte, erfolgen durch konzerninterne Sachverständige. In 

Einzelfällen, wie zum Beispiel bei der Bewertung der Pensionsverpflichtungen, wird die Bewer-

tung durch externe Gutachter durchgeführt. 

Die Konsolidierung wird global durch das Corporate Accounting durchgeführt. Zur Erstellung 

des Konzernabschlusses der itelligence AG werden die Einzelabschlüsse der Tochtergesellschaf-

ten in ein auf SAP basiertes IT-Konsolidierungssystem transferiert. Auf Basis von systemtechni-

schen Kontrollen werden die übertragenen Abschlussdaten überprüft. Zusätzlich erfolgt zentral 

eine Überprüfung der von den einbezogenen Gesellschaften vorgelegten Einzelabschlüsse unter 

Beachtung der von den Abschlussprüfern erstellten Berichte. Durch systemseitige Ableitung 

beziehungsweise formalisierte Abfrage von konsolidierungsrelevanten Informationen ist eine 

ordnungsgemäße und vollständige Eliminierung konzerninterner Transaktionen sichergestellt. 

Sämtliche Konsolidierungsprozesse zur Erstellung des Konzernabschlusses werden im SAP-ba-
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sierten IT-Konsolidierungssystem durchgeführt und dokumentiert. Die Bestandteile  

des Konzernabschlusses einschließlich wesentlicher Angaben für den Anhang und Lagebericht 

werden hieraus entwickelt.

Sämtliche eingesetzte IT-Systeme sind durch entsprechende Berechtigungskonzepte und 

Zugangsbeschränkungen so weit wie möglich gegen unbefugte Zugriffe geschützt. 

Die interne Konzernrevision prüft regelmäßig die internen Kontrollsysteme und Geschäftspro-

zesse der Tochtergesellschaften auf Ordnungsmäßigkeit. Im Einzelnen prüft sie die Einhaltung 

der Richtlinien, organisatorische Sicherungsmaßnahmen sowie Kennzahlen der Gewinn- und 

Verlustrechnung und der Bilanz. Als unabhängige Instanz berichtet sie direkt an den Vorstand 

und den Prüfungsausschuss des Aufsichtsrats.

PROGNOSEBERICHT

WIRTSCHAFTSPROGNOSEN FÜR DAS JAHR 2018

Die Weltwirtschaft ist im Jahr 2017 um 3,9% gewachsen, eine Steigerung gegenüber dem lang-

jährigen Mittel (2008 bis 2016: 3,2%). Für das Jahr 2018 geht der Internationale Währungs-

fonds von einem Wachstum von 3,9% aus:

—  Grundsätzlich sieht der Internationale Währungsfonds eine breite Basis für den weiteren 

konjunkturellen Aufschwung, zuletzt beschleunigt durch die US-amerikanische Steuerre-

form, die insbesondere in den USA für zusätzliche Wachstumsimpulse sorgt. Zugleich wür-

de die geplante deutliche Ausweitung der Staatsausgaben für Infrastruktur und Militär das 

Defizit der Vereinigten Staaten massiv ausweiten, mit entsprechenden Konsequenzen für 

Preisstabilität und Zinsniveau.

—  Risiken für das weitere Wirtschaftswachstum bestehen in einer Hinwendung der National-

staaten zum Protektionismus, was sich durch Belegung von Importen mit Strafzöllen zeigen 

könnte. Bislang sind von den USA, abgesehen von einer aggressiven Rhetorik, keine konkre-

ten Schritte unternommen worden. Aufgrund der Bedeutung des US-amerikanischen Wirt-

schaftsraumes hätte dies globale Konsequenzen.

—  In Europa haben sich die Wachstumsaussichten für das Jahr 2018 vor allem in Deutschland, 

Italien und den Niederlanden verbessert. Getragen wird der Aufschwung sowohl von einer 

stärkeren Inlands- als auch Auslandsnachfrage. Die Geldpolitik der Europäischen Zentral-

bank kann weiter als ausgesprochen wachstumsorientiert bezeichnet werden und aufgrund 

der weiter moderaten Inflationsentwicklung ist keine Trendwende in Sicht. Unsicherheiten 

bestehen bezüglich des Brexits, da hier keine konkrete Regelung absehbar ist. 
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—  In den asiatischen Schwellenländern wird für das Jahr 2018 ein Wachstum auf dem Niveau 

des Vorjahres erwartet. Diese Region wird weiterhin etwa zur Hälfte zum weltweiten Wirt-

schaftswachstum beitragen. Aufgrund einer stärkeren Auslandsnachfrage verbessern sich die 

Aussichten für China leicht, flankiert durch eine expansive Fiskalpolitik. In den europäi-

schen Schwellenländern Türkei und Polen haben sich die Aussichten ebenfalls verbessert, 

unterstützt durch eine stärkere Nachfrage aus dem Euroraum und positiver finanzieller  

Rahmenbedingungen. In der Türkei haben sich die politischen Umstände stabilisiert, wobei 

abzuwarten ist, wie sich die Wirtschaft unter einem zunehmend autokratischen Regime  

entwickeln wird. Weiter steigende Ölpreise lassen in Russland eine Stabilisierung erwarten.

—  Risiken erkennt der Internationale Währungsfonds vor allem in der mittleren Frist. Hier 

sind vor allem die sehr hohen Bewertungen der Vermögenspreise zu sehen (Immobilien 

und Aktien), verursacht durch die extrem expansive Geldpolitik seit Ausbruch der Finanz-

krise. Eine Änderung der Zinspolitik der Federal Reserve Bank (FED) aufgrund einer anzie-

henden Inflationsrate könnte hier zu Korrekturen führen und das Vertrauen in eine weiter 

positive Wachstumsentwicklung erschüttern. Weiterhin risikoreich für die wirtschaftliche 

Entwicklung wäre eine Umsetzung der in Aussicht gestellten protektionistischen Bestrebun-

gen, vor allem in den USA. Ein „harter“ Brexit hätte ebenso gravierende ökonomische Fol-

gen, insbesondere für den Euroraum. Nicht zuletzt erhöhen geopolitische Spannungen im 

Nahen Osten die Unsicherheit für das weitere wirtschaftliche Wachstum.

In konkreten Zahlen erwartet der IWF für Deutschland ein Wachstum von 2,3% für 2018 nach 

2,5% im abgelaufenen Jahr. 

Die Eurozone insgesamt soll um 2,2% wachsen nach 2,4% im Jahr 2017. Für Frankreich wer-

den 1,9% erwartet nach 1,8% im Jahr 2017. In Italien soll sich das Wachstum auf 1,4% nach 

1,6% im Jahr 2017 abschwächen. Nach starken 3,1% im Vorjahr wird für Spanien ein Wachs-

tum von 2,4% im Jahr 2018 vorhergesagt. Aufgrund der weiter bestehenden Unklarheiten 

bezüglich der Modalitäten des Brexits geht der IWF für Großbritannien von einem weiteren 

Rückgang des Wachstums von 1,7% im Jahr 2017 auf 1,5% im Jahr 2018 aus. 

Für die USA wird hingegen nach 2,3% im Jahr 2017 eine Beschleunigung des Wachstums auf 

2,7% erwartet.

Für China wird mit einem Wachstum von 6,6% im kommenden Jahr gerechnet, was nur 

geringfügig schwächer als im Jahr 2017 wäre (6,8%). In Japan soll sich der BIP-Anstieg nach 

einem Wachstum von 1,8% im abgelaufenen Jahr auf eine Rate von 1,2% verlangsamen.
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AUSSICHTEN SOFTWARE- UND IT-SERVICES-MARKT 

Die Aussichten für den Software- und IT-Services-Markt bleiben weiterhin positiv, da sich die 

Megatrends der Digitalisierung fortsetzen. Viele Industriezweige und Branchen können sich 

dem Druck, der aus den Themen Internet of Things beziehungsweise Industrie 4.0 entsteht, 

nicht mehr entziehen. Vernetzte Maschinen und Devices tauschen vermehrt Daten und Infor-

mationen miteinander aus, ebenso werden zunehmend Menschen eingebunden. Chancen 

bestehen für bisherige und neue Geschäftsmodelle darin, durch Big Data Analytics, Mobility 

und Social Business steigende Umsatzzahlen durch neue Dienstleistungen und Produkte zu 

generieren. Kundenbeziehungen können intensiviert und interne Prozesse effizienter gestaltet 

werden. 

Digitalisierungsentscheidungen rücken zunehmend in den Fokus der Unternehmensentschei-

der, IT wird zunehmend strategisch. Die Anpassung an diese Entwicklungen erfordert jedoch 

Investitionen in die IT-Landschaften der Unternehmen. Alte Systemlandschaften müssen gege-

benenfalls abgelöst werden, neue Konzepte sind zu entwickeln und zu implementieren. Nicht 

zuletzt bekommt auch die IT-Sicherheit eine immer größere Bedeutung.

Es liegt daher auf der Hand, dass Investitionen in IT-Software und IT-Services weltweit steigen. 

Bereinigt um Wechselkurseffekte ist der IT-Gesamtmarkt (Unternehmenssoftware, IT-Services, 

Endgeräte, Datencenter-Systeme und Kommunikations-Services) laut Gartner im Jahr 2017 um 

3,8% gestiegen. Die Ausgaben für Unternehmenssoftware und für IT-Services, der für itelligence 

relevanten Geschäftssegmente, sind im vergangenen Jahr mit 8,9% beziehungsweise 4,3% deut-

lich stärker gewachsen als der Gesamt-IT-Markt. Für das Jahr 2018 prognostiziert Gartner für 

Investitionen in Unternehmenssoftware sogar eine Zunahme des Wachstums auf 9,5% und für 

IT-Services einen Anstieg auf 5,5%. 

VORAUSSICHTLICHE UNTERNEHMENSENTWICKLUNG DER ITELLIGENCE AG

Wie in den Vorjahren ist itelligence im Berichtsjahr stärker gewachsen als der weltweite Markt 

für Unternehmenssoftware und IT-Services. Die Umsätze stiegen um +12,1% auf 872,2 Mio. 

Euro. Dieser Anstieg setzt sich zusammen aus organischem Wachstum und anorganischem 

Wachstum. Gegenüber dem Vorjahr stieg der Anteil des wiederkehrenden Geschäfts von 47,1% 

auf 48,5%. 

Der Auftragsbestand zum Jahresende 2017 erhöhte sich von 771,7 Mio. Euro deutlich auf  

927,8 Mio. Euro (+20,2%). Damit hat itelligence eine gute Ausgangsbasis für 2018 geschaffen. 

Für das Beratungsgeschäft geht der Vorstand im nächsten Geschäftsjahr von weiterhin stabilen 

Tagessätzen aus.
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Von den Investitionen der Kunden in die Digitalisierung ihrer Prozesse und Geschäftsmodelle 

wird itelligence weiter profitieren. Das erneuerte Produktportfolio der SAP SE ermöglicht 

Unternehmensführung in Echtzeit, was Kunden signifikante wirtschaftliche Vorteile bringt. Im 

Mittelpunkt stehen hier die Visualisierungstechnologie SAP Fiori, die dem Anwender verein-

fachte und neue Ansichten zur Verfügung stellt, vor allem aber die Echtzeit-Datenbank SAP 

HANA und die Business Suite SAP S/4HANA, bei deren Implementierung itelligence eine füh-

rende Rolle einnimmt. SAP schätzt den weltweit adressierbaren Markt für ihr Produktportfolio 

auf über 350 Mrd. US-Dollar im Jahr 2020. Von diesem großen Marktpotenzial wird auch itelli-

gence profitieren. Aufgrund der erfolgreichen Vernetzung mit den Schwesterfirmen des 

NTT-DATA-Konzerns verbessert sich der Zugang von itelligence zu größeren und globalen Kun-

den weiter.

Vor dem Hintergrund der starken Marktposition, der guten konjunkturellen Aussichten sowie 

des attraktiven Produktportfolios erwartet der Vorstand für das Geschäftsjahr 2018 ein organi-

sches Wachstum der Umsatzerlöse von 4,0% bis 8,0%. Für das Jahr 2018 werden Umsatzerlöse 

von 920 Mio. Euro erwartet. Auch im kommenden Jahr werden zwei bis drei Akquisitionen 

angestrebt. 

Ein Schwerpunkt der Arbeit der Unternehmensleitung wird die nachhaltige Erhöhung der Pro-

fitabilität sein. Für das Geschäftsjahr 2018 wird auf Basis der Umsatzplanung eine EBITA-Marge 

von rund 5,5% und eine EBIT-Marge von rund 5,0% angestrebt. Das EBITA wird somit mit 

rund 51 Mio. Euro und das EBIT mit rund 46 Mio. Euro geplant. Es ist erklärtes Ziel des Mutter-

unternehmens, der NTT DATA in Tokio, für das Geschäftsjahr 2017 wiederum keine Ausschüt-

tung vorzunehmen, sondern die erwirtschafteten Gewinne sämtlich in das Geschäftsmodell der 

itelligence AG zu reinvestieren. 

Diese Prognosen unterstellen neben den zuvor genannten Einschätzungen der allgemeinen 

Marktentwicklung im Segment Unternehmenssoftware und IT-Services-Bereich ein insgesamt 

stabiles gesamtwirtschaftliches und weltpolitisches Umfeld. Die tatsächlichen Ergebnisse kön-

nen wesentlich von den Erwartungen über die voraussichtliche Entwicklung abweichen. 

Bielefeld, den 21. März 2018

itelligence AG 

Der Vorstand
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KONZERNGEWINN- UND -VERLUSTRECHNUNG 
IFRS

TEUR Anhang 1.1. – 31.12.2017 1.1. – 31.12.2016

Umsatzerlöse 1 872.201 777.910

Umsatzkosten 2 -681.766 -604.231

Bruttoergebnis vom Umsatz 190.435 173.679

Marketing- und Vertriebsaufwendungen 3 -81.740 -74.896

Verwaltungsaufwendungen 4 -73.705 -64.579

Sonstige betriebliche Erträge 5 3.456 5.171

Sonstige betriebliche Aufwendungen 6 -4.688 -4.476

Gesamte betriebliche Aufwendungen -156.677 -138.780

Operatives Ergebnis 33.758 34.899

Beteiligungsergebnis 7 1 89

Bewertung von Derivaten und Ausübung von Optionen -3.537 -3.706

Wechselkursdifferenzen aus Finanzierungen 8 19 -74

Finanzierungserträge 8 199 144

Finanzierungsaufwendungen -3.999 -2.260

Finanzergebnis -7.317 -5.807

Ergebnis vor Steuern 9 26.441 29.092

Steueraufwendungen -7.683 -10.914

Konzernüberschuss 18.758 18.178

 

davon Anteil der Aktionäre der itelligence AG 16.845 16.868

davon für nicht beherrschende Anteile 1.913 1.310

10

Ergebnis je Aktie in EUR (unverwässert) 0,56 0,56

Anzahl der Aktien, auf Grundlage derer 
die Berechnung der Ergebnisse je Aktie erfolgte:

– unverwässert, verwässert 30.014.838 30.014.838
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KONZERN-GESAMTERGEBNISRECHNUNG 
IFRS

TEUR 1.1. – 31.12.2017 1.1. – 31.12.2016

Konzernüberschuss 18.758 18.178

Versicherungsmathematische Gewinne (i. Vj. Verluste) IAS 19 * 510 -859

Währungskursänderungen ** -9.403 -5.361

Steuereffekte -161 270

Sonstiges Ergebnis -9.054 -5.950

Konzern-Gesamtergebnis 9.704 12.228

davon Anteil der Aktionäre der itelligence AG 7.809 10.736

davon für nicht beherrschende Anteile 1.895 1.492

* Posten, der nie in den Gewinn oder Verlust umgegliedert wird

** Posten, der in den Gewinn oder Verlust umgegliedert werden kann  
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KONZERNBILANZ 
IFRS

AKTIVA TEUR Anhang 31.12.2017 31.12.2016

Langfristige Vermögenswerte

Goodwill 11 140.250 142.791

Immaterielle Vermögenswerte 11 34.979 22.389

Sachanlagen 12 105.354 97.094

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 13 877 863

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 14 1.403 1.410

Latente Steueransprüche 16 2.015 6.178

284.878 270.725

Kurzfristige Vermögenswerte

Vorräte 654 775

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 14 213.444 185.436

Forderungen aus Ertragsteuern 5.046 1.866

Sonstige finanzielle Vermögenswerte 13 2.119 4.373

Sonstige nicht finanzielle Vermögenswerte 15 2.854 1.824

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 17 49.307 57.733

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 18 19.678 21.924

 293.102 273.931

 577.980 544.656
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PASSIVA TEUR Anhang 31.12.2017 31.12.2016

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 19 30.015 30.015

Kapitalrücklage 20 52.768 52.768

Bilanzgewinn 21 106.675 89.830

Kumuliertes übriges Eigenkapital 22 -24.715 -15.526

164.743 157.087

Nicht beherrschende Anteile am Eigenkapital 9.773 8.669

174.516 165.756

Langfristige Schulden

Finanzielle Verbindlichkeiten 23 163.341 103.489

Latente Steuerschulden 16 12.685 15.142

Sonstige langfristige Rückstellungen 24 899 961

Pensionsrückstellungen 25 8.866 8.875

Zuwendungen der öffentlichen Hand 26 2.389 2.276

Sonstige nicht finanzielle Verbindlichkeiten 27 658 551

 188.838 131.294

Kurzfristige Schulden

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 28 71.274 62.836

Finanzielle Verbindlichkeiten 23 26.612 67.224

Steuerrückstellungen 3.011 4.229

Sonstige kurzfristige Rückstellungen 24 6.081 9.094

Verbindlichkeiten aus Ertragsteuern 2.196 1.834

Sonstige nicht finanzielle Verbindlichkeiten 27 91.367 93.219

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 14.085 9.170

214.626 247.606

 577.980 544.656
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KONZERNKAPITALFLUSSRECHNUNG 
IFRS

TEUR 1.1. – 31.12.2017 1.1. – 31.12.2016

Konzernüberschuss 18.758 18.178

Abschreibungen auf immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen 33.599 29.100

Eliminierung der Ergebnisse aus Anlagenabgängen -217 -29

Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen und Erträge 6.701 -4.483

Finanzergebnis 7.317 5.807

Steueraufwendungen 7.683 10.914

73.841 59.487

Veränderung der Vorräte 121 768

Veränderung der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen -21.601 -19.353

Veränderung der sonstigen langfristigen Vermögenswerte 9 1.323

Veränderung der sonstigen kurzfristigen Vermögenswerte -467 1.571

Veränderung der Rechnungsabgrenzungsposten 6.612 -2.708

Veränderung der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 7.260 6.481

Veränderung der Pensionsrückstellungen -9 752

Veränderung der übrigen Verbindlichkeiten und Rückstellungen -11.121 2.943

54.645 51.264

Erhaltene Zinsen 199 238

Erhaltene Dividenden 1 89

Gezahlte Zinsen -3.090 -2.384

Gezahlte Steuern -12.968 -8.763

Cashflow aus betrieblicher Tätigkeit 38.787 40.444

Investitionen in immaterielle Vermögenswerte und Sachanlagen -31.339 -35.361

Einzahlungen aus dem Abgang von Sachanlagen und immateriellen Vermögensgegenständen 919 361

Nachträgliche Kaufpreiszahlungen -1.430 0

Auszahlungen für Akquisitionen (abzüglich übernommener Finanzmittel aus Unternehmenskäufen)  -11.239 -40.619

Cashflow aus Investitionstätigkeit -43.089 -75.619

Dividenden an nicht beherrschende Anteile -944 -1.429

Reduzierung der langfristigen Termingelder -2 147

Auszahlung für den Erwerb von nicht beherrschenden Anteilen -511 -8.127

Aufnahme von Finanzverbindlichkeiten 147.371 63.782

Tilgung von Finanzverbindlichkeiten -148.302 -15.812

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -2.388 38.561

Erhöhung liquider Mittel -6.690 3.386

Effekte aus Wechselkursdifferenzen -1.736 -171

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zum 1. Januar 57.733 54.518

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente zum 31. Dezember 49.307 57.733

Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente werden in Textziffer (17) des Anhangs erläutert. 
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KONZERNEIGENKAPITALVERÄNDERUNGSRECHNUNG 
IFRS

Kumuliertes übriges Eigenkapital

TEUR Anzahl
der 

Aktien

Grund- 
kapital

Kapital-
rücklage

Bilanz- 
gewinn

Währungs-
umrech-

nungsdiffe-
renzen

Übriges
Eigen- 
kapital
IAS 19

Übriges
Eigen- 
kapital

Kumuliertes
übriges

Eigenkapital

Eigenkapital 
der Anteils-

eigner der
Mutterge-

sellschafter

Nicht 
beherr-

schende
Anteile

Konzern- 
eigen- 
kapital

31. Dezember 2015 30.014.838 30.015 52.768 72.962 1.438 -2.269 -12.728 -13.559 142.186 12.771 154.957

Konzernüberschuss 16.868 16.868 1.310 18.178

Versicherungs-
mathematische 
Verluste IAS 19 -589 -589 -589 -589

Fremdwährungs-
differenzen -5.543 -5.543 -5.543 182 -5.361

Sonstiges Ergebnis -5.543 -589 -6.132 -6.132 182 -5.950

Konzern- 
Gesamtergebnis 16.868 -5.543 -589 0 -6.132 10.736 1.492 12.228

Dividendenaus-
schüttung -1.429 -1.429

Erwerb von nicht 
beherrschenden 
Anteilen ohne  
Kontrollwechsel 4.165 4.165 4.165 -4.165 0

Transaktionen mit 
Eigentümern 4.165 4.165 4.165 -5.594 -1.429

31. Dezember 2016 30.014.838 30.015 52.768 89.830 -4.105 -2.858 -8.563 -15.526 157.087 8.669 165.756

Konzernüberschuss 16.845 16.845 1.913 18.758

Versicherungs-
mathematische 
Verluste IAS 19 349 349 349 349

Fremdwährungs-
differenzen -9.385 -9.385 -9.385 -18 -9.403

Konzern- 
Gesamtergebnis 16.845 -9.385 349 0 -9.036 7.809 1.895 9.704

Dividendenaus-
schüttung -944 -944

Erwerb eines 
Tochterunter-
nehmens mit nicht 
beherrschenden 
Anteilen 0 0

Ausübung von 
Optionen (ohne 
Kontrollwechsel) -153 -153 -153 153 0

Transaktionen mit 
Eigentümern -153 -153 -153 -791 -944

31. Dezember 2017 30.014.838 30.015 52.768 106.675 -13.490 -2.509 -8.716 -24.715 164.743 9.773 174.516
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KONZERNANHANG 

FÜR DAS GESCHÄFTSJAHR 2017

A. ALLGEMEINE ANGABEN

Der itelligence Konzern ist einer der international führenden 

SAP-Komplettdienstleister. Das Angebot umfasst SAP-Beratung, 

SAP-Lizenzvertrieb, Managed Services sowie Cloud Subscription 

bis hin zu selbst entwickelten SAP-Branchenlösungen.

Die Unternehmensgruppe ist weltweit vertreten. Ausländische 

Tochtergesellschaften bestehen in den USA, der Schweiz,  

Spanien, Großbritannien, Tschechien, der Slowakei, den  

Niederlanden, Belgien, Polen, Ungarn, Russland, der Ukrai-

ne, Kanada, Frankreich, Dänemark, Norwegen, Malaysia, der  

Türkei, Indien, Schweden, Katar, Irland und China.

Die Obergesellschaft des Konzerns ist die itelligence AG mit 

Sitz in Königsbreede 1, 33605 Bielefeld, Deutschland. Die 

Gesellschaft ist im Handelsregister des Amtsgerichts Bielefeld 

unter der Nummer HRB 38247 eingetragen. 

Seit dem 13. Dezember 2007 hat der itelligence Konzern 

einen Mehrheitsaktionär, die NTT DATA EUROPE GmbH & 

Co. KG, Bielefeld, die eine 100%ige Tochter der NTT DATA 

CORPORATION in Japan ist. Nach Vollzug eines öffentlichen 

Erwerbsangebots im Geschäftsjahr 2012 hielt die NTT DATA 

EUROPE GmbH & Co. KG unmittelbar mehr als 95% des 

Grundkapitals der itelligence AG. Die Beteiligung wurde im 

Geschäftsjahr 2013 auf 100% aufgestockt. Die NTT DATA 

EUROPE GmbH & Co. KG ist alleinige Aktionärin.

Die itelligence erstellt und veröffentlicht den Konzernabschluss 

zum 31. Dezember 2017 für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 

31. Dezember 2017 in Euro (EUR). Innerhalb des Abschlus ses 

werden alle Werte kaufmännisch auf TEUR gerundet. Der 

Konzernabschluss ist auf Basis historischer Anschaffungs- und 

Herstellungskosten erstellt, mit der Ausnahme, dass bestimm-

te Finanzinstrumente zum Marktwert bilanziert sind.

Der Vorstand der itelligence AG hat den Konzernabschluss am  

9. März 2018 zur Weitergabe an den Aufsichtsrat freigegeben. 

Der Aufsichtsrat hat die Aufgabe, den Konzernabschluss zu 

prüfen und zu erklären, ob er den Konzernabschluss billigt.  

Es bestehen anschließend keine Änderungsmöglichkeiten.  

Am 20. März 2018 wurde der Konzernabschluss durch den 

Aufsichtsrat gebilligt.

Um die Klarheit der Darstellung zu verbessern, wurden ver-

schiedene Posten der Bilanz und der Gewinn- und Verlust-

rechnung zusammengefasst. Diese Posten sind im Anhang 

gesondert ausgewiesen und erläutert.

B. RECHNUNGSLEGUNG

Der Konzernabschluss der itelligence AG zum 31. Dezember 

2017, im Folgenden als „itelligence“, „die Gesellschaft“, „der 

Konzern“ oder „das Unternehmen“ bezeichnet, wurde in 

Übereinstimmung mit den vom International Accounting 

Standards Board (IASB) formulierten International Financial 

Reporting Standards (IFRS), wie sie in der EU anzuwenden 

sind, aufgestellt. 

Alle für das Geschäftsjahr 2017 in der Europäischen Union 

verpflichtend anzuwendenden International Accounting Stan-

dards (IAS), IFRS und Auslegungen des Standing Interpretations 

Committee (SIC) und des International Financial Reporting 

Interpretations Committee (IFRIC) wurden berücksichtigt. 

Die folgenden im Geschäftsjahr 2017 neu anzuwendenden 

Änderungen von Standards hatten keine wesentlichen Aus-

wirkungen auf die Darstellung im Konzernabschluss der 

itelligence AG:
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AMENDMENTS TO IAS 7 – DISCLOSURE INITIATIVE

Mit der Änderung werden die Informationen über die Verän-

derung der Verschuldung des Unternehmens verbessert. Das 

Unternehmen macht Angaben über die Änderungen solcher 

Finanzverbindlichkeiten, deren Einzahlungen und Auszah-

lungen in der Kapitalflussrechnung im Cashflow aus Finanzie-

rungstätigkeit gezeigt werden. Dazugehörige finanzielle Ver-

mögenswerte werden ebenfalls in die Angaben einbezogen.

Es werden zahlungswirksame Veränderungen, Änderungen 

aus dem Erwerb oder der Veräußerung von Unternehmen, 

währungskursbedingte Änderungen, Änderungen der beizu-

legenden Zeitwerte und übrige Änderungen angegeben.

Die Angaben werden in Form einer Überleitungsrechnung 

vom Anfangsbestand in der Bilanz bis zum Endbestand in der 

Bilanz dargestellt.

Der Konzern stellt in einer Überleitungsrechnung die Verände-

rungen zwischen dem Anfangs- und Endbestand der betroffe-

nen Finanzverbindlichkeiten und der finanziellen Vermögens-

werte dar.

AMENDMENTS TO IAS 12 – RECOGNITION OF  

DEFERRED TAX ASSETS FOR UNREALISED LOSSES

Die Änderungen verdeutlichen die Bilanzierung der latenten 

Steueransprüche für nicht realisierte Verluste bei zum beizu-

legenden Zeitwert bewerteten Schuldinstrumenten. 

IMPROVEMENTS TO IFRS 2014 – 2016

Durch die Annual Improvements to IFRSs (2014-2016) wur-

den drei IFRSs geändert, von denen nur die folgende 2017 

anzuwenden war: 

In IFRS 12 wird klargestellt, dass die Angaben nach IFRS 12 

grundsätzlich auch für solche Anteile an Tochterunternehmen, 

Gemeinschaftsunternehmen oder assoziierten Unternehmen 

gelten, die als zur Veräußerung gehalten im Sinne des IFRS 5 

klassifiziert werden; eine Ausnahme hiervon bilden die Anga-

ben nach IFRS 12.B10-B16 (Finanzinformationen). 

C. NEUE RECHNUNGSLEGUNGSSTANDARDS

Für die folgenden neuen oder geänderten Standards und 

Interpretationen, die verpflichtend erst in späteren Geschäfts-

jahren anzuwenden sind, plant der itelligence Konzern keine 

frühzeitige Anwendung. Soweit nicht anders angegeben, wer-

den die Auswirkungen auf den itelligence-Konzernabschluss 

derzeit geprüft.

a) EU Endorsement ist bereits erfolgt

IFRS 9 FINANCIAL INSTRUMENTS

IFRS 9 Finanzinstrumente legt die Anforderungen für Ansatz 

und Bewertung von finanziellen Vermögenswerten, finanziel-

len Schulden sowie einigen Verträgen zum Kauf oder Verkauf 

von nicht finanziellen Posten fest. Dieser Standard ersetzt IAS 

39 Finanzinstrumente: Ansatz und Bewertung.

Der Konzern ist verpflichtet, IFRS 9 Finanzinstrumente zum  

1. Januar 2018 anzuwenden. 

I. Einstufung – Finanzielle Vermögenswerte

IFRS 9 enthält einen neuen Einstufungs- und Bewertungsan-

satz für finanzielle Vermögenswerte, der das Geschäftsmodell, 

in dessen Rahmen die Vermögenswerte gehalten werden, 

sowie die Eigenschaften ihrer Cashflows widerspiegelt.

IFRS 9 enthält drei wichtige Einstufungskategorien für finanzi-

elle Vermögenswerte: zu fortgeführten Anschaffungskosten 

bewertet, zum beizulegenden Zeitwert mit Wertänderungen 

im Gewinn oder Verlust bewertet (FVTPL) sowie zum beizule-

genden Zeitwert mit Wertänderungen im sonstigen Ergebnis 

bewertet (FVOCI). Der Standard eliminiert die bestehenden 

Kategorien des IAS 39: bis zur Endfälligkeit zu halten, Kredite 

und Forderungen sowie zur Veräußerung verfügbar.

Nach IFRS 9 werden Derivate, die in Verträge eingebettet sind, 

bei denen die Basis ein finanzieller Vermögenswert im Anwen-
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dungsbereich des Standards ist, niemals getrennt bilanziert. 

Stattdessen wird das hybride Finanzinstrument insgesamt im 

Hinblick auf die Einstufung beurteilt.

Auf Grundlage seiner Beurteilung ist der Konzern nicht der 

Meinung, dass die neuen Einstufungsanforderungen wesentli-

che Auswirkungen auf die Bilanzierung haben werden. 

II. Wertminderung – Finanzielle Vermögenswerte  

und vertragliche Vermögenswerte

IFRS 9 ersetzt das Modell der „eingetretenen Verluste“ des IAS 

39 durch ein zukunftsorientiertes Modell der „erwarteten  

Kreditausfälle“ Dies erfordert erhebliche Ermessensentschei-

dungen bezüglich der Frage, inwieweit die erwarteten Kre-

ditausfälle durch Veränderungen bei den wirtschaftlichen  

Faktoren beeinflusst werden. Diese Einschätzung wird auf 

Grundlage gewichteter Wahrscheinlichkeiten bestimmt.

Das neue Wertminderungsmodell ist auf finanzielle Vermö-

genswerte anzuwenden, die zu fortgeführten Anschaffungs-

kosten oder zu FVOCI bewertet werden sowie auf vertragliche 

Vermögenswerte.

Nach IFRS 9 wurden Wertberichtigungen auf einer der nach-

stehenden Grundlagen bewertet:

—  12-Monats-Kreditausfälle: Hierbei handelt es sich um erwar-

tete Kreditausfälle aufgrund möglicher Ausfallereignisse 

innerhalb von zwölf Monaten nach dem Abschlussstichtag.

—  Lebenslange Kreditausfälle: Hierbei handelt es sich um 

erwar tete Kreditausfälle aufgrund aller möglichen Ausfall-

ereignisse während der erwarteten Laufzeit eines Finanz-

instruments.

Die Bewertung nach dem Konzept der lebenslangen Kreditaus-

fälle ist anzuwenden, wenn das Kreditrisiko eines finanziellen 

Vermögenswertes am Abschlussstichtag seit dem erstmaligen 

Ansatz signifikant gestiegen ist; ansonsten ist die Bewertung 

nach dem Konzept der 12-Monats-Kreditausfälle anzuwen-

den. Ein Unternehmen kann festlegen, dass das Kreditrisiko 

eines finanziellen Vermögenswertes nicht signifikant gestiegen 

ist, wenn der Vermögenswert am Abschlussstichtag ein gerin-

ges Kreditrisiko aufweist. Die Bewertung nach dem Konzept 

der lebenslangen Kreditausfälle ist jedoch immer für Forde-

rungen aus Lieferungen und Leistungen und für vertragliche 

Vermögenswerte ohne eine wesentliche Finanzierungskompo-

nente anzuwenden. Der Konzern hat beschlossen, diese 

Methode auch für Forderungen aus Lieferungen und Leistun-

gen und vertragliche Vermögenswerte mit einer wesentlichen 

Finanzierungskomponente anzuwenden.

Der Konzern ist der Auffassung, dass die Wertminderungen für 

Vermögenswerte im Anwendungsbereich des Wertminderungs-

modells des IFRS 9 wahrscheinlich steigen und volatiler werden. 

III. Klassifizierung – Finanzielle Schulden

IFRS 9 behält die bestehenden Anforderungen des IAS 39 für 

die Einstufung von finanziellen Schulden weitgehend bei.

Nach IAS 39 werden jedoch alle Veränderungen des beizule-

genden Zeitwertes von Schulden, die als erfolgswirksam zum 

beizulegenden Zeitwert bewertet bestimmt wurden, im 

Gewinn oder Verlust erfasst, wohingegen diese Veränderungen 

des beizulegenden Zeitwertes nach IFRS 9 grundsätzlich wie 

folgt dargestellt werden:

—  Die Veränderung des beizulegenden Zeitwertes, die auf 

Änderungen des Kreditrisikos der Schuld zurückzuführen 

ist, wird im sonstigen Ergebnis dargestellt.

—  Die verbleibende Veränderung des beizulegenden  

Zeitwertes wird im Gewinn oder Verlust dargestellt.

Die Beurteilung durch den Konzern zeigte keine wesentlichen 

Auswirkungen bezüglich der Einstufung finanzieller Schulden 

zum 1. Januar 2018.

IV. Bilanzierung von Sicherungsgeschäften

Bei der erstmaligen Anwendung des IFRS 9 hat der Konzern 

das Wahlrecht, anstatt der Anforderungen des IFRS 9 weiterhin 

die Bilanzierungsvorschriften des IAS 39 für Sicherungsgeschäfte 

anzuwenden. Der Konzern hat beschlossen, die neuen Anfor-

derungen des IFRS 9 anzuwenden.

Nach IFRS 9 hat der Konzern sicherzustellen, dass die Bilan-

zierung von Sicherungsbeziehungen mit den Zielen und der 

Strategie des Konzernrisikomanagements in Einklang steht 
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und dass ein eher qualitativer und zukunftsorientierter Ansatz 

bei der Beurteilung der Wirksamkeit der Sicherungsgeschäfte 

zur Anwendung kommt. IFRS 9 führt außerdem neue Anfor-

derungen bezüglich der Neugewichtung von Sicherungsbezie-

hungen ein und untersagt die freiwillige Beendigung der Bilan-

zierung von Sicherungsgeschäften. Nach dem neuen Modell 

ist es möglich, dass voraussichtlich mehr Risikomanagement-

strategien die Voraussetzungen für die Bilanzierung von Siche-

rungsgeschäften erfüllen. Dies gilt insbesondere für diejenigen, 

die eine Risikoabsicherungskomponente (mit Ausnahme  

des Fremdwährungsrisikos) eines nicht finanziellen Postens 

beinhalten. 

Der Konzern führt derzeit keine wesentlichen Absicherungen 

solcher Risikokomponenten durch und schätzt daher die  

Auswirkungen zum 1. Januar 2018 als unwesentlich ein.

V. Angaben

IFRS 9 erfordert umfangreiche neue Angaben, insbesondere 

zur Bilanzierung von Sicherungsgeschäften, zum Kreditrisiko 

und zu erwarteten Kreditausfällen. Die Beurteilung durch den 

Konzern beinhaltete eine Analyse zur Identifizierung, ob 

Datenlücken gegenüber dem derzeitigen Verfahren bestehen; 

der Konzern beabsichtigt die Einführung von System- und 

Kontrolländerungen, die seiner Meinung nach für die erfor-

derliche Datenerfassung notwendig sind.

VI. Übergang

Änderungen der Rechnungslegungsmethoden aufgrund der 

Anwendung des IFRS 9 werden grundsätzlich rückwirkend 

angewendet, außer in den nachstehenden Fällen:

—  Der Konzern wird von der Ausnahme Gebrauch machen, 

Vergleichsinformationen für vorhergehende Perioden hin-

sichtlich der Änderungen der Einstufung und Bewertung 

(einschließlich der Wertminderung) nicht anzupassen. 

Differenzen zwischen den Buchwerten der finanziellen 

Vermögenswerte und finanziellen Schulden aufgrund der 

Anwendung des IFRS 9 werden grundsätzlich in den 

Gewinnrücklagen und sonstigen Rücklagen zum 1. Januar 

2018 erfasst.

—  Neue Bilanzierungsvorschriften für Sicherungsgeschäfte 

sind grundsätzlich prospektiv anzuwenden.

—  Die nachstehenden Beurteilungen sind auf Grundlage  

der Tatsachen und Umstände vorzunehmen, die zum  

Zeitpunkt der erstmaligen Anwendung bestehen:

 —  Bestimmung des Geschäftsmodells, in dessen Rahmen 

ein finanzieller Vermögenswert gehalten wird

 —  Bestimmung und Widerruf früherer Bestimmungen in 

Bezug auf bestimmte finanzielle Vermögenswerte und 

finanzielle Schulden, die als FVTPL bewertet werden

IFRS 15 REVENUE FROM CONTRACTS WITH 

CUSTOMERS

IFRS 15 legt einen umfassenden Rahmen zur Bestimmung fest, 

ob, in welcher Höhe und zu welchem Zeitpunkt Umsatzerlöse 

erfasst werden. Er ersetzt bestehende Leitlinien zur Erfassung 

von Umsatzerlösen, darunter IAS 18 Umsatzerlöse, IAS 11 Fer-

tigungsaufträge und IFRIC 13 Kundenbindungsprogramme.

Der Konzern ist verpflichtet, IFRS 15 Erlöse aus Verträgen mit 

Kunden zum 1. Januar 2018 anzuwenden. Demnach sind 

Umsatzerlöse zu erfassen, sobald ein Kunde die Beherrschung 

über den Vertragsgegenstand erlangt. 

Der Konzern erbringt Dienstleistungen in Form von Beratung, 

Lizenzen, Cloud Subscription sowie Managed Services. Den 

jeweiligen Dienstleistungen liegen jeweils separate vertragliche 

Vereinbarungen zu Grunde.

I. Lizenzen 

Umsätze aus der Veräußerung von Lizenzen gelten derzeit 

nach Übergabe der Software als realisiert, wenn die Software 

beim Kunden installiert oder dem Kunden die Installations-

schlüssel zur Verfügung gestellt wurden und der Zahlungsein-

gang als hinreichend wahrscheinlich gilt. 

II. Beratung

Beratungserlöse setzen sich aus Beratungs- und Schulungserlö-

sen zusammen. Die Beratungserlöse umfassen hauptsächlich 

Implementierungsunterstützungen, die sich auf die Installation 

und die Konfiguration der SAP-Softwareprodukte beziehen. 

Schulungserlöse umfassen Ausbildungsveranstaltungen für 

Kunden zur Nutzung der SAP-Softwareprodukte und zu ver-

wandten Themen.
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Beratungsumsätze stehen in direktem Zusammenhang mit 

Dienstleistungen aus der Implementierung und der Installati-

on, die auf Basis getrennter Dienstleistungsverträge durchge-

führt wurden. Beratungs- und Schulungsumsätze werden ent-

sprechend der Leistungserbringung realisiert.

Erträge aus der Erbringung von kundenspezifischen Ferti-

gungsaufträgen und Dienstleistungen werden derzeit unter 

Bezug auf den Fertigstellungsgrad und Leistungsfortschritt 

nach der „percentage-of-completion“-Methode (Ertragsreali-

sierung nach Leistungsfortschritt) erfasst. Der Fertigstellungs-

grad wird auf der Grundlage der erbrachten abrechenbaren 

Stunden im Verhältnis zur geschätzten Gesamtzahl der Stun-

den für den jeweiligen Vertrag bestimmt. Die Anwendung die-

ses Ergebnisses (Prozentsatz) auf die Gesamterlöse ergibt den 

zum Stichtag zu realisierenden Ertrag. 

III. Cloud Subscription 

Bei der Cloud Subscription handelt es sich um die Vermietung 

von Datenbankvolumen.

Umsätze aus Cloud Subscription werden ratierlich über die 

Laufzeit der Leistungserbringung realisiert. 

IV. Managed Services

Im Rahmen der Managed Services liefert die itelligence Grup-

pe applikationsbasierte Leistungen zur Unterstützung von 

IT-Organisationen. Des Weiteren zählt hierzu der Umsatz, 

der durch Kundensupport sowie durch das IT-Hosting von 

SAP-Serversystemlandschaften erwirtschaftet wird.

Umsätze aus Managed Services werden mit Leistungserbrin-

gung realisiert.

Basierend auf der Einschätzung dieser Transaktionen durch 

den Konzern werden keine wesentlichen Auswirkungen aus der 

Anwendung des IFRS 15 auf den Konzernabschluss erwartet. 

V. Übergang

Der Konzern beabsichtigt, beim Übergang auf IFRS 15 die 

modifiziert retrospektive Methode, nach der die kumulierten 

Anpassungsbeträge zum 1. Januar 2018 erfasst werden, in sei-

nem Konzernabschluss anzuwenden. Infolgedessen wird der 

Konzern die Anforderungen des IFRS 15 nicht auf jede darge-

stellte Vergleichsperiode anwenden.

IFRS 16 LEASES

IFRS 16 führt ein einheitliches Rechnungslegungsmodell ein, 

wonach Leasingverhältnisse in der Bilanz des Leasingnehmers 

zu erfassen sind. Ein Leasingnehmer erfasst ein Nutzungsrecht 

(right-of-use asset), das sein Recht auf die Nutzung des 

zugrunde liegenden Vermögenswertes darstellt, sowie eine 

Schuld aus dem Leasingverhältnis, die seine Verpflichtung zu 

Leasingzahlungen darstellt. Es gibt Ausnahmeregelungen für 

kurzfristige Leasingverhältnisse und Leasingverhältnisse hin-

sichtlich geringwertiger Wirtschaftsgüter. Die Rechnungsle-

gung beim Leasinggeber ist vergleichbar mit dem derzeitigen 

Standard – das heißt, dass Leasinggeber Leasingverhältnisse 

weiterhin als Finanzierungs- oder Operating-Leasingverhält-

nisse einstufen.

IFRS 16 ersetzt die bestehenden Leitlinien zu Leasingverhält-

nissen, darunter IAS 17 Leasingverhältnisse, IFRIC 4 Feststel-

lung, ob eine Vereinbarung ein Leasingverhältnis enthält, SIC-

15 Operating-Leasingverhältnisse – Anreize und SIC-27 

Beurteilung des wirtschaftlichen Gehalts von Transaktionen in 

der rechtlichen Form von Leasingverhältnissen. 

Der Standard ist erstmals in der ersten Berichtsperiode eines 

am oder nach dem 1. Januar 2019 beginnenden Geschäftsjah-

res anzuwenden. Eine frühzeitige Anwendung ist zulässig für 

Unternehmen, die IFRS 15 Erlöse aus Verträgen mit Kunden 

zum Zeitpunkt der erstmaligen Anwendung des IFRS 16 oder 

davor anwenden. Der Konzern wird IFRS 16 nicht vorzeitig 

anwenden. 

Der Konzern hat mit der Beurteilung der möglichen Aus-

wirkungen der Anwendung des IFRS 16 auf seinen Konzern-

abschluss begonnen, ohne diese zum jetzigen Zeitpunkt 

quantifizieren zu können. Eine Entscheidung, welche  

Übergangsmethode angewendet werden soll, ist noch nicht 

getroffen.
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AMENDMENTS TO IFRS 4 – APPLYING IFRS 9  

FINANCIAL INSTRUMENTS WITH IFRS 4 INSURANCE 

CONTRACTS

Die Anpassungen betreffen die Erstanwendung von IFRS 9 für 

Versicherer. Durch unterschiedliche Zeitpunkte des Inkrafttre-

tens von IFRS 9 und dem neuen Standard für Versicherungs-

verträge (IFRS 17) ergeben sich ohne diese Anpassungen für 

einen Übergangszeitraum erhöhte Volatilitäten in Ergebnissen 

und ein doppelter Umstellungsaufwand.

Die Anpassungen sehen zwei Lösungen vor:

—  Aufschub der Erstanwendung von IFRS 9: Unternehmen, 

deren Aktivität vorherrschend das Versicherungsgeschäft 

ist und die IFRS 4 auf bestehende Versicherungsverträge 

anwenden, wenden für Geschäftsjahre, die vor dem  

1. Januar 2021 beginnen, weiterhin IAS 39 statt IFRS 9 an. 

Das gilt nur dann, wenn IFRS 9 nicht bereits vorher ange-

wendet wurde. Im Anhang sind ab dem Geschäftsjahr 

2018 ausgewählte Angaben aufzunehmen, die eine gewisse 

Vergleichbarkeit mit den Unternehmen ermöglichen sollen, 

die bereits IFRS 9 anwenden. Im Rahmen des Endorsement 

hat die EU den Anwendungsbereich dieser Option unter 

bestimmten Bedingungen auf Versicherungsunternehmen 

innerhalb von Finanzkonglomeraten ausgedehnt.

—  Übergangsverfahren: Unternehmen, die IFRS 4 auf beste-

hende Versicherungsverträge anwenden, dürfen für 

bestimmte finanzielle Vermögenswerte einen Betrag von 

„erfolgswirksam (through profit or loss)“ zu „sonstiges 

Ergebnis (other comprehensive income)“ umklassifizieren, 

sodass das erfolgswirksame Ergebnis nach IFRS 9 dem 

nach IAS 39 entspricht.

AMENDMENT TO IFRS 15 – CLARIFICATIONS TO 

IFRS 15

Die Änderungen enthalten zum einen Klarstellungen zu ver-

schiedenen Regelungen des IFRS 15 und zum anderen Verein-

fachungen bezüglich des Übergangs auf den neuen Standard.

Über die Klarstellungen hinaus enthält der Änderungsstandard 

zwei weitere Erleichterungen zur Reduzierung der Komplexität 

und der Kosten der Umstellung auf den neuen Standard. Diese 

betreffen Wahlrechte bei der Darstellung von Verträgen, die 

entweder zu Beginn der frühesten dargestellten Periode abge-

schlossen sind oder die vor Beginn der frühesten dargestellten 

Periode geändert wurden.

Die Änderungen sind zum 1. Januar 2018 erstmalig anzuwenden. 

IMPROVEMENTS TO IFRS 2014 – 2016

Durch die Annual Improvements to IFRSs (2014-2016) wur-

den drei IFRSs geändert, von denen die beiden folgenden 

Änderungen erst 2018 anzuwenden sind:

—  In IAS 28 wird klargestellt, dass das Wahlrecht zur Bewer-

tung einer Beteiligung an einem assoziierten Unterneh-

men oder Gemeinschaftsunternehmen, das von einer Wag-

niskapitalgesellschaft oder einem anderen qualifizierenden 

Unternehmen gehalten wird, je Beteiligung unterschied-

lich ausgeübt werden kann. 

—  Darüber hinaus erfolgte die Streichung der befristeten 

Erleichterungsvorschriften in IFRS 1.Appendix E (IFRS 

1.E3-E7) für erstmalige IFRS-Anwender. 

Die Änderungen haben keine wesentlichen Auswirkungen auf 

den Konzernabschluss der itelligence AG. 

b) EU Endorsement ist noch ausstehend

IFRS 17 – INSURANCE CONTRACTS

IFRS 17 ersetzt IFRS 4 und macht damit erstmals einheitliche 

Vorgaben für den Ansatz, die Bewertung, die Darstellung von 

und Anhangangaben zu Versicherungsverträgen, Rückversiche-

rungsverträgen sowie Investmentverträgen mit ermessensab-

hängiger Überschussbeteiligung. Nach dem Bewertungsmo-

dell des IFRS 17 werden Gruppen von Versicherungsverträgen 

bewertet, und zwar basierend auf dem Erwartungswert abge-

zinster Zahlungsströme mit einer expliziten Risikoanpassung 
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für nicht finanzielle Risiken sowie einer vertraglichen Service-

marge, die zu einem Gewinnausweis entsprechend der Leis-

tungserbringung führt.

Als „Versicherungsumsatz“ werden statt Prämieneinnahmen 

in jeder Periode die Änderungen aus der Verbindlichkeit zur 

Gewährung von Versicherungsschutz ausgewiesen, für die das 

Versicherungsunternehmen ein Entgelt erhält sowie der Teil 

der Prämien, die die Abschlusskosten decken. Ein- und Aus-

zahlungen von Sparkomponenten werden nicht als Umsatz 

bzw. Ertrag oder Aufwand in der Gewinn- oder Verlustrech-

nung ausgewiesen. Versicherungsfinanzertrag und –aufwand 

resultieren aus Abzinsungseffekten und finanziellen Risiken. 

Sie können je Portfolio entweder erfolgswirksam in der 

Gewinn- und Verlustrechnung oder im sonstigen Ergebnis 

(other comprehensive income) ausgewiesen werden.

Änderungen in den Annahmen, die sich nicht auf Zinsen bzw. 

finanzielle Risiken beziehen, werden nicht unmittelbar in der 

Gewinn- oder Verlustrechnung erfasst, sondern gegen die ver-

tragliche Servicemarge gebucht und somit über die Dauer der 

noch zu erbringenden Leistungen verteilt. Lediglich für solche 

Gruppen von Versicherungsverträgen, für die Verluste drohen, 

erfolgt eine unmittelbare Erfassung von Schätzänderungen. 

IFRS 17 sieht für kurzlaufende Verträge ein Näherungsverfah-

ren vor, das die Verbindlichkeit zur Gewährung von Versiche-

rungsschutz wie bislang über Prämienüberträge abbildet.  

Verbindlichkeiten aus eingetretenen, aber noch nicht abgewi-

ckelten Versicherungsfällen, sind unter IFRS 17 mit jeweils 

aktuellen Zinssätzen abzuzinsen. Für große Teile des Lebens-

versicherungsgeschäftes mit Überschussbeteiligung modifi-

ziert IFRS 17 das allgemeine Bewertungsmodell, indem auch 

Änderungen des Aktionärsanteils an der Entwicklung der der 

Überschussbeteiligung zugrunde liegenden Ergebnisquellen in 

der vertraglichen Servicemarge erfasst und über die noch ver-

bleibende Dauer der Leistungserbringung verteilt werden. 

IFRS 17 ist – vorbehaltlich einer Übernahme in EU-Recht – 

verpflichtend auf Berichtsperioden anzuwenden, die am oder 

nach dem 1. Januar 2021 beginnen. Eine frühere Anwendung 

ist erlaubt. Soweit eine rückwirkende Anwendung nicht mög-

lich ist, kann die vertragliche Servicemarge zum Übergangs-

zeitpunkt anhand eines modifizierten rückwirkenden Verfah-

rens oder über den Vergleich des Erwartungswertes der 

diskontierten Zahlungsströme und Risikoanpassung mit dem 

Zeitwert zum Übergangszeitpunkt ermittelt werden.

AMENDMENTS TO IFRS 2 – CLASSIFICATION AND 

MEASUREMENT OF SHARE-BASED PAYMENT 

TRANSACTIONS

Die Änderungen betreffen die Berücksichtigung von Ausübungs-

bedingungen im Rahmen der Bewertung anteilsbasierter Vergü-

tungen mit Barausgleich, die Klassifizierung von anteilsbasierten 

Vergütungen, die einen Nettoausgleich für einzubehaltende 

Steuern vorsehen sowie die Bilanzierung bei einer Änderung 

der Klassifizierung der Vergütung von „mit Barausgleich“ in 

„mit Ausgleich durch Eigenkapitalinstrumente“.

Die Änderungen sind – vorbehaltlich einer Übernahme in 

EU-Recht – auf Vergütungen, die in Geschäftsjahren, die am 

oder nach dem 1. Januar 2018 beginnen, gewährt bzw. geän-

dert werden, anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist 

erlaubt. Eine rückwirkende Anwendung ist nur ohne Verwen-

dung späterer besserer Erkenntnisse möglich.

Der Konzern geht derzeit davon aus, dass sich keine wesentlichen 

Auswirkungen auf den Konzernabschluss ergeben werden.

AMENDMENTS TO IFRS 9 – PREPAYMENT 

FEATURES WITH NEGATIVE COMPENSATION

Die Anpassungen betreffen eine begrenzte Anpassung der für 

die Klassifikation von finanziellen Vermögenswerten relevan-

ten Beurteilungskriterien. Finanzielle Vermögenswerte mit 

einer negativen Vorfälligkeitsentschädigung („prepayment fea-

ture with negative compensation“) dürfen unter bestimmten 

Voraussetzungen zu fortgeführten Anschaffungskosten oder 

erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert im sonstigen 

Ergebnis anstatt erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert 

bilanziert werden.

Die Änderungen sind – vorbehaltlich einer Übernahme in 

EU-Recht – zum 1. Januar 2019 erstmalig anzuwenden. 
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Der Konzern geht derzeit davon aus, dass sich keine wesentlichen 

Auswirkungen auf den Konzernabschluss ergeben werden.

AMENDMENTS TO IFRS 10 AND IAS 28 – SALE OR 

CONTRIBUTION OF ASSETS BETWEEN AN INVESTOR 

AND ITS ASSOCIATE OR JOINT VENTURE

Die Änderungen adressieren eine bekannte Inkonsistenz  

zwischen den Vorschriften des IFRS 10 und des IAS 28 (2011) 

für den Fall der Veräußerung von Vermögenswerten an ein 

assoziiertes Unternehmen oder ein Gemeinschaftsunternehmen 

bzw. der Einlage von Vermögenswerten in ein assoziiertes 

Unternehmen oder ein Gemeinschaftsunternehmen.

Nach IFRS 10 hat ein Mutterunternehmen den Gewinn oder 

Verlust aus der Veräußerung eines Tochterunternehmens bei 

Verlust der Beherrschungsmöglichkeit in voller Höhe in der 

Gewinn- und Verlustrechnung zu erfassen. Demgegenüber 

verlangt der aktuell anzuwendende IAS 28.28, dass der Veräu-

ßerungserfolg bei Veräußerungstransaktionen zwischen einem 

Investor und einer at-equity bewerteten Beteiligung – sei es 

ein assoziiertes Unternehmen oder ein Gemeinschaftsunter-

nehmen – lediglich in der Höhe des Anteils der anderen an 

diesem Unternehmen zu erfassen ist.

Künftig soll der gesamte Gewinn oder Verlust aus einer Trans-

aktion nur dann erfasst werden, wenn die veräußerten oder 

eingebrachten Vermögenswerte einen Geschäftsbetrieb im Sinne 

des IFRS 3 darstellen. Dies gilt unabhängig davon, ob die 

Transaktion als share oder asset deal ausgestaltet ist. Bilden 

die Vermögenswerte dagegen keinen Geschäftsbetrieb, ist 

lediglich eine anteilige Erfolgserfassung zulässig.

Der Erstanwendungszeitpunkt der Änderungen wurde durch 

das IASB auf unbestimmte Zeit verschoben.

AMENDMENT TO IAS 28 – LONG-TERM INTERESTS 

IN ASSOCIATES AND JOINT VENTURES

Die Änderungen enthalten eine Klarstellung, dass IFRS 9 auf 

langfristige Anteile an assoziierten Unternehmen oder 

Gemeinschaftsunternehmen anzuwenden ist, deren Bilanzie-

rung nicht nach der Equity-Methode erfolgt.

Die Änderungen sind – vorbehaltlich einer Übernahme in 

EU-Recht – zum 1. Januar 2019 erstmalig anzuwenden. 

Der Konzern geht derzeit davon aus, dass sich keine wesentlichen 

Auswirkungen auf den Konzernabschluss ergeben werden.

AMENDMENT TO IAS 40 – TRANSFERS OF 

INVESTMENT PROPERTY

Die Änderung von IAS 40 dient der Klarstellung, in welchen 

Fällen die Klassifikation einer Immobilie als „als Finanzinves-

tition gehaltene Immobilie“ beginnt bzw. endet, wenn sich 

die Immobilie noch im Bau oder in der Entwicklung befindet. 

Durch die bisher abschließend formulierte Aufzählung in IAS 

40.57 war die Klassifikation noch nicht fertiggestellter Immo-

bilien bisher nicht klar geregelt. Die Aufzählung gilt nun 

explizit als nicht abschließend, sodass nun auch noch nicht 

fertiggestellte Immobilien unter die Regelung subsumiert wer-

den können.

Die Änderung ist – vorbehaltlich einer Übernahme in 

EU-Recht – erstmals in der ersten Berichtsperiode eines am 

oder nach dem 1. Januar 2018 beginnenden Geschäftsjahres 

anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist zulässig.

Der Konzern geht derzeit davon aus, dass sich keine wesentlichen 

Auswirkungen auf den Konzernabschluss ergeben werden.

IFRIC 22 FOREIGN CURRENCY TRANSACTIONS AND 

ADVANCE CONSIDERATION

IFRIC 22 adressiert eine Anwendungsfrage zu IAS 21 Auswir-

kungen von Wechselkursänderungen. Klargestellt wird, auf 

welchen Zeitpunkt der Wechselkurs für die Umrechnung von 

Transaktionen in Fremdwährungen zu ermitteln ist, die erhal-

tene oder geleistete Anzahlungen beinhalten. Maßgeblich für 

die Ermittlung des Umrechnungskurses für den zugrunde lie-

genden Vermögenswert, Ertrag oder Aufwand ist danach der 
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Zeitpunkt, zu dem der bzw. die aus der Vorauszahlung resul-

tierende Vermögenswert bzw. Schuld erstmals erfasst wird.

Die Interpretation ist – vorbehaltlich einer Übernahme in 

EU-Recht – erstmals in der ersten Berichtsperiode eines am 

oder nach dem 1. Januar 2018 beginnenden Geschäftsjahres 

anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist zulässig.

Der Konzern geht derzeit davon aus, dass sich keine wesentlichen 

Auswirkungen auf den Konzernabschluss ergeben werden.

IFRIC 23 UNCERTAINTY OVER INCOME TAX 

TREATMENTS

Die steuerliche Behandlung bestimmter Sachverhalte und 

Transaktionen kann von der zukünftigen Anerkennung durch 

die Finanzverwaltung oder die Finanzgerichtsbarkeit abhän-

gen. IAS 12 Ertragsteuern regelt, wie tatsächliche und latente 

Steuern zu bilanzieren sind. IFRIC 23 ergänzt die Regelungen 

in IAS 12 hinsichtlich der Berücksichtigung von Unsicherhei-

ten bezüglich der ertragsteuerlichen Behandlung von Sachver-

halten und Transaktionen. 

Die Interpretation ist – vorbehaltlich einer Übernahme in 

EU-Recht – erstmals in der ersten Berichtsperiode eines am 

oder nach dem 1. Januar 2019 beginnenden Geschäftsjahres 

anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist zulässig.

Der Konzern geht derzeit davon aus, dass sich keine wesentlichen 

Auswirkungen auf den Konzernabschluss ergeben werden.

IMPROVEMENTS TO IFRS 2015 – 2017

Durch die Annual Improvements to IFRSs (2015 – 2017)  

wurden vier IFRSs geändert. 

In IFRS 3 wird klargestellt, dass ein Unternehmen bei Erlan-

gung der Beherrschung über einen Geschäftsbetrieb, an dem 

es zuvor im Rahmen einer gemeinsamen Tätigkeit (joint ope-

ration) beteiligt war, die Grundsätze für sukzessive Unterneh-

menszusammenschlüsse anzuwenden hat. Der bislang vom 

Erwerber gehaltene Anteil ist neu zu bewerten. 

In IFRS 11 wird festgelegt, dass eine Partei bei Erlangung einer 

gemeinschaftlichen Führung (joint control) an einem 

Geschäftsbetrieb, an dem sie zuvor im Rahmen einer gemein-

schaftlichen Tätigkeit (joint operation) beteiligt war, den bis-

her gehaltenen Anteil nicht neu bewertet.

IAS 12 wird dahingehend geändert, dass alle ertragsteuerli-

chen Konsequenzen von Dividendenzahlungen in gleicher 

Weise zu berücksichtigen sind, wie die Erträge, auf denen die 

Dividenden beruhen. 

Zuletzt wird im IAS 23 festgelegt, dass bei der Bestimmung 

des Finanzierungskostensatzes, wenn ein Unternehmen allge-

mein Mittel für die Beschaffung von qualifizierenden Vermö-

genswerten aufgenommen hat, Kosten für Fremdkapital, das 

speziell im Zusammenhang mit der Beschaffung von qualifi-

zierenden Vermögenswerten aufgenommen wurde, bis zu 

deren Fertigstellung nicht zu berücksichtigen sind.

Die Änderungen sind – vorbehaltlich einer Übernahme in 

EU-Recht – erstmals in der ersten Berichtsperiode eines am 

oder nach dem 1. Januar 2019 beginnenden Geschäftsjahres 

anzuwenden. Eine frühere Anwendung ist zulässig.

Der Konzern geht derzeit davon aus, dass sich keine wesentlichen 

Auswirkungen auf den Konzernabschluss ergeben werden.

D. KONSOLIDIERUNGSKREIS UND  

VERÄNDERUNGEN DER KONZERNSTRUKTUR

In den Konzernabschluss sind neben der itelligence AG alle 

inländischen und ausländischen Unternehmen einbezogen 

worden, bei denen die itelligence AG zum 31. Dezember 2017 

unmittelbar oder mittelbar über die Mehrheit der Stimmrech-

te verfügt oder aufgrund sonstiger Rechte eine Beherrschung 

im Sinne von IFRS 10 vorliegt. Folgende Gesellschaften wur-

den in den Konzernabschluss zum 31. Dezember 2017 wie 

folgt einbezogen:
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VOLLKONSOLIDIERTE UNTERNEHMEN Anteile in % Eigenkapital Jahresergebnis

TEUR (wenn nicht anders angegeben)

itelligence Services GmbH, Bielefeld/Deutschland 100 305 18.7621,2 

itelligence International Business Service Holding GmbH, Bielefeld/Deutschland 100 841 6191

itelligence Global Managed Services GmbH (bis 20. Dezember 2017 itelligence 
Outsourcing & Services GmbH), Bautzen/Deutschland 100 1.226 5.5731,2

itelligence AG, Regensdorf/Schweiz 100 9.251 2.176

itelligence Business Solutions (UK) Ltd., London/England 100 25.681 4.734

Recruit Company GmbH, München/Deutschland 100 126 -43

itelligence Hungary Kft., Budapest/Ungarn 100 4.154 669

itelligence Inc., Cincinnati/USA 100 28.031 2.361

itelligence International, Kiew/Ukraine 100 -151 -27

itelligence Ltd., Moskau/Russland 100 304 160

itelligence a.s., Brünn/Tschechien 100 2.450 -467

itelligence Slovakia s.r.o., Bratislava/Slowakei 100 301 150

itelligence SP.Z.o.o., Warschau/Polen 100 10.074 577

itelligence VC-Holding GmbH, Frankfurt am Main/Deutschland 100 -175 -7

Servicios informaticos itelligence S.A., Barcelona/Spanien 100 3.612 -117

ITC Information Technology Consulting Gesellschaft für Netzwerkmanagement 
und Systemintegration mbH, Detmold/Deutschland 56 933 260

itelligence Outsourcing MSC Sdn. Bhd., Cyberjaya/Malaysia 100 4.327 694

itelligence Asia Holding Ltd., Hong Kong/China 100 1.201 -2

itelligence Consulting Shanghai Ltd., Shanghai/China 100 2.931 260

itelligence Benelux Holding B.V., Eindhoven/Niederlande 100 9.219 -386

itelligence Business Solutions s.p.r.l., Brüssel/Belgien 100 -332 -430

itelligence B.V., Eindhoven/Niederlande 100 487 -1.451

itelligence France SAS, Paris/Frankreich 100 3.014 23

itelligence Canada Ltd., Montreal/Kanada 100 329 -36

itelligence a/s Denmark, Horsens/Dänemark 90 17.623 3.810

itelligence a/s Norway, Oslo/Norwegen 100 3.734 1.445

itelligence AB, Sweden, Schweden 100 147 10

itelligence Bilgi Sistemleri a.s., Istanbul/Türkei 100 7.618 2.129

itelligence Business Solutions Kanada Inc., Toronto/Canada 100 3.070 1.272

itelligence India Software Solutions Privat Ltd., Hyderabad/Indien 100 9.206 1.016

GISA GmbH, Halle an der Saale/Deutschland 51 9.884 700

ICS adminservice GmbH, Leuna/Deutschland 100 888 116

itelligence Software Solutions W.L.L, Qatar 49 -475 -211

BIT Group GmbH, Bautzen/Deutschland 100 9.012 5.885

BIT Verwaltungs GmbH, Bautzen/Deutschland 100 3.269 -1.827

XEGO GmbH, Dresden/Deutschland 100 54 51

BIT IT Services Co Ltd, Shanghai/China 100 86 0

itelligence Ireland Ltd, Ireland 100 -59 -60

New Goldfish B.V., Rotterdam/Niederlande 100 3.882 -87

Goldfish Solutions B.V., Rotterdam/Niederlande 100 3.787 103

Pinetree Solutions B.V., Waardenburg/Niederlande 100 227 4

Goldfish ICT Services B.V., Rotterdam/Niederlande 100 4.305 955

Goldfish ERP Resources B.V., Rotterdam/Niederlande 100 345 75

vCentric Technologies Private Limited, Hyderabad/India 100 -236 82

Unternehmen, auf die kein maßgeblicher Einfluss ausgeübt wird

BfL Gesellschaft des Bürofachhandels mbH & Co. KG, Eschborn/Deutschland unter 1 16.741 3.493

TBV ProVital Lemgo GmbH & Co. KG, Lemgo/Deutschland 7,47 -34 -644

Xego it GmbH, Dresden/Deutschland (bis 19. Februar 2018 Neckarsee 409.V V GmbH) 50 25 0

1 Jahresergebnis vor Gewinnabführung/Verlustübernahme
2 Die Gesellschaft nimmt die Befreiung nach § 264 Abs. 3 HGB in Anspruch
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Soweit keine gesetzlichen Einschränkungen im Rahmen der 

Bildung von Rücklagen greifen, können die Gewinne der Gesell-

schaften, bei denen die itelligence unmittelbar oder mittelbar 

über die Mehrheit der Stimmrechte verfügt, ausgeschüttet  

werden. Kapitaltransaktionen, insbesondere Gewinntransfers 

aus China, sind nur nach vorheriger Genehmigung durch die 

State Administration for Foreign Exchange (SAFE) und dem 

Nachweis der ordnungsgemäßen Entrichtung der entsprechen-

den Steuern möglich. Darüber hinaus ist die chinesische Wäh-

rung Renminbi Yuan (RMB) nicht voll konvertierbar.

VOLLKONSOLIDIERTE UNTERNEHMEN MIT  

WESENTLICHEN NICHT BEHERRSCHENDEN  

ANTEILEN

Es folgen zusammengefasste Finanzinformationen für die  

itelligence a/s Denmark und die GISA GmbH erstellt nach 

IFRS. Es handelt sich um Informationen vor Eliminierungen, 

die zwischen den anderen Unternehmen des Konzerns vorge-

nommen werden.

VOLLKONSOLIDIERTE UNTERNEHMEN  
MIT WESENTLICHEN NICHT  
BEHERRSCHENDEN ANTEILEN

itelligence a/s Denmark GISA GmbH

TEUR 2017 2016 2017 2016

Anteile 10 10 49 49

Langfristige Vermögenswerte 13.939 9.659 16.199 16.130

Kurzfristige Vermögenswerte 21.883 24.030 21.107 19.589

Langfristige Verbindlichkeiten 1.104 1.004 10.513 10.372

Kurzfristige Verbindlichkeiten 17.095 18.849 15.529 15.934

Eigenkapital 17.623 13.836 11.264 9.413

Eigenkapital, das den nicht beherrschenden Anteilen zuzurechnen ist 1.762 1.384 5.519 4.612

Umsatzerlöse 64.378 54.508 98.544 93.161

Jahresergebnis 3.810 4.298 3.431 3.164

Jahresergebnis, das den nicht beherrschenden Anteilen zuzurechnen ist 381 430 1.681 1.550

Gesamt-Cashflow -3.219 -120 -2.895 -1.638

Gezahlte Dividenden an nicht beherrschende Anteile 0 141 878 1.200
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ZUGÄNGE IM KONSOLIDIERUNGSKREIS IM 

LAUFENDEN JAHR

Erwerb der 100%igen Beteiligung an der Goldfish Group, 

Niederlande

Mit Kaufvertrag vom 22. Mai 2017 übernahm die itelligence 

100% der Anteile an der New Goldfish ICT, Utrecht. Mit der 

Übernahme der Goldfish ICT setzt die itelligence ihren Expan-

sionskurs fort und erhöht die Marktpräsenz im Benelux-Raum 

nachhaltig. Beide Unternehmen profitieren von dieser Trans-

aktion. itelligence baut durch diese Akquisition seine Markt-

position in den Benelux-Staaten aus. Goldfish ICT erhält 

Zugang zum umfassenden, weltweiten SAP-Know-how von 

itelligence.

Der Kaufpreis für 100% der Anteile betrug insgesamt  

TEUR 15.344, wovon TEUR 10.215 zahlungswirksam waren 

und TEUR 5.129 auf eine bisher zahlungsunwirskame 

Earn-Out-Verbindlichkeit entfallen. Diese wurde auf Basis der 

geplanten EBITA für die nächsten drei Jahre ermittelt. Der 

maximale Auszahlungsbetrag beträgt TEUR 6.000. Nebenkos-

ten in Höhe von TEUR 298 wurden innerhalb der sonstigen 

betrieblichen Aufwendungen erfasst. Da zum Abschlussstich-

tag noch nicht alle bewertungsrelevanten Informationen ver-

fügbar waren, wird eine detaillierte Kaufpreisallokation im 

Geschäftsjahr 2018, bis zum 22. Mai 2018, durchgeführt.  

Insbesondere die beizulegenden Zeitwerte der immateriellen 

Vermögenswerte der Goldfish (Auftragsbestand und die Kun-

denbeziehungen) wurden bis zu einer vollständigen unabhän-

gigen Bewertung vorläufig bewertet. Der im Rahmen der 

Akquisition aktivierte Geschäfts- und Firmenwert wird dem 

Segment Westeuropa zugeordnet und entspricht den nicht 

separierbaren immateriellen Vermögenswerten. 

Die Erstkonsolidierung erfolgte am 1. Juni 2017, sodass ein 

zeitanteiliges Periodenergebnis von sieben Monaten in Höhe 

von TEUR 2.180 und ein Umsatz von TEUR 10.469 ausgewie-

sen wird. Wäre der Jahresabschluss der Goldfish Gruppe 

bereits am 1. Januar 2017 konsolidiert worden, so hätten sich 

ein Periodenergebnis von TEUR 3.162 und ein Umsatz von 

TEUR 18.320 ergeben.

Die folgende Tabelle stellt die geschätzten beizulegenden Zeit-

werte der erworbenen Vermögenswerte, Schulden und Eventu-

alschulden zum Erwerbszeitpunkt dar:

BILANZIERTE WERTE ZUM 
ERWERBSZEITPUNKT

TEUR

Langfristige Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte 26

Sachanlagen 395

421

Kurzfristige Vermögenswerte

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.197

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 265

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 1.853

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 571

5.886

Kurzfristige Schulden

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 588

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 

und Rückstellungen 2.409

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 971

3.968

Reinvermögen 2.339

Geschäfts- oder Firmenwert aus der Akquisition 

der Gruppe (steuerlich nicht abzugsfähig) 13.005

Kaufpreis 15.344

davon bisher nicht zahlungswirksame 

Earn-Out-Verbindlichkeit 5.129

davon bislang zahlungswirksam 10.215

Übernommene liquide Mittel im Rahmen der Akquisition 1.853

Tatsächlicher Mittelabfluss für die Akquisition 8.362

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen umfassen 

fällige Bruttobeträge der vertraglichen Forderungen von  

TEUR 3.232, wovon TEUR 43 zum Erwerbszeitpunkt als  

voraussichtlich uneinbringlich eingeschätzt wurden.

Erwerb der 100%igen Beteiligung an der vCentric 

Technologies pvt. Ltd., Indien

Mit Kaufvertrag vom 16. September 2017 übernahm die  

itelligence 100% der Anteile an der vCentric Technologies  

Private Limited, Hyderabad, Indien. Die Akquisition wird  
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itelligence dabei unterstützen, ihr Angebote auf ganz Indien 

auszudehnen und dadurch lokale und internationale Kunden 

effektiver und effizienter zu betreuen. 

Der Kaufpreis für 100% der Anteile betrug TEUR 3.213. 

Nebenkosten in Höhe von TEUR 106 wurden innerhalb der 

sonstigen betrieblichen Aufwendungen erfasst. Da zum 

Abschlussstichtag noch nicht alle bewertungsrelevanten Infor-

mationen verfügbar waren, wird eine detaillierte Kaufpreisal-

lokation im Geschäftsjahr 2018, bis zum 16. September 2018, 

durchgeführt. Insbesondere die beizulegenden Zeitwerte der 

immateriellen Vermögenswerte der vCentric (Auftragsbestand 

und die Kundenbeziehungen) wurden bis zu einer vollständi-

gen unabhängigen Bewertung vorläufig bewertet. Der im Rah-

men der Akquisition aktivierte Geschäfts- und Firmenwert 

wird dem Segment Amerika zugeordnet und entspricht den 

nicht separierbaren immateriellen Vermögenswerten wie z. B. 

den erwarteten Synergien aus der Eingliederung des Unterneh-

mens in den itelligence Konzern sowie dem Mitarbeiterstamm.

Die Erstkonsolidierung erfolgte am 1. Oktober 2017, sodass 

ein zeitanteiliges Periodenergebnis von drei Monaten in Höhe 

von TEUR 82 und ein Umsatz von TEUR 3.060 ausgewiesen 

wird. Wäre der Jahresabschluss der vCentric Technologies 

bereits am 1. Januar 2017 konsolidiert worden, so hätten sich 

ein Periodenergebnis von TEUR -1.697 und ein Umsatz von 

TEUR 12.713 ergeben.

Die folgende Tabelle stellt die geschätzten beizulegenden  

Zeitwerte der erworbenen Vermögenswerte, Schulden und 

Eventualschulden zum Erwerbszeitpunkt dar:

BILANZIERTE WERTE ZUM 
ERWERBSZEITPUNKT

TEUR

Langfristige Vermögenswerte

Immaterielle Vermögenswerte 13

Sachanlagen 151

164

Kurzfristige Vermögenswerte

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 3.210

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 860

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente 350

Aktive Rechnungsabgrenzungsposten 91

4.511

Langfristige Schulden

Finanzielle Verbindlichkeiten 605

Kurzfristige Schulden

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 590

Sonstige kurzfristige Verbindlichkeiten 3.037

Finanzielle Verbindlichkeiten 511

Passive Rechnungsabgrenzungsposten 242

4.380

Reinvermögen -310

Geschäfts- oder Firmenwert aus der Akquisition 
der Gruppe (steuerlich nicht abzugsfähig) 3.523

Kaufpreis 3.213

davon bislang zahlungswirksam 3.213

Übernommene liquide Mittel im Rahmen der Akquisition 350

Tatsächlicher Mittelabfluss für die Akquisition 2.863

 

Die Forderungen aus Lieferungen und Leistungen umfassen 

fällige Bruttobeträge der vertraglichen Forderungen von  

TEUR 2.245, wovon TEUR 330 zum Erwerbszeitpunkt als vor-

aussichtlich uneinbringlich eingeschätzt wurden.

Erwerb weiterer Anteile

Am 16. März 2017 erwarb die itelligence AG weitere 5,0% an 

der itelligence a.s., Tschechien. Dementsprechend beträgt der 

Beteiligungsprozentsatz 100% an der Gesellschaft und deren 

Tochtergesellschaft itelligence Slovakia s.r.o., Slowakei.

Nachstehend ist die Auswirkung der Änderungen der Beteili-

gungsquote der itelligence AG an der itelligence a.s., Tschechien 

zusammengefasst. Der Buchwert des Nettovermögens von  
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itelligence a.s. Tschechien im Abschluss des Konzerns betrug 

zum Erwerbszeitpunkt TEUR -3.070.

TEUR

Buchwert der erworbenen nicht beherrschenden Anteile -153

Gezahlter Kaufpreis an nicht beherrschenden Anteilen 210

Rückgang der Gewinnrücklagen der Eigentümer 
des Mutterunternehmens -57

E. KONSOLIDIERUNGSGRUNDSÄTZE

In den Konzernabschluss der Gesellschaft sind die itelligence 

AG und sämtliche Tochtergesellschaften, die unter der recht-

lichen oder tatsächlichen Kontrolle der Gesellschaft stehen, 

einbezogen. 

Die Abschlüsse der Tochterunternehmen werden einheitlich 

in Übereinstimmung mit IFRS und auf den Konzernbilanz-

stichtag 31. Dezember aufgestellt.

Die Auswirkungen konzerninterner Geschäftsvorfälle wurden 

eliminiert. Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den 

konsolidierten Gesellschaften wurden gegeneinander aufgerech-

net, Zwischengewinne und -verluste im Anlage- und Vorrats-

vermögen wurden eliminiert und konzerninterne Erträge mit 

den korrespondierenden Aufwendungen verrechnet. Auf tem-

poräre Unterschiede aus der Konsolidierung wurden die nach 

IAS 12 erforderlichen Steuerabgrenzungen vorgenommen. 

Bei erstmaliger Konsolidierung von Tochterunternehmen wur-

den die Anschaffungswerte der Beteiligung dem Konzernanteil 

am neubewerteten Eigenkapital der jeweiligen Gesellschaft 

gegenübergestellt. Ein verbleibender aktivischer Unterschieds-

betrag wird, soweit dieser keinen separierbaren Vermögens-

werten, Schulden und Eventualschulden zugeordnet werden 

kann, als Geschäfts- oder Firmenwert aktiviert und gemäß IAS 

36 mindestens einmal jährlich – gegebenenfalls mehrfach 

jährlich bei Vorliegen von Indikatoren für eine Wertminde-

rung – einer Werthaltigkeitsprüfung unterzogen. In Ausübung 

des Bilanzierungswahlrechtes nach IFRS 3 (2008) erfolgt die 

Bewertung von nicht beherrschenden Anteilen aus Unterneh-

menszusammenschlüssen ab dem 1. Januar 2010 wahlweise 

zum beizulegenden Zeitwert (Full-Goodwill-Methode). Der 

beizulegende Zeitwert der nicht beherrschenden Anteile wird 

auf Basis des Kaufpreises für die bereits erworbenen Anteile 

abgeleitet.

Beteiligungen an Unternehmen, an denen die Gesellschaft 

Anteile zwischen 20% und 50% hält, werden nach der  

„Equity“-Methode einbezogen, solange die Gesellschaft einen 

wesentlichen Einfluss ausübt. Die Anschaffungskosten der 

Beteiligungen werden jährlich um die auf den Konzern entfal-

lenden Veränderungen des Eigenkapitals des assoziierten 

Unternehmens erhöht bzw. vermindert. Zum Bilanzstichtag 

werden keine Beteiligungen nach der „Equity“-Methode ein-

bezogen.

Für Beteiligungen an Unternehmen, an denen die Gesellschaft 

weniger als 20% der Anteile hält, für die kein auf einem akti-

ven Markt notierter Preis vorliegt und deren beizulegender 

Zeitwert nicht verlässlich bestimmt werden kann, wird von 

der Ausnahmeregelung des IAS 39 Gebrauch gemacht, sodass 

diese zu Anschaffungskosten bilanziert werden, solange die 

Gesellschaft keinen wesentlichen Einfluss ausübt. Bezüglich 

der Anteile bestehen keine Veräußerungsabsichten. 

F. WÄHRUNGSUMRECHNUNG

Die Jahresabschlüsse der ausländischen Konzerngesellschaften 

in Nicht-Euro-Ländern wurden auf der Grundlage des Kon-

zepts der funktionalen Währung gemäß IAS 21 in Euro umge-

rechnet. Da die Tochtergesellschaften ihre Geschäfte in finan-

zieller, wirtschaftlicher und organisatorischer Hinsicht 

selbstständig betreiben, ist grundsätzlich die funktionale Wäh-

rung identisch mit der jeweiligen Landeswährung. 

Vermögenswerte und Schulden wurden mit dem Stichtagskurs 

am Bilanzstichtag, die Posten der Gewinn- und Verlustrech-

nung grundsätzlich zu den Jahresdurchschnittskursen ange-

setzt. Gemäß IAS 21.40 ist die vereinfachte Umrechnung der 

Posten der Gewinn- und Verlustrechnung zum Jahresdurch-

schnittskurs möglich, wenn keine stark schwankenden Wech-

selkurse vorliegen. Das Eigenkapital wurde zu historischen 

Kursen umgerechnet. 

ITELLIGENCE AG
GB 2017 123ANHANG



Der Unterschiedsbetrag aus der Umrechnung der Gewinn- 

und Verlustrechnung zu Durchschnittskursen und der Bilan-

zen zu Stichtagskursen wird erfolgsneutral im kumulierten 

übrigen Eigenkapital ausgewiesen. Der sich aus der Umrech-

nung des Eigenkapitals zu historischen Kursen ergebende 

Währungsunterschied wird ebenfalls mit dem kumulierten 

übrigen Eigenkapital verrechnet.

Auf Fremdwährung lautende monetäre Posten werden grund-

sätzlich zum Stichtagskurs umgerechnet. Umrechnungsdiffe-

renzen werden als Aufwand oder Ertrag in der Periode, in der 

sie entstanden sind, erfasst. 

Die wichtigsten im Konzernabschluss verwendeten Kurse 

haben sich in Relation zum Euro wie folgt entwickelt:

Währung Durchschnittskurs Bilanzstichtagskurs

1 EUR = 2017 2016 31.12.2017 31.12.2016

Amerika USD 1,1270 1,1061 1,1993 1,0541

Schweiz CHF 1,1102 1,0901 1,1702 1,0739

Großbritannien GBP 0,8758 0,8166 0,8872 0,8562

Polen PLN 4,2558 4,3631 4,1770 4,4103

Türkei TRY 4,1092 3,3375 4,5464 3,7072

Tschechien CZK 26,3166 27,0343 25,5350 27,0210

Dänemark DKK 7,4387 7,4454 7,4449 7,4344

Ungarn HUF 309,256 311,440 310,330 309,830

Russland RUB 65,7156 73,8120 69,392 64,300

G. BILANZIERUNGS- UND BEWERTUNGSMETHODEN

Die Abschlüsse der itelligence AG sowie der in- und auslän-

dischen Tochterunternehmen werden entsprechend IFRS 10 

nach einheitlichen Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätzen 

aufgestellt, die stetig zum Vorjahr angewendet wurden.

ERMESSENSAUSÜBUNG UND HAUPTQUELLEN VON 

SCHÄTZUNGSUNSICHERHEITEN

Die Erstellung des Konzernabschlusses erfordert Einschätzun-

gen und Annahmen des Vorstands, die sich auf die ausgewie-

sene Höhe des Vermögens, der Schulden, der Erträge und Auf-

wendungen im Konzernabschluss sowie den Ausweis der 

sonstigen finanziellen Verpflichtungen und Eventualschulden 

auswirken. Bestehende Unsicherheiten werden bei der Werter-

mittlung angemessen berücksichtigt. Die tatsächlichen Ergeb-

nisse können jedoch von diesen Schätzungen abweichen. Alle 
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Schätzungen und Annahmen werden nach bestem Wissen 

und Gewissen getroffen, um ein den tatsächlichen Verhältnis-

sen entsprechendes Bild der Ertrags-, Vermögens- und Finanz-

lage des Konzerns zu vermitteln. 

Nachstehend werden die wichtigsten zukunftsbezogenen 

Annahmen sowie sonstige am Stichtag bestehende wesentliche 

Quellen von Schätzungsunsicherheiten erläutert, aufgrund 

derer ein beträchtliches Risiko besteht, dass innerhalb des 

nächsten Geschäftsjahres eine wesentliche Anpassung der 

Buchwerte von Vermögenswerten und Schulden erforderlich 

sein wird. 

Der Werthaltigkeitstest für die Geschäfts- und Firmenwerte 

(TZ 11), die sonstigen immateriellen Vermögenswerte (TZ 11) 

und Sachanlagen (TZ 12) erfordert zur Bestimmung deren 

Nutzungswertes Schätzungen der künftigen Cashflows des Ver-

mögenswertes oder der zahlungsmittelgenerierenden Einheit 

sowie die Wahl eines angemessenen Abzinsungssatzes zu 

Ermittlung des Barwertes dieser Cashflows. Für die Schätzun-

gen der zukünftigen Cashflows sind langfristige Ertragsprog-

nosen vor dem Hintergrund der wirtschaftlichen Rahmenbe-

dingungen und der Entwicklung der Branche zu treffen.

Zur Bewertung der aktiven und passiven latenten Steuern des 

Konzerns (TZ 16) sind wesentliche Beurteilungen erforderlich. 

Insbesondere die aktiven latenten Steuern auf steuerliche  

Verlustvorträge erfordern Einschätzungen über die Höhe und 

Zeitpunkte des künftig zu versteuernden Einkommens sowie 

der zukünftigen Steuerplanungsstrategien. Wenn Zweifel an 

der Realisierbarkeit der Verlustvorträge bestehen, werden diese 

nicht angesetzt oder wertberichtigt. 

Für zweifelhafte Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

(TZ 14) werden Wertberichtigungen gebildet, um erwarteten 

Verlusten Rechnung zu tragen, die aus einer eventuellen Zah-

lungsunfähigkeit von Kunden resultieren. Grundlage für die 

Beurteilung der Angemessenheit der Wertberichtigungen auf 

zweifelhafte Forderungen sind die Struktur der Fälligkeit der 

Forderungssalden, Erfahrungen bezüglich der Ausbuchung 

von Forderungen in der Vergangenheit, die Einschätzung der 

Kundenbonität sowie Veränderungen im Zahlungsverhalten.

Darüber hinaus sind in den Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen noch nicht fakturierte Leistungen aus Projekten 

enthalten, die nach der „percentage-of-completion“-Methode 

realisiert werden. Der Fertigstellungsgrad dieser Projekte wird 

anhand der bisher geleisteten Stunden im Vergleich zur Schät-

zung der Gesamtstunden ermittelt (sogenannte inputorien-

tierte Ermittlung des Fertigstellungsgrades). 

Im Rahmen der Akquisitionen können die verbleibenden 

Anteile (nicht beherrschende Anteile) innerhalb der nächsten 

Jahre über Put- und Call-Optionen (TZ 23) zum Fair Value 

erworben werden. Die Bewertung der resultierenden finan-

ziellen Verbindlichkeiten aus den Put- und Call-Optionen 

erfolgt auf Basis der jeweiligen EBIT-Planungen. Die für die 

Bewertung zugrunde liegenden Planungen enthalten Progno-

sen, die von künftigen Ereignissen abweichen können. Abwei-

chungen führen zu entsprechenden Anpassungen der finan-

ziellen Verbindlichkeiten und werden ergebnismäßig erfasst 

(TZ 7). Über die Koppelung der zukünftigen Kaufpreise an  

die EBIT-Entwicklung partizipieren die nicht beherrschenden 

Anteile sowohl an einer positiven als auch einer negativen 

Unternehmensentwicklung. Durch die Partizipation an der 

Unternehmensentwicklung („present access“) erfolgt die Gegen-

buchung der finanziellen Verbindlichkeit in Ausübung eines 

Bilanzierungswahlrechts im Eigenkapital der itelligence AG.

Die Bewertung der Pensionsverpflichtungen (TZ 25) beruht 

auf Annahmen über die zukünftige Entwicklung bestimmter 

Faktoren. Diese Faktoren umfassen unter anderem versiche-

rungsmathematische Annahmen wie zum Beispiel den  

Diskontierungszinssatz, erwartete Gehalts- und Rentensteige-

rungen, Sterblichkeitsraten und frühestes Rentenalter. Entspre-

chend der langfristigen Ausrichtung solcher Pläne unterliegen 

solche Schätzungen wesentlichen Unsicherheiten. 

ERTRAGS- UND AUFWANDSREALISIERUNG

Umsatzerlöse bzw. sonstige betriebliche Erträge werden mit 

Erbringung der Leistung bzw. mit Übergang der Gefahr auf 

den Kunden realisiert. 
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Umsätze aus Wartungs- und Supportaufträgen sowie Outsour-

cingaufträge werden ratierlich über die Laufzeit der Leistungs-

erbringung realisiert. 

Umsätze aus der Veräußerung von Lizenzen gelten nach Über-

gabe der Software als realisiert, wenn die Software beim Kun-

den installiert oder dem Kunden die Installationsschlüssel  

zur Verfügung gestellt wurden und der Zahlungseingang als 

hinreichend wahrscheinlich gilt. 

Beratungsumsätze stehen in direktem Zusammenhang mit 

Dienstleistungen aus der Implementierung und der Installation, 

die auf Basis getrennter Dienstleistungsverträge durchgeführt 

wurden. Beratungs- und Schulungsumsätze werden entspre-

chend der Leistungserbringung realisiert.

Erträge aus der Erbringung von kundenspezifischen Fertigungs-

aufträgen und Dienstleistungen sind gemäß IAS 18 in Ver-

bindung mit IAS 11 unter Bezug auf den Fertigstellungsgrad 

und Leistungsfortschritt nach der „percentage-of-completion“ 

Methode (Ertragsrealisierung nach Leistungsfortschritt) zu 

erfassen. Der Fertigstellungsgrad wird auf der Grundlage  

der erbrachten abrechenbaren Stunden im Verhältnis zur 

geschätzten Gesamtzahl der Stunden für den jeweiligen Ver-

trag bestimmt. Die Anwendung dieses Ergebnisses (Prozent-

satz) auf die Gesamterlöse ergibt den zum Stichtag zu  

realisierenden Ertrag. Drohende Verluste aus diesen Ferti-

gungsaufträgen werden vollständig aufwandswirksam erfasst 

und unter den sonstigen Rückstellungen passiviert.

Betriebliche Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme 

der Leistung bzw. zum Zeitpunkt der Verursachung ergebnis-

wirksam. Zinserträge und -aufwendungen werden periodenge-

recht erfasst. Dividenden werden mit Entstehung des Rechts-

anspruchs vereinnahmt. Ausgezahlte Dividenden werden 

direkt vom Bilanzgewinn abgesetzt. 

ERGEBNIS JE AKTIE

Das Ergebnis pro Aktie wird nach IAS 33 ermittelt. Das Ergeb-

nis je Aktie wird berechnet, indem das den Inhabern von 

Stammaktien zuzurechnende Ergebnis durch die während des 

Zeitraums umlaufende gewichtete durchschnittliche Anzahl 

Stammaktien geteilt wird. 

IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE

Erworbene und selbst erstellte immaterielle Vermögenswerte 

werden gemäß IAS 38 aktiviert, wenn es wahrscheinlich ist, 

dass mit der Nutzung des Vermögenswertes ein zukünftiger 

wirtschaftlicher Vorteil verbunden ist und die Kosten des Ver-

mögenswertes zuverlässig bestimmt werden können. 

Erworbene immaterielle Vermögenswerte umfassen im 

Wesentlichen Konzessionen, Lizenzen sowie Standardsoftware. 

Die Aktivierung erfolgt zu Anschaffungskosten. Die Abschrei-

bung erfolgt planmäßig linear über ihre voraussichtliche Nut-

zungsdauer von in der Regel drei bis fünf Jahren. Der Ausweis 

erfolgt aufgrund des Umsatzkostenverfahrens innerhalb der 

Umsatzkosten, Marketing- und Vertriebskosten sowie der  

Verwaltungskosten.

Selbst erstellte immaterielle Vermögenswerte werden bei Erfül-

lung der Voraussetzungen nach IAS 38 aktiviert. Entwicklungs-

kosten im Zusammenhang mit entstehenden Branchenlösun-

gen der itelligence AG erfüllen das wesentliche Kriterium der 

bestehenden Verfügungsmacht über den immateriellen Vermö-

genswert nicht. Bei den Branchenlösungen der itelligence han-

delt es sich nicht um ein Produkt, sondern um Voreinstellun-

gen im SAP-System, die Zusatzfunktionalitäten für spezielle 

Branchen bieten. Die Basis für die Lösung ist die SAP-Software, 

ohne deren Existenz die Lösung nicht nutzbar ist.

Finanzierungskosten werden gemäß IAS 23 aktiviert.

Der Überschuss der Anschaffungskosten eines Unternehmens-

erwerbes über den zum Tage des Kaufes erworbenen Anteil an 

den Zeitwerten der identifizierbaren Vermögenswerte und 

Schulden wird als Geschäfts- oder Firmenwert bezeichnet und 

als ein immaterieller Vermögenswert angesetzt. In Ausübung 

des Bilanzierungswahlrechtes nach IFRS 3 (2008) erfolgt die 

Bewertung von nicht beherrschenden Anteilen für Unterneh-

mens zusammenschlüsse ab dem 1. Januar 2010 wahlweise zum 

beizulegenden Zeitwert (Full-Goodwill-Methode). Dieser wird 
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auf Basis einer linearen Hochrechnung des Kaufpreises für die 

übernommenen Anteile ermittelt. Anschaffungsnebenkosten 

werden zum Zeitpunkt ihres Entstehens als Aufwand erfasst.

Die Geschäfts- oder Firmenwerte werden gemäß IAS 36 einmal 

jährlich, gegebenenfalls mehrfach bei Vorliegen von Indikato-

ren für eine Wertminderung, einer Werthaltigkeitsprüfung 

unterzogen. Im Rahmen der Bewertung werden die Geschäfts- 

oder Firmenwerte den internen sog. Zahlungsmittel generieren-

den Einheiten (sog. cash generating units – CGUs) zugeordnet. 

Eine CGU ist definiert als die kleinste identifizierbare Gruppe 

von Vermögenswerten, die Mittelzuflüsse aus der fortgesetzten 

Nutzung erzeugen, die weitestgehend unabhängig von den 

Mittelzuflüssen anderer Vermögenswerte oder anderer Gruppen 

von Vermögenswerten sind. Die Gesellschaft testet die Geschäfts- 

oder Firmenwerte auf Ebene der Regionen/Segmente: Amerika, 

Deutschland/Österreich/Schweiz (DACH), Westeuropa, Ost-

europa, Asien und Sonstige. 

Eine ergebniswirksame Wertminderung (sog. Impairment) 

wird dann erfasst, wenn der Buchwert einer CGU den sog. 

erzielbaren Betrag übersteigt. Der erzielbare Betrag ist der 

höhere Betrag aus beizulegender Zeitwert abzüglich der Ver-

kaufskosten und Nutzungswert. Der Nutzungswert ist der  

Barwert der geschätzten künftigen Cashflows, die aus der  

fortgesetzten Nutzung und dem Abgang am Ende der Nut-

zungsdauer erwartet werden. Die Gesellschaft bestimmt den 

Nutzungswert einer CGU anhand eines Discounted-Cash-

Flow-(DCF)-Verfahrens im Sinne des IAS 36. 

SACHANLAGEN

Sachanlagen, die im Geschäftsbetrieb länger als ein Jahr 

genutzt werden, sind gemäß IAS 16 mit ihren Anschaffungs- 

oder Herstellungskosten abzüglich planmäßiger linearer 

Abschreibung bewertet. Fremdkapitalkosten werden gemäß 

IAS 23 angesetzt. Die zugrunde gelegten Nutzungsdauern ent-

sprechen den voraussichtlichen wirtschaftlichen Nutzungs-

dauern im Konzern. 

Die angesetzten Nutzungsdauern ergeben sich aus der folgen-

den Übersicht: 

Gebäude

15 – 40 Jahre

EDV-Hardware und Kundensysteme

Workstation, Personalcomputer etc. 3

Großrechner und Router 5

Datenverarbeitungssysteme 5

Netzwerktechnik 10

Mietereinbauten 8 bis 15

Betriebs- und Geschäftsausstattung 8 bis 10

Technische Anlagen und Maschinen 7 bis 10

Im Falle, dass der Buchwert den voraussichtlichen erzielbaren 

Betrag übersteigt, wird entsprechend IAS 36 eine ergebnis-

wirksame Wertminderung auf diesen Wert vorgenommen.

Bei Verkauf oder Abgang von Sachanlagen werden die entspre-

chenden Anschaffungskosten sowie die dazugehörige kumu-

lierte Abschreibung aus den entsprechenden Konten entfernt. 

Gewinne oder Verluste aus dem Abgang von Anlagevermögen 

werden als sonstige betriebliche Erträge bzw. sonstige betrieb-

liche Aufwendungen gezeigt. Wartung oder Instandhaltungs-

aufwendungen werden in der Gewinn- und Verlustrechnung 

als Aufwand erfasst. 

LEASINGVERHÄLTNISSE

Bei Leasingverhältnissen wird das wirtschaftliche Eigentum an 

den Leasinggegenständen gemäß IAS 17 dem Konzern zuge-

rechnet, wenn dieser im Wesentlichen alle mit dem Eigentum 

verbundenen Chancen und Risiken aus dem Leasinggegenstand 

trägt (Finanzierungsleasing). Die Gesellschaft setzt zu Beginn 

des Leasingverhältnisses Vermögenswerte und Schulden in 

gleicher Höhe in der Bilanz an, und zwar in Höhe des zu Beginn 

des Leasingverhältnisses beizulegenden Zeitwertes des Leasing-

objektes, oder mit dem Barwert der Mindestleasingzahlungen, 

sofern dieser Wert niedriger ist. Die Abschreibungsmethoden 

und Nutzungsdauern der aktivierten Vermögenswerte entspre-

chen denen vergleichbarer erworbener Vermögenswerte. Die 

korrespondierenden Leasingverpflichtungen werden unter den 

finanziellen Verbindlichkeiten ausgewiesen. Der Zinsanteil der 

Leasingzahlungen wird über die Laufzeit der Leasingperiode 

in der Gewinn- und Verlustrechnung ausgewiesen. 
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Soweit bei Leasingverträgen das wirtschaftliche Eigentum beim 

Leasinggeber liegt (Operating Leasing), erfolgt die Bilanzierung 

der Leasinggegenstände beim Leasinggeber. Die dafür anfallen-

den Leasingaufwendungen werden in voller Höhe als Aufwand 

erfasst. Die Summe der Leasingzahlungen während der unkünd-

baren Grundmietzeit wird unter den sonstigen finanziellen 

Verpflichtungen gezeigt. 

FINANZINSTRUMENTE

Ein Finanzinstrument ist ein Vertrag, der gleichzeitig bei einem 

Unternehmen zur Entstehung eines finanziellen Vermögenswer-

tes und bei einem anderen Unternehmen zu einer finanziellen 

Verbindlichkeit oder einem Eigenkapitalinstrument führt. Finan-

zinstrumente werden grundsätzlich mit Werten zum Handels-

tag bilanziert. 

Finanzinstrumente werden gemäß IAS 39 folgendermaßen 

klassifiziert:

—  bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzinvestitionen

—  zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswerte 

oder finanzielle Verbindlichkeiten

—  vom Unternehmen ausgereichte Kredite und Forderungen

—  zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte

—  zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle 

Verbindlichkeiten 

FINANZIELLE VERMÖGENSWERTE 

—  Bis zur Endfälligkeit zu haltende Finanzinvestitionen: 

Finanzielle Vermögenswerte mit festgelegten und 

bestimmbaren Zahlungen und festen Laufzeiten, die die 

Gesellschaft bis zur Endfälligkeit halten möchte und kann, 

ausgenommen von der Gesellschaft ausgereichte Kredite 

und Forderungen, werden als bis zur Endfälligkeit zu hal-

tende Finanzinvestitionen klassifiziert und zu fortgeführ-

ten Anschaffungskosten bewertet.

—  Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Vermögenswer-

te: Finanzielle Vermögenswerte, die hauptsächlich erwor-

ben wurden, um einen Gewinn aus kurzfristigen Preis- 

bzw. Kursschwankungen zu erzielen sowie Derivate mit 

positiven Marktwerten, die nicht als Sicherungsinstrument 

genutzt werden, werden als zu Handelszwecken gehaltene 

finanzielle Vermögenswerte klassifiziert und erfolgswirk-

sam zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Änderungen 

der beizulegenden Zeitwerte werden erfolgswirksam inner-

halb des Finanzergebnisses ausgewiesen.

—  Vom Unternehmen ausgereichte Kredite und Forderungen: 

Kredite und Forderungen sind nicht derivative finanzielle 

Vermögenswerte mit festen oder bestimmbaren Zahlun-

gen, die nicht auf einem aktiven Markt gehandelt werden 

und die nicht für einen kurzfristigen Verkauf vorgesehen 

sind. Diese Kategorie umfasst Zahlungsmittel und Zah-

lungsmitteläquivalente, Forderungen aus Lieferungen und 

Leistungen sowie in den sonstigen finanziellen Vermö-

genswerten enthaltene Kredite und Forderungen. Kredite 

und Forderungen bilanziert die Gesellschaft zu fortgeführ-

ten Anschaffungskosten abzüglich Wertminderungen. 

Wertminderungen auf dieser Kategorie zugeordneten Pos-

ten werden im operativen Ergebnis, Zinsen auf Basis der 

Effektivzinsmethode im Finanzergebnis erfasst. 

—  Zur Veräußerung verfügbare finanzielle Vermögenswerte: 

Diese Kategorie beinhaltet alle Finanzinstrumente, die 

nicht einer der anderen Kategorien zugeordnet werden 

können. Entsprechende finanzielle Vermögenswerte wer-

den erfolgsneutral zum beizulegenden Zeitwert bewertet. 

FINANZIELLE VERBINDLICHKEITEN

—  Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete finanzielle 

Verbindlichkeiten: Zu dieser Gruppe der finanziellen Ver-

bindlichkeiten gehören Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen und Finanzverbindlichkeiten. Die Gesell-

schaft setzt diese finanziellen Verbindlichkeiten an, wenn 

eine vertragliche Verpflichtung zur Übertragung von Zah-

lungsmitteln oder von anderen finanziellen Vermögens-

werten an ein anderes Unternehmen besteht. Finanzielle 

Verbindlichkeiten werden beim erstmaligen Ansatz zum 

beizulegenden Zeitwert bewertet, der bei nicht erfolgswirk-
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sam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen 

Verbindlichkeiten direkt zurechenbare Transaktionskosten 

einschließt. Alle nicht derivativen finanziellen Verbind-

lichkeiten werden anschließend unter Anwendung der 

Effektivzinsmethode zu fortgeführten Anschaffungskosten 

bewertet. Mit diesen Posten zusammenhängende Zinser-

träge werden im Finanzergebnis erfasst.

—  Zu Handelszwecken gehaltene finanzielle Verbindlichkeiten: 

Finanzielle Verbindlichkeiten, die hauptsächlich eingegangen 

wurden, um einen Gewinn aus kurzfristigen Preis- bzw. 

Kursschwankungen zu erzielen sowie Derivate mit negati-

ven Marktwerten, die nicht als Sicherungsinstrument 

genutzt werden, werden als zu Handelszwecken gehaltene 

finanzielle Verbindlichkeiten klassifiziert und erfolgswirk-

sam zum beizulegenden Zeitwert bewertet. Diese Katego-

rie beinhaltet im Wesentlichen die Marktwerte der im Rah-

men der Akquisitionen eingegangenen Put-Call-Optionen. 

Gemäß IAS 32.23 handelt es sich bei den hier vorliegenden 

gleichlautenden Put-/Call-Optionen um „synthetische For-

wards“ im Rahmen eines Unternehmenszusammenschlus-

ses, die nach Ausübung eines Bilanzierungswahlrechts als 

langfristige Verbindlichkeit zum Barwert der geschätzten 

Kaufpreiszahlungen bewertet werden. Der Fair Value der 

synthetischen Forwards ermittelt sich auf Basis der inter-

nen Planungen für das EBIT der jeweiligen Gesellschaft. 

Die Gegenbuchung bei der erstmaligen Bilanzierung der 

Optionen erfolgt im kumulierten übrigen Eigenkapital. 

Änderungen der beizulegenden Zeitwerte werden erfolgs-

wirksam innerhalb des Finanzergebnisses ausgewiesen. 

FAIR VALUE BEWERTUNGSHIERARCHIE

Nach IFRS 13 werden zum beizulegenden Zeitwert finanzielle 

und nicht finanzielle Vermögenswerte und Verbindlichkeiten 

bewertet. 

Die Bestimmung des beizulegenden Zeitwertes von Vermö-

genswerten oder Verbindlichkeiten verwendet der Konzern 

soweit wie möglich am Markt beobachtbare Daten. Basierend 

auf den in den Bewertungstechniken verwendeten Inputfakto-

ren werden die beizulegenden Zeitwerte in unterschiedliche 

Stufen in der Fair-Value-Hierarchie eingeordnet:

—  Level I: Notierte Preise auf aktiven Märkten für identische 

Vermögenswerte und Verbindlichkeiten

—  Level II: Bewertungsparameter, bei denen es sich nicht um 

die in Level I berücksichtigten notierten Preise handelt, die 

sich aber für den Vermögenswert und die Verbindlichkeit 

entweder direkt oder indirekt beobachten lassen

—  Level III: Bewertungsparameter für Vermögenswerte und 

Verbindlichkeiten, die nicht auf beobachtbaren Marktda-

ten beruhen

Wenn die Bestimmung des beizulegenden Zeitwertes eines 

Vermögenswertes oder einer Schuld verwendeten Inputfaktoren 

in unterschiedlichen Stufen der Fair-Value-Hierarchie eingeord-

net werden können, wird die Bewertung zum beizulegenden 

Zeitwert in ihrer Gesamtheit der Stufe der Fair-Value-Hierar-

chie zugeordnet, die dem niedrigsten Inputfaktor entspricht, 

der für die Bewertung insgesamt wesentlich ist.

Der Konzern erfasst Umgruppierungen zwischen verschiedenen 

Stufen der Fair-Value-Hierarchie zum Ende der Berichtsperiode, 

in der die Änderung eingetreten ist.

Weitere Informationen zu den Annahmen bei der Bestim-

mung des beizulegenden Zeitwertes sind in der nachstehen-

den Anhangangabe enthalten:

—  Anhangangabe 30 – Finanzinstrumente

VORRÄTE

Die Vorräte bestehen im Wesentlichen aus Handelswaren 

(Softwarelizenzen zur Veräußerung) und sind gemäß IAS 2 

einzeln zu Anschaffungskosten bewertet.

Soweit die Anschaffungskosten der Vorräte den Wert überstei-

gen, der sich ausgehend von den realisierbaren Verkaufsprei-

sen abzüglich bis zum Verkauf noch anfallender Kosten ergibt, 

wird der niedrigere Nettoveräußerungswert angesetzt.
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FORDERUNGEN AUS LIEFERUNGEN UND 

LEISTUNGEN

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen werden zu fort-

geführten Anschaffungskosten abzüglich Wertberichtigungen 

ausgewiesen. Die Wertberichtigungen werden auf einem sepa-

raten Konto erfasst, sofern objektive Hinweise auf einen mögli-

chen außerplanmäßigen Abschreibungsbedarf vorliegen (z. B. 

bei Ausfall oder Verzug eines Schuldners). Darüber hinaus 

werden für bestimmte Forderungsklassen anhand der Erfah-

rungen der Vergangenheit und unter Berücksichtigung des 

Alters der Forderungen Portfoliowertberichtigungen vorge-

nommen. Eine Ausbuchung der Forderungen erfolgt nur bei 

feststehenden Zahlungsausfällen z. B. Insolvenzen. 

Kundenforderungen aus zum Bilanzstichtag noch nicht abge-

schlossenen Dienstleistungsaufträgen von Beratungsprojekten 

werden entsprechend der „percentage-of-completion“-Methode 

bewertet und als Forderungen aus noch nicht gestellten Rech-

nungen unter den Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 

ausgewiesen. Diese Forderungen aus noch nicht fakturierten 

Leistungen werden im Rahmen der Bestimmung des Projektfort-

schritts geschätzt. Der hierbei entscheidende Faktor des Fertig-

stellungsgrades wird anhand der bisher geleisteten Stunden 

im Vergleich zur Schätzung der Gesamtstunden ermittelt (soge-

nannte inputorientierte Ermittlung des Fertigstellungsgrades). 

Der Quotient dieser beiden Größen ergibt den zum Stichtag 

zu realisierenden Anteil des Projekterlöses. Die Schätzung der 

insgesamt zu leistenden Stunden basiert auf den Erfahrungs-

werten der Gesellschaft und der langjährigen Erfahrung der 

betreffenden Mitarbeiter sowie einer besonderen Würdigung 

des zu bewertenden Projektes. Soweit die kumulierten Leis-

tungen die Anzahlungen übersteigen, erfolgt der Ausweis akti-

visch, im umgekehrten Fall passivisch. Zu erwartende Auf-

tragsverluste werden durch Rückstellungen berücksichtigt.

SONSTIGE NICHT FINANZIELLE VERMÖGENSWERTE

Sonstige nicht finanzielle Vermögenswerte werden zum Nenn-

wert bzw. zu Anschaffungskosten bilanziert. Unverzinsliche 

oder niedrigverzinsliche Forderungen mit einer Laufzeit von 

über einem Jahr werden abgezinst.

ZAHLUNGSMITTEL UND 

ZAHLUNGSMITTELÄQUIVALENTE

Die Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente setzen 

sich aus Kassenbeständen und Bankguthaben mit einer Lauf-

zeit von bis zu drei Monaten zusammen. Fremdwährungsbe-

stände sind zum Stichtagskurs am Bilanzstichtag bewertet. 

NICHT BEHERRSCHENDE ANTEILE

Nicht beherrschende Anteile enthalten ihren Anteil an den 

beizulegenden Zeitwerten der identifizierbaren Vermögenswer-

te und Schulden zum Zeitpunkt des Erwerbs des Tochterunter-

nehmens. Diese Anteile werden auf Basis zuzurechnender 

Ergebnisbestandteile jährlich fortgeschrieben. Die anteiligen 

Verluste von nicht beherrschenden Anteilen bei einer konsoli-

dierten Gesellschaft können den Eigenkapitalanteil der nicht 

beherrschenden Anteile der Gesellschaft übersteigen. 

Im Rahmen der Erstkonsolidierung werden die auf die nicht 

beherrschenden Anteile entfallenden Anteile am Geschäfts- 

oder Firmenwert in Ausübung des Bilanzierungswahlrechts 

nach IFRS 3 (2008) aktiviert und innerhalb der nicht beherr-

schenden Anteile ausgewiesen. Im Rahmen der Bewertung 

wird unterstellt, dass der gezahlte Kaufpreis für die Mehrheits-

anteile dem anteiligen beizulegenden Zeitwert entspricht. Auf 

dieser Basis wird der beizulegende Zeitwert der nicht beherr-

schenden Anteile hochgerechnet. 

Nicht beherrschende Anteile sind in der Konzernbilanz inner-

halb des Eigenkapitals getrennt vom Eigenkapital des Mutter-

unternehmens auszuweisen.

PENSIONSRÜCKSTELLUNGEN UND ÄHNLICHE 

VERPFLICHTUNGEN

Die Bewertung der Pensionsrückstellungen beruht auf dem in 

IAS 19 vorgeschriebenen Anwartschaftsbarwertverfahren für 

leistungsorientierte Altersvorsorgepläne. Bei den Pensionsver-

pflichtungen handelt es sich um leistungsorientierte Zusagen 

gegenüber derzeitigen und ehemaligen Vorstandsmitgliedern 
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der itelligence AG sowie Verpflichtungen aus Anwartschaften 

und Leistungen an berechtigte aktive und ehemalige Mitarbei-

ter der GISA GmbH. 

Die Verpflichtungen beziehen sich insbesondere auf Ruhegelder 

sowie Invaliden- und Hinterbliebenenrenten. Die individuellen 

Zusagen richten sich in der Regel nach der Dauer der Betriebs-

zugehörigkeit und der Vergütung der GISA-Mitarbeiter. Im 

Rahmen der Bewertung der Pensionsverpflichtungen werden 

die Richttafeln 2005G von Prof. Dr. Klaus Heubeck verwendet.

Die GISA GmbH wickelt ihre Altersversorgungspläne über die 

Unterstützungskasse für die Mitteldeutsche Wirtschaft e. V. ab. 

Die GISA GmbH haftet den Versorgungsberechtigten gegenüber 

für den Fall, dass die Pensionsverpflichtungen den Zeitwert 

des Kassenvermögens der Unterstützungskasse übersteigen.

Versicherungsmathematische Gewinne und Verluste werden 

vollständig in dem Geschäftsjahr erfasst, in dem sie anfallen. 

Sie werden außerhalb der Gewinn- und Verlustrechnung als 

Bestandteil des Other Comprehensive Income in der Aufstel-

lung der erfassten Erträge und Aufwendungen ausgewiesen. 

Für die Pensionsverpflichtungen wurden versicherungsmathe-

matische Gutachten eingeholt. 

ZUWENDUNGEN DER ÖFFENTLICHEN HAND

Bei den Zuwendungen der öffentlichen Hand handelt es sich 

um steuerfreie Zuwendungen für Vermögenswerte gemäß § 2 

InvZulG als auch steuerpflichtige Förderungen im Rahmen der 

Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der regionalen Wirtschafts-

struktur“. Diese werden gemäß IAS 20 nur erfasst, wenn eine 

angemessene Sicherheit dafür besteht, dass die damit verbunde-

nen Bedingungen erfüllt und die Zuwendungen gewährt werden. 

Sie werden erfolgswirksam behandelt und grundsätzlich in 

den Perioden als Ertrag verbucht, in denen die Aufwendungen 

anfallen, die durch die Zuwendungen teilweise kompensiert 

werden. Die Zuschüsse werden separat auf der Passivseite inner-

halb der langfristigen Schulden bilanziert und linear über die 

Nutzungsdauer der geförderten Vermögenswerte ertragswirksam 

vereinnahmt. Die noch nicht erhaltenen Zuschüsse werden 

bis zum Mittelzufluss auf der Aktivseite der Bilanz unter den 

sonstigen kurzfristigen Vermögenswerten bilanziert. 

SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN

Sonstige Rückstellungen werden entsprechend IAS 37 gebildet, 

soweit aus einem vergangenen Ereignis eine gegenwärtige recht-

liche oder faktische Verpflichtung gegenüber Dritten besteht, 

die künftig wahrscheinlich zu einem Vermögensabfluss führt, 

und sich diese Vermögensbelastung zuverlässig schätzen lässt. 

Langfristige Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr 

als einem Jahr werden mit ihrem auf den Bilanzstichtag abge-

zinsten Erfüllungsbetrag angesetzt.

Die in den sonstigen Rückstellungen enthaltene Rückstellung 

für Altersteilzeit wird nach den Regelungen des IAS 19 bewer-

tet. Durch das Gesetz zur sozialrechtlichen Absicherung flexib-

ler Arbeitszeiten zur Förderung eines gleitenden Übergangs in 

den Ruhestand (Altersteilzeitgesetz, ATG) besteht die Möglich-

keit, mit Arbeitnehmern für den Zeitraum nach Vollendung 

des 55. Lebensjahres Altersteilzeitverhältnisse zu vereinbaren, 

die von der Bundesanstalt für Arbeit (BfA) über höchstens 

fünf Jahre finanziell gefördert werden. In Einzelvereinbarun-

gen wurde mit Mitarbeitern das sog. Blockmodell sowie das 

Teilzeitmodell vereinbart. Das Blockmodell sieht vor, dass der 

Arbeitnehmer in der ersten Phase des Altersteilzeitraumes 

(sog. Beschäftigungs- bzw. Arbeitsphase) weiterhin im 

ursprünglich vereinbarten Umfang arbeitet und in der zweiten 

Phase (sog. Freistellungsphase) vollständig von seiner Arbeits-

pflicht freigestellt ist. Das Teilzeitmodell (auch kontinuierli-

ches Modell genannt) ist frei gestaltbar und lässt die Wahl, 

beispielsweise halbtags zu arbeiten oder bestimmte Wochen-

tage oder auch wochenweise im Wechsel über die gesamte 

Dauer der ATZ. Es wurden keine potenziellen Fälle bilanziert. 

Rückstellungen im Rahmen von Altersteilzeitverpflichtungen 

wurden nur für das Blockmodell gebildet. Hierfür werden die 

Aufstockungsbeträge mit Abschluss der Einzelvereinbarungen 

ratierlich bis zum Ende der Aktivphase zurückgestellt. Der 

Erfüllungsrückstand wird ratierlich über den Zeitraum der 

Arbeitsphase zugeführt. 
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SONSTIGE NICHT FINANZIELLE VERBINDLICHKEITEN

Sonstige nicht finanzielle Verbindlichkeiten mit festen oder 

bestimmbaren Zahlungen, die nicht auf einem aktiven Markt 

gehandelt werden, sind hauptsächlich auf Verpflichtungen 

gegenüber Mitarbeitern und Steuerbehörden zurückzuführen 

und werden grundsätzlich zum Nennwert oder zum Rückzah-

lungsbetrag bilanziert. 

RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

Die aktiven Rechnungsabgrenzungsposten umfassen Ausga-

ben vor dem Abschlussstichtag, die Aufwand für eine 

bestimmte Zeit nach diesem Tag darstellen.

Die passiven Rechnungsabgrenzungsposten umfassen Einnah-

men vor dem Abschlussstichtag, die Ertrag für eine bestimmte 

Zeit nach diesem Tag darstellen.

STEUERABGRENZUNGEN

Bei den Ertragsteuern bemisst sich die Steuerlast nach der 

Höhe des jährlichen Einkommens und berücksichtigt Steuer-

latenzen. Steuerrückstellungen beinhalten zukünftige Steuer-

zahlungen für vergangene Besteuerungszeiträume. Forderun-

gen und Verbindlichkeiten aus Steuern betreffen laufende 

Steuerabgrenzungen. Latente Steuern werden gemäß IAS 12 

mithilfe der bilanzorientierten Verbindlichkeits-Methode 

ermittelt. Latente Ertragsteuern spiegeln den Nettosteuereffekt 

von temporären Unterschieden zwischen dem Buchwert eines 

Vermögenswertes oder einer Schuld in der Konzernbilanz und 

dem steuerlichen Wertansatz wider. Die Bemessung latenter 

Steueransprüche und -schulden erfolgt anhand der Steuersät-

ze, die erwartungsgemäß für die Perioden gelten, in der ein 

Vermögenswert realisiert oder eine Schuld beglichen wird. 

Latente Steueransprüche und -schulden werden unabhängig 

vom Zeitpunkt erfasst, an dem sich die temporären Buchungs-

unterschiede voraussichtlich umkehren. Latente Steueransprü-

che und -schulden werden nicht abgezinst und werden in der 

Bilanz als langfristige Vermögenswerte bzw. Schulden ausge-

wiesen.

Ein latenter Steueranspruch wird für alle abzugsfähigen tem-

porären Unterschiede sowie Verlustvorträge in dem Maße 

bilanziert, wie es wahrscheinlich ist, dass ein zu versteuerndes 

Einkommen verfügbar sein wird, gegen das der temporäre 

Unterschied bzw. der Verlustvortrag verwendet werden kann. 

Zu jedem Bilanzstichtag beurteilt das Unternehmen nicht 

bilanzierte latente Steueransprüche und den Buchwert latenter 

Steueransprüche neu. Das Unternehmen setzt einen bislang 

nicht bilanzierten latenten Steueranspruch in dem Umfang 

an, in dem es wahrscheinlich geworden ist, dass zukünftig zu 

versteuerndes Einkommen die Realisierung des latenten Steu-

eranspruches gestatten wird. Umgekehrt vermindert es den 

Buchwert eines latenten Steueranspruches in dem Umfang, in 

dem es nicht mehr wahrscheinlich ist, dass ausreichend zu 

versteuerndes Einkommen zur Verfügung stehen wird, um 

vom Nutzen des latenten Steueranspruches – entweder zum 

Teil oder insgesamt – Gebrauch zu machen. 

SEGMENTE

Im Rahmen der Segmentberichterstattung werden die Aktivitä-

ten der itelligence gemäß den Regeln des IFRS 8 nach geografi-

schen Regionen und nach Geschäftsfeldern abgegrenzt. 

Die Erträge und Risiken der itelligence werden im Wesentli-

chen durch die Tätigkeiten in den verschiedenen Ländern und 

geografischen Regionen bestimmt. Auch die Eigenkapitalverz-

insung wird von der Situation im jeweiligen Land maßgeblich 

beeinflusst. Die Unternehmensführung ist in den Gesellschaf-

ten regional ausgeprägt. Die ausländischen Tochtergesellschaf-

ten stehen unter der Leitung der lokalen Geschäftsführer und 

die Märkte werden durch eigenes Personal bearbeitet. Die 

Standorte der Kunden stimmen mit denen der Vermögenswer-

te überein. Die interne Finanzberichterstattung an das 

Geschäftsführungs- und Aufsichtsorgan erfolgt daher ebenfalls 

auf Basis der Regionen.

Die geografischen Regionen werden unterschieden zwischen 

Amerika, Deutschland/Österreich/Schweiz (DACH), Westeu-

ropa, Osteuropa, Asien und Sonstige. 
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Die Geschäftsfelder werden unterschieden zwischen:

—  Beratung (SAP-Beratung im Zusammenhang mit der 

Implementierung und Schulung sowie technischen  

Beratung)

—  Lizenzen (SAP-Lizenzvertrieb)

—  Cloud Subscription

—  Managed Services (Application Management, Hosting und 

Wartung der SAP-Software)

KAPITALFLUSSRECHNUNG

Die Kapitalflussrechnung zeigt, wie sich die Zahlungsmittel 

der itelligence im Laufe des Berichtsjahres durch Mittelzu- 

und -abflüsse verändert haben. Die Auswirkungen von Akqui-

sitionen/Desinvestitionen und sonstige Veränderungen des 

Konsolidierungskreises werden dabei eliminiert. Bei der erst-

maligen Einbeziehung von Tochterunternehmen werden nur 

die tatsächlichen Zahlungsströme in der Kapitalflussrechnung 

gezeigt. Der liquiditätswirksame Betrag aus dem Kauf oder 

Verkauf von Unternehmen, d. h. der Kaufpreis abzüglich/

zuzüglich der mit dem Unternehmen erworbenen/veräußer-

ten Finanzmittel wird als Mittelabfluss/-zufluss aus der Inves-

titionstätigkeit erfasst. Die Mittelabflüsse aus Investitionen in 

subventionierte Vermögenswerte und die Mittelzuflüsse aus 

hierzu gewährten Investitionszulagen und -zuschüssen werden 

unsaldiert dargestellt. In Übereinstimmung mit IAS 7 wird 

zwischen Zahlungsströmen aus betrieblicher Tätigkeit, aus 

dem Investitionsbereich und aus dem Finanzierungsbereich 

unterschieden.

Die ausgewiesenen Zahlungsmittel und Zahlungsmittel-

äquivalente umfassen Kassenbestände sowie Guthaben bei 

Kreditinstituten.

EVENTUALSCHULDEN UND -FORDERUNGEN

Eventualschulden werden im Abschluss nicht angesetzt. Sie 

werden im Anhang angegeben, außer wenn die Möglichkeit 

eines Abflusses von Ressourcen mit wirtschaftlichem Nutzen 

sehr unwahrscheinlich ist. 

Eventualforderungen werden im Abschluss nicht angesetzt. 

Sie werden jedoch im Anhang angegeben, wenn der Zufluss 

wirtschaftlichen Nutzens wahrscheinlich ist.

EREIGNISSE NACH DEM BILANZSTICHTAG

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, die neue Erkenntnisse 

bringen und die finanzielle Position des Konzerns zum 

Bilanzstichtag berühren, werden im Konzernabschluss berück-

sichtigt. Ereignisse nach dem Bilanzstichtag, die nicht im Kon-

zernabschluss zum Bilanzstichtag zu berücksichtigen sind, 

werden im Anhang und im Lagebericht dargestellt, wenn sie 

von wesentlicher Bedeutung sind.

H. ERLÄUTERUNGEN ZUR GEWINN- UND  

VERLUSTRECHNUNG

1. UMSATZERLÖSE

Die Umsätze stellen sich nach Regionen und Geschäftsfeldern 

folgendermaßen dar:

TEUR 2017 2016

DACH 417.883 364.564

Westeuropa 200.055 177.625

Amerika 145.210 135.708

Osteuropa 87.826 83.284

Asien 14.274 12.488

Sonstiges 6.953 4.241

872.201 777.910

TEUR 2017 2016

Beratungserlöse 358.153 331.411

Lizenzerlöse 87.897 78.956

Cloud Subscription 14.077 6.573

Managed Services 408.539 360.162

Übrige 3.535 808

872.201 777.910
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Beratungserlöse setzen sich aus Beratungs- und Schulungserlösen 

zusammen. Die Beratungserlöse umfassen hauptsächlich Imple-

mentierungsunterstützungen, die sich auf die Installation und 

die Konfiguration der SAP-Softwareprodukte beziehen. Schu-

lungserlöse umfassen Ausbildungsveranstaltungen für Kunden 

zur Nutzung der SAP-Softwareprodukte und zu verwandten The-

men. Lizenzerlöse resultieren aus den Lizenzgebühren, die für 

den Verkauf von SAP-Softwareprodukten an Kunden erzielt wer-

den. Bei der Cloud Subscription handelt es sich um die Vermie-

tung von Datenbankvolumen. Im Rahmen der Managed Services 

liefert die itelligence Gruppe applikationsbasierte Leistungen zur 

Unterstützung von IT-Organisationen. Des Weiteren zählt hierzu 

der Umsatz, der durch Kundensupport sowie durch das IT-

Hosting von SAP-Serversystemlandschaften erwirtschaftet wird.

Im Rahmen der „percentage-of-completion“-Methode wurden 

Umsatzerlöse in Höhe von TEUR 23.750 (i. Vj. TEUR 22.376) 

erfasst. Für diese nicht fakturierten Leistungen sind Kosten in 

Höhe von TEUR 18.400 (i. Vj. TEUR 17.289) angefallen. Ins-

gesamt wurde eine Marge von TEUR 5.350 (i. Vj. TEUR 5.087) 

vereinnahmt.

2. UMSATZKOSTEN

Die Umsatzkosten enthalten den Aufträgen direkt zurechen-

bare Einzelkosten sowie Gemeinkosten.

Die Umsatzkosten umfassen folgende Aufwendungen:

TEUR 2017 2016

Bezogene Waren und Dienstleistungen 265.545 229.192

Personalaufwand 331.493 301.101

Abschreibungen 23.181 21.420

Sonstige Aufwendungen 55.525 49.341

Amortisation Auftragsbestand 6.022 3.177

681.766 604.231

3. MARKETING- UND VERTRIEBSAUFWENDUNGEN

Die Marketing- und Vertriebsaufwendungen beinhalten dem 

Bereich Vertrieb und Marketing zurechenbare Personal- und 

Sachkosten, Abschreibungen sowie Werbeaufwendungen.

Die Marketing- und Vertriebsaufwendungen gliedern sich wie 

folgt:

TEUR 2017 2016

Personalaufwand 65.373 59.508

Abschreibungen 483 469

Sonstige Aufwendungen 15.884 14.919

81.740 74.896

 

4. VERWALTUNGSAUFWENDUNGEN

Die Verwaltungsaufwendungen beinhalten Personal- und 

Sachkosten sowie Abschreibungen des Verwaltungsbereichs.

Die Verwaltungsaufwendungen gliedern sich wie folgt:

TEUR 2017 2016

Personalaufwand 50.344 45.994

Abschreibungen 3.914 4.033

Sonstige Aufwendungen 19.447 14.551

73.705 64.578

5. SONSTIGE BETRIEBLICHE ERTRÄGE 

TEUR 2017 2016

Erträge aus Währungsdifferenzen 
und Konsolidierung 3.150 3.801

Erträge aus Investitionszuschüssen 
und -zulagen 252 386

Gewinne aus dem Verkauf von 
Anlagevermögen 54 65

Ertrag aus der Auslösung bedingter 
Kaufpreiszahlungen 0 919

3.456 5.171

Die Neubewertung einer als Verbindlichkeit eingestuften 

bedingten Gegenleistung, die im Rahmen einer im 

Geschäftsjahr 2014 durchgeführten Akquisition in den 

USA angesetzt worden ist, führte im Geschäftsjahr 2016 zu 

einem Ertrag in Höhe von TEUR 919. Die neubewertete 

bedingte Gegenleistung betrug zum 31. Dezember 2016 

TEUR 460. Die Auszahlung in dieser Höhe erfolgte bis 

zum 31. März 2017.
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6. SONSTIGE BETRIEBLICHE AUFWENDUNGEN

TEUR 2017 2016

Aufwendungen aus Kursdifferenzen und 
Konsolidierung 3.344 2.132

Wertberichtigungen auf Forderungen 670 1.211

Akquisitionskosten 404 1.097

Verluste aus Anlagenabgängen 270 36

4.688 4.476 

7. BEWERTUNG VON DERIVATEN UND AUSÜBUNG 

VON OPTIONEN

TEUR 2017 2016

Aufwendungen aus der Bewertung von 
Optionen -3.141 -1.975

Aufwendungen aus der Ausübung von 
Optionen -210 -1.960

Aufwendungen aus Derivaten -350 0

Erträge aus Derivaten 164 106

Erträge aus der Bewertung von Optionen 0 101

Erträge aus der Ausübung von Optionen 0 22

-3.537 -3.706

  

Die im Rahmen von Akquisitionen vereinbarten Put- und 

Call-Optionen können auf Basis der zukünftigen EBIT-Ent-

wicklungen der jeweiligen Gesellschaften zum Fair Value aus-

geübt werden. Aus Planunterschreitungen vereinbarter 

EBIT-Ziele ergaben sich Erträge aus der Bewertung von Optio-

nen in Höhe von TEUR 0 (i. Vj. TEUR 101). Aufwendungen 

aus der Planübererfüllung sind in diesem Zusammenhang in 

Höhe von TEUR 3.141 (i. Vj. TEUR 1.975) entstanden.

Aus der Ausübung von Put- und Call-Optionen sowie aus  

der Bewertung von Derivaten entstand ein Aufwand von  

TEUR 560 (i. Vj. TEUR 1.960) sowie Erträge in Höhe von 

TEUR 0 (i. Vj. TEUR 22).

Zur Absicherung von Wechselkursschwankungen für bestehen-

de Bilanzpositionen wurden im Geschäftsjahr 2017 Devisen-

termingeschäfte abgeschlossen, die zu einem Ertrag in Höhe 

von TEUR 22 (i. Vj. TEUR 5) führten. Darüber hinaus ent-

stand im Zusammenhang mit der Bewertung eines eingebette-

ten Derivates zum Jahresende ein Ertrag in Höhe von TEUR 

142 (i. Vj. TEUR 101).

8. FINANZIERUNGSERTRÄGE/-AUFWENDUNGEN

TEUR 2017 2016

Finanzierungserträge 199 144

Finanzierungsaufwendungen -3.999 -2.260

-3.800 -2.116

 

Die Finanzierungserträge enthalten Zinsen aus Bankguthaben 

sowie kurzfristige Festgeldanlagen (Kategorie „Kredite und 

Forderungen“). Die Finanzierungsaufwendungen betreffen 

mit TEUR 1.649 (i. Vj. TEUR 2.226) den Gesamtzinsaufwand 

für finanzielle Verbindlichkeiten, die nicht erfolgswirksam 

zum beizulegenden Zeitwert bewertet werden (im Wesentlichen 

Darlehen gegenüber der Konzernobergesellschaft: Kategorie 

„Zu fortgeführten Anschaffungskosten bewertete Verbindlich-

keiten“).

9. ERTRAGSTEUERN

Die Zusammensetzung der Steueraufwendungen ist wie folgt:

TEUR 2017 2016

Tatsächlicher Steueraufwand

Laufendes Jahr -11.033 -10.572

Anpassungen für Vorjahre -433 -66

-11.466 -10.638

Latente Steuern

Entstehen bzw. Auflösung temporärer 
Differenzen 3.310 284

Ertrag bzw. Aufwand aus Änderung der 
Steuersätze 1.635 0

Ansatz von bisher nicht berücksichtigten 
steuerlichen Verlusten 152 376

Fehlende Nutzung und Wertberichtigung 
von Verlustvorträgen -1.314 -936

3.783 -276

Steueraufwand -7.683 -10.914
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Die laufenden Steuern werden auf Basis der aktuellen Steuer-

sätze berechnet. Im Inland wurde unter Berücksichtigung eines 

Körperschaftsteuersatzes von 15% zuzüglich Solidaritätszu-

schlag von 5,50% und Gewerbeertragsteuer von 15,67% ein 

zusammengefasster Steuersatz von 31,50% (i. Vj. 31,47%) 

berücksichtigt. Die geringfüge Änderung des zusammengefass-

ten Steuersatzes ergibt sich aus der Erhöhung des durchschnitt-

lichen Gewerbesteuerhebesatzes. 

Die latenten Steuern werden auf Basis der Steuersätze ermit-

telt, die nach der derzeitigen Rechtslage in den einzelnen Län-

dern zum Realisationszeitpunkt gelten bzw. erwartet werden. 

Für das Inland wurde ein Steuersatz in Höhe von 31,50%  

(i. Vj. 31,47%) und für das Ausland in Höhe von 10,0% bis 

34,0% (i. Vj. 10,0% bis 38,2%) unterstellt. 

Der Konzern geht davon aus, dass die Steuerrückstellungen 

unter Berücksichtigung zahlreicher Faktoren inklusive der 

Interpretationen des Steuerrechts und früherer Erfahrungen 

für alle offenen Steuerjahre angemessen sind.

Die folgende Tabelle zeigt eine Überleitungsrechnung vom 

erwarteten zum tatsächlich ausgewiesenen Steueraufwand 

sowie die Überleitung zum effektiven Steuersatz. 

TEUR 2017 2017 2016 2016

Ergebnis vor Ertragsteuern 26.441 29.092

Steuern auf der Grundlage des inländischen 
Steuersatzes des Unternehmens -31,50% -8.328 -31,47% -9.155

Unterschied zu ausländischen Steuersätzen 
und Änderung von Steuersätzen 14,31% 3.785 6,54% 1.902

Fehlende Nutzung und Wertberichtigung von 
steuerlichen Verlustvorträgen -4,97% -1.314 -3,22% -936

Nutzung nicht aktivierter Verlustvorträge 0,57% 152 1,29% 376

Abweichungen aufgrund steuerlich nicht 
abzugsfähiger Aufwendungen sowie steuerfreier Erträge -6,81% -1.800 -10,24% -2.981

Steuernachzahlungen und -erstattungen für Vorjahre -1,64% -433 -0,22% -66

Sonstige Abweichungen 0,97% 255 -0,19% -54

Ausgewiesener Ertragsteueraufwand -29,07% -7.683 -37,51% -10.914

10. ERGEBNIS JE AKTIE

Unverwässertes Ergebnis

2017 2016

Jahresüberschuss nach nicht beherrschenden Anteilen TEUR 16.845 16.868

Gewichteter Durchschnitt der Stammaktien Stück 30.014.838 30.014.838

Ergebnis je Aktie unverwässert EUR 0,56 0,56
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I .  ERLÄUTERUNGEN ZUR BILANZ

11. IMMATERIELLE VERMÖGENSWERTE

Entwicklung der immateriellen Vermögenswerte zum  

31. Dezember 2017:

ANSCHAFFUNGS- UND HERSTELLUNGSKOSTEN

TEUR

EDV-
Software

Finance 
Lease

Auftragsbestände 
und 

Kundenbeziehungen

Geschäfts- 
oder 

Firmenwerte

Immaterielle 
Vermögenswerte

1. Januar 2017 23.192 4.854 24.448 151.141 203.635

Währungsdifferenzen -114 -571 -947 -5.360 -6.992

Zugänge 3.407 260 5.843 16.528 26.038

Zugänge durch Unternehmenszusammenschlüsse 13 0 26 0 39

Umbuchungen 1.687 -1.413 13.994 -13.994 274

Abgänge -1.499 0 0 0 -1.499

31. Dezember 2017 26.686 3.130 43.364 148.315 221.495

KUMULIERTE ABSCHREIBUNGEN

TEUR

EDV-
Software

Finance 
Lease

Auftragsbestände 
und 

Kundenbeziehungen

Geschäfts- 
oder 

Firmenwerte

Immaterielle 
Vermögenswerte

1. Januar 2017 -14.690 -3.172 -12.243 -8.350 -38.455

Währungsdifferenzen 155 380 473 285 1.293

Zugänge (planmäßige Amortisationen) -3.723 -566 -6.022 0 -10.311

Umbuchungen -1.141 1.141 0 0 0

Abgänge 1.207 0 0 0 1.207

31. Dezember 2017 -18.192 -2.217 -17.792 -8.065 -46.266

Buchwerte 31. Dezember 2017 8.494 913 25.572 140.250 175.229
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Entwicklung der immateriellen Vermögenswerte zum  

31. Dezember 2016:

ANSCHAFFUNGS- UND HERSTELLUNGSKOSTEN

TEUR

EDV-
Software 

Finance 
Lease

Auftragsbestände 
und  

Kundenbeziehungen

Geschäfts- 
oder 

Firmenwerte

Immaterielle  
Vermögenswerte

1. Januar 2016 16.473 4.560 23.323 116.220 160.576

Währungsdifferenzen 10 148 -281 -3.073 -3.196

Zugänge 7.022 146 1.406 0 8.574

Zugänge durch Unternehmenszusammenschlüsse 236 0 0 37.994 38.230

Umbuchungen 0 0 0 0 0

Abgänge -549 0 0 0 -549

31. Dezember 2016 23.192 4.854 24.448 151.141 203.635

KUMULIERTE ABSCHREIBUNGEN

TEUR

EDV-
Software 

Finance 
Lease

Auftragsbestände 
und  

Kundenbeziehungen

Geschäfts- 
oder 

Firmenwerte

Immaterielle  
Vermögenswerte

1. Januar 2016 -11.541 -2.635 -9.329 -8.276 -31.781

Währungsdifferenzen -11 -86 263 -74 92

Zugänge (planmäßige Amortisationen) -3.685 -451 -3.177 0 -7.313

Umbuchungen 0 0 0 0 0

Abgänge 547 0 0 0 547

31. Dezember 2016 -14.690 -3.172 -12.243 -8.350 -38.455

Buchwerte 31. Dezember 2016 8.502 1.682 12.205 142.791 165.180

    

In den Anschaffungs- und Herstellungskosten für EDV-Soft-

ware sind selbsterstellte immaterielle Vermögenswerte im 

Zusammenhang mit internen SAP-Systemumstellungen in 

Höhe von TEUR 558 enthalten, deren kumulierte Abschrei-

bungen TEUR 557 betragen (Buchwert zum 31. Dezember 

2017 TEUR 1). Die durchschnittliche Abschreibungsdauer der 

EDV-Software beträgt drei bis fünf Jahre. Die Abschreibung 

der immateriellen Vermögenswerte ist in den Umsatzkosten, 

Marketing- und Vertriebsaufwendungen sowie Verwaltungs-

kosten enthalten.

Im Rahmen der Erstkonsolidierung bilanziert und bewertet 

der itelligence Konzern den Auftragsbestand sowie die Kun-

denbeziehungen der erworbenen Tochtergesellschaften. Die 

Kundenbeziehungen werden über den Planungszeitraum 

abgeschrieben. Der Verbrauch der Auftragsbestände und Kun-

denbeziehungen wird in der Gewinn- und Verlustrechnung 

separat als Amortisation gezeigt.

Im Geschäftsjahr 2017 wurden Auftragsbestände und Kunden-

beziehungen in Höhe von TEUR 13.994 (i. Vj. TEUR 0) im 

Rahmen der finalen Kaufpreisallokation vom Geschäfts- oder 

Firmenwert separiert. Von den aktivierten Auftragsbeständen 

und Kundenbeziehungen wurden im Geschäftsjahr TEUR 6.022 

(i. Vj. TEUR 3.177) abgearbeitet bzw. amortisiert.

Die Geschäfts- oder Firmenwerte zeigen die aktiven Unter-

schiedsbeträge zwischen den Anschaffungskosten für Tochter-

gesellschaften und ihren zu Zeitwerten bewerteten Vermö-

genswerten und Schulden. Auf nicht beherrschende Anteile 

entfallende Anteile am Geschäfts- oder Firmenwert wurden 

gemäß den Neuregelungen des IFRS 3 (2008) ebenfalls akti-
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Umsatzerlöse bei gleichzeitig steigenden Margen). Dabei  

werden künftige Investitionen in das operative Geschäft der 

Gesellschaft auf Basis bisheriger Erfahrungswerte angenom-

men und bisher erzielte Ertragsverläufe in die Zukunft proji-

ziert. Die wesentlichen Annahmen, die bei der Schätzung des 

erzielbaren Betrags verwendet wurden, werden nachstehend 

dargelegt. Die den wesentlichen Annahmen zugewiesenen 

Werte stellen die Beurteilung des Vorstands der zukünftigen 

Entwicklungen in der relevanten Branche dar und basieren auf 

Vergangenheitswerten von externen und internen Quellen. 

Sollten wesentliche Annahmen von den tatsächlichen Größen 

abweichen, könnte dies in der Zukunft zu erfolgswirksam zu 

erfassenden Wertminderungen führen.

in %

Durchschnittliche Kapitalkosten Nachhaltige Wachstumsrate Geplante EBIT-Wachstumsrate 
(Durchschnitt der

nächsten fünf Jahre)

2017 2016 2017 2016 2017 2016

Amerika 7,92 7,87 1 1 23 16

DACH 6,79 7,32 1 1 23 23

Westeuropa 7,40 7,65 1 1 23 19

Osteuropa 12,01 12,26 1 1 20 9

Der angewandte Diskontierungssatz wurde wie im Vorjahr auf 

dem Capital Asset Pricing Model aufbauend aus den gewichte-

ten durchschnittlichen Kosten des Eigen- und Fremdkapitals 

abgeleitet. Der Eigenkapitalkostensatz basiert auf einem risi-

kofreien Kapitalmarktzinssatz für die jeweilige Periode unter 

Berücksichtigung des Beta-Faktors für die Branche und einer 

auf den relevanten Kapitalmarkt bezogenen Risikoprämie. 

Basierend auf der Steuersituation wurde daraus ein Nachsteu-

er-Diskontierungszinssatz  abgeleitet.

Die nachhaltige Wachstumsrate (Terminal Growth Rate) über-

steigt nicht die langfristigen Wachstumsraten der Branche, in 

der die Zahlungsmittel generierenden Einheiten tätig sind. 

Der Werthaltigkeitstest im Jahr 2017 wurde wie in den Vorjah-

ren zum 30. Juni durchgeführt. Wie im Vorjahr ergab sich kein 

Wertberichtigungsbedarf für die bilanzierten Geschäfts- oder 

Firmenwerte der itelligence. 

viert, sobald ein sukzessiver weiterer Anteilserwerb vertraglich 

vereinbart wurde. Mit den Unternehmenserwerben gingen 

dem Konzern im Geschäftsjahr 2017 Geschäfts- oder Firmen-

werte von TEUR 16.528 (i. Vj. TEUR 37.994) zu. 

Die itelligence prüft die Werthaltigkeit des Goodwills konti-

nuierlich mithilfe des DCF-Verfahrens (Value in Use). Die der 

DCF-Bewertung zugrunde liegenden Cashflows basieren auf 

aktuellen verabschiedeten Geschäftsplänen und internen Pla-

nungen, wobei von einem Planungshorizont von fünf Jahren 

ausgegangen wird. Hierbei werden Annahmen über die künf-

tigen Umsatz- und Kostenentwicklungen getroffen (steigende 
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TEUR Amerika DACH Westeuropa Osteuropa Insgesamt

Bilanz zum 31. Dezember 2015 25.436 13.985 54.831 13.692 107.944

Zugänge 0 37.994 0 0 37.994

Kursdifferenzen 819 0 -2.779 -1.187 -3.147

Bilanz zum 31. Dezember 2016 26.255 51.979 52.052 12.505 142.791

Zugänge 3.523 0 13.005 0 16.528

Umbuchungen 0 -13.994 0 0 -13.994

Kursdifferenzen -3.118 -174 -590 -1.193 -5.075

Bilanz zum 31. Dezember 2017 26.660 37.811 64.467 11.312 140.250

Der geschätzte erzielbare Betrag für die CGU Osteuropa über-

steigt den Buchwert für die CGU um TEUR 17.436. Das 

Management hat eine wesentliche Annahme identifiziert, bei 

der eine für möglich gehaltene Änderung dazu führen würde, 

dass der Buchwert der CGU deren erzielbaren Betrag über-

steigt. Wird für die CGU Osteuropa die Cashflow-Planung um 

20% unterschritten, so entspricht der erzielbare Betrag für die 

CGU Osteuropa ihrem Buchwert.

12. SACHANLAGEN

Entwicklung der Sachanlagen zum 31. Dezember 2017:

ANSCHAFFUNGS- UND
HERSTELLUNGSKOSTEN

TEUR

Grundstücke, 
Bauten sowie 

Mietereinbauten

Anlagen 
im Bau

EDV-Hardware Betriebs- 
und 

Geschäfts-
ausstattung

Finance 
Lease

Sachanlagen

1. Januar 2017 49.537 9.054 80.201 14.868 32.251 185.911

Währungsdifferenzen -2.046 0 -1.118 -249 -1.433 -4.846

Zugänge 4.278 6.577 8.469 2.766 12.527 34.617

Zugänge durch 
Unternehmenszusammenschlüsse 214 0 145 187 0 546

Umbuchungen 5.543 -8.840 6.165 120 -3.262 -274

Abgänge -327 0 -2.020 -336 -145 -2.828

31. Dezember 2017 57.199 6.791 91.842 17.356 39.938 213.126

KUMULIERTE ABSCHREIBUNGEN

TEUR

Grundstücke, 
Bauten sowie 

Mietereinbauten

Anlagen 
im Bau

EDV-Hardware Betriebs- 
und 

Geschäfts-
ausstattung

Finance 
Lease

Sachanlagen

1. Januar 2017 -13.516 0 -56.490 -8.467 -10.344 -88.817

Währungsdifferenzen 252 0 702 317 645 1.916

Zugänge (planmäßige Abschreibungen) -2.322 0 -9.262 -2.396 -9.309 -23.289

Umbuchungen 0 0 -2.607 -115 2.722 0

Abgänge 112 0 1.957 221 128 2.418

31. Dezember 2017 -15.474 0 -65.700 -10.440 -16.158 -107.772

Buchwerte 31. Dezember 2017 41.725 6.791 26.142 6.916 23.780 105.354
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Entwicklung der Sachanlagen zum 31. Dezember 2016:

ANSCHAFFUNGS- UND
HERSTELLUNGSKOSTEN

TEUR

Grundstücke, 
Bauten sowie 

Mietereinbauten

Anlagen 
im Bau

EDV-Hardware Betriebs- 
und 

Geschäfts-
ausstattung

Finance 
Lease

Sachanlagen

1. Januar 2016 42.173 4.652 70.035 12.253 26.913 156.026

Währungsdifferenzen 213 -11 52 -84 273 443

Zugänge 3.557 8.301 11.601 3.473 9.948 36.880

Zugänge durch 
Unternehmenszusammenschlüsse 37 0 716 166 0 919

Umbuchungen 3.630 -3.888 89 169 0 0

Abgänge -73 0 -2.292 -1.109 -4.883 -8.357

31. Dezember 2016 49.537 9.054 80.201 14.868 32.251 185.911

KUMULIERTE 
ABSCHREIBUNGEN

TEUR

Grundstücke, 
Bauten sowie 

Mietereinbauten

Anlagen 
im Bau

EDV-Hardware Betriebs- 
und 

Geschäfts-
ausstattung

Finance 
Lease

Sachanlagen

1. Januar 2016 -11.422 0 -48.486 -7.411 -7.718 -75.037

Währungsdifferenzen 27 0 31 32 -113 -23

Zugänge (planmäßige Abschreibungen) -2.193 0 -9.396 -2.046 -8.150 -21.785

Umbuchungen 0 0 -765 0 765 0

Abgänge 72 0 2.126 958 4.872 8.028

31. Dezember 2016 -13.516 0 -56.490 -8.467 -10.344 -88.817

Buchwerte 31. Dezember 2016 36.021 9.054 23.711 6.401 21.907 97.094

Zum 31. Dezember 2017 betrug das Bestellobligo im Sachan-

lagevermögen TEUR 244.

Am 31. Dezember 2017 sind Immobilien mit einem Buchwert 

in Höhe von TEUR 22.400 (i. Vj. TEUR 17.694) mit Grund-

pfandrechten in Höhe von TEUR 10.342 (i. Vj. TEUR 12.093) 

zur Sicherung von Bankdarlehen belastet.
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13. SONSTIGE FINANZIELLE VERMÖGENSWERTE

TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Hinterlegte Kautionen 1.840 925

Ausleihungen gegenüber Mitarbeitern 488 756

Sonstige finanzielle Forderungen 335 493

Termingelder 232 230

Forderungen Altersteilzeit 77 185

Übrige Beteiligungen 24 10

Rückforderung gegenüber Dritten 0 2.637

2.996 5.236

Die sonstigen finanziellen Vermögenswerte sind in folgenden 

Bilanzpositionen ausgewiesen:

TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Sonstige langfristige finanzielle  
Vermögenswerte 877 863

Sonstige kurzfristige finanzielle  
Vermögenswerre 2.119 4.373

Sonstige finanzielle  
Vermögenswerte 2.996 5.236

Die langfristigen Termingelder unterliegen Verfügungsbe-

schränkungen und sind von der Fristigkeit an das Basisge-

schäft gekoppelt bzw. an die Laufzeit von langfristigen Darle-

hen. Die Restlaufzeiten der Darlehen betragen drei bis fünf 

Jahre und liegen über der Nutzungsdauer der zu finanzieren-

den Wirtschaftsgüter. Die Termingelder sind wie im Vorjahr 

zinslos und dienen in Höhe von TEUR 38 (i. Vj. TEUR 45) zur 

Hinterlegung von ausgelegten Bürgschaften.

Die Rückforderungsansprüche gegenüber Dritten bestanden 

im Vorjahr aus Entschädigungsleistungen, die der itelligence 

im Rahmen eines in 2013 getätigten Unternehmenszusam-

menschlusses zugesagt worden sind.

Die übrigen Beteiligungen enthalten die Anteile an der BfL  

(< 1%) sowie die erworbenen Anteile am TBV ProVital Lemgo 

(8,35%). Es handelt sich um Finanzinvestitionen in nicht 

notierte Eigenkapitalinstrumente, die zu Anschaffungskosten 

abzüglich Wertberichtigungen bewertet wurden. Des Weiteren 

erwarb itelligence Ende des Jahres Anteile an der Xego it GmbH.

Die sonstigen finanziellen Forderungen beinhalten im 

Wesentlichen Sollsalden auf Lieferantenkonten.

14. FORDERUNGEN AUS LIEFERUNGEN UND  

LEISTUNGEN

TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 175.180 155.341

Forderungen aus noch nicht 
fakturierten Leistungen (POC) 23.750 22.376

Forderungen aus noch nicht erstellten 
Rechnungen 13.689 9.032

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen gegenüber NTT 6.228 4.433

218.847 191.182

Wertberichtigungen auf Forderungen 
aus Lieferungen und Leistungen -4.000 -4.336

214.847 186.846

Langfristige Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen 1.403 1.410

Kurzfristige Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen 213.444 185.436

Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen 214.847 186.846
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Der Bestand an Einzelwertberichtigungen entwickelte sich wie 

folgt:

TEUR

31. Dezember 2015 4.373

Währungsdifferenzen 123

Auflösung -1.094

Verbrauch -1.434

Zuführung 2.368

31. Dezember 2016 4.336

Währungsdifferenzen -55

Auflösung -910

Verbrauch -952

Zuführung 1.581

31. Dezember 2017 4.000

Der ausgewiesene Betrag von Forderungen aus noch nicht  

fakturierten Leistungen (POC) in Höhe von TEUR 23.750 

beinhaltet die Summe der angefallenen Kosten und ausgewie-

senen Gewinne abzüglich etwaiger ausgewiesener Verluste 

und Teil abrechnungen. Zum Bilanzstichtag wurden für laufen-

de Projekte Anzahlungen in Höhe von TEUR 29 vereinnahmt. 

Einbehalte von Kunden in Verbindung mit laufenden Projek-

ten gab es zum Bilanzstichtag nicht. 

15. SONSTIGE NICHT FINANZIELLE  

VERMÖGENSWERTE

TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Umsatzsteuer und sonstige Steuern 1.338 314

Sonstige nicht finanzielle Forderungen 1.166 900

Anzahlungen 324 603

Vorauszahlungen Sozialversicherung 26 7

2.854 1.824

Die sonstigen nicht finanziellen Vermögenswerte sind in fol-

genden Bilanzpositionen ausgewiesen:

TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Sonstige kurzfristige nicht finanzielle 
Vermögenswerte 2.854 1.824

Sonstige nicht finanzielle  
Vermögenswerte 2.854 1.824

16. LATENTE STEUERANSPRÜCHE UND LATENTE 

STEUERSCHULDEN

Die Abgrenzungsposten für latente Steueransprüche und 

latente Steuerschulden beinhalten:

TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Latente Steueransprüche aus:

Rückstellungen und Verbindlichkeiten 6.049 6.325

Immateriellen Vermögenswerten und 
Sachanlagen 4.958 1.404

Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen 514 721

Verlustvorträgen 426 764

Verrechnung mit passiven latenten 
Steuern -9.932 -3.036

2.015 6.178

Latente Steuerschulden aus:

Immateriellen Vermögenswerten und 
Sachanlagen 13.770 12.066

Anpassung „percentage-of-completion“-
Methode 6.842 3.610

Anderen finanziellen Vermögenswerten 1.534 260

Pauschaler Garantierückstellung 295 330

Rückstellungen und Verbindlichkeiten 176 1.912

Verrechnung mit aktiven latenten 
Steuern -9.932 -3.036

12.685 15.142

Die Saldierung von aktiven latenten Steuern mit passiven 

latenten Steuern erfolgt, sobald es sich um Ertragsteuern han-

delt, die von derselben Steuerbehörde erhoben und von dem-

selben Steuerschuldner geschuldet werden und ein Anspruch 

auf Verrechnung eines tatsächlichen Steuererstattungsan-

spruchs mit einer tatsächlichen Steuerschuld besteht. 

Beim Ausweis der aktiven und passiven latenten Steuern in 

der Konzernbilanz werden diese als langfristige Vermögens-

werte und Schulden klassifiziert.
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TEUR

Stand netto 
zum 

01.01.2017

Erfasst im 
Gewinn/ 
Verlust

Direkt im 
Eigenkapital 

erfasst

Stand 
netto zum 

31.12.2017

Latente 
Steueran-

sprüche zum 
31.12.2017

Latente 
Steuer-

schulden zum 
31.12.2017

Immaterielle Vermögenswerte -2.143 1.001 -5.329 -6.471 0 -6.471

Sachanlagen -8.519 6.177 0 -2.342 4.957 -7.299

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
inkl. POC -2.889 -3.439 0 -6.328 514 -6.842

Andere finanzielle Vermögenswerte -260 -1.274 0 -1.534 0 -1.534

Finanzielle Verbindlichkeiten Derivate 341 -208 0 133 133 0

Sonstige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 3.101 -59 0 3.042 3.218 -176

Pensionsrückstellungen 971 1.888 -161 2.698 2.698 0

Pauschale Garantierückstellung -330 35 0 -295 0 -295

Verlustvorträge 764 -338 0 426 426 0

Steueransprüche (-schulden) vor Verrechnung -8.964 3.783 -5.490 -10.671 11.946 -22.617

Verrechnung der Steuern 0 -9.932 9.932

Steueransprüche (-schulden) netto -10.671 2.014 -12.685

      

Neben dem latenten Steuerertrag in Höhe von TEUR 3.783 

(siehe TZ 9) ist eine Verminderung der aktiven latenten Steu-

ern in Höhe von TEUR 161 sowie eine Erhöhung der passiven 

latenten Steuern in Höhe von TEUR 5.329 erfolgsneutral 

gebildet worden. Die Verminderung der aktiven latenten Steu-

ern betrifft die versicherungsmathematischen Gewinne aus 

der Bewertung der Pensionsrückstellungen im Geschäftsjahr 

2017. Die Erhöhung der passiven latenten Steuern betrifft die 

Aktivierung von immateriellen Vermögenswerten im Rahmen 

der finalen Kaufpreisallokationen (siehe TZ 11).

Die Beurteilung der Werthaltigkeit der aktiven latenten Steu-

ern durch das Management erfolgt anhand der Einschätzung, 

ob es wahrscheinlich ist, dass eine aktive latente Steuer 

zukünftig realisiert werden kann. Letztendlich ist diese Wert-

haltigkeit davon abhängig, ob in den Zeiträumen, in denen 

sich die entsprechenden temporären Differenzen umkehren, 

ausreichend zu versteuerndes Einkommen erzielt wird. Unter 

Zugrundelegung der in der Vergangenheit erzielten zu versteu-

ernden Einkommen und der zukünftigen Planungen geht das 

Management davon aus, dass die aktiven latenten Steuern 

werthaltig sind. 

Die 2017 aktivierten latenten Steuern betreffen Verlustvorträge 

in Höhe von TEUR 1.372 (i. Vj. TEUR 2.702), die mit dem 

zukünftigen Steuersatz bewertet wurden. Für das Inland wur-

de ein Steuersatz in Höhe von 31,50% (i. Vj. 31,47%) und für 

das Ausland in Höhe von 10,0% bis 34,0% (i. Vj. 10,0% bis 

38,2%) unterstellt. Der voraussichtlichen Inanspruchnahme 

der steuerlichen Verlustvorträge liegt ein Zeitraum von drei 

Jahren zugrunde. 

Unabhängig von der Wahrscheinlichkeit der voraussichtlichen 

Nutzung stehen zusätzlich steuerliche Verlustnutzungspoten-

ziale (steuerliche Verlustvorträge bewertet mit dem relevanten 

Steuersatz) in Höhe von TEUR 2.149 (i. Vj. TEUR 3.490) zur 

Verfügung. Da sich der Trend zum profitablen Wachstum 

noch nicht vollständig herausgebildet hat, wurden diese 

potenziellen Steuerersparnisse nicht aktiviert. Sollte in den 

nächsten Jahren profitables Wachstum stattfinden, werden die 

übrigen nicht berücksichtigten latenten Steueransprüche 

erfasst, was zu einem zusätzlichen Steuereinkommen führen 

würde. Die Beurteilung der Werthaltigkeit erfolgte anhand der 

erzielten zu versteuernden Einkommen der Vergangenheit 

sowie der zukünftigen Planungen. Die zusätzlichen Verlust-

nutzungspotenziale stammen hauptsächlich aus folgenden 

Ländern: 
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TEUR Verfallbarkeit

Tschechien 1.930 nach 5 Jahren

Belgien 146 unverfallbar

Katar 36 nach 3 Jahren

Schweden 23 unverfallbar

Ukraine 14 unverfallbar

2.149

   

17. ZAHLUNGSMITTEL UND  

ZAHLUNGSMITTELÄQUIVALENTE

TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Kontokorrentguthaben und 
Kassenbestand 49.307 57.733

 

Die Kontokorrentguthaben sind unverzinst.

18. AKTIVE RECHNUNGSABGRENZUNGSPOSTEN

TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Anzahlungen auf Wartungsarbeiten 8.681 8.838

Versicherungen 4.954 7.867

Sonstige 6.043 5.219

19.678 21.924

Die Versicherungen betreffen im Wesentlichen Zahlungen an 

die freiwillige sowie gesetzliche Pensionskasse für die itelligence 

in der Schweiz. In den sonstigen Rechnungsabgrenzungsposten 

sind u. a. Kosten für Mieten, Marketing sowie Personalsuche 

enthalten.

19. GEZEICHNETES KAPITAL

Grundkapital

Als Grundkapital sind im Konzernabschluss die entsprechen-

den Beträge aus dem Einzelabschluss der itelligence AG ausge-

wiesen. Das Grundkapital beträgt EUR 30.014.838 und ist in 

30.014.838 nennwertlose auf den Inhaber lautende Stückakti-

en mit einem rechnerischen Anteil am Grundkapital von je 

EUR 1,00 eingeteilt. Jede Aktie verbrieft ein Stimmrecht und 

ein Recht auf Dividende bei beschlossenen Ausschüttungen. 

Das Kapital wurde in voller Höhe eingezahlt.

Genehmigtes Kapital

Zum 31. Dezember 2017 besteht kein genehmigtes Kapital.

Bedingtes Kapital

Zum 31. Dezember 2017 besteht kein bedingtes Kapital.

20. KAPITALRÜCKLAGE

Die Kapitalrücklage enthält die Aufgelder aus der Ausgabe von 

Aktien. 

Ziel des Konzerns ist, eine starke Kapitalbasis zu erhalten, um 

das Vertrauen der Gläubiger und der Märkte zu wahren und 

die nachhaltige Entwicklung des Unternehmens sicherzustel-

len. Das Kapital umfasst das bilanzielle Eigenkapital. Die 

Steuerung und Überwachung der Eigenkapitalgröße erfolgt 

über die Kennzahl Eigenkapitalquote. Dabei wird geprüft, ob 

das Eigenkapital seine Haftungsfunktion und seine Finanzie-

rungsfunktion des langfristigen Anlagevermögens erfüllt. Die 

Eigenkapitalquote beträgt zum Geschäftsjahr 2017 30,19%  

(i. Vj. 30,43%).

21. BILANZGEWINN

TEUR

Bilanzgewinn zum 1. Januar 2016 72.962

Konzernüberschuss 16.868

Bilanzgewinn zum 31. Dezember 2016 89.830

Konzernüberschuss 16.845

Bilanzgewinn zum 31. Dezember 2017 106.675

Der Vorstand und der Aufsichtsrat schlagen der Hauptver-

sammlung vor, für das Geschäftsjahr 2017 keine Dividende 

aus dem Bilanzgewinn der itelligence AG auszuschütten. 
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22. KUMULIERTES ÜBRIGES EIGENKAPITAL

Im kumulierten übrigen Eigenkapital sind die Differenzen aus 

der erfolgsneutralen Währungsumrechnung von Abschlüssen 

ausländischer Tochterunternehmen, die versicherungsmathe-

matischen Verluste aus der Bewertung der Pensionsrückstel-

lungen und die Effekte aus der erfolgsneutralen Ausübung der 

Put- und Call-Optionen nach Steuern ausgewiesen. 

TEUR

Saldo zum 1. Januar 2016 -13.559

Ausübung von Optionen 4.165

Versicherungsmathematische Verluste nach IAS 19 -589

Währungsumrechnung -5.543

Saldo zum 31. Dezember 2016 -15.526

Ausübung von Optionen -153

Versicherungsmathematische Gewinne nach IAS 19 349

Währungsumrechnung -9.385

Saldo zum 31. Dezember 2017 -24.715

23. FINANZIELLE VERBINDLICHKEITEN

Die finanziellen Verbindlichkeiten setzen sich aus Darlehen 

gegenüber Kreditinstituten, Darlehen gegenüber Dritten,  

Darlehen gegenüber NTT, Verbindlichkeiten aus Put-Optionen 

sowie Verbindlichkeiten aus Finanzderivaten und Finanzie-

rungsleasing zusammen:

TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Darlehen gegenüber NTT 138.041 124.171

Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsleasing 24.654 22.483

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 9.645 12.844

Verbindlichkeiten aus Put-Optionen 9.302 6.067

Verbindlichkeiten 
Kaufpreisverpflichtungen 7.689 3.998

Verbindlichkeiten Finanzderivate 423 1.084

Sonstige Darlehen 199 66

189.953 170.713

 

Die Verbindlichkeiten aus Kaufpreisverpflichtungen beinhal-

ten die bedingten Gegenleistungen aus in Vorjahren durchge-

führten Unternehmenszusammenschlüssen. Für die bedingten 

Gegenleistungen aus in Vorjahren durchgeführten Akquisitio-

nen ergaben sich im Geschäftsjahr 2017 keine Bewertungsver-

änderungen (siehe Textziffer 5).

Die finanziellen Verbindlichkeiten sind in folgenden Bilanz-

positionen ausgewiesen:

TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Langfristige finanzielle Verbindlichkeiten 163.341 103.489

Kurzfristige finanzielle Verbindlichkeiten 26.612 67.224

189.953 170.713

Die langfristigen finanziellen Verbindlichkeiten setzen sich 

wie folgt zusammen:

TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Verbindlichkeiten aus Put-Optionen 9.302 6.067

Verbindlichkeiten Finanzderivate 292 840

Verbindlichkeiten aus  
Kaufpreisverpflichtungen 2.585 1.248

Gegenüber NTT 138.041 124.171

 davon kurzfristig fällig -9.476 -51.606

128.565 72.565

Gegenüber Kreditinstituten

 gegenüber Kreditinstituten Inland 8.433 12.698

 gegenüber Kreditinstituten Ausland 1.212 146

 davon kurzfristig fällig -2.137 -4.501

7.508 8.343

Aus sonstigen Darlehen

 aus sonstigen Darlehen Inland 0 0

 aus sonstigen Darlehen Ausland 199 66

 davon kurzfristig fällig -166 -22

33 44

Aus Finanzierungsleasing

 aus Finanzierungsleasing Inland 16.367 13.275

 aus Finanzierungsleasing Ausland 8.287 9.208

 davon kurzfristig fällig -9.598 -8.101

15.056 14.382

163.341 103.489
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Die Fälligkeiten der langfristigen finanziellen Verbindlichkei-

ten gliedern sich wie folgt:

TEUR Summe Restlaufzeit über  
1 Jahr bis 5 Jahre

Restlaufzeit 
über 5 Jahre

Verbindlichkeiten aus Put-Optionen 9.302 9.302 0

(Vorjahr) (6.067) (6.067) (0)

Verbindlichkeiten Finanzderivate 292 292 0

(Vorjahr) (840) (840) (0)

Gegenüber NTT 128.565 0 128.565

(Vorjahr) (72.565) (72.565) (0)

Gegenüber Kreditinstituten 7.508 5.128 2.380

(Vorjahr) (8.343) (3.926) (4.417)

Aus sonstigen Darlehen 33 33 0

(Vorjahr) (44) (44) (0)

Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing 15.056 15.056 0

(Vorjahr) (14.382) (14.382) (0)

Verbindlichkeiten aus Kaufpreisverpflichtungen 2.585 2.585 0

(Vorjahr) (1.248) (1.248) (0)

31. Dezember 2017 163.341 32.396 130.945

31. Dezember 2016 (103.489) (99.072) (4.417)

   

Im Rahmen der Akquisition der Anteile an der 2C change as, 

Dänemark, können die verbleibenden Anteile (nicht beherr-

schende Anteile) innerhalb der nächsten Jahre über Put- und 

Call-Optionen erworben werden. Die Put- und Call-Optionen 

können auf Basis der zukünftigen EBIT-Entwicklungen jeweils 

zum Fair Value ausgeübt werden. Da die itelligence AG keine 

Möglichkeit hat, sich dem zukünftigen Mittelabfluss aus den 

vertraglichen Vereinbarungen zu entziehen, ist in Höhe der 

voraussichtlichen Abflüsse eine finanzielle Verbindlichkeit 

einzustellen. Der Fair Value der Put- und Call-Optionen ermit-

telt sich auf Basis der internen 5-Jahresplanung für die jeweili-

ge Gesellschaft abgezinst mit einem laufzeitkongruenten 

Fremdkapitalkostensatz von 0,61% (i. Vj. 1,4%).

Eine Änderung der geplanten zukünftigen EBIT-Entwicklungen 

um +/-10% hätte eine erfolgswirksame Änderung der ausge-

wiesenen Verbindlichkeiten um TEUR 950 zur Folge. 

Eine Änderung des Diskontierungszinssatzes um +/-1% würde 

zu einer erfolgswirksamen Anpassung der ausgewiesenen  

Verbindlichkeiten um TEUR 294 führen.
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Zum 31. Dezember 2017 ergeben sich folgende abgezinste 

Werte für die Put- und Call-Optionen im Zusammenhang mit 

getätigten Akquisitionen:

TEUR Summe davon kurzfristige davon langfristige

Verbindlichkeiten aus Put- und Call-Optionen 2C change 9.302 0 9.302

(Vorjahr) (5.867) (0) (5.867)

Verbindlichkeiten aus Put- und Call-Optionen SAPCON 0 0 0

(Vorjahr) (200) (0) (200)

31. Dezember 2017 9.302 0 9.302

31. Dezember 2016 (6.067) (0) (6.067)

Bei den Verbindlichkeiten gegenüber NTT handelte es sich 

2016 um zwei langfristige und ein kurzfristiges Darlehen  

von der NTT DATA Corporation, Japan. Des Weiteren wurde 

zwischen NTT DATA Corporation und itelligence ein 

Cash-Pooling-Konto eingeführt. Letzteres besteht auch weiter-

hin. Die Darlehen wurden jedoch durch zwei langfristige Dar-

lehen von der NTT DATA EUROPE GmbH & Co. KG abgelöst. 

All diese Verbindlichkeiten lauten auf Euro. 

Das Geld wurde zur Finanzierung der Neubauten am Standort 

Bielefeld, Bautzen und Cincinnati sowie zur Akquisition von 

Beratungsgesellschaften im In- und Ausland verwendet:

TEUR
Zinssatz 

in%
Summe davon

kurzfristige
davon

langfristige

Darlehen vom 14.3.2017/Laufzeit 10 Jahre 1,45 119.931 1.366 118.565

(Vorjahr) 0 0 0

Darlehen vom 18.5.2017/Laufzeit 10 Jahre 1,76 10.109 109 10.000

(Vorjahr) 0 0 0

Darlehen vom 27.2.2015/Laufzeit 3 Jahre 0,839 0 0 0

(Vorjahr) (68.456) (491) (67.965)

Darlehen vom 26.2.2016/Laufzeit 2 Jahre 0,7 0 0 0

(Vorjahr) (4.628) (28) (4.600)

Darlehen vom 23.6.2016/Laufzeit 256 Tage 0,5 0 0 0

(Vorjahr) (17.048) (17.048) (0)

Cash-Pooling-Konto 0,25 8.001 8.001 0

(Vorjahr) (34.039) (34.039) (0)

31. Dezember 2017 138.041 9.476 128.565

31. Dezember 2016 (124.171) (51.606) (72.565)

  

148



Durch Finanzierungsleasing wurden im Wesentlichen die 

Erweiterungen der Rechenzentrumskapazitäten in Deutsch-

land, Polen, Malaysia und den USA sowie Einbauten im Büro-

gebäude in den USA finanziert.

Die Verbindlichkeiten aus Finanzierungsleasing sind wie folgt 

fällig:

Künftige 
Mindestleasingzahlungen

Zinszahlungen Barwert der künftigen 
Mindestleasingzahlungen

TEUR 2017 2016 2017 2016 2017 2016

Fällig innerhalb eines Jahres 10.194 8.862 596 761 9.598 8.101

Fällig zwischen 1 und 5 Jahren 15.742 14.892 686 510 15.056 14.382

Fällig nach 5 Jahren 0 0 0 0 0 0

25.936 23.754 1.282 1.271 24.654 22.483

Zu den Stichtagen bestehen die nachfolgenden Kreditlinien:

TEUR 2017 2016

Inland

Verfügbare Kreditlinien zum 
31. Dezember 18.000 17.000

Inanspruchnahme durch Kredite -90 -3.237

Inanspruchnahme durch Avale -442 -249

nicht in Anspruch genommene 
Kreditlinien 17.468 13.514

Ausland

Verfügbare Kreditlinien zum 
31. Dezember 18.047 17.586

Inanspruchnahme durch Kredite -892 -146

Inanspruchnahme durch Avale -4.616 -306 

nicht in Anspruch genommene 
Kreditlinien 12.539 17.134 

Durchschnittlicher Zinssatz 1,03% – 17,0% 0,85% –13,0%

Die Kreditlinien im Inland können wahlweise durch Kreditinan-

spruchnahme oder Avale beansprucht werden. Die Inan spruch-

nahme der Kreditlinien ist nicht an die Einhaltung von Zusatz- 

und Nebenvereinbarungen in Form von Finanzkennzahlen 

geknüpft. Einige ausländische Tochtergesellschaften verfügen 

über durch Garantien der itelligence AG abgesicherte Kredit-

linien, die es ihnen ermöglichen, bis zu einem bestimmten 

Betrag kurzfristig Kredite in lokaler Währung zum aktuellen 

Marktzinssatz aufzunehmen.

Die kurzfristigen finanziellen Verbindlichkeiten setzen sich 

wie folgt zusammen:

TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Verbindlichkeiten aus 
Finanzierungsleasing 9.598 8.101

Darlehen gegenüber NTT 9.476 51.606

Verbindlichkeiten aus 
Kaufpreisverpflichtungen 5.104 2.750

Kontokorrentkredite 982 3.383

Verbindlichkeiten Finanzderivate 131 244

Kurzfristiger Anteil langfristiger 
finanzieller Verbindlichkeiten

 gegenüber Kreditinstituten Inland 963 1.118

 gegenüber Kreditinstituten Ausland 192 0

 sonstige Darlehen Ausland 166 22

26.612 67.224

Die finanziellen Verbindlichkeiten zum 31. Dezember 2017 

wurden von unterschiedlichen Gesellschaften innerhalb  

der itelligence Gruppe in zum Teil verschiedenen Ländern  

aufgenommen. Die Ratings sowie Basiszinsen sind sehr unter-

schiedlich. Darüber hinaus wurden unterschiedliche Sicher-

heiten sowie Tilgungsfreiheiten vereinbart, die ebenfalls 

Einfluss auf den Zinssatz haben. Die vereinbarten Zinssätze 

haben sich im Verhältnis zu den Zinssätzen zum Bilanzstich-
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tag nicht wesentlich verändert. Vor diesem Hintergrund ent-

sprechen die bilanzierten Beträge der finanziellen Verbindlich-

keiten im Wesentlichen den Marktwerten.

Die Veränderung der Verbindlichkeiten hatte folgende Auswir-

kungen auf den Cashflow:

TEUR

Put- und 
Call- 

Optionen

Derivate Finanzie-
rungs-
leasing

Kredite 
und 

Darlehen 
NTT

Kredite 
und 

Darlehen

Kreditlinien Nicht 
beherr-

schende 
Anteile

Termingelder Gesamt

Stand 31.12.2016 6.067 1.084 22.483 124.171 9.527 3.383 8.669 230 175.614

Stand 31.12.2017 9.302 423 24.654 138.041 8.862 982 9.773 232 192.269

Delta 3.235 -661 2.171 13.870 -665 -2.401 1.104 -2 16.6551

Aufnahme Finanzierungsleasing 12.787 12.787

Sonstige nicht 
zahlungswirksame Vorgänge 3.746 -661 816 303 2.048 6.252

Summe von nicht 
zahlungswirksamen Vorgängen 3.746 -661 12.787 0 816 303 2.048 0 19.039

Auszahlungen von Put- und 
Call-Optionen -511 -511

Auszahlung 
Finanzierungsleasing -10.616 -10.616

Einzahlungen durch die Aufnahme 
von Finanzverbindlichkeiten 144.665 559 2.147 147.371

Auszahlungen durch die Tilgung 
von Finanzverbindlichkeiten -130.795 -2.040 -4.851 -137.686

Dividenden an nicht 
beherrschende Anteile -944 -944

Reduzierung der 
langfristigen Termingelder -2 -2

Auswirkung auf den Cashflow 
aus Finanzierungstätigkeit -511 0 -10.616 13.870 -1.481 -2.704 -944 -2 -2.388
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24. SONSTIGE RÜCKSTELLUNGEN

Im Geschäftsjahr 2017 haben sich die sonstigen Rückstellun-

gen wie folgt entwickelt:

TEUR 1.1.2017 Währung Inan-
spruch- 

nahme

Auflösung Zuführung 31.12.2017 davon 
langfristig

Rückstellungen für Drohverluste 2.827 -3 -1.939 -433 1.417 1.869 729

Zu erteilende Gutschriften 259 -2 -218 0 366 405 0

Abfindungen Personal 582 0 -468 0 386 500 0

Gewährleistungen 1.332 -42 -836 -560 1.566 1.460 0

Gerichtskosten 252 14 -144 -122 0 0 0

Altersteilzeit 633 0 -395 -88 360 510 170

Übrige sonstige Rückstellungen 4.170 141 -3.512 -269 1.707 2.237 0

10.055 108 -7.512 -1.472 5.802 6.981 899

Rückstellungen für Drohverluste wurden für wahrscheinliche 

Verluste im Rahmen der Projektrealisierung und für Service-

aufträge gebildet.

Die Rückstellung für zu erteilende Gutschriften wurde für 

wahrscheinliche Kundengutschriften im Zusammenhang mit 

Bonusgutschriften an Kunden gebildet. 

Aus bestehenden gesetzlichen Abfertigungsansprüchen der 

Mitarbeiter in Österreich resultieren kurzfristige Abfindungs-

rückstellungen in Höhe von TEUR 52. Darüber hinaus wurden 

Rückstellungen für Mitarbeiter gebildet, die 2018 aus dem 

Konzern ausscheiden werden.

Rückstellungen für Gewährleistungen wurden für noch zu 

erbringende Stunden im Rahmen der Wartungsverträge und 

für kostenlose Nacharbeiten im Rahmen der Projekte gebildet. 

Die Rückstellungen für Gerichtskosten stehen im Zusammen-

hang mit voraussichtlichen Verfahren.

Zum 31. Dezember 2017 wurden Rückstellungen aufgrund von 

Altersteilzeitzusagen an 19 Mitarbeiter in Höhe von TEUR 510 

passiviert. Der Abzinsungssatz betrug 0,00% (i. Vj. 0,00%). 

Die Rückstellungen werden mit dem Planvermögen saldiert.

Die übrigen sonstigen Rückstellungen beinhalten im Vorjahr 

eine mögliche Rückzahlung von EU-Fördermitteln in Höhe 

von EUR 2,6 Mio. Die Verpflichtung resultierte aus einem  

in 2013 getätigten Unternehmenszusammenschluss. Eine 

erwartete Erstattung der Rückzahlung ist in gleicher Höhe 

unter den sonstigen finanziellen Vermögenswerten (TZ 13) 

bilanziert worden.

25.  RÜCKSTELLUNGEN FÜR PENSIONEN UND  

ÄHNLICHE VERPFLICHTUNGEN

Die Rückstellung für leistungsorientierte Versorgungssysteme 

wird nach versicherungsmathematischen Methoden ermittelt. 

Dabei wurden folgende Rechnungsannahmen zugrunde gelegt:

RECHNUNGSANNAHMEN

in %

2017 2016

Rechnungszins 1,2 – 1,6 1,1  – 1,6

Gehaltsdynamik 2,75 2,75

Rentendynamik 2,0 2,0

Bei Konstanthaltung der anderen Annahmen hätte eine Verän-

derung des Rechnungszinses von 1%-Punkt eine Veränderung 

der Pensionsrückstellung um TEUR 1.890 zur Folge.
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Für die Beschreibung des leistungsorientierten Plans für die 

Mitglieder des Vorstands siehe Textziffer 34 e). 

Die leistungsorientierten Pläne belasten den Konzern mit ver-

sicherungsmathematischen Risiken, wie beispielsweise dem 

Langlebigkeitsrisiko, Zinsrisiko und Markt(anlage)risiko.

Da die übertragenden Vermögenswerte als Planvermögen im 

Sinne des IAS 19 zu qualifizieren sind, wurden zum 31. Dezem-

ber 2017 Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflich-

tungen mit dem übertragenden Vermögenswerten saldiert. Die 

Rückstellungen verminderten sich in entsprechenden Umfang. 

Die Pensionsaufwendungen der Geschäftsjahre werden in 

sämtlichen Funktionsbereichen der Gewinn- und Verlustrech-

nung ausgewiesen und setzen sich wie folgt zusammen:

TEUR 2017 2016

Dienstzeitaufwand 1.320 681

Zinsaufwand 199 241

Zinserträge aus Planvermögen -69 -89

Nettopensionsaufwendungen 1.450 833

Entwicklung des Planvermögens:

TEUR 2017 2016

Planwert zum 1. Januar 5.564 5.270

Zugeführte Beiträge 595 485

Zinserträge aus Planvermögen 69 89

Rentenzahlungen der Fonds -221 -296

Versicherungsmathematische 

Gewinne (+) / Verluste (-) 15 16 

Wert des Planvermögens zum 
31. Dezember 6.022 5.564

Tatsächlicher Kapitalertrag 84 105

Das Planvermögen umfasst hauptsächlich verpfändete  

Rückdeckungsversicherungen, die bei renommierten Versiche-

rungsgesellschaften abgeschlossen wurden. Rückdeckungsver-

sicherungen werden für alle Berechtigten in voller Höhe abge-

schlossen.

Entwicklung der dynamischen Pensionsverpflichtungen (DBO):

TEUR 2017 2016

Dynamische Pensionsverpflichtungen 
zum 1. Januar 14.439 13.393

Erworbene Dienstzeitansprüche 1.320 681

Zinsaufwand für bereits erworbene 
Ansprüche 199 241

Gezahlte Leistungen -576 -750

Versicherungsmathematische 
Gewinne (-) / Verluste (+) -494 874

Dynamische Pensionsverpflichtung 
zum 31. Dezember 14.888 14.439

Entwicklung des sonstigen Ergebnisses:

TEUR 2017

Sonstiges Ergebnis zum 1. Januar 2017 -2.858

Ertrag aus Planvermögen (ohne Zinserträge) 15

Versicherungsmathematische 
Gewinne (+) / Verluste (-) netto 334

Sonstiges Ergebnis zum 31. Dezember 2017 -2.509

Die versicherungsmathematischen Gewinne/Verluste brutto 

entfallen mit TEUR 509 (Gewinn) auf Veränderungen bei  

den finanziellen Annahmen und mit TEUR 15 (Gewinn) auf 

Veränderungen bei den demografischen Annahmen. 

In der nachfolgenden Tabelle sind die Veränderungen der  

Netto Pensionsrückstellungen zusammengestellt:

TEUR 2017 2016

Nettobilanzansatz zum 1. Januar 8.875 8.123

Dienstzeitaufwand 1.320 681

Netto Zinsaufwand 130 152

Versicherungsmathematische 
Verluste (+) / Gewinne (-) -509 858

Dotierung Planvermögen -595 -485

Pensionszahlungen -355 -454

Nettobilanzansatz zum 31. Dezember 8.866 8.875
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In der nachfolgenden Tabelle ist die historische Entwicklung 

der letzten fünf Jahre zu entnehmen:

TEUR 2017 2016 2015 2014 2013

Anwartschafts-
barwert 14.888 14.439 13.393 14.250 2.919

Aktivwert der 
Rückdeckungs-
versicherung -6.022 -5.564 -5.270 -4.851 -1.557

Finanzierungs-
status 8.866 8.875 8.123 9.399 1.362

Der Konzern erwartet in 2018 Beiträge in Höhe von TEUR 600 

zu den Aktivwerten zuzuführen.

Das Fälligkeitsprofil der erwarteten Rentenzahlungen (diskon-

tiert) stellt sich wie folgt dar:

TEUR

Fällig innerhalb eines Jahres 574

Fällig zwischen 1 und 5 Jahren 1.773

Fällig nach 5 Jahren 12.541

14.888

Die gewichtete durchschnittliche Laufzeit der dynamischen 

Pensionsverpflichtungen beträgt bei der itelligence AG  

16,4 Jahre (i. Vj. 17,8 Jahre) und bei der GISA GmbH  

12,2 Jahre (i. Vj. 12,7 Jahre).

Die betriebliche Altersversorgung setzt sich aus beitrags-

orientierten und leistungsorientierten Versorgungssystemen 

zusammen. In die beitragsorientierten Versorgungssysteme sind 

im Berichtsjahr insgesamt TEUR 33.435 (i. Vj. TEUR 29.410) 

eingezahlt worden. Die in deutschen Konzerngesellschaften 

angefallenen Aufwendungen (Arbeitgeberbeiträge zur 

deutschen gesetzlichen Rentenversicherung) betragen 

TEUR 17.408 (i. Vj. TEUR 15.337).

26. ZUWENDUNGEN DER ÖFFENTLICHEN HAND

Der itelligence wurde aufgrund des regionalen Wirtschaftsför-

derungsprogramms des Freistaates Sachsen ein Investitionszu-

schuss aus Mitteln der Sächsischen Aufbaubank für das Rechen-

zentrum der itelligence OS bewilligt. Darüber hinaus wurde der 

itelligence OS eine Investitionszulage nach § 2 des Investitions-

zulagengesetzes für betriebliche Investitionen gewährt. Die 

Behörden haben das Recht, die Verwendung der erhaltenen 

Zahlungen zu überprüfen. Bei den Zuschüssen handelt es sich 

um Zuwendungen, die an die Hauptbedingung geknüpft sind, 

dass die Gesellschaft langfristige Vermögenswerte kauft und 

diese über einen Zeitraum von fünf Jahren im Unternehmen 

hält. Darüber hinaus sind zusätzlich Arbeitsplätze zu schaffen.

Zum Bilanzstichtag werden langfristige Schulden im Zusam-

menhang mit den Zuwendungen der öffentlichen Hand in 

Höhe von TEUR 2.389 (i. Vj. TEUR 2.276) bilanziert. Im 

Geschäftsjahr wurde ein erfolgswirksamer sonstiger betrieb-

licher Ertrag in Höhe von TEUR 252 (i. Vj. TEUR 386) ver-

bucht. Die erfolgswirksame Erfassung erfolgt grundsätzlich 

über die Nutzungsdauer der bezuschussten Vermögenswerte. 

27. SONSTIGE NICHT FINANZIELLE  

VERBINDLICHKEITEN

TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Tantieme und Gehälter 34.257 34.167

Resturlaubsansprüche 12.387 11.227

Erhaltene Anzahlungen 11.179 13.436

Umsatzsteuer 10.479 11.641

Soziale Sicherheit 6.185 6.231

Lohn- und Kirchensteuern 5.212 4.424

Noch zu erbringende Leistungen 4.852 5.914

Steuern vom Einkommen und Ertrag 2.196 1.834

Rechts-, Beratungs- und Prüfungskosten 951 890

Berufsgenossenschaft 815 881

Rückbauverpflichtungen 316 551

Schwerbehindertenbeiträge 151 196

Übrige 3.045 2.378

Sonstige nicht finanzielle 
Verbindlichkeiten 92.025 93.770
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Die sonstigen nicht finanziellen Verbindlichkeiten sind in  

folgenden Bilanzpositionen ausgewiesen:

TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Sonstige nicht finanzielle  
langfristige Verbindlichkeiten 658 551

Sonstige nicht finanzielle  
kurzfristige Verbindlichkeiten 91.367 93.219

Sonstige nicht finanzielle  
Verbindlichkeiten 92.025 93.770

  

28. VERBINDLICHKEITEN AUS LIEFERUNGEN  

UND LEISTUNGEN

TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen gegenüber fremden Dritten 53.873 45.528

Verbindlichkeiten gegenüber NTT 962 1.435

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen aus noch ausstehenden 
Rechnungen 16.439 15.873

71.274 62.836

J. SONSTIGE ERLÄUTERUNGEN

30. ZUSÄTZLICHE INFORMATIONEN ÜBER  

FINANZINSTRUMENTE

Die beizulegenden Zeitwerte wurden auf Basis der am 

Abschlussstichtag herrschenden Marktkonditionen sowie der 

nachstehend dargestellten Bewertungsmethoden ermittelt und 

spiegeln die Preise, zu dem eine Partei die Rechte und/oder 

Pflichten aus diesen Finanzinstrumenten von einer unab-

hängigen Partei übernehmen würde, wider.

Zahlungsmittel und Zahlungsmitteläquivalente, Forderungen 

und Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen und 

sonstige finanzielle Vermögenswerte haben hauptsächlich 

kurzfristigen Charakter. Es wird von daher unterstellt, dass die 

beizulegenden Zeitwerte näherungsweise ihren Buchwerten 

entsprechen. 

Finanzielle Verbindlichkeiten, mit Ausnahme von derivativen 

Finanzinstrumenten, werden zum beizulegenden Zeitwert im 

Zeitpunkt der Erfassung und in der Folge zu fortgeführten 

Anschaffungskosten angesetzt. Die Buchwerte der variabel 

verzinslichen Finanzschulden gegenüber Kreditinstituten ent-

sprechen im Allgemeinen dem jeweiligen beizulegenden Zeit-

wert. Der beizulegende Zeitwert von festverzinslichen Krediten 

wird anhand von verfügbaren Marktpreisen oder durch 

Abzinsung der Cashflows mit den am 31. Dezember geltenden 

Marktzinssätzen ermittelt.
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Die folgende Tabelle zeigt die Buchwerte sowie die beizule-

genden Zeitwerte aller Kategorien von finanziellen Vermö-

genswerten und Verbindlichkeiten:

31. DEZEMBER 2017

TEUR

Textziffer Zu 
Handels-
zwecken 
gehalten

Zur 
Veräu ße-

rung
verfügbar

Bis zur 
Endfällig-

keit zu 
halten

Kredite 
und Forde-

rungen

Zu fortgeführten 
Anschaffungskosten 
bewertete finanzielle 

Verbindlichkeiten

Buchwerte Beizu-
legender 
Zeitwert

31. Dezember 2017

Zahlungsmittel und 
Zahlungsmitteläquivalente 17 - - - 49.307 - 49.307 49.307

Forderungen aus 
Lieferungen und Leistungen 14 - - - 214.847 - 214.847 214.847

Sonstige finanzielle 
Vermögenswerte 13 - 24 1.840 1.132 - 2.996 2.996

Finanzielle Vermögenswerte - 24 1.840 265.286 - 267.150 267.150

Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 28 - - - - -71.274 -71.274 -71.274

Finanzielle Verbindlichkeiten

 Kredite 23 - - - - -147.885 -147.885 -121.352

 Finanzierungsleasing 23 - - - - -24.654 -24.654 -25.936

 Put-Optionen 23 -9.302 - - - - -9.302 -9.302

 Kaufpreisverpflichtungen 23 -7.689 - - - - -7.689 -7.689

 Andere derivative 
 Finanzinstrumente 23 -423 - - - - -423 -423

Finanzielle Verbindlichkeiten -17.414 - - - -243.813 -261.227 -164.702

  

31. DEZEMBER 2016

TEUR

Textziffer Zu 
Handels-
zwecken 
gehalten

Zur 
Veräuße-

rung
verfügbar

Bis zur 
Endfällig-

keit zu 
halten

Kredite 
und Forde-

rungen

Zu fortgeführten 
Anschaffungskosten 
bewertete finanzielle 

Verbindlichkeiten

Buchwerte Beizu- 
legender 
Zeitwert

Zahlungsmittel und  
Zahlungsmitteläquivalente 17 - - - 57.733 - 57.733 57.733

Forderungen aus  
Lieferungen und Leistungen 14 - - - 186.846 - 186.846 186.846

Sonstige finanzielle  
Vermögenswerte 13 - 10 925 4.301 - 5.236 5.236

Finanzielle Vermögenswerte - 10 925 248.880 - 249.815 249.815

Verbindlichkeiten aus  
Lieferungen und Leistungen 28 - - - - -62.836 -62.836 -62.836

Finanzielle Verbindlichkeiten

 Kredite 23 - - - - -137.081 -137.081 -135.437

 Finanzierungsleasing 23 - - - - - -22.483 -22.483

 Put-Optionen 23 -6.067 - - - - -6.067 -6.067

 Kaufpreisverpflichtungen 23 -3.998 - - - - -3.998 -3.998

 Andere derivative 
 Finanzinstrumente 23 -1.084 - - - - -1.084 -1.084

Finanzielle Verbindlichkeiten -11.149 - - - -199.917 -233.549 -231.905
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Bei der Ermittlung der Marktwerte der Kredite kamen Zinssätze 

von 0,14% (i. Vj. 2,40%) bis 1,05% (i. Vj. 2,46%) zur Anwen-

dung. 

Bei den nicht zum beizulegenden Zeitwert bewerteten Finan-

zinstrumenten für die jedoch in der oben stehenden Tabelle 

ein beizulegender Zeitwert angegeben worden ist, erfolgte  

dessen Ermittlung anhand von abgezinsten Cashflows. Gemäß 

der Fair-Value-Hierarchie handelt es sich um Bewertungsmodel-

le, die auf beobachtbaren Marktdaten (Level II) basieren.

Die in der Bilanz zum Fair Value ausgewiesenen Finanz-

instrumente werden in nachfolgenden Übersichten nach 

Kategorien gruppiert sowie nach Bewertungsgrundlagen 

gegliedert dargestellt. Dabei wird unterschieden, ob der 

Bewertung notierte Marktpreise zugrunde liegen (Level I),  

ob die Bewertungsmodelle auf beobachtbaren Marktdaten 

(Level II) oder auf nicht am Markt beobachtbaren Para-

metern (Level III) basieren. 

31. DEZEMBER 2017

TEUR

Derivate Kaufpreisvepflichtungen Put-/Call-Optionen Summe 

Gesamt -423 -7.689 -9.302 -17.414

davon Level I 0 0 0 0

davon Level II -423 0 0 -423

davon Level III 0 -7.689 -9.302 -16.991

31. DEZEMBER 2016

TEUR

Derivate Kaufpreisvepflichtungen Put-/Call-Optionen Summe 

Gesamt -1.084 -3.998 -6.067 -11.149

davon Level I 0 0 0 0

davon Level II -1.084 0 0 -1.084

davon Level III 0 -3.998 -6.067 -10.065

Hinsichtlich der Ergebniseffekte verweisen wir auf Textziffer (7). 

Bei den Level III-Finanzinstrumenten handelt es sich im Wesent-

lichen um Put- und Call-Optionen in Höhe von TEUR 9.302 

im Zusammenhang mit den getätigten Akquisitionen. Die 

Bewertung wird durch das Konzernrechnungswesen vorge-

nommen und basiert auf der vom Aufsichtsrat verabschiede-

ten Geschäftsplanung. Die Angemessenheit der Bewertung 

wird unterjährig quartalsweise überprüft und spätestens nach 

einem Jahr auf Basis der neuen Geschäftsplanung angepasst. 

Das Bewertungsmodell berücksichtigt den Barwert der erwar-

teten Zahlung (auf Basis der prognostizierten EBIT-Entwick-

lung), abgezinst mit einem risikoadäquaten Abzinsungssatz. 
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Bei den wesentlichen nicht beobachtbaren Inputfaktoren  

handelt es sich um die prognostizierten jährlichen Wachs-

tumsraten der Umsatzerlöse (10,0%; i. Vj. 11,0% bis 12,0%) 

als auch die prognostizierten EBIT-Margen (9,5% bis 13,2%;  

i. Vj. 17,0% bis 19,0%). 

Weiterhin werden bedingte Kaufpreisverpflichtungen in Höhe 

von TEUR 7.689 (i. Vj. TEUR 3.998) aus Unternehmenser werben 

als Level III-Finanzinstrumente ausgewiesen. Die Veränderung 

der Verbindlichkeiten aus Kaufpreisverpflichtungen erfolgt 

ausschließlich erfolgsneutral und resultiert aus Zah lungen 

und im Geschäftsjahr neu eingegangenen Kaufpreis verpflich-

tungen. 

Die nachstehende Tabelle zeigt die Überleitung des Anfangs-

bestands auf den Endbestand für die Verbindlichkeiten  

Put- und Call-Optionen (Level III-Finanzinstrumente):

VERBINDLICHKEITEN AUS  
PUT- UND CALL-OPTIONEN

TEUR

Stand zum 1. Januar 2017 -6.067

Aufwendungen aus der Ausübung von Optionen -210

Aufwendungen aus der Bewertung von Optionen -3.141

Aufwand aus Aufzinsung -294

Erfolgsneutrale Ausübung von Optionen 410

Stand zum 31. Dezember 2017 -9.302

31. SONSTIGE FINANZIELLE VERPFLICHTUNGEN 

UND HAFTUNGSVERHÄLTNISSE

Sonstige finanzielle Verpflichtungen

In den sonstigen finanziellen Verpflichtungen sind im Wesent-

lichen die jährlichen Kosten für Raum- und Gerätemiete, 

Grundstückspachten sowie Leasingraten für Pkw enthalten. 

Die hieraus resultierenden Leasingraten beziehungsweise 

Miet- und Pachtzahlungen werden direkt im Aufwand in der 

Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. Im Geschäftsjahr 2017 

betrugen die Aufwendungen insgesamt TEUR 10.513 (i. Vj. 

TEUR 9.488).

Die Laufzeit des Mietvertrages für das Bürogebäude am  

Standort Bielefeld endet am 30. April 2019. Es besteht eine 

Kaufoption, die ab dem 31. Dezember 2018 zum beizule-

genden Zeitwert ausgeübt werden kann. 

Die zukünftigen, sonstigen finanziellen Verpflichtungen  

besitzen folgende Fälligkeiten:

TEUR 31.12.2017 31.12.2016

Fällig innerhalb eines Jahres 33.020 25.720

  davon aus Operating- 
Leasingverhältnissen 11.607 10.418

Fällig zwischen 1 und 5 Jahren 33.969 34.937

  davon aus Operating- 
Leasingverhältnissen 15.171 16.529

Fällig nach 5 Jahren 8.398 8.013

  davon aus Operating- 
Leasingverhältnissen 0 0

Gesamt 75.387 68.670

  davon aus Operating- 
Leasingverhältnissen 26.778 26.947

 

Haftungsverhältnisse

Die itelligence Outsourcing & Services hat im Zusammenhang 

mit einem Förderprogramm Förderkredite sowie Kredite  

für Investitionen im Rechenzentrum Bautzen in Höhe von 

TEUR 8.342 in Anspruch genommen. Es besteht eine Raumsi-

cherungsübertragung des Inventars und Eigentumsvorbehalte 

auf die finanzierten Wirtschaftsgüter. Darüber hinaus wird die 

itelligence AG dort als weitere Kreditnehmerin geführt und 

hat sich verpflichtet, die vereinbarten Zins- und Tilgungszah-

lungen mit zu leisten, sofern die itelligence Outsourcing & 

Services den Zahlungsverpflichtungen nicht nachkommen 

kann.

Die Sächsische Aufbaubank hat von 2010 bis 2013 im Rahmen 

der Förderung zur „Verbesserung der regionalen Wirtschaftsstruk-

tur“ Fördermittel in Höhe von TEUR 3.920 an die itelligence 

Outsourcing & Services ausgezahlt. Eine Auszahlungsvoraus-

setzung war, dass die itelligence AG einen Schuldbeitritt bis zu 

einem Betrag von TEUR 596 zeichnet. Der Schuldbeitritt wird 

wirksam, sobald die Sächsische Aufbaubank den Investitions-

zuschuss ganz oder teilweise zurückfordert. Mit einer Inan-

spruchnahme wird nicht gerechnet. Darüber hinaus hat die 
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Sächsische Aufbaubank einen Vertrag über die Bereitstellung, 

Wartung und zusätzliche Dienstleistungen eines Kernbanken-

systems mit der itelligence Outsourcing & Services abgeschlos-

sen. Die itelligence AG hat erklärt, für alle Verpflichtungen der 

itelligence Outsourcing & Services aus diesem Vertragsverhält-

nis gegenüber der Sächsische Aufbaubank uneingeschränkt 

einzustehen.

Einige ausländische und inländische Tochtergesellschaften 

verfügen über durch Garantien der itelligence AG abgesicherte 

Kreditlinien in Höhe von TEUR 21.507 (i. Vj. TEUR 19.384), 

die es ihnen ermöglichen, bis zu einem bestimmten Betrag 

kurzfristig Kredite in lokaler Währung zum aktuellen  

Marktzinssatz aufzunehmen. Die Kreditlinien wurden zum 

31. Dezember 2017 nicht in Anspruch genommen. Aufgrund 

der nicht Inanspruchnahme der kurzfristigen Kreditlinien in 

den vergangen Jahren sowie der ausreichenden liquiden Mittel 

in diesen Tochtergesellschaften besteht hier ein sehr geringes 

Risiko der Garantieinanspruchnahme durch die Banken.

Des Weiteren bestehen Garantie- bzw. Patronatsverpflichtun-

gen zugunsten der itelligence Russland und itelligence Benelux 

in Form von allgemeinen Liquiditätszusagen. Weiterhin wer-

den die wertberichtigten Darlehen gegenüber der itelligence 

England im Fall einer Insolvenz als nachrangig behandelt.  

Die zugunsten verbundener Unternehmen eingegangenen  

Verpflichtungen sind nicht zu passivieren, da die zugrunde  

liegenden Verbindlichkeiten durch die verbundenen Unter-

nehmen voraussichtlich erfüllt werden können und daher mit 

einer Inanspruchnahme nicht zu rechnen ist.

32. SEGMENTBERICHTERSTATTUNG

Die Segmentberichterstattung ist nach IFRS 8 aufgestellt. Die 

Segmentierung folgt der internen Steuerung und Berichterstat-

tung (Management-Approach) des Konzerns. Die interne 

Finanzberichterstattung an das Geschäftsführungs- und Auf-

sichtsorgan erfolgt auf Basis der Regionen.

Die geografischen Regionen werden unterschieden zwischen 

Amerika, Deutschland/Österreich/Schweiz (DACH), West-

europa, Osteuropa, Asien und Sonstige. 
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Segmentbericht zum 31. Dezember 2017 und im Vorjahr:

TEUR Amerika DACH West-
europa

Ost-
europa

Asien Sonstige 
und Konso-

lidierung

Konzern
2017

Segmentumsatz 148.244 426.144 209.345 93.668 15.515 7.377 900.293

Verkäufe zwischen den Segmenten -3.034 -8.261 -9.290 -5.842 -1.241 -424 -28.092

Externe Segmentumsätze 145.210 417.883 200.055 87.826 14.274 6.953 872.201

Operatives Segmentergebnis vor 
Abschreibungen und Amortisationen (EBITDA) 8.440 35.907 15.230 4.011 2.521 1.248 67.357

Abschreibung -3.145 -14.754 -1.568 -2.375 -1.410 -36 -23.288

Operatives Segmentergebnis (EBITA) 5.295 21.153 13.662 1.636 1.111 1.212 44.069

Amortisationen -1.168 -7.964 -770 -408 0 -1 -10.311

Operatives Segmentergebnis (EBIT) 4.127 13.189 12.892 1.228 1.111 1.211 33.758

Beteiligungsergebnis 0 1 0 0 0 0 1

Bewertung von Derivaten und 
Ausübung von Optionen 0 -3.537  0 0 0 0 -3.537

Wechselkursdifferenzen aus Finanzierungen 0 0 0 19 0 0 19

Zinserträge 71 80 22 25 1 0 199

Zinsaufwendungen -416 -2.995 -165 -270 -148 -5 -3.999

Ergebnis vor Steuern 3.782 6.738 12.749 1.002 964 1.206 26.441

Ertragsteuern 1.060 -3.789 -3.148 -1.593 0 -213 -7.683

Konzernüberschuss 4.842 2.949 9.601 -591 964 993 18.758

TEUR Amerika DACH West-
europa

Ost-
europa

Asien Sonstige 
und Konso-

lidierung

Konzern
2016

Segmentumsatz 137.341 373.125 186.327 87.143 14.326 4.765 803.027

Verkäufe zwischen den Segmenten -1.633 -8.561 -8.702 -3.859 -1.838 -524 -25.117

Externe Segmentumsätze 135.708 364.564 177.625 83.284 12.488 4.241 777.910

Operatives Segmentergebnis vor 
Abschreibungen und Amortisationen (EBITDA)  10.941  30.421  13.872  4.750  2.773  1.241 63.998

Abschreibung -3.656 -13.526 -1.271 -1.946 -1.342 -43 -21.784

Operatives Segmentergebnis (EBITA) 7.284 16.896 12.601 2.804 1.431 1.198 42.214

Amortisationen -1.547 -4.290 -877 -600 0 -1 -7.315

Operatives Segmentergebnis (EBIT) 5.737 12.606 11.724 2.204 1.431 1.197 34.899

Beteiligungsergebnis 0 1 88 0 0 0 89

Bewertung von Derivaten und 
Ausübung von Optionen 0 -3.706  0 0 0 -3.706

Wechselkursdifferenzen aus Finanzierungen 0 0 0 -74 0 0 -74

Zinserträge 15 116 0 10 3 0 144

Zinsaufwendungen -286 -1.641 -73 -135 -125 0 -2.260

Ergebnis vor Steuern 5.466 7.376 11.739 2.005 1.309 1.197 29.092

Ertragsteuern -1.645 -5.290 -2.446 -1.442 0 -91 -10.914

Konzernüberschuss 3.821 2.086 9.293 563 1.309 1.106 18.178
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Umsätze zwischen den Segmenten sind gesondert ausgewie-

sen und eliminiert. Die Verrechnungspreise entsprechen dem 

Preis wie zwischen fremden Dritten. Eine detaillierte Aufstel-

lung der Bestandteile des Finanzergebnisses ergibt sich aus 

Textziffer (7) und (8).

TEUR Amerika DACH West-
europa

Ost-
europa

Asien Sonstige Konzern
2017

Investitionen in Sachanlagen und  
immaterielle Vermögenswerte 5.655 34.513 15.040 4.282 1.099 66 60.655

Abschreibungen und Amortisationen -4.313 -22.718 -2.338 -2.783 -1.410 -38 -33.600

TEUR Amerika DACH West-
europa

Ost-
europa

Asien Sonstige Konzern 
2016

Investitionen in Sachanlagen und  
immaterielle Vermögenswerte 3.567 31.866 4.137 4.336 1.547 1 45.454

Abschreibungen und Amortisationen -5.204 -17.815 -2.148 -2.546 -1.342 -44 -29.099

Die Information für die Geschäftsfelder hinsichtlich der 

Umsätze stellt sich wie folgt dar:

TEUR Beratung Lizenzen Cloud 
Subscription

Managed 
Services

Sonstige nicht 
zugeordnete

Konzern
2017

Segmentumsatz 358.153 87.897 14.077 408.539 3.535 872.201

TEUR Beratung Lizenzen Cloud 
Subscription

Managed 
Services

Sonstige nicht 
zugeordnete

Konzern 
2016

Segmentumsatz 331.411 78.956 6.573 360.162 808 777.910

       

33. SONSTIGE ANGABEN

a) Materialaufwand

Der Materialaufwand nach dem Gesamtkostenverfahren betrug 

für das Geschäftsjahr 2017 TEUR 266.454 (i. Vj. TEUR 228.806). 

Darin enthalten sind Vorräte in Höhe von TEUR 184.794  

(i. Vj. TEUR 158.388), die in der Berichtsperiode als Aufwand 

erfasst wurden. Weiterhin betreffen TEUR 81.660 (i. Vj.  

TEUR 70.418) Aufwendungen für bezogene Leistungen.

b) Personalaufwand

Der Personalaufwand nach dem Gesamtkostenverfahren 

betrug für das Geschäftsjahr 2017 insgesamt TEUR 448.520  

(i. Vj. TEUR 407.809).

c) Mitarbeiterzahl

Der itelligence Konzern beschäftigte im Geschäftsjahr 2017 

durchschnittlich 6.267 (i. Vj. 5.276) Angestellte. Davon waren 

durchschnittlich 665 (i. Vj. 582) in der Verwaltung, 385 (i. Vj. 

354) im Vertrieb, 3.034 (i. Vj. 2.577) in der Beratung und 2.183 

(i. Vj. 1.763) im Bereich Outsourcing & Services beschäftigt. Am 

31. Dezember 2017 waren es 6.983 (i. Vj. 5.677) Angestellte.
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d) Organe

Die Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats sind  

nachfolgend aufgeführt:

Vorstand Mitgliedschaft in Aufsichtsräten und anderen vergleichbaren in- und 
ausländischen Kontrollgremien von nicht zum itelligence-Konzern  
gehörenden Wirtschaftsunternehmen (Stand 31. Dezember 2017)

Norbert Rotter 
Vorstandsvorsitzender
seit dem 1. Juli 2016

Chairman of the Board, NTT DATA Business Solutions Malaysia Sdn. Bhd.
Chairman of the Board, NTT DATA Business Solutions Singapore Pte. Ltd.
Chairman of the Board, NTT DATA Business Solutions APAC Pty Ltd.
Chairman of the Board, NTT DATA Business Solutions Australia Pty Ltd.
Chairman of the Board, NTT DATA Business Solutions Philippines, Inc.
Chairman of the Board, PT. Abyor International

Dr. Michael Dorin
Finanzvorstand
seit dem 1. Januar 2017

Aufsichtsrat Sonstige Mandate:

Friedrich Fleischmann
Vorsitzender seit dem 1. Januar 2013
Selbstständiger Unternehmensberater
Senior Managing Director Central Europe 
Adobe Systems GmbH im Ruhestand

Prof. Heiner Schumacher
Stellvertretender Vorsitzender seit dem 17. März 2016
Selbständiger Wirtschaftsprüfer und Unternehmensberater, 
Partner KAP1 Consulting, Düsseldorf, 
Honorarprofessor an der Universität Bielefeld/Fachbereich Betriebswirt-
schaftslehre mit dem Schwerpunkt externes Rechnungswesen 

Mitglied im Gesellschafterbeirat der SOS Kinderdörfer 
Global Partner GmbH
Mitglied im Aufsichtsrat der AvP Service AG

Koji Ito 
Mitglied seit dem 20. August 2015
Senior Vice President, Managing Director America & Europe, NTT DATA 
Corporation, Tokio, Japan
Managing Director, NTT DATA EUROPE Verwaltungs GmbH, Bielefeld, 
Deutschland
Managing Director, NTT DATA EUROPE GmbH & Co. KG, Bielefeld, 
Deutschland 

Ken Tsuchihashi 
Mitglied seit dem 12. Okotober 2017
Director und Chairman NTT DATA EMEA Ltd., London, Vereinigtes König-
reich

Mitglied des Aufsichtsrats der NTT DATA Deutschland GmbH

Jens Christian Derdau Sørensen
Arbeitnehmervertreter seit dem 
17. März 2016
Principal Manager
Head of Business Engagement Management

Mersun Sezer 
Arbeitnehmervertreter seit dem 
28. April 2016
Principal Manager 
Head of Advanced Application Consulting

Tadashi Uhira 
Mitglied bis zum 20. Juni 2017
Director und Chairman NTT DATA EMEA Ltd., London, 
Vereinigtes Königreich

Mitglied des Aufsichtsrats der NTT DATA Deutschland GmbH
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e) Vergütung des Vorstands und des Aufsichtsrats

Der Vergütungsbericht enthält die Grundsätze der Vergütungs-

systeme für den Vorstand und Aufsichtsrat. Er weist die Höhe 

und Struktur der Vergütung aus. Die Vergütung der Organmit-

glieder wird ausgewiesen als Gesamtvergütung aufgeteilt nach 

Festbezügen, erfolgsbezogenen Komponenten und Kompo-

nenten mit langfristiger Anreizwirkung.

VERGÜTUNG DES VORSTANDS

Die Vergütung des Vorstands für das Geschäftsjahr 2017 

betrug im Einzelnen:

NORBERT ROTTER
Vorstandsvorsitzender seit 1.7.2016 
Finanzvorstand bis 30.6.2016

2017 2016

TEUR

Erfolgsunabhängige (fixe) Vergütung 375 312

Erfolgsabhängige (variable) kurzfristige 
Vergütung laufendes Jahr 138 134

Erfolgsabhängige (variable) langfristige 
Vergütung laufendes Jahr 288 200

Gesamtbezüge des Jahres 801 646

HERBERT VOGEL
Vorstandsvorsitzender bis 30.6.2016

2017 2016

TEUR

Erfolgsunabhängige (fixe) Vergütung 0 250

Erfolgsabhängige (variable) kurzfristige 
Vergütung laufendes Jahr 0 99

Erfolgsabhängige (variable) langfristige 
Vergütung laufendes Jahr 0 273

Gesamtbezüge des Jahres 0 622

DR. MICHAEL DORIN
Finanzvorstand seit 1.1.2017

2017 2016

TEUR

Erfolgsunabhängige (fixe) Vergütung 200 0

Erfolgsabhängige (variable) kurzfristige 
Vergütung laufendes Jahr 138 0

Erfolgsabhängige (variable) langfristige 
Vergütung laufendes Jahr 34 0

Gesamtbezüge des Jahres 372 0

Die Gesamtvergütung für den Vorstand für das Geschäftsjahr 

2017 beträgt TEUR 1.173 (i. Vj. TEUR 1.268). 

Die Vorstandsvergütung der itelligence besteht aus erfolgsun-

abhängigen (fixen) und erfolgsbezogenen (variablen) Vergü-

tungsbestandteilen. Dabei stellen das Fixum, die Nebenleis-

tungen und die Versorgungszusage jeweils erfolgsunabhängige 

Komponenten dar. Die erfolgsbezogenen Vergütungselemente 

sind am kurzfristigen und langfristigen Unternehmenserfolg 

ausgerichtet. Für die Festlegung der Struktur der Vergütungs-

systeme sowie der Vorstandsvergütung der einzelnen Mitglie-

der des Vorstands ist der Aufsichtsrat zuständig. Der Personal-

ausschuss behandelt diese Fragen vorbereitend. 

Vergütungskomponenten im Einzelnen: 

—  Das erfolgsunabhängige Fixum wird in gleichen monatli-

chen Raten als Gehalt ausgezahlt. Die Nebenleistungen 

bestehen vor allem aus Beiträgen für Unfall- und Haft-

pflichtversicherungen sowie in der Bereitstellung eines der 

Position angemessenen Dienstwagens oder alternativ 

Fahrt- und Fahrzeugkostenzuschusses. Im Fall der doppel-

ten Haushaltsführung wird ein Mietzuschuss gewährt. 

—  Die variable Vergütung besteht aus einer Kurzfristtantieme 

(Short-term Incentive), die sich an der jährlichen Errei-

chung des Ergebniszieles (EBIT konsolidiert) der Unter-

nehmensgruppe und dem Umsatzziel (konsolidiert) der 

Unternehmensgruppe sowie an der persönlichen Leistung 

orientiert. Die Auszahlung erfolgt innerhalb von fünf 

Werktagen nach der Hauptversammlung. 

—  Darüber hinaus erhalten die Mitglieder des Vorstands 

einen Bonus (Long-term Incentive) mit langfristiger 

Anreizwirkung, der auf dem Vergleich von zwei durch-

schnittlichen Wertbeiträgen (EBIT konsolidiert) basiert, 

die über Zeiträume von jeweils vier Jahren ermittelt wer-

den. Die Auszahlung erfolgt ebenfalls innerhalb von fünf 

Werktagen nach der Hauptversammlung für das vierte 

Geschäftsjahr des jeweils maßgeblichen Performance-Zeit-

raumes. Da die zugrunde liegende Tätigkeit für die jeweili-

gen Bonustranchen im Geschäftsjahr 2017 erbracht wurde,  
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die den Anspruch auf die Vergütung bewirkt, erfolgt ein 

anteiliger Ausweis im Vergütungsbericht 2017. Eine etwaige 

Auszahlungsdifferenz zum tatsächlich zugesagten Betrag 

wird in die Gesamtbezüge für dasjenige Geschäftsjahr ein-

bezogen, in das die rechtsverbindliche Zusage fällt.

—  Für die Mitglieder des Vorstands besteht eine Pensionsre-

gelung, die ihnen unabhängig vom Alter bei Diensteintritt 

ab Vollendung des 65. Lebensjahres eine lebenslängliche 

Altersrente zusagt. Die Altersrente beträgt für den amtieren-

den Vorstandsvorsitzenden monatlich EUR 4.500, für den 

amtierenden Finanzvorstand monatlich EUR 4.000 und 

für den ausgeschiedenen Vorstandsvorsitzenden monatlich 

EUR 10.000. Die Pensionszusage umfasst auch eine Witwen-

rente in Höhe von 65% der Altersrente des Vorstandsmit-

glieds sowie eine Waisenrente. Scheidet ein Vorstandsmit-

glied vor Erreichen des 65. Lebensjahres als Mitglied des 

Vorstands aus den Diensten der Gesellschaft aus, bleibt 

der Anspruch bestehen, wird jedoch zeitanteilig gekürzt. 

—  Ab dem 1. Januar 2014 besteht für die Mitglieder des  

Vorstands eine Invalidenrente, die 75% der Altersrente  

entspricht. 

In den Geschäftsjahren 2017 und 2016 bestanden keine Kre-

ditgewährungen an Vorstandsmitglieder. Ebenfalls wurden 

keine ähnlichen Leistungen vergeben. Aus Mandaten für  

konzerneigene Gesellschaften erhalten die Mitglieder des  

Vorstands keine Vergütung. 

Zusagen auf Abfindungen für den Fall der regulären Beendi-

gung wie Nichtverlängerung des Dienstvertrages oder bei 

Anteilseignerwechsel auf Überbrückungsgelder bestehen 

nicht. Im Fall der vorzeitigen Beendigung der Vorstandstätig-

keit, die nicht auf einer berechtigten außerordentlichen Kün-

digung des Anstellungsvertrages seitens der Gesellschaft 

beruht, erhalten die Vorstände als Abfindung ihre Vergütung 

für die Restlaufzeit des Anstellungsvertrages. Dabei ist ein 

Abfindungs-Cap in Höhe von maximal zwei Jahresvergütun-

gen vereinbart. Es wurde mit den Vorständen ein nachvertrag-

liches Wettbewerbsverbot sowie nachvertraglicher Kunden-

schutz für die Dauer von 24 Monaten nach Beendigung des 

Vertrages vereinbart. Die Gesellschaft verpflichtet sich, den 

Vorständen für die Dauer des nachvertraglichen Wettbewerbs-

verbotes eine Karenzentschädigung in Höhe von 50% der 

zuletzt von ihnen bezogenen festen Vergütung zu zahlen. Die 

Gesellschaft hat das Wettbewerbsverbot gegenüber dem ehema-

ligen Vorstandsvorsitzenden für die Dauer von 24 Monaten 

ausgesprochen und die Vergütung für die verbleibenden Monate 

zum 31. Dezember 2017 in Höhe von TEUR 125 zurückgestellt.

Es bestehen Pensionsverpflichtungen gegenüber den Vorstän-

den in Höhe von TEUR 595, für die insgesamt Aufwendungen 

in Höhe von TEUR 131 im Jahr 2017 entstanden sind. 

Die Entwicklung des Finanzierungsstatus stellt sich wie folgt dar:

NORBERT ROTTER 2017 2016

TEUR

Anwartschaftsbarwert 532 480

Aktivwert der  
Rückdeckungsversicherung -255 -193

Finanzierungsstatus 277 287

HERBERT VOGEL 2017 2016

TEUR

Anwartschaftsbarwert 0 2.629

Aktivwert der  
Rückdeckungsversicherung 0 -1.138

Finanzierungsstatus 0 1.491

DR. MICHAEL DORIN 2017 2016

TEUR

Anwartschaftsbarwert 63 0

Aktivwert der  
Rückdeckungsversicherung -41 0

Finanzierungsstatus 22 0

  

Es bestehen Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren 

Organmitgliedern in Höhe von TEUR 3.718 (i. Vj.  

TEUR 1.218), für die Aufwendungen in Höhe von TEUR 64  

(i. Vj. TEUR 18) im Jahr 2017 entstanden sind. 
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Die Entwicklung des Finanzierungsstatus stellt sich wie folgt dar:

TEUR 2017 2016

Anwartschaftsbarwert 3.718 1.218

Aktivwert der  
Rückdeckungsversicherung -1.816 -589

Finanzierungsstatus 1.902 629

VERGÜTUNG DES AUFSICHTSRATS

Die Vergütung des Aufsichtsrats für das Geschäftsjahr 2017 

und dem Vorjahr betrug im Einzelnen:

TEUR Fester 
Vergütungsbestandteil

Ausschuss Vergütung Sitzungsgelder 2017
Gesamtvergütung

Friedrich Fleischmann (Vorsitzender) 75,0 37,5 10,0 122,5

Prof. Heiner Schumacher  
(Stellv. Vorsitzender seit dem 17.3.2016) 37,5 27,5 10,0 75,0

Jens Christian Derdau Sørensen 25,0 5,0 7,0 37,0

Mersun Sezer 25,0 12,5 10,0 47,5

Tadashi Uhira * (bis zum 20.06.2017) 11,8 2,4 3,0 17,2

Koji Ito * 25,0 10,0 8,0 43,0

Ken Tsuchihashi* (seit dem 12.10.2017) 5,4 1,1 3,0 9,5

204,7 96,0 51,0 351,7

TEUR Fester 
Vergütungsbestandteil

Ausschuss Vergütung Sitzungsgelder 2016
Gesamtvergütung

Friedrich Fleischmann (Vorsitzender) 75,0 37,5 9,0 121,5

Prof. Heiner Schumacher 
(Stellv. Vorsitzender seit dem 17.3.2016) 34,8 27,5 9,0 71,3

Jens Christian Derdau Sørensen 
(seit dem 17.3.2016) 19,6 3,3 7,0 29,9

Mersun Sezer (seit dem 28.4.2016) 16,8 8,2 6,0 31,0

Tadashi Uhira* 25,0 5,0 9,0 39,0

Koji Ito* 25,0 10,0 8,0 43,0

Dr. Stephan Kremeyer 
(Stellv. Vorsitzender bis zum 17.3.2016) 8,0 2,7 3,0 13,7

Carsten Esser (bis zum 17.3.2016) 5,3 1,1 3,0 9,4

209,5 95,3 54,0 358,8

* Die Vergütungsabrechnung erfolgt kumuliert an die NTT DATA Europe GmbH & Co. KG in Bielefeld, an die die betreffenden Aufsichtsratsmitglieder ihre Ansprüche abgetreten haben.
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Die Vergütung des Aufsichtsrats der itelligence AG ist in § 16 

der Satzung geregelt. Durch Beschluss der Hauptversammlung 

vom 12. Dezember 2013 erfolgte eine Neuregelung der Auf-

sichtsratvergütung für die Tätigkeit der Mitglieder des Auf-

sichtsrats rückwirkend ab dem Geschäftsjahr 2013. Entspre-

chend dieser Bestimmung erhalten die Aufsichtsratsmitglieder 

neben dem Ersatz ihrer Auslagen eine feste Vergütung.

Jedes Mitglied des Aufsichtsrats erhält eine feste jährliche Ver-

gütung in Höhe von EUR 25.000. Für den Vorsitzenden beträgt 

die Vergütung das Dreifache und für seinen Stellvertreter das 

Eineinhalbfache. Für jede Teilnahme an einer Sitzung des Auf-

sichtsrats oder an einer Sitzung eines Ausschusses des Auf-

sichtsrats erhält jedes Mitglied des Aufsichtsrats darüber hin-

aus ein Sitzungsgeld in Höhe von EUR 1.000 pro Sitzungstag. 

Mitglieder von Ausschüssen des Aufsichtsrats erhalten zusätz-

lich eine feste Vergütung von EUR 5.000 für jedes Amt in 

einem Ausschuss. Der Vorsitzende eines Ausschusses erhält 

das Dreifache, sein Stellvertreter das Eineinhalbfache. 

Die Vergütungen sind vierteljährlich nach Ablauf eines jeden 

Quartals zahlbar. Aufsichtsratsmitglieder, die nicht während 

des gesamten Quartals im Amt waren, erhalten die Vergütung 

zeitanteilig.

Zusätzlich erstattet die itelligence AG den Mitgliedern des  

Aufsichtsrats die auf die Aufsichtsratsvergütung entfallende 

Umsatzsteuer, wenn und soweit diese von einem Aufsichts-

ratsmitglied in Rechnung gestellt oder in einer die Rechnung 

ersetzenden Gutschrift ausgewiesen wird. Den Mitgliedern des 

Aufsichtsrats wurden keine Vorschüsse auf künftige Vergütun-

gen oder Kredite gewährt. Darüber hinaus ging die itelligence 

AG keine Haftungsverhältnisse zugunsten von Aufsichtsrats-

mitgliedern ein.

f) Geschäftsbeziehungen zu nahe stehenden Unternehmen 

und Personen

Als nahe stehende Personen und Unternehmen im Sinne von 

IAS 24 kommen neben dem Vorstand grundsätzlich der Auf-

sichtsrat sowie Anteilseigner in Betracht. Geschäftsvorfälle 

zwischen der Gesellschaft und ihren Tochterunternehmen, die 

als nahe stehende Unternehmen anzusehen sind, sind durch 

die Konsolidierung eliminiert worden und werden in diesem 

Anhang nicht erläutert. 

Einige Mitglieder des Aufsichtsrats der itelligence AG sind oder 

waren in verantwortungsvollen und einflussreichen Positionen 

in anderen Unternehmen tätig, zu denen die itelligence AG 

gewöhnliche Geschäftsbeziehungen unterhält. Der Kauf von 

Software und Dienstleistungen erfolgt dabei zu Konditionen 

wie mit fremden Dritten.
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Die NTT DATA Corporation, Japan und die itelligence AG 

haben ein Cash-Pooling-Konto. Des Weiteren hat die NTT 

DATA EUROPE GmbH & Co. KG der itelligence AG zur Finan-

zierung der Neubauten sowie zur Akquisition von Beratungs-

gesellschaften im In- und Ausland folgende Kredite gewährt:

TEUR Zinssatz 
in %

Summe davon
kurzfristige

davon
langfristige

Darlehen vom 14.3.2017/Laufzeit 10 Jahre 1,45 119.931 1.366 118.565

(Vorjahr) 0 0 0

Darlehen vom 18.5.2017/Laufzeit 10 Jahre 1,76 10.109 109 10.000

(Vorjahr) 0 0 0

Darlehen vom 27.2.2015/Laufzeit 3 Jahre 0,839 0 0 0

(Vorjahr) (68.456) (491) (67.965)

Darlehen vom 26.2.2016/Laufzeit 2 Jahre 0,7 0 0 0

(Vorjahr) (4.628) (28) (4.600)

Darlehen vom 23.6.2016/Laufzeit 256 Tage 0,5 0 0 0

(Vorjahr) (17.048) (17.048) (0)

Cash-Pooling-Konto 0,25 8.001 8.001 0

(Vorjahr) (34.039) (34.039) (0)

31. Dezember 2017 138.041 9.476 128.565

31. Dezember 2016 (124.171) (51.606) (72.565)

Die Zinsen sind marktüblich.

Am Jahresende bestanden außerdem noch folgende Forderun-

gen und Verbindlichkeiten aus Lieferung und Leistung mit 

Gesellschaften des NTT-Konzerns:

TEUR 2017 2016

Kurzfristige Forderungen aus 
Lieferung und Leistung 6.228 4.433

Kurzfristige Verbindlichkeiten aus 
Lieferung und Leistung -962 -1.435

Im Geschäftsjahr 2017 erzielten Gesellschaften des itelligence- 

Konzerns aus operativen und administrativen Tätigkeiten mit 

Unternehmen des NTT-Konzerns, die nicht gleichzeitig Unter-

nehmen des itelligence Teilkonzerns sind, folgende Erlöse und 

Aufwendungen:

ERLÖSE in TEUR

Managed Services 11.615

Beratung 10.663

Lizenzen 175

Cloud Subscription 112

Sonstige 70

22.635

AUFWENDUNGEN in TEUR

Beratung 4.620

Zinsaufwand 1.649

Managed Services 617

Verwaltung 70

Sonstige 21

Cloud Subscription 6

6.983

Bei den verhandelten Preisen handelt es sich um marktübliche 

Preise gegenüber Dritten.
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Die itelligence AG unterhält mit dem TBV Lemgo einen Wer-

bevertrag mit einem jährlichen Volumen von TEUR 200 bis 

zum 30. Juni 2018.

g) Risikomanagement

Marktrisiken

Die itelligence, als international tätiger IT-Komplettdienstleis-

ter im SAP-Umfeld, ist den Risiken aus seinem Geschäftsbe-

trieb als auch aus den Rahmenbedingungen ausgesetzt. 

Ressourcenrisiken

Als IT-Komplettdienstleister hat sich itelligence im SAP-Um-

feld auf den klassischen und gehobenen Mittelstand fokussiert. 

Basierend auf dieser starken inhaltlichen und strategischen 

Leistungsbeziehung mit SAP ergibt sich eine hohe Abhängig-

keit von der SAP. Diese Abhängigkeit hat einen großen Einfluss 

auf die Umsatz-, Ertrags- und Vermögenslage der itelligence.

Nicht beeinflussbare Risiken sind darüber hinaus die kunden-

seitigen Marktrisiken und die Lieferanten- respektive ressour-

cenabhängigen Marktrisiken. 

Zu den ressourcenabhängigen Risiken zählen insbesondere die 

personalwirtschaftlichen Risiken. Mitarbeiter und Führungs-

kräfte bilden die Grundlage für den Unternehmenserfolg. 

Hochqualifizierte Mitarbeiter langfristig an das Unternehmen 

zu binden, aber auch neue hochqualifizierte Mitarbeiter zu 

gewinnen ist daher für die itelligence von großer Bedeutung. 

Währungsrisiken 

Die operativen Gesellschaften des itelligence-Konzern wickeln 

ihre Aktivitäten überwiegend in der jeweiligen funktionalen 

Währung ab. Durch diese Steuerung der Einnahmen und Aus-

gaben innerhalb der lokalen Währungen wird ein natürliches 

Hedging der Zahlungsströme erzeugt, wodurch das Währungs-

risiko innerhalb des Konzerns als gering eingestuft werden 

kann. Differenzen aus der Umrechnung von Abschlüssen in 

ausländischer Währung in Konzernwährung zur Erstellung des 

Konzernabschlusses beeinflussen das Währungsrisiko nicht, 

da die jeweiligen Fremdwährungsveränderungen erfolgsneut-

ral im Eigenkapital dargestellt werden.

Zinsrisiken

Zinsänderungsrisiken entstehen durch Schwankungen der 

Zinssätze an den Geld- und Kapitalmärkten.

Der Konzern ist grundsätzlich auf der Aktiv- und Passivseite 

der Bilanz Zinsschwankungen ausgesetzt.

Auf der Aktivseite unterliegen insbesondere die Zahlungsmittel 

und Zahlungsmitteläquivalente einem Zinsänderungsrisiko. 

Da diese jedoch derzeit unverzinst sind, ist das Zinsänderungs-

risiko unwesentlich. 

Auf der Passivseite unterliegen die Zinsaufwendungen bezüglich 

variabel verzinslicher Finanzverbindlichkeiten im Zusammen-

hang mit der Inanspruchnahme von Kreditlinien dem Risiko sich 

ändernder Zinssätze. Wegen der geringen Inanspruchnahme von 

kurzfristigen Kreditlinien (per 31. Dezember 2017 TEUR 982 bzw. 

31. Dezember 2016 TEUR 3.383) besteht hier ein sehr geringes 

Zinsänderungsrisiko. Die weiteren finanziellen Verbindlichkeiten 

sind festverzinslich und unterliegen keinem Zinsänderungsrisiko. 

Für die Überprüfung der Wertentwicklungen der Geschäfts- 

oder Firmenwerte werden zur Bestimmung des Barwertes des 

zukünftigen Cashflows individuelle Kapitalkosten für die 

zugrunde liegenden Einheiten angesetzt. Gleiches gilt für die 

Bewertung der Put- und Call-Optionen. Durch Schwankungen  

der Kapitalkosten an den Kapitalmärkten können sich für die 

itelligence zukünftige Bewertungsrisiken ergeben. 

Kreditrisiken

Im Rahmen der Geschäftstätigkeit und vereinzelter Finanzie-

rungstätigkeiten ist die itelligence einem Kreditrisiko ausge-

setzt, das in der Nichterfüllung von vertraglichen Vereinbarun-

gen seitens der Vertragspartner begründet ist. Das maximale 

Ausfallrisiko besteht in Höhe der Buchwerte der finanziellen 

Vermögenswerte. Die itelligence begrenzt ihr Risiko durch 

eine Beurteilung der Vertragspartner basierend auf vorwiegend 

externen Ratings. Gegenüber keinem einzelnen Geschäftspart-

ner besteht ein signifikantes Risiko.

Erfahrungswerte sowie externe Ratings stützen die Überwa-

chung des Kreditrisikos aus dem operativen Geschäft. Außen-

stände werden laufend überwacht. Kreditrisiken werden auf 

Basis von Einzelbetrachtungen und Altersstruktur der Forde-
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rungen durch Einzelwert- und Portfoliowertberichtigungen in 

Höhe von TEUR 4.000 (i. Vj. TEUR 4.336) Rechnung getra-

gen. Darüber hinaus wurde im Wesentlichen im Inland das 

Delkredererisiko durch eine Warenkreditversicherung soweit 

eingeschränkt, dass im Insolvenzfall eines Kunden 90% des 

möglichen Ausfalls abgesichert sind. Das maximale Ausfallri-

siko für das Inland beträgt TEUR 25.156 (i. Vj. TEUR 26.394). 

Für das Ausland entsprechen die Buchwerte der Forderungen 

aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von TEUR 107.233 

(i. Vj. TEUR 96.283) dem maximalen Ausfallrisiko. Sofern 

Wertberichtigungen aufgrund von Kundeninsolvenzen vorge-

nommen werden, erfolgt eine Ausbuchung des jeweiligen 

Wertberichtigungskontos gegen den wertgeminderten Buch-

wert der Forderungen mit Abschluss des Insolvenzverfahrens.

Die Altersstruktur der kurzfristigen Forderungen aus Lieferungen 

und Leistungen per 31. Dezember 2017 stellt sich wie folgt dar: 

GESAMT in TEUR Bis 30 Tage Bis 60 Tage Bis 90 Tage Bis 120 Tage Über 120 Tage

181.408 151.724 10.557 5.903 2.123 11.101

100% 83,6% 5,8% 3,3% 1,2% 6,1%

Davon wertberichtigt

4.000 10 0 34 212 3.744

Der Vorstand geht davon aus, dass die überfälligen Beträge, 

die bisher nicht wertberichtigt wurden, nach wie vor in voller 

Höhe einbringlich sind. Diese Einschätzung basiert auf dem 

Zahlungsverhalten der Vergangenheit sowie umfangreichen 

Analysen in Bezug auf das Ausfallrisiko der Kunden. Hierzu 

zählen auch Ratings der Kunden, sofern diese verfügbar sind.

Der Bestand an laufenden nicht fälligen Forderungen aus Lie-

ferungen und Leistungen, die nicht wertberichtigt wurden, 

steht im Zusammenhang mit Kunden mit guter Bonität und 

wird als werthaltig angesehen.

Der Konzern hält am 31. Dezember 2017 Zahlungsmittel und 

Zahlungsmitteläquivalente von TEUR 49.307 (i. Vj. TEUR 57.733). 

Diese Summe stellt somit auch das maximale Ausfallrisiko im 

Hinblick auf diese Vermögenswerte dar. Die Zahlungsmittel und 

Zahlungsmitteläquivalente werden ausschließlich bei Banken 

oder Finanzinstituten mit guter bis sehr guter Bonität hinterlegt.

Liquiditätsrisiken

Das Liquiditätsrisiko besteht darin, dass die Gesellschaft 

bestehende finanzielle Verpflichtungen aus zum Beispiel Kre-

ditvereinbarungen, Leasingverträgen oder Verbindlichkeiten 

aus Lieferungen und Leistungen nicht nachkommen kann. 

 

TEUR Bis zu 1 Jahr 1 bis 5 Jahre >5 Jahre Gesamt

Finanzielle Verbindlichkeiten (ohne Finanzierungs-Leasing) 19.008 25.107 136.708 180.823

Verbindlichkeiten aus Finanzierungs-Leasing 10.194 15.742 0 25.936

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 71.274 0 0 71.274

Cashflows aus finanziellen Verbindlichkeiten 
zum 31. Dezember 2017 100.476 40.849 136.708 278.033
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Das Working Capital, das das Nettoumlaufvermögen eines 

Unternehmens darstellt (kurzfristige Vermögenswerte abzüg-

lich kurzfristiger Schulden), beträgt zum Jahresende TEUR 

78.476 (i. Vj. TEUR 26.325). Dieser Teil der kurzfristigen Ver-

mögenswerte, der nicht zur Abdeckung der kurzfristigen 

Schulden gebunden ist, steht der itelligence Gruppe zur Auf-

rechterhaltung und Ausweitung des Geschäfts zur Verfügung. 

Die itelligence verfügt über ein zentrales Finanzmanagement 

für die globale Liquiditätsteuerung. Wichtigstes Ziel ist es, die 

notwendige Liquidität im Konzern sicherzustellen und zu 

optimieren. Hierzu nehmen die itelligence-Gesellschaften an 

einem zentralen Cash Management teil. Die liquiden Mittel 

werden konzernweit überwacht und nach einheitlichen 

Grundsätzen investiert. Dabei werden langfristige Investitio-

nen immer langfristig finanziert, um die Liquiditätsreserven 

der itelligence für das operative Geschäft weiter auszubauen.

Per 31. Dezember 2017 betrug der Bestand an liquiden Mit-

teln TEUR 49.307 (i. Vj. TEUR 57.733). Diese setzen sich aus 

Kontokorrentguthaben und Kassenbeständen zusammen. 

Darüber hinaus hat die itelligence zur Absicherung der Liquidi-

tätsversorgung mit den Hauptbanken Kreditlinien vereinbart.

h) Honorare und Dienstleistungen des Abschlussprüfers

Der Aktionär der itelligence AG hat in der Hauptversammlung 

am 15. März 2017 die KPMG AG Wirtschaftsprüfungsgesell-

schaft zum Abschlussprüfer und Konzernabschlussprüfer der 

itelligence AG für das Geschäftsjahr 2017 gewählt. 

Für den Abschlussprüfer im Sinne des § 319 Abs. 1 Satz 1, 2 

HGB sind im laufenden Geschäftsjahr im itelligence Konzern 

folgende Honorare angefallen:

TEUR 2017 2016

Honorare für Abschlussprüfungs-
leistungen der KPMG AG 254 237

Honorare für sonstige 
Bestätigungsleistungen 144 209

Honorare für 
Steuerberatungsleistungen 122 61

520 507

i) Konzernzugehörigkeit

Die itelligence AG stellt den Konzernabschluss für den kleins-

ten Kreis von Unternehmen auf. Dieser ist im elektronischen 

Bundesanzeiger erhältlich. Die NTT CORPORATION mit Sitz 

in Tokio, Japan, stellt den Konzernabschluss für den größten 

Kreis von Unternehmen auf. 

34. WESENTLICHE EREIGNISSE NACH DEM  

BILANZSTICHTAG

Es gibt keine Vorgänge von besonderer Bedeutung, die nach 

dem Schluss des Geschäftsjahres eingetreten sind.

Bielefeld, den 21. März 2018

itelligence AG, Bielefeld

Norbert Rotter

Vorstandsvorsitzender

Dr. Michael Dorin     

Finanzvorstand
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BESTÄTIGUNGSVERMERK

Den uneingeschränkten Bestätigungsvermerk haben wir wie 

folgt erteilt:

„Bestätigungsvermerk des Abschlussprüfers

Wir haben den von der itelligence AG, Bielefeld, aufgestellten 

Konzernabschluss – bestehend aus Konzernbilanz, Konzern-

gewinn- und -verlustrechnung, Konzern-Gesamtergebnis-

rechnung, Konzernkapitalflussrechnung, Konzerneigenkapital-

veränderungsrechnung und Konzernanhang – sowie den 

Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar bis 

31. Dezember 2017 geprüft. Die Aufstellung von Konzernab-

schluss und Konzernlagebericht nach den IFRS, wie sie in der 

EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315e Abs. 1 

HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften liegt  

in der Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere 

Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten 

Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den 

Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB 

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) 

festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger 

Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung  

so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und 

Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzern-

abschluss unter Beachtung der anzuwendenden Rechnungs-

legungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht  

vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt 

werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden 

die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit und über das  

wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die 

Erwartungen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen 

der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungs-

bezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die 

Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht über-

wiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung 

umfasst die Beurteilung der Jahresabschlüsse der in den Kon-

zernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung 

des Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- 

und Konsolidierungsgrundsätze und der wesentlichen  

Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamt-

darstellung des Konzernabschlusses und des Konzernlagebe-

richts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hin-

reichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung gewon-

nenen Erkenntnisse entspricht der Konzernabschluss den 

IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend 

nach § 315e Abs. 1 HGB anzuwendenden handelsrechtlichen 

Vorschriften und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften 

ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild  

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der  

Konzernlagebericht steht in Einklang mit dem Konzernab-

schluss, entspricht den gesetzlichen Vorschriften, vermittelt 

insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des Konzerns 

und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwick-

lung zutreffend dar.“

Bielefeld, den 21. März 2018 

KPMG AG

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 

    

Kuntz  Lo Conte

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer
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KONZERNGEWINN- UND -VERLUSTRECHNUNG 
HGB

EUR 1.1. – 31.12.2017 1.1. – 31.12.2016

1. Umsatzerlöse 220.840.628,70 181.946.183,91

2. Erhöhung des Bestands an unfertigen Leistungen 5.256.633,31 8.445.015,97

3. Sonstige betriebliche Erträge 14.760.110,56 8.233.304,00

4. Materialaufwand 

 a) Aufwendungen für bezogene Waren -23.769.317,97 -16.966.241,36

 b) Aufwendungen für bezogene Leistungen -87.545.675,48 -111.314.993,45 -75.202.154,86 -92.168.396,22

5. Personalaufwand

 a) Löhne und Gehälter -91.157.826,28 -78.957.840,48

 b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung  
  und für Unterstützung 
 –  davon für Altersversorgung  

EUR -57.805,00 (i. Vj. EUR -97.204,34) – -13.326.636,52 -104.484.462,80 -11.255.867,05 -90.213.707,53

6. Abschreibungen

 a) Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände  
  des Anlagevermögens und Sachanlagen -15.939.750,33 -2.029.386,32

 b) Abschreibungen auf Vermögensgegenstände des  
  Umlaufvermögens, soweit diese die in der Kapitalgesell- 
  schaft üblichen Abschreibungen überschreiten -3.005.266,67 -18.945.017,00 -5.260.309,34 -7.289.695,66

7. Sonstige betriebliche Aufwendungen -52.896.833,53 -33.292.831,84

8. Erträge aus Beteiligungen 
 –  davon aus verbundenen Unternehmen  

EUR 5.081.432,62 (i. Vj. EUR 3.613.871,52) – 5.082.199,56 3.614.638,46

9. Erträge aus Gewinn- und Verlustabführungsverträgen 24.953.775,40 23.210.024,00

10. Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge
 – davon aus verbundenen Unternehmen
  EUR 1.314.399,28 (i. Vj. EUR 1.368.376,50) – 1.329.443,09 1.435.668,48

11. Zinsen und ähnliche Aufwendungen
 – davon aus verbundenen Unternehmen
  EUR -1.665.517,03 (i. Vj. EUR -729.576,86) – -2.091.427,34 -845.952,35

12. Steuern vom Einkommen und vom Ertrag -367.017,14 -1.836.552,60

13. Ergebnis nach Steuern -17.876.960,64 1.237.698,62

14. Jahresfehlbetrag (i. Vj. Jahresüberschuss) -17.876.960,64 1.237.698,62

15. Gewinnvortrag 16.524.949,90 15.287.251,28

16. Bilanzverlust (i. Vj. Bilanzgewinn) -1.352.010,74 16.524.949,90
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BILANZ
HGB

AKTIVA EUR 31.12.2017 31.12.2016

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände
 Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche  
 Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie  
 Lizenzen an solchen Rechten und Werten 2.484.240,00 2.744.605,21

II. Sachanlagen 

 1. Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  
  einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken 6.078.157,00 6.278.633,00

 2. Technische Anlagen und Maschinen 24.011,00 58.805,00

 3. Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 2.359.443,00 2.357.232,00

 4. Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau 0,00 8.461.611,00 244.333,89 8.939.003,89

III. Finanzanlagen 

 1. Anteile an verbundenen Unternehmen 150.607.532,49 159.169.062,98

 2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen 14.515.096,91 15.285.920,21

 3. Beteiligungen 23.625,84 165.146.255,24 10.225,84 174.465.209,03

176.092.106,24 186.148.818,13

B. Umlaufvermögen

I. Vorräte
 Unfertige Leistungen 48.612.503,04 43.355.869,73

II. Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände

 1. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen
 –  davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr  

EUR 881.404,96 (i. Vj. EUR 1.410.349,67) –

32.587.144,23 30.040.388,50

 2. Forderungen gegen verbundene Unternehmen
 –  davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr  

EUR 2.110.000,00 (i. Vj. EUR 623.311,83) –

45.965.266,79 35.950.170,22

 3. Sonstige Vermögensgegenstände
 –  davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr  

EUR 20.876,76 (i. Vj. EUR 20.876,76) –

3.658.162,80 82.210.573,82 1.043.213,13 67.033.771,85

III. Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten und Schecks 7.475.084,86 4.992.069,69

138.298.161,72 115.381.711,27

C. Rechnungsabgrenzungsposten 2.887.811,76 2.284.149,58

317.278.079,72 303.814.678,98
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PASSIVA EUR 31.12.2017 31.12.2016

A. Eigenkapital

I. Gezeichnetes Kapital 30.014.838,00 30.014.838,00

II. Kapitalrücklage 45.880.856,84 45.880.856,84

III. Bilanzverlust (i. Vj. Bilanzgewinn) -1.352.010,74 16.524.949,90

74.543.684,10 92.420.644,74

B. Rückstellungen

 1. Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 1.023.939,00 1.055.692,00

 2. Steuerrückstellungen 2.002.021,40 2.185.779,00

 3. Sonstige Rückstellungen 20.790.853,56 20.213.648,36

23.816.813,96 23.455.119,36

C. Verbindlichkeiten

 1. Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen
 – davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr
     EUR 49.884.762,49 (i. Vj. EUR 42.270.473,68) –

49.884.762,49 42.270.473,68

 2. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen
 – davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr
     EUR 13.300.520,68 (i. Vj. EUR 12.288.375,33) –
 –   davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr  

EUR 35.321,58 (i. Vj. EUR 0,00) –

13.335.842,26 12.288.375,33

 3. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen
 – davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr
     EUR 20.899.898,03 (i. Vj. EUR 54.740.882,14) –
 – davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr
  EUR 128.565.000,00 (i. Vj. EUR 72.565.000,00) –

149.464.898,03 127.305.882,14

 4. Sonstige Verbindlichkeiten
 – davon mit einer Restlaufzeit von bis zu einem Jahr
     EUR 4.349.577,01 (i. Vj. EUR 4.135.744,94) –
 – davon mit einer Restlaufzeit von mehr als einem Jahr
  EUR 846.001,00 (i. Vj. EUR 1.261.334,00) –
 –  davon aus Steuern EUR 3.534.681,20  

(i. Vj. EUR 3.678.141,08) –
 – davon im Rahmen der sozialen Sicherheit
     EUR 37.461,39 (i. Vj. EUR 16.955,70) –

5.195.578,01 5.397.078,94

217.881.080,79 187.261.810,09

D. Rechnungsabgrenzungsposten 1.036.500,87 677.104,79

317.278.079,72 303.814.678,98
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SERVICE & IMPRESSUM

ANSPRECHPARTNER

Finanzkommunikation

Katrin Schlegel, Leitung Mergers & Acquisitions

Telefon +49 5 21/9 14 48 106

Telefax +49 5 21/9 14 45 201

E-Mail katrin.schlegel@itelligence.de

Public Relations

Silvia Dicke, Pressesprecherin

Telefon +49 5 21/9 14 48 107

Telefax +49 5 21/9 14 45 201

E-Mail silvia.dicke@itelligence.de

Unternehmensadresse

itelligence AG

Königsbreede 1, 33605 Bielefeld

Telefon +49 5 21/9 14 48 0

Telefax +49 5 21/9 14 45 100

www.itelligencegroup.com
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